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    Willkommen in Sri Lanka


    Endlose Strände, uralte Ruinen, gastfreundliche Menschen, jede Menge Elefanten, berühmte Teesorten und aromatische Speisen – all das macht den Zauber von Sri Lanka aus.


    Das unentdeckte Land


    In gewisser Hinsicht war Sri Lanka nie verborgen und doch sehr versteckt. Unzählige Urlauber sind auf dem Weg zu anderen Reisezielen über die Insel hinweggeflogen, die wenigsten hatten das von Kriegen und Naturkatastrophen heimgesuchte Land auf der Liste ihrer Urlaubsziele.


    Mittlerweile aber finden immer mehr Besucher den Weg nach Sri Lanka. Der Krieg ist seit Jahren beendet, und das Land macht rasche Fortschritte. Wer Indien oder Südostasien schon kennt, kann hier ein bezauberndes Land neu für sich entdecken.


    Vielfalt auf engstem Raum


    Nur wenige Orte der Welt können so viele Unesco-Welterbestätten (acht!) auf so kleinem Raum vorweisen. Von einer mehr als 2000-jährigen Kultur zeugen Stätten, deren Tempel mit herrlichen Details begeistern.


    In vielen Teilen des Landes locken Wasserstellen des Nachts Elefanten an. Auf Safaris in den Nationalparks begegnet man außerdem Leoparden, Wasserbüffeln, Vögeln aller Art und jeder Menge Affen.


    Regenwälder & Strände


    Wer genug hat vom Tropenklima an der Küste oder im Flachland, der reist in die grüne Wunderwelt der Berge mit ihren milden Temperaturen. Teeplantagen und Regenwälder sind herrliche Ziele für Wanderer – oder für Leute, die einfach nur eine spektakuläre Zugfahrt genießen möchten.


    Und dann die Strände! Blendend weiß sind sie und oft nahezu unberührt. Ganz egal, wo man sich auf der Insel aufhält, von einem dieser Paradiese ist man nie weit entfernt. Möchte man sich ein wenig austoben, schnappt man sich ein Surfbrett oder den Taucheranzug: für tolle Erlebnisse ganz ohne die üblichen Menschenmassen.


    Alles ist so einfach


    Nichts ist hier weit entfernt: Wer morgens den ältesten Baum der Welt in Anuradhapura bestaunt, kann sich nachmittags am Anblick Hunderter Elefanten in Minneriya freuen. Ansonsten sucht man sich seinen Lieblingsstrand, meditiert im 2000-jährigen Tempel, freut sich am Lächeln der Menschen in einem hübschen Dorf, betrachtet exotische Vögel und Blumen und genießt die Vielfalt der Speisen mit Reis und Curry. In Colombo wirft man dann noch einen Blick auf die Kolonialarchitektur, bevor das Surfbrett zum Einsatz kommt. Sri Lanka ist verführerisch, bezahlbar und vielerorts immer noch nicht überlaufen. Jetzt ist es Zeit, das Land zu entdecken!
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      Buddhastatue, Maligawila

    


    
      Warum ich Sri Lanka liebe


      Von Ryan Ver Berkmoes
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      Für Sri Lanka schwärmte ich schon als Kind, nachdem ich Paul Theroux’ Abenteuer Eisenbahn gelesen hatte. Er wunderte sich über die Widersprüche im Lande, und das kann ich nachvollziehen. 2004 war ich nach dem Tsunami im Westen und Süden unterwegs; die Energie der Überlebenden beim Wiederaufbau hat mich tief bewegt. Seither haben die Sri-Lanker mich immer wieder überrascht – ihre Fähigkeit, eine Katastrophe ebenso zu bewältigen wie den Krieg und andere Herausforderungen. Unermüdlich arbeiten sie am Aufbau ihres Landes, und sie sind dabei eines der warmherzigsten Völker geblieben.


      Mehr Informationen über die Autoren gibt es hier >>

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Sri Lankas Top 20


    Atemberaubende Strände


    1 Manche sind lang und golden, andere tragen weichen Puderzuckersand, einige sind Wind und Wellen preisgegeben, und auf wieder anderen begegnet man keiner Menschenseele. An einigen dieser Strände geht es ruhig und beschaulich zu, andere dröhnen im Rhythmus der Partys– doch egal, wonach einem gerade der Sinn steht: Die Strände auf Sri Lanka sind wirklich so prachtvoll wie im Reiseprospekt. Steht man dann wieder zu Hause im Stau, auf dem Weg zur Arbeit und an einem kalt-feuchten Montagmorgen, kehrt garantiert die Sehnsucht zurück– nach den Palmen vor azurblauem Meer.
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      Strand von Tangalla

    


    


    Mit dem Zug unterwegs


    2 Manchmal ist im Bummelzug nach Ella gar nicht an einen Sitzplatz zu denken, doch was macht das schon, wenn man im Stehen aus dem Fenster schauen kann, hinaus auf einen Teppich aus Teeplantagen? Die Farbtupfer im Blättermeer sind die Seidensaris der tamilischen Teepflückerinnen. Drinnen im Zug bemerkt man vielleicht ein scheues Lächeln, das als Willkommensgruß gemeint ist. Auf den Bahnhöfen bieten Händler kleine Snacks an, darunter frittierte Gaumenfreuden, die in Papierblätter gewickelt sind. Einfach davon kosten, während die Landschaft vorüberzieht: Beides ist himmlisch!
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    Nationalpark Uda Walawe


    3 Das ausgedehnte Grasland am Uda Walawe ist beinahe ein Stück ostafrikanische Landschaft mitten in Sri Lanka. Es gibt Herden von Wasserbüffeln (wobei einige der Tiere gar nicht wild, sondern domestiziert sind), Mähnenhirsche, Krokodile, Unmengen Vögel und Elefanten– richtig viele Elefanten. Mag sein, dass man in Uda Walawe sogar mehr Elefanten zu Gesicht bekommt als in den berühmten Nationalparks von Ostafrika.
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      Blauschwanzspint

    


    


    Das alte Anuradhapura


    4 Auf einer Fläche von nur 3km2 ist hier das kulturelle und religiöse Erbe des Landes versammelt. Im Mittelpunkt steht der Sri Maha Bodhi, mit über 2000 Jahren einer der ältesten Bäume der Welt. Unglaublich, dass er dabei stets von Aufsehern gepflegt wurde! Das Gelände ringsum mit den Klosterruinen und den riesigen Dagobas zeugt von der tausendjährigen Bedeutung der Stadt als Zentrum der Macht(siehe >>). Eine Radtour vorbei an all diesen Monumenten einstiger Größe ist ein aufregendes Abenteuer.
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      Isurumuniya Vihara

    


    


    Felsen von Sigiriya


    5 Selbst wenn es hier nur die idyllischen Gärten am Fuße des Sigiriya gäbe, wären sie ein echtes Reise-Highlight. Höchst idyllisch und wunderschön sind die Anlagen mit ihren kleinen Teichen und den künstlichen Wasserläufen. Blickt man aber in die Höhe, bestimmt der 370m hohe Felsen(siehe >>) das Bild, ein Monolith, der die Landschaft überragt. Der mit Kunstwerken und Ruinen bedeckte Sigiriya bleibt ein Rätsel, auch wenn das schöne Museum einige seiner Geheimnisse zu lüften versucht. Eine Wanderung hinauf ist anstrengend, aber lohnend.
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    Surfen in der Arugam Bay


    6 Der lange Right-Break am südlichen Ende der Arugam Bay gilt als der beste von Sri Lanka. Von April bis September stürzen sich die Surfer hier in die Brandung; mit viel Geduld erwischt man sogar noch bis November ein paar gute Tage. Die Surferszene ist inzwischen ganzjährig aktiv: Man kann sich Surbretter leihen oder beschädigte reparieren lassen, und Herbergen vermieten preiswerte Zimmer in Strandnähe. Wer die Einsamkeit sucht, begibt sich zu den Wellen von Lighthouse Point, Whiskey Point und Okanda ganz in der Nähe.
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    Pilgerreise zum Adam’s Peak


    7 Schon seit über 1000 Jahren ziehen Pilger im Kerzenschein hinauf auf den Adam’s Peak (Sri Pada), um einen riesigen Fußabdruck zu bewundern– für die Buddhisten der Abdruck Buddhas, aus Sicht der Muslime der Fußabdruck Adams. Heute schließen sich Touristen den einheimischen Pilgern an. Am schönsten ist der Blick vom Gipfel am frühen Morgen, wenn die Sonne langsam über den umliegenden Bergen aufgeht– so magisch mag auch Adam diesen Berg erlebt haben.
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      Buddhistischer Tempel auf dem Gipfel des Adam’s Peak

    


    


    Besuch einer Teeplantage


    8 Es ist noch gar nicht so lange her, dass Sri Lankas Hochland mit wildem, dichtem Urwald bedeckt war. Dann aber kamen die Briten– und sie brauchten natürlich ihren gepflegten Nachmittagstee. Und so holzten sie kurzerhand den gesamten Urwald ab und verwandelten die Berge in eine einzige riesige Teeplantage. Klingt jetzt etwas seltsam, aber die Sache hat sich tatsächlich gelohnt: Tee aus Sri Lanka ist mittlerweile weltberühmt, und der Besuch einer Plantage ist ein faszinierendes Erlebnis(siehe >>).
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      Pedro Tea Estate

    


    


    Beliebtes Galle Fort


    9 Mensch und Natur haben sich in Galle Fort zusammengefunden, um ein architektonisches Juwel zu schaffen. Die Holländer haben Straßen und Häuser gebaut, die Einheimischen fügten Farben und ihren Stil hinzu, und dann hat die Natur alles zugedeckt mit Vegetation. Das Resultat: eine zauberhafte alte Stadt, in der sich Kunstgalerien, Kuriositätenläden, Boutique-Cafés, Herbergen und Hotels angesiedelt haben. Für ausländische Gäste ist der Ort ohne Zweifel die Top-Attraktion des Landes.
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      Uhrturm und Festungsmauern

    


    


    Nationalpark Bundala


    10 Da die Besuchermassen gewöhnlich den Nationalpark Yala ansteuern, nehmen viele den Ramsar-Nationalpark Bundala überhaupt nicht zur Kenntnis. Das ist ein schwerer Fehler, denn der Park mit seinen Wasserflächen bezaubert mit dem Gesang unzähliger Vögel, und die Schönheit dieser Natur kann es spielend mit jedem anderen Park aufnehmen. Für Ornithologen ist das Areal ein wahrer Traum. Und falls einem die vielen Reiher noch nicht genügen: Im Park leben auch Krokodile und Elefantenherden.
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      Waran

    


    


    Heilkraft spüren mit Ayurveda


    11 Wen in Sri Lanka die Last der Jahrhunderte drückt, der findet vielleicht etwas Entspannung bei einer ayurvedischen Sauna(siehe >>). Auch deren Geheimnisse sind freilich schon über 2500 Jahre alt. Kräuter, Gewürze und Öle werden dabei innerlich wie äußerlich eingesetzt, um den Menschen wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Manche Besucher begeben sich gleich für mehrere Wochen in eine Ayurveda-Klinik, andere lassen sich zumindest einen Nachmittag lang in einem Luxus-Spa verwöhnen.
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      Ayurvedische Heilmittel

    


    


    Polonnaruwas Monumente


    12 Wie stolze Schachfiguren im Spiel eines Riesen stehen die in Stein gehauenen Figuren und Bauwerke auf einem quadratischen grünen Feld. Vor über 1000 Jahren war dieses Areal das Zentrum eines Königreiches(siehe >>). Kleine Tafeln informieren die Besucher über Wissenswertes; angesichts der gewaltigen Ausmaße der Figuren übersieht man die Hinweise allerdings leicht. Besonders schön ist das Gelände bei Sonnenauf- oder -untergang, wenn das Licht in Rottönen den Stein förmlich zum Glühen bringt.
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      Liegender Buddha, Gal Vihara

    


    


    Unentdeckte Strände suchen


    13 Lange Zeit waren sie kriegsbedingt nicht erreichbar und auf keiner Karte verzeichnet: Die prächtigen Strände an der Ostküste sind jetzt bereit, den Wettstreit mit den Küsten im Westen und Süden aufzunehmen. Wer diesen schönen Sandstränden einen Besuch abstattet, möchte gar nicht mehr weg. Mit etwas Glück hat man sogar einen ganzen Strand für sich allein. Besonders lohnend: Navalady, Kalkudah, die Inseln beim Batticaloa Lighthouse oder die Strände unterhalb von Uppuveli und Nilaveli.
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      Der Strand bei Uppuveli

    


    


    Gut gewürzte Speisen


    14 Man sollte sich einfach einmal in das Treiben eines großen Marktes hineinbegeben, etwa in Colombo oder in Kandy– und man wird rasch sehen und vor allem auch riechen, welche Vielfalt an Speisen und Aromen das fruchtbare Land hervorbringt. In Sri Lanka ist ein Koch mehrere Stunden pro Tag damit beschäftigt, Gewürze anzubraten oder zu zermahlen und allerlei Zutaten in Scheiben oder kleine Würfel zu schneiden. Ein scheinbar einfaches Curry-Reisgericht kann Dutzende raffiniert komponierter Zutaten enthalten. (siehe >>)
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      Gewürze

    


    


    Horton Plains & World’s End


    15 Die wilde Naturlandschaft der Horton Plains im Bergland von Sri Lanka wirkt in diesem Land der tropischen Grün- und Blautöne fast schon überraschend. Wer bei Sonnenaufgang durch die öde Moorlandschaft wandern möchte– es ist eine der schönsten Wanderungen in Sri Lanka–, sollte sich warm anziehen, denn leichter Frost ist hier nicht ungewöhnlich. Plötzlich lichtet sich am Ende der Welt der Nebel, und der Blick schweift weit über die Inselwelt.
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      Blick von World’s End auf den Nationalpark Horton Plains

    


    


    Kulturhauptstadt Kandy


    16 Kandy ist die kulturelle Hauptstadt der Insel; in einem der hiesigen Tempel befindet sich die Zahnreliquie– ein Zahn, der von Buddha höchstpersönlich stammen soll. Für die Singhalesen ist dies die heiligste Stätte der Insel; Besucher schätzen noch weitere Vorzüge von Kandy: die hübsche Altstadt, den schönen See, etliche Museen und mehrere botanische Gärten in der Umgebung. Wer weiteren Beistand benötigt, kann hier noch mehrere alte Tempel besichtigen.
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      Im Tempel der heiligen Zahnreliquie

    


    


    Jaffna & der wiederentdeckte Norden


    17 In Jaffna ist irgendwie alles anders, vor allem die Sprache: Das harte Stakkato des Tamilischen unterscheidet sich hörbar vom Singsang des Sinhala. Ähnlich in der Küche: Die Würze ist unvergleichlich, und in der Saison spielt die legendäre Mango eine große Rolle. Selbst das Licht ist hier klarer und kräftig wie das Grün der Gärten. Überhaupt ist Jaffna mit seinen hohen Hindutempeln ein Erlebnis. Schön sind aber auch die einsamen Inseln, auf denen man sich wie am Ende der Welt fühlt.
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      Hindu-Tempel in Jaffna

    


    


    Erbe der Kolonialzeit


    18 Klar, die Briten mussten 1948 das Land räumen, aber ihr Erbe lebt fort, nicht nur in der Bürokratie des Landes. Die breiten, von Bäumen beschatteten Straßen von Colombo lassen noch die Pracht des Empire erkennen. Auch das imposante Nationalmuseum erinnert an diese Epoche. Wer sich gründlicher umschaut, wird sogar noch Zeugnisse der Holländer und Portugiesen ausfindig machen. Am besten wandert man im Viertel Fort umher und bestaunt eine neue Attraktion: das restaurierte Old Dutch Hospital.
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      Arkaden von Cargills, Colombo

    


    


    Walbeobachtung in Mirissa


    19 Früher zogen die Leute zu den Stränden im Süden Sri Lankas, um unter Palmen zu ruhen und beim Tauchen vielleicht ein paar kleine Fischlein zu betrachten. Dann fiel irgendjemandem auf, dass im blauen Ozean vor der Küste mehr als nur ein paar Winzlinge wohnten. Vor Sri Lanka lebt nämlich der Gigant der Meere, der riesige Blauwal (und der ein wenig kleinere Pottwal). Während der Saison brechen in Mirissa mittlerweile jeden Morgen Boote auf, die interessierte Besucher näher an die sanften Riesen heranbringen.
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    Shoppen in Colombo


    20 Es stimmt tatsächlich: Eine der faszinierenden Attraktionen von Colombo ist– das Shoppen. Dabei geht es natürlich nicht darum, haufenweise Waren einzukaufen, sondern eher um das Einkaufserlebnis an sich. Schön sind beispielsweise Colombos Märkte in Pettah, die randvoll sind mit den unglaublichsten Dingen und die westlichen Besuchern wie das pure Chaos vorkommen. Sucht man etwas besonders Elegantes, findet man auch das– in den vielen Boutiquen, Läden und Einkaufspassagen des Ortes.
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      Manning-Markt in Colombo

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels


    

  


  
    Gut zu wissen


    Weitere Hinweise im Kapitel „Praktische Informationen“


    Währung


    Sri-Lanka-Rupie (Rs)


    Sprachen


    Singhalesisch (Sinhala), Tamilisch und Englisch


    Visa


    Ein 30-Tage-Visum kostet 30US$ und kann im Voraus online beantragt werden (www.eta.gov.lk).


    Geld


    Geldautomaten gibt es in Großstädten und größeren Orten. Kreditkarten werden in einigen Mittel- und Spitzenklassehotels angenommen.


    Mobiltelefon


    Sri-lankische SIM-Karten für entsperrte Handys sind preiswert zu bekommen.


    Zeit


    Sri-lankische Standardzeit (im Winter: MEZ plus 4½ Stunden, im Sommer plus 3½ Stunden)


    


    
      Reisezeit


      [image: ]


      Hauptsaison (Dez.–März)


      [image: ] Das Bergland und der Westen sowie die Südküste sind nun gut besucht– und am trockensten.


      [image: ] Mit der Nachfrage steigen die Preise.


      [image: ] In der Maha-Monsun-Zeit (Oktober bis Januar) ist es im Osten, Norden und in den alten Städten recht nass.


      Zwischensaison (April & Sept.–Nov.)


      [image: ] Im April und September stehen die Chancen auf gutes Wetter nicht schlecht.


      [image: ] Das Neujahrsfest Mitte April bringt den Verkehr fast zum Erliegen.


      [image: ] Eine ideale Zeit zum Wandern ohne Vorabbuchungen.


      Nachsaison (Mai–Aug.)


      [image: ] Der Yala-Monsun (Mai bis August) bringt der Süd- und Westküste und dem Bergland viel Regen.


      [image: ] Im Norden und Osten ist das Wetter am besten.


      [image: ] Die Preise sind landesweit auf dem Tiefpunkt.

    


    Websites


    Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/sri-lanka) Informationen zu Urlaubszeiten, Hotelbuchungen, Reiseforum und vieles mehr.


    Ceylon Today (www.ceylontoday.lk) Nachrichten, Sport, Unterhaltung und ein nützlicher Börsenticker mit aktuellen Wechselkursen.


    Gossip Lanka (www.english.gossiplankanews.com) Klatsch und Tratsch sowie Infos zu Veranstaltungen.


    Yamu (www.yamu.lk) Exzellenter Restaurantratgeber, Infos zu Sehenswürdigkeiten und vieles mehr.


    Government Information Centre (www.gic.gov.lk) Unendlich viele Informationen zu Verkehrsmitteln, Visa, Gesundheitsfragen und vielem mehr.


    Meteo (www.meteo.gov.lk) Nationale Wettervorhersage.


    Wichtige Telefonnummern


    Alle Regionen des Landes haben eine dreistellige Vorwahlnummer, auf die eine sechs- oder siebenstelligen Teilnehmernummer folgt. Handynummern fangen in der Regel mit einer 07 oder 08 an und haben bis zu zwölf Stellen.


    
      
        
          	Landesvorwahl
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          	Notfälle

          	[image: ]118/119
        

      
    


    Wechselkurse


    
      
        
          	Eurozone

          	1 €

          	163Rs
        


        
          	Schweiz

          	1 sFr.

          	136Rs
        


        
          	USA

          	1US$

          	131Rs
        

      
    


    Aktuelle Wechselkurse im Internet unter www.xe.com


    Tagesbudget


    Preiswert: Weniger als 5500Rs


    [image: ] Einfaches Guesthouse: 1500–4000Rs


    [image: ] Landestypisches Reiscurry: 150–400Rs


    [image: ] Bustickets: weniger als 300Rs pro Tag


    Mittelteuer: 5500–20 000 Rs


    [image: ] Doppelzimmer in einer netten Unterkunft: 4500 bis 12 000Rs


    [image: ] Mahlzeiten in einem Hotel/Restaurant: 1500–2500Rs


    [image: ] An manchen Tagen Fahrten mit einem Leihfahrrad, Zug oder Auto mit Fahrer: durchschnittlich 2500Rs pro Tag


    Teuer: Über 20 000 Rs


    [image: ] Spitzenklassehotel: 12 000Rs und mehr


    [image: ] Mahlzeiten in Spitzenklassehotels: ab 3000Rs


    [image: ] Täglich Auto mit Fahrer: ab 5500Rs


    Öffnungszeiten


    Außerhalb der Touristenhochburgen sind sonntags viele Geschäfte und Einrichtungen geschlossen.


    Bars schließen in der Regel um Mitternacht; die letzten Bestellungen werden daher oft nur bis 23Uhr angenommen.


    Läden Montag bis Freitag 10 bis 19Uhr, Samstag 10 bis 15Uhr


    Läden und Einrichtungen für Touristen 9 bis 20Uhr


    Restaurants und Cafés Täglich 7 bis 21Uhr; in den touristischen Hochburgen eher länger


    Ankunft in Sri Lanka


    Bandaranaike International Airport (CMB; www.airport.lk) Sri Lankas Hauptflughafen liegt 30km nördlich von Colombo.


    Taxis nach Colombo Etwa 2600Rs als Vorauszahlung je nach Fahrziel; über den Expressway eine Stunde zum Bahnhof Fort.


    Hoteleigenes Auto mit Fahrer nach Colombo 3000–4000Rs.


    Bus nach Colombo Klimatisierte Busse über den Expressway zum zentralen Busbahnhof 130Rs, die Fahrzeit beträgt weniger als eine Stunde.


    Unterwegs vor Ort


    [image: ] Auto Viele Urlauber mieten für einen Teil ihrer Reise oder für die gesamte Zeit ein Auto mit Fahrer. Damit erreichen sie ein Maximum an Flexibilität und Effizienz. Viele Fahrer haben ein fröhliches Wesen und wissen viel über Land und Leute.


    [image: ] Bus Busse sind das Hauptverkehrsmittel in Sri Lanka. Sie fahren die meisten Städte an, sind preiswert, aber oft sehr voll. Nur auf wenigen Routen verkehren klimatisierte Busse. Private Busse bieten oft ein wenig mehr Komfort als die staatlichen.


    [image: ] Zug Das Bahnnetz wird ständig verbessert und verbindet wichtige Städte miteinander. Die Züge sind oft komfortabler als Busse (außer die Wagen der 3. Klasse). Einige Strecken sind landschaftlich sehr schön, zum Beispiel die Strecke von Ella und Colombo nach Galle.


    
      [image: ] Mehr zum Thema Unterwegs vor Ort
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    Sri Lanka für Einsteiger


    Weitere Hinweise im Kapitel „Praktische Informationen“


    
      Checkliste


      [image: ] Der Reisepass sollte wenigstens noch sechs Monate nach Ankunft in Sri Lanka gültig sein


      [image: ] Klären: Welche Impfungen sind nötig?


      [image: ] Eine geeignete Reiseversicherung abschließen(siehe >>)


      [image: ] Gibt es bei der Airline Gepäckbeschränkungen?


      [image: ] Am besten die Hausbank/Kreditkartengesellschaft über die geplante Reise informieren


      Nicht vergessen


      [image: ] Gute Ohrstöpsel


      [image: ] Moskitoschutz– im Unterschied zu den Moskitos selbst ist so etwas in Sri Lanka schwer zu finden


      [image: ] Sonnenschutz– ein weiterer Artikel, den es erstaunlicherweise kaum in Sri Lanka zu kaufen gibt


      [image: ] Tampons– gibt es nur in Colombo

    


    Top-Tipps für die Reise


    [image: ] Die Strände sind ein Muss: Besonders im Süden und Osten gibt es riesige einsame und wunderschöne breite Sandstreifen.


    [image: ] Unbedingt Bahn fahren: Die Landschaft ist malerisch schön, der Komfort ist besser als in den Bussen, und die Mitreisenden bilden einen guten Querschnitt durch die einheimische Bevölkerung.


    [image: ] Auf zum Markt! Selbst wenn man nicht 100 Bananen kaufen will, sieht man dort die Vielfalt dessen, was das Land zu bieten hat, trifft Leute und wird vom Geist des Handelns und Feilschens gepackt.


    [image: ] Dorthin gehen, wo die Einheimischen essen: In einem Café im Stadtzentrum oder an einem Busbahnhof wird ein Reiscurry serviert, das scharf ist– etwas, das man in Touristenlokalen nirgends findet.


    [image: ] Immer auch auf Feiertage achten: In den Poya-Nächten (Vollmondnächten) finden landesweit Feste statt.


    Kleidung


    Shorts und T-Shirt sind in den meisten Fällen okay, aber Badekleidung und Bikinis sollte man nur am Strand tragen. Für Tempelbesuche benötigt man etwas zum Bedecken von Schultern und Armen. Sandalen sind das geeignete Schuhwerk; sie lassen sich beim Betreten eines Tempels leicht ausziehen. Für die besten Restaurants in Colombo sollte man auch vornehmere Sachen einpacken. Gegen Regenschauer ist eine leichte Regenjacke und für Aufenthalte in den Bergregionen ist etwas Warmes angebracht.


    Schlafen


    Mehr Infos zu Unterkünftensiehe >>.


    [image: ] Guesthouses Familiengeführte Pensionen gibt es überall; man bekommt viel fürs Geld und kommt mit Einheimischen ins Gespräch.


    [image: ] Hotels Gibt es in allen Facetten– vom bescheidenen bis zum pompösen, von Häusern in abgelegenen Gegenden bis hin zu Strandhotels.


    [image: ] Resorts Luxus aus einer Hand; die besten Ferienanlagen finden sich an der West- und Südküste sowie in den Nationalparks.


    [image: ] Ayurveda Spas Übernachtung und Wellness in einem Paket.


    [image: ] Villen Tolle Übernachtungsmöglichkeiten, manche mit Strand.


    Heimische Wirtschaft


    Obwohl sich die Wirtschaft rasant entwickelt, müssen die Menschen hart für ihr Auskommen arbeiten. Die Löhne sind verglichen mit der westlichen Welt eher niedrig.


    [image: ] Mindestlohn für Plantagenarbeiter: 515Rs pro Tag


    [image: ] Mindestlohn für Restaurant-/Hotelpersonal: 7500Rs pro Monat


    [image: ] Jahresgehalt für Manager oder Buchhalter: 12 000US$


    Handeln


    Siehe „Shoppen”.


    Trinkgeld


    Der Serviceaufschlag von 10 %, der sich auf Rechnungen für Essen und Unterkunft findet, landet normalerweise direkt in der Tasche des Eigentümers.


    [image: ] Restaurants & Bars Zusätzlich zum Servicegeld bis zu 10 % in bar für die Kellner


    [image: ] Fahrer 10 % der Summe


    [image: ] Zimmerpersonal Bis zu 100Rs pro Tag


    [image: ] Gepäckträger 50Rs pro Gepäckstück


    [image: ] Wärter, die in Tempeln auf Schuhe aufpassen 20Rs


    [image: ] Guides Variiert stark, deshalb unbedingt vor der Besichtigung von Parks und religiösen Stätten einen festen Preis ausmachen


    Sprache


    Viele Einheimische sprechen zwar Englisch, aber wer sich etwas bemüht, die Landessprache zu verwenden, wird sehr geschätzt. Hier >>finden sich einige nützliche Wendungen.


    
      [image: ]
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      Imbissverkäufer, Galle Face Green Colombo

    


    Etikette


    [image: ] In Tempeln Schuhe und Hüte ablegen (Socken sind für das Wandeln auf sonnenverbrannten Fußböden okay).


    [image: ] In Tempeln bitte Schultern, Arme und Beine bedecken.


    [image: ] Niemals neben oder vor einer Buddhastatue posieren (d.h. mit dem Rücken dazu), weil das als äußerst respektlos gilt.


    [image: ] Wer in irgendeiner Form ein Bild von Buddha auf seinen Körper tätowiert hat und zur Schau stellt, kann verhaftet und sogar eingesperrt werden.


    [image: ] Wer Menschen fotografieren will, sollte diese vorher immer um Erlaubnis fragen. Einige geschäftstüchtige Leute wie die Stelzenfischer von Koggala oder die Elefantentreiber in der Pinnewala Elephant Orphanage wollen Geld dafür haben.


    [image: ] Im Streit niemals laut werden; das gilt als unhöflich und hilft überhaupt nicht.


    [image: ] Nacktbaden oder oben ohne in der Sonne liegen ist nicht erlaubt.


    [image: ] Zurückhaltung ist eine Tugend: Offene Bekundungen von Zuneigung werden nicht gerne gesehen.


    [image: ] Häufige persönliche Fragen etwa nach Familienstand oder Herkunftsland mit Freude oder gar Kreativität beantworten.


    [image: ] Niemals jemandem etwas mit der linken Hand reichen (sie gilt als unsauber), sondern entweder mit beiden Händen oder nur mit der rechten.
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    Was gibt’s Neues?


    


    Restaurierte Gebäude in Colombo


    Das restaurierte Old Dutch Hospital aus dem 17.Jh. und andere renovierte alte Gebäude verleihen Colombos historischem Viertel Fort einen ganz besonderen Charme.


    Neue Hotels & Malls in Colombo


    Einige riesige Hotels und Einkaufskomplexe sind am Galle Face Green, in Slave Island und am Union Place eröffnet worden.


    Züge Colombo–Galle


    Auf der landschaftlich schönen Strecke wurden die Gleise instandgesetzt. Das ist nun die beste Verkehrsverbindung zwischen diesen beiden Orten(siehe >>).


    Renovierungen in Galle


    Eine neue Pflasterung auf den einstigen Schotterstraßen und hübsch renovierte Gebäude wie das Dutch Hospital machen Galle nun zu einem Vorzeigeort.


    Neue Restaurants & Hotels in Galle


    Neue Boutiquehotels wie das Fortaleza und Restaurants (u. a. das Elita) machen es den Reisenden schwer, die Festungsmauern wieder zu verlassen.


    Strandhotels in Tangalla


    An den endlosen, oft noch geradezu unentdeckten Stränden östlich von Tangalla sind viele neue Strandhotels entstanden, wie etwa das Serein Beach.


    Uferweg am See Tissamaharama


    In Tissa Wewa kann man nun auf dem neuen Uferweg am See entlangspazieren, und das mitten in der Stadt. Zudem gibt es viele Stellen, um einen romantischen Sonnenuntergang zu erleben.


    Nationapark Galway’s Land


    Ein neuer Nationalpark, der für Vogelfreunde interessant sein dürfte. Hier wartet ein Tropenabenteuer(siehe >>).


    Übernachtungsmöglichkeiten im Nationalpark Uda Walawe


    Dieser Nationalpark lohnt sich vor allem, wenn man Elefanten beobachten möchte, und bietet neuerdings viele zusätzliche Übernachtungsmöglichkeiten, beispielsweise den Campingplatz Athgira River mit Safari-Abenteuer (siehe >>).


    Übernachten im Nationalpark Wilpattu


    In diesen Park haben sich während der Kriegsjahre nur wenige Besucher verirrt, aber er wird nun wieder interessant. Vor den Toren warten Pensionen und Hotels auf Besucher(siehe >>).


    Der A9 auf der Halbinsel Jaffna


    Der Highway A9 erhielt einen neuen Belag. Er führt durch die Region Tamil Eelam und weiter nach Jaffna und ermöglicht so die Erkundung dieses Landstrichs (siehe >>). Lohnend ist auch die Fortführung der Zugstrecke Colombo–Jaffna.


    Strandhotels in der Arugam Bay


    An diesen wunderschönen Stränden für Surfer und Sonnenanbeter gibt es tolle neue Unterkünfte, darunter das Sandy Beach Hotel.


    
      [image: ] Weitere Empfehlungen und Hinweise unter www.lonelyplanet.com/sri-lanka
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    Wie wär’s mit…


    Strandurlaub


    Vom Weltall aus betrachtet ist Sri Lanka weiß umrandet: Das sind die Strände. An fast jedem Küstenabschnitt finden sich schöne Sandstrände.


    Thalpe Mit seinen gemütlichen Pensionen und Stränden ist dieser Strand ein willkommener Ort der Erholung vom überfüllten Unawatuna.


    Marakolliya Beach Was macht es schon, wenn das Schwimmen nicht immer ungefährlich ist? Der Strand ist fantastisch.


    Rekawa Beach Dieser lange Strand zieht Schildkröten ebenso an wie Menschen, die diese Landschaft lieben.


    Arugam Bay Klassischer Treff für Surfer und jeden, der sanfte, einfache Wellen mag.


    Uppuveli & Nilaveli Wunderschöne Strände in einer noch unberührt wirkenden Gegend im Osten.


    Batticaloa Die meisten Küstenabschnitte sind einsam und locken lediglich Forscher und Abenteurer an.


    
      [image: ]
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      Strand beim Leuchtturm von Batticaloa

    


    Tauchen & Schnorcheln


    Sri Lankas Taucherszene entwickelt sich parallel zur allgemeinen Tourismusbranche. Direkt an der Küste liegen Tauch- und Schnorchelparadiese, die immer noch wenig besucht sind. Die Westküste südlich von Colombo galt einst als Tauchzentrum, aber die Küsten im Süden und Osten holen mächtig auf.


    Bar Reef Kaum besucht und unweit von unberührten Riffen, in denen Hunderte von Delfinen umhertollen.


    Great Basses Reefs Der Zugang ist nicht so einfach und die Bedingungen wechseln, aber dies ist möglicherweise das schönste Tauchgebiet des Landes.


    Nationalpark Pigeon Island Ein flaches Korallenriff mit Unmengen von Fischen und Haien: ein Paradies.


    Batticaloa Die HMS Hermes, ein Schiffswrack aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs, ist für Tec-Taucher besonders interessant. Das Tauchen zwischen den Felsen ist dagegen für jedermann möglich.


    Wandern


    Gut, tagsüber ist es oft etwas heiß, und es kann auch immer mal regnen, aber es gibt jede Menge Orte, an denen man die Schönheit der Natur, die reichhaltige Kultur und die alten Monumente genießen kann.


    Colombo Die Hauptstraßen mögen verstopft sein, aber andere Straßen sind mit Bäumen gesäumt und haben einen eigenen Zauber. Ein Bummel vom pulsierenden Viertel Cinnamon Gardens zum Galle Face Green ist empfehlenswert.


    Polonnaruwa Die alten Monumente liegen in einer Art grüner Parkanlage, die zum Spazierengehen einlädt.


    Adam’s Peak Auf dem Adam’s Peak wandert man gemeinsam mit vielen Pilgern in den Fußstapfen Buddhas.


    Knuckles Range Vom Regen durchweicht und dicht bewachsen ist der Knuckles Range. Das aufregendste Wandererlebnis des Landes!


    Galle Nach der Erkundung des riesigen Forts geht es weiter an der Bucht entlang zur tropischen Märchenwelt von Jungle Beach.


    Buddhistische Tempel


    In den großen und kleinen Tempeln, die überall auf dieser Insel verstreut liegen, findet man ein mehr als 2000 Jahre altes religiöses Erbe. Ein Erlebnis der besonderen Art ist garantiert, wenn man diese Tempel gerade zur Zeit eines Festes besucht.


    Gangaramaya-Tempel Dies ist einer der vielen Tempel, in denen das ganze Jahr über wichtige Feierlichkeiten stattfinden.


    Mulkirigala Dieser schöne, aber wenig besuchte Tempel liegt in einer Reihe felsspaltenähnlicher Höhlen versteckt.


    Tempel der heiligen Zahnreliquie Enthält einen Zahn Buddhas und ist das Herzstück des sri-lankischen Buddhismus.


    Sri Maha Bodhi Der älteste von Menschenhand gepflanzte und noch lebende Baum der Welt steht im Mittelpunkt dieses heiligen Ortes im Herzen von Anuradhapura.


    Mihintale Der sagenumwobene Tempel auf dem Gipfel eines Berges ist nur über die 1800 Stufen zu erreichen.


    Nagadipa Ein einfacher Tempel auf einer Insel im äußersten Norden, den Buddha der Legende nach besucht hat.


    
      [image: ]
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      Eine Gabe für Buddha, Galle

    


    Tierwelt


    Die Insel mag klein sein, aber die Tiere hier sind groß, besonders die Herden der asiatischen Elefanten, die sowohl innerhalb als auch außerhalb der Nationalparks umherstreifen. Auch Leoparden und Wasserbüffel sind hier heimisch.


    Nationalpark Yala Der Leopard zieht die Massen an. Eine Leopardensafari im Nationalpark Yala ist ein Highlight.


    Nationalpark Uda Walawe Wer je einen frei lebenden Elefanten sehen wollte, sollte es in diesem Park versuchen.


    Nationalpark Minneriya Auch hier bekommt man Elefanten und andere Tiere zu Gesicht, vor allem aber ist dieser Park ein „Versammlungsort“, an dem regelmäßig über 400 Dickhäuter zusammenfinden.


    Nationalpark Kumana Elefanten und Vögel sind reichlich vorhanden, gleichzeitig ist der Park viel weniger überlaufen als sein Nachbar Yala.


    Pottuvil Safaris in der Lagune bringen Besucher auf Streicheldistanz an Elefanten, Warane und Krokodile heran.


    Shoppen


    Sri Lanka ist eine grüne Insel und so kommen die besten Produkte aus der Landwirtschaft. Da wären als Erstes der Tee zu nennen und alle möglichen Sorten von Gewürzen. Dazu gibt es kunstgewerbliche Arbeiten und Designer-Artikel.


    Colombo Die Hauptstadt ist ein guter Ort zum Shoppen.Designer-Boutiquen, Galerien und Märkte bieten fast alles, was das Herz begehrt.


    Negombo Negombo ist bezaubernd, aber auch etwas marode; das geschäftige Stadtzentrum ist voller Einheimischer, die Besucher stöbern in den Souvenirshops am Strand.


    Galle Galle bietet mit seinen Designerboutiquen, mit Bekleidungsgeschäften und Krimskramsläden ein gutes Pflaster zum Einkaufen.


    Hochland Auf Teeplantagen und in Teeverarbeitungsbetrieben kann man feine Sorten kaufen, die man oftmals nirgendwo anders findet– und das auch noch zu guten Preisen.


    Ayurveda


    Ayurveda ist eine alte medizinische und therapeutische Methode, die darauf abzielt, die Menschen zu heilen und zu verjüngen. Die Kunst wird gegen viele Leiden eingesetzt und zieht jährlich unzählige Besucher für Wochen in Kliniken und Wellness-Einrichtungen.


    Spa Ceylon und Siddhalepa Ayurveda In diesen Wellness-Einrichtungen genießen Besucher Verjüngungskuren und verschiedenste Behandlungen; im Marktviertel Pettah gibt es Geschäfte mit Ayurveda-Artikeln.


    Sanctuary Spa Nach einem Schwimmtag in den Wellen von Unawatuna kann man in langen Sitzungen sein inneres Gleichgewicht wiederfinden.


    Ayurveda Pavilions Bietet in Negombo Räumlichkeiten, in denen Wellness-Behandlungen durchgeführt werden.


    Barberyn Reef Ayurveda Resort Eine Wellness-Ferienanlage in Beruwela; bietet Yoga und Meditation.


    Heritance Ayurveda Maha Gedara Haus an der Westküste, schöne Anlage und gute Behandlungen.


    Historische Stätten


    Die Unesco hat acht Stätten in Sri Lanka als Weltkultur-erbe anerkannt.


    Galle Fort Die holländische Befestigungsanlage ist Sri Lankas schönstes Stadtviertel: Ein Bummel auf den Mauern ist ein Erlebnis.


    Kandy Die Königsstadt und ihre Tempel sind das kulturelle Herzstück des Landes.


    Sinharaja Forest Reserve Dies ist einer der letzten dichten Gebirgsregenwälder Sri Lankas und ein Paradies für Vogelkundler.


    Dambulla Die Höhlentempel und ihre Malereien sind wahre Kunstwerke.


    Sigiriya Das Felsenkloster, von dem viele Leute glauben, dass es einst ein Fort oder ein Tempel war; an klaren Tagen bietet sich ein toller Weitblick.


    Polonnaruwa Viele erhaltene Bauten in der mittelalterlichen Hauptstadt.


    Anuradhapura Hier trifft Heiliges auf Weltliches.


    Zentrales Hochland Die Wälder und Höhen der Wildnis auf dem Sri Pada Peak, den Horton Plains und der Knuckles Range sind berühmt für ihre Artenvielfalt.


    Kolonialarchitektur


    Holländer, Portugiesen und Briten haben allesamt ihre Spuren hinterlassen. Ihr Erbe gehört heute zu den stimmungsvollsten Sehenswürdigkeiten des Landes.


    Colombo Das von Holländern erbaute Old Dutch Hospital ist ein Beispiel für die schönen Bauwerke der Kolonialzeit. Das National Museum ist ein altes britisches Gelände.


    Galle Fort Bei einem Abendspaziergang auf den Befestigungsmauern der von Holländern erbauten Festung Galle wird Geschichte lebendig.


    Nuwara Eliya Wenn man in einem der alten Hotels der beliebtesten Kolonialstadt Sri Lankas in den Bergen übernachtet, scheinen die alten Zeiten von Raj zu neuem Leben zu erwachen.


    Jaffna Häuser aus dem 19.Jh. und Kirchen aus der portugiesischen Ära, auch wenn sie im Krieg beschädigt wurden, schmücken die Vororte der Stadt.
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    Monat für Monat


    
      TOP-EVENTS


      Duruthu Perahera, Januar


      Maha Sivarathri, März


      Aurudu (Neujahr), April


      Vesak Poya, Mai


      Kandy Esala Perahera, August

    


    Januar


    In der Hochsaison finden in vielen Städten allerlei Veranstaltungen statt, etwa das aufstrebende Literaturfestival in Galle.


    [image: ] Duruthu Perahera


    Wird am poya (Vollmondtag) im Kelaniya Raja Maha Vihara in Colombo gefeiert und ist nach der perahera (Prozession) in Kandy das zweitwichtigste Fest des Landes. Hier bietet Buddhas erster von drei Besuchen im Land den Anlass.


    [image: ] Thai Pongal


    Das hinduistische Erntedankfest zu Ehren des Sonnengottes Surya wird Mitte Januar abgehalten. Wichtig ist es für die Tamilen in Sri Lanka und Südindien. Empfehlenswert ist eine besondere Süßspeise, nämlich pongal.


    Februar


    Die Besucherströme reißen nicht ab: Die aus dem Winter flüchtenden europäischen Gäste lassen sich an den Stränden Sri Lankas braten. Ein bedeutender Nationalfeiertag fällt in diesen Monat.


    [image: ] Unabhängigkeitstag


    Am 4. Februar 1948 erlangte Sri Lanka seine Unabhängigkeit. Dieser Tag wird im ganzen Land mit Festen, Paraden, Feuerwerk, Sportereignissen und sonstigen Veranstaltungen begangen.


    [image: ] Navam Perahera


    Navam Perahera wurde erstmals 1979 gefeiert; es ist eines der größten und extravagantesten perahera-Feste. Am poya (Vollmondtag) im Februar beginnen die Feierlichkeiten am Tempel Gangaramaya; weiter geht es dann im Viharamahadevi-Park und am Beira-See in Colombo.


    März


    Für viele Buddhisten ist dies ein wichtiger Monat, denn in der Maha Sivarathri (Nacht des Shiva) wird besonders in den Gegenden um die alten Städte und an Teilen der Westküste der Gott Shiva geehrt.


    [image: ] Maha Sivarathri


    Ende Februar oder Anfang März findet das hinduistische Fest Maha Sivarathri statt, das mit Nachtwachen und anderen religiösen Riten an die Vermählung Shivas mit Parvati erinnert. Dies ist der wichtigste Tag für die Shivaiten.


    April


    Obwohl die Christen nur 6 % der Bevölkerung Sri Lankas ausmachen, sind die christlichen Feiertage in säkularisierter Form recht beliebt.


    [image: ] Aurudu (Neujahr)


    Silvester (13. April) und Neujahr (14. April) sind weltliche Feiertage. Zwischen dem alten und dem neuen Jahr gibt es eine sogenannte neutrale Zeit, in der alle Aktivitäten ruhen. Nur Busse und Bahnen sind nach wie vor überfüllt.


    Mai


    Der Südwestmonsun (Yala) weht fünf Monate lang und bringt große Regenmengen vom Indischen Ozean herbei, die das Hochland und die Strandorte des Südwestens treffen.


    [image: ] Vesak Poya


    Dieses zweitägige Fest erinnert an die Geburt, die Erleuchtung und den Tod Buddhas. Der Höhepunkt der Festlichkeiten ist erreicht, wenn zahlreiche Papierlampions und andere farbige Lichter vor jedem buddhistischen Haus, Geschäft und Tempel erstrahlen. Colombo bei Nacht ist dann ein einziges Farbspektakel.


    Juni


    Die Buddhisten Sri Lankas haben nach dem Vesak kaum Zeit zum Atemholen, denn schon naht das nächste große religiöse Ereignis.


    [image: ] Poson Poya


    Am Poson-Poya-Tag wird feierlich daran erinnert, wie ursprünglich der Buddhismus durch Mahinda nach Sri Lanka kam. In Anuradhapura gibt es sehenswerte Festlichkeiten in den berühmten Tempeln, während im nahe gelegenen Mihintale Tausende weiß gekleidete Pilger die 1843 Stufen zum höchsten Tempel emporsteigen.


    Juli


    Glühbirnenverkäufer haben Hochsaison, wenn sich die Buddhisten auf das Esala Perahera Ende des Monats vorbereiten. Lichter sind ein wesentlicher Bestandteil der Festivitäten in Kandy. Es gibt eine Elefantenprozession, bei der die Riesen mit Glühbirnen geschmückt sind.


    [image: ] Vel


    Dieses Fest wird in Colombo und Jaffna gefeiert. In Colombo zieht man den goldenen Wagen von Murugan (Skanda), dem Gott des Krieges, in einer Prozession von Pettah nach Bambalapitiya. In Jaffna dauert das Nallur Kandaswamy Kovil volle 25 Tage.


    [image: ] Kataragama


    Ein weiteres Hindufest wird in Kataragama gefeiert. Dabei quälen sich die Gläubigen durch eine ganze Bandbreite masochistischer Rituale. Das Fest dient dem Gedenken an den Sieg des sechsgesichtigen und zwölfarmigen Kriegsgottes Skanda über die Dämonen.


    August


    Das Esala Perahera in Kandy ist ein wichtiges Fest, aber es gibt auch kleinere Varianten davon überall im Land. Bei den Feierlichkeiten treten Tänzer und andere Künstler wie etwa Stelzenläufer auf.


    [image: ] Esala Perahera in Kandy


    Das Esala Perahera von Kandy ist das wichtigste Fest Sri Lankas und bildet den Höhepunkt der zehntägigen Feierlichkeiten im Monat Esala. Diese große Prozession findet zu Ehren der heiligen Zahnreliquie von Kandy statt und beginnt Ende Juli.


    [image: ] Nallur-Festival


    Der Tempel Nallur Kandaswamy Kovil ist der zentrale Schauplatz eines riesigen Hindufestes, das 25 Tage lang im Juli und August begangen wird und seinen Höhepunkt am vorletzten Tag findet, wenn Umzüge mit schweren Wagen und furchterregenden Darbietungen von Selbstverstümmelungen durch verzückte Gläubige zu sehen sind.


    
      [image: ]
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      Nallur-Festival, Jaffna

    


    
      POYA


      Jeder poya-Tag (Vollmond) ist ein Feiertag. An jedem poya sind Busse, Züge und Unterkünfte voll, besonders wenn ein Freitag oder Montag dabei ist. An diesen Tagen wird kein Alkohol verkauft und manche Einrichtungen sind geschlossen. In einigen Hotels und Pensionen wird unter der Hand ein kaltes Bier an durstige Gäste ausgeschenkt.


      Man sollte beachten, dass der offizielle Vollmondtag des poya nicht identisch ist mit dem Vollmondtag in westlichen Kalendern. Weil das genaue Datum des Vollmonds nach der religiösen Zeitrechnung bestimmt wird, kann der poya-Tag unter Umständen auch einen Tag früher oder später als der Vollmond des regulären Kalenders liegen.

    


    Oktober


    Dieser Monat stellt ein meteorologisches Rätsel dar, da er zwischen den beiden großen Monsunperioden liegt. Regen und Sturm können fast zu jeder Zeit und an jedem Ort einsetzen.


    [image: ] Deepavali


    Das hinduistische Lichterfest findet Ende Oktober oder Anfang November statt. Mit Tausenden flackernder Öllampen werden der triumphale Sieg des Guten über das Böse und die Rückkehr Ramas aus dem Exil gefeiert.


    Dezember


    Die zweite Monsunzeit im Jahr (Maha) bringt große Regenmengen in den nordöstlichen Teil der Insel.


    [image: ] Adam’s Peak


    Die Wallfahrtssaison beginnt im Dezember und dauert bis Mitte April. Nun erklimmen Pilger aller Glaubensrichtungen den Adam’s Peak bei Ella. Der Aufstieg beginnt kurz nach Mitternacht, sodass alle zu Sonnenaufgang oben sind.


    [image: ] Unduvap Poya


    Dieser Vollmondtag soll an Sangamitta erinnern, der 288 v. Chr. einen Ast des heiligen Bodhi-Baums aus Indien nach Anuradhapura gebracht hat. Der daraus erwachsene Sri Maha Bodhi ist vermutlich der älteste noch lebende von Menschenhand gepflanzte Baum der Welt.


    [image: ] Weihnachten


    Auch außerhalb der christlichen Gemeinden Sri Lankas ist dieser Tag ein beliebter, wenn auch weltlicher Feiertag geworden. Im ganzen Land stößt man auf einen Abklatsch der westlichen Weihnachtsbräuche, beispielsweise auf knochendürre Nikoläuse mit seltsamen Masken oder künstliche Weihnachtsbäume.
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      CHRISTER FRED RIKSSON / GETTY IMAGES ©


      Pilger am Zahntempel in Kandy, der einen Zahn Buddhas beherbergt

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Reiserouten


    [image: ] Das Wichtigste in Sri Lanka
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    Diese kompakte Reiseroute deckt die wesentlichen Sehenswürdigkeiten des Landes ab. Ausgangspunkt der Route ist Colombo, wo man die Märkte und die buddhistischen Tempel besuchen sollte. Danach geht es mit dem Zug an der Küste entlang Richtung Süden ins erstaunliche Galle. Mit der Wahl dieses Verkehrsmittels lassen sich die übervollen Straßen an der Westküste und die langweiligen Städte am Wegesrand vermeiden.


    Von Galle aus kann man sich auch am Strand vergnügen. Die Gegend von Tangalla bietet immer mehr hübsche Plätze an einem wunderschönen und eher einsamen Küstenstreifen. Im Landesinneren wartet der Nationalpark Uda Walawe, wo man zahlreiche Elefanten und viele andere Tiere zu sehen bekommen kann. Über eine gewundene Straße geht es aufwärts ins Zentrum des Hochlands, wo sich einige Tage in Ella, einem hübschen Städtchen mit einer tollen Urlaubsatmosphäre, zum Verweilen anbieten.


    Auf einer der schönsten Bahnstrecken der Welt gelangt man in die ehemalige britische Kolonialstadt Nuwara Eliya und damit mitten hinein in eine vergangene Welt. Hier warten ausgedehnte Teeplantagen und die Vorzeigestadt Kandy mit ihren Tempeln und Gartenanlagen. Von dort aus kommt man ganz leicht wieder zurück nach Colombo oder zum Flughafen.
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      Newburgh Green Tea Factory, Ella

    


    


    [image: ] Natur im Süden
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    Obwohl Sri Lanka keine große Insel ist, gibt es dennoch wunderschöne Gebiete mit ursprünglicher Wildheit, besonders in den tropischen Höhen und Tälern, Nationalparks und an den Stränden der Südküste. Ausgangspunkt ist Colombo. Von dort geht es weiter Richtung Osten nach Kitulgala. Hier startet man zu Floßfahrten auf dem Kelaniya Ganga oder auch zu Dschungelexpeditionen und zu ornithologischen Touren. Kinofans erkennen hier vielleicht die Szenerie aus Die Brücke am Kwai. Von hier kann man kurz in die nebelverhangenen Orte Hatton, Dikoya und Maskeliya herüberfahren; sie liegen in einer der schönsten Gegenden des Hochlands. Vielleicht bleibt man einige Tage, um die duftenden Teesorten zu kosten und sich in den luxuriösen Bungalows der einstigen Plantagenbesitzer oder den gemütlichen Pensionen in Dalhousie einzuquartieren, dem traditionellen Ausgangsort für den nächtlichen Aufstieg zum Adam’s Peak.


    Weiter östlich in Ella gibt es Wandermöglichkeiten, schöne Ausblicke und Pensionen, die berühmt sind für beste Hausmannskost. Weiter geht’s nach Monaragala, einem eher schlichten Tor zum Osten und Ausgangspunkt für die Fahrt zu einer der stimmungsvollsten buddhistischen Tempelanlagen des Landes in Yudaganawa. In der Nähe liegt Maligawila mit einer 11m hohen stehenden, über 1000 Jahre alten Buddha-Statue.


    An der Küste liegt die Arugam Bay mit ihren Surfern und köstlichen Meeresfrüchtegerichten. Hier kann man zwei bis drei Tage verbringen und sich in einer Hängematte in einer der Pensionen am Strand entspannen. Auf jeden Fall sollte man eine Bootstour in die Pottuvil Lagoon unternehmen und die Wildnis des Nationalparks Kumana erkunden. Dann geht es wieder ins Hinterland über Monaragala nach Wellawaya. Unterwegs bleibt noch Zeit für einen Abstecher zu Sri Lankas größter stehender Buddha-Statue in Buduruwagala. Die Schönheit der winzigen Seen und das Zwitschern der Vögel sind ein Erlebnis. Von Wellawaya geht es abwärts zu den Ebenen der Küste von Kataragama, der Endstation des Pada Yatra, eines Pilgerweges, der am anderen Ende der Insel beginnt. Bei Tissamaharama kann man sich am hübschen See erholen. Dies ist ein günstiger Ausgangspunkt für die Safaris in den Nationalpark Yala, wo man Elefanten, Leoparden und die meisten anderen landestypischen Tiere erspähen kann.


    


    [image: ] Der neue Norden
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    Allmählich können Besucher auch die Schönheit, die Strände und Kultur des Nordens entdecken, der viele Jahre fernab vom Tourismus lag. Straßen und Bahnstrecken sind stark verbessert. Ausgangspunkt ist Kalpitiya, die wichtigste Stadt auf der Landzunge, die in den Indischen Ozean hineinragt. Die Strände sind ordentlich, und das Kitesurfen und das Tauchen in den Riffen sind spektakulär. Dann geht‘s gen Norden zum Nationalpark Wilpattu. An diesem Ort findet man Leoparden und viele andere große Tiere.


    Als Nächstes sollte man eine weitere Landzunge Sri Lankas erkunden. Mannar ist eine Insel, wirkt aber wie eine Halbinsel. Hier gibt es weiße Strände und Afrikanische Affenbrotbäume. Vor der entlegenen Stadt Talaimannar (Adamsbrücke) reiht sich Riff an Riff und Insel an Insel und bildet fast so etwas wie eine Landbrücke nach Indien.


    Nun geht es weiter zur Halbinsel Jaffna. Auf dem Festland 13km östlich der Stadt Mannar liegt der eindrucksvolle Thirukketeeswaram Kovil, einer der pancha ishwaram, der fünf alten Shiva-Tempel Sri Lankas, die gebaut wurden, um die Insel vor Naturkatastrophen zu schützen. Auf dem verbesserten Highway A9 führt die Route weiter Richtung Norden bis zum Zwischenstopp am winzigen Ankaran-Tempel bei Murukandy. Die Einheimischen glauben, dass ein hier gesprochenes Gebet eine sichere Reise garantiert. Auf dem weiteren Weg kann man beim Überqueren des Elefantenpasses, dem Verbindungsdamm nach Jaffna, die Schönheit der Feuchtgebiete bewundern. Dort kehrt die reichhaltige Kultur der Tamilen zurück und die Tempel laden zum Besuch ein.


    Nun besucht man die Quelle Keerimalai, einen heiligen Ort mit den legendären Badepools. Sie liegt nicht weit vom Naguleswaram Shiva Kovil entfernt, dessen Wurzeln bis ins 6.Jh. v. Chr. zurückreichen. Das nächste Ziel ist Point Pedro mit seinen langen, einsamen Sandstreifen am Munai Beach.


    Jaffna besitzt vorgelagerte Inseln, die einen Besuch lohnen, einfach weil sie so schön sind. Darunter befinden sich auch Nainativu, ein winziges Fleckchen Sand mit buddhistischen und hinduistischen Tempeln, und Neduntivu, ein windgepeitschter Ort am Ende der Straße, wo wilde Ponys umherstreifen.


    


    [image: ] Im Zentrum der Kultur


    
      [image: ]

    


    Diese Tour führt durch das touristisch wenig erschlossene Innere des Landes, das kulturelle Zentrum Sri Lankas. Hier gibt es alte Tempel und Städte zu sehen und die Schönheit der Natur. Ausgangspunkt ist Kandy am Ufer eines Sees mit reizvoller Natur. Die Stadt war bis ins frühe 19.Jh. die Hauptstadt des letzten singhalesischen Königreichs.


    Nun geht es weiter nach Dambulla mit einer Reihe von Höhlentempeln, die mit buddhistischen Wandmalereien verziert sind. Von hier ist es nur ein Katzensprung bis nach Sigiriya, einem 200m hohen Felsen, einst Sitz eines Klosters. Dies ist eine der erstaunlichsten Sehenswürdigkeiten der Insel. Nur eine kurze Autofahrt weiter liegt das Ritigala Strict Nature Preserve. Tief im Innerern dieses Landstrichs liegen die mysteriösen Ruinen von Ritigala. Der Besucher darf hier seine Träume von Indiana Jones ausleben.


    Weiter östlich liegt die ehemalige Königsstadt Polonnaruwa, in der man auf eine Reihe buddhistischer Skulpturen und eine Klosterruine trifft, die fast 1000 Jahre alt sind. Weiter Richtung Osten geht es zur Küste und zu den Stränden von Kalkudah und Passekudah. Ersterer ist ein einsamer und schöner breiter Sandstrand. Letzterer wird immer weiter erschlossen. Nun folgt man der Küste südlich nach Batticaloa, einem historischen Hafen, der schon immer Schiffen eine Zuflucht geboten hat. Hier liegt eine holländische Festung, und vor der Küste wartet einer der berühmtesten Tauchergründe des Landes: die HMS Hermes, ein britischer Flugzeugträger, der im Zweiten Weltkrieg an dieser Stelle gesunken ist.


    Weiter im Norden geht es durch ein Naturschutzgebiet und an einsamen Stränden vorbei bis zum idyllischen Naturhafen Trincomalee. Er hat eine reiche, jahrhundertealte Geschichte. Die Reise führt schließlich zu den Strandstädten Uppuveli und Nilaveli.


    Nun wendet man sich westlich mitten ins Herzstück des Landes. Es geht steil hinauf nach Minitale mit seiner buddhistischen Geschichte, die bis ins 3.Jh. v. Chr. zurückreicht. Nur 13km weiter westlich liegt Anuradhapura, eine der bedeutendsten Sehenswürdigkeiten in ganz Südasien. Diese ausgedehnte Landschaft mit Tempeln, Ruinen und vielem mehr sollte man entweder zu Fuß oder mit dem Fahrrad erkunden.
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      Höhlentempel, Dambulla

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Reiseplanung


    Essen & trinken wie die Einheimischen


    Sri Lanka ist vielleicht die wahre Gewürzinsel, weil hier so viele einzigartige Geschmacksrichtungen, unglaublich frische Produkte und ein kulinarisches Erbe zusammenkommen, das einheimische und ausländische Einflüsse mischt. Hier macht das Essengehen Spaß, ob es nun ein echtes Curry mit Reis vom Straßenrand ist oder absolut frische Meeresfrüchte in einem Restaurant direkt am Meer.


    
      Das Obstjahr


      Wegen der vielfältigen Topografie Sri Lankas gedeihen hier viele verschiedene Obstsorten.


      Ganzjährig


      Viele Früchte wie zum Beispiel Bananen (mehr als 20 Sorten!), Papayas und Ananas gibt es ganzjährig zu kaufen.


      April–Juni


      Im April gibt es die ersten Mangos im Norden: Die Karuthakolamban- oder Jaffnamango gedeiht in den trockenen Teilen der Insel und wird wegen ihres goldfarbenen Fruchtfleisches und ihrer saftigen Konsistenz gerne verzehrt. Die Rambutan (eine seltsam aussehende rothäutige Frucht mit Stacheln) ist dagegen im Juni am besten. Sie schmeckt wie Litschis. Die Früchte werden pyramidenartig am Straßenrand aufgestapelt.


      Juli–September


      Das ist die Hochsaison der Durianfrucht, dieser großen, stacheligen Frucht, an der sich die Geister scheiden. Sie stinkt so stark, dass sie in der Metro von Singapur verboten und niemals auf einem Frühstücksbüfett zu finden ist. Mangostanen, leckere lilafarbene Früchte, werden ebenfalls in dieser Zeit geerntet. Da sich diese Früchte nicht gut transportieren lassen, genießt man sie am besten hier vor Ort in ihrer tropischen Heimat.

    


    Kulinarische Erlebnisse


    Ein Meeresfrüchteparadies


    [image: ] Elita Restaurant, Galle. Mit Blick auf den Leuchtturm und guten Fischgerichten.


    [image: ] Crab, Uppuveli. Essen am Strand; köstliche Krabbengerichte in romantischer Atmosphäre.


    [image: ] Bu Ba, Colombo. Tische im Kerzenschein direkt am Strand von Mount Lavinia.


    [image: ] Cool Spot, Hikkaduwa. Familiengeführtes Lokal; leckere Meeresfrüchteplatte.


    Unvergessliche Speisen


    [image: ] Ministry of Crab, Colombo. Sehr malerisches Meeresfrüchterestaurant im Old Dutch Hospital.


    [image: ] Fortaleza, Galle. Leckere westliche oder sri-lankische Küche im alten Viertel der Befestigungsanlage Galle.


    [image: ] Hill Club, Nuwara Eliya. Ein klassisches Restaurant im gehobenen Stil mit britischer Speisekarte und Billardzimmer.


    Kolonialstil


    [image: ] The Sanctuary at Tissawewa, Anuradhapura. Erlesene Speisen in der ehemaligen Residenz eines britischen Gouverneurs.


    [image: ] Fits Margosa, Jaffna. Dieses Herrenhaus aus dem 19.Jh. bildet eine erhabene Kulisse für ein unvergessliches Esserlebnis.


    [image: ] Olde Empire Cafe, Kandy. Eine überarbeitete Speisekarte und renovierte Örtlichkeiten machen dieses Lokal zu einem Renner.


    [image: ] Royal Dutch Cafe, Galle. In diesem eleganten Gebäude schlürft man feinen Tee und Kaffee oder genießt ein leckeres Mahl.


    Coole Cafés


    [image: ] Hansa Coffee, Colombo. Hier gibt es den wohl besten Kaffee der Stadt; er kommt von einer berühmten Inselplantage.


    [image: ] Pedlar’s Inn Cafe, Galle. Man bestellt sich einen Cappuccino und genießt dabei die historische Umgebung.


    [image: ] Dutch Bank Cafe, Trincomalee. Tolle Snacks und Speisen in einem umgebauten Kolonialgebäude mit Blick auf den Hafen.


    [image: ] Dambulla Heritage Resthouse Cafe, Dambulla. Nach der Besichtigung der Höhlen tankt man hier mit Kaffee wieder auf.


    [image: ] Queens Art Cafe, Unawatuna. Ein einladendes, schattiges Café, nahe am Strand.


    [image: ] Barefoot Garden Cafe, Colombo. Stilvolles Innenhofcafé in der Barefoot-Galerie.


    „It’s Tea Time, Sir“


    [image: ] High Tea at the Grand, Nuwara Eliya. Ideal wegen der Gurkensandwiches, Kuchen und der riesigen Teeauswahl.


    [image: ] Ceylon Tea Moments, Colombo. Gehobener Teeladen mit erlesenen Teesorten.


    [image: ] T-Lounge, Colombo. Ein malerisches Ambiente für ein Tässchen Tee in einem bemerkenswerten Gebäude.


    [image: ] Chaplon Tea Centre ([image: ]034 493 7293; Galle Rd.), Bentota. Nach einem Tässchen Tee mit Keksen auf der Terrasse kann man noch in Ruhe die erlesenen Teesorten durchstöbern.


    [image: ] Mlesna Tea Centre Karte offline Google Maps, Bandarawela. Hochgelobter Laden im Herzen des Teelandes.


    Preiswerte Leckereien


    [image: ] Kotthu Eine pfannengerührte Kombination aus kleingeschnittenem rotti-Brot, Gemüse und Gewürzen. Besonders gut im Hotel De Pilawoos in Colombo.


    [image: ] Paratha Ein gefülltes Fladenbrot, das auf einer heißen Platte gebacken wird. Hervorragend im Mangos in Jaffna.


    [image: ] Vadai Begriff für einen donutförmigen frittierten Snack, meist aus Frühlingszwiebeln.


    [image: ] Coconut Rotti Wird von Straßenverkäufern angeboten, Einheimische esssen dieses getoastete Minibrot mit Chilisalz darauf.


    [image: ] Samosa Der allgegenwärtige Snack, oft mit scharf gewürztem, gegartem Gemüse gefüllt.


    Kochkurse


    Es gibt nicht viele Möglichkeiten, um an Kochkursen teilzunehmen, aber mit steigendem Interesse wächst das Angebot.


    [image: ] Barberyn Reef Ayurveda Resort, südlich von Colombo.


    [image: ] Mamas Galle Fort, Galle.


    [image: ] Serendipity Arts Cafe, Galle.


    [image: ] Sonjas Health Food Restaurant, Unawatuna.


    [image: ] Rice Villa, Giritale.


    [image: ] Rawana Holiday Resort, Ella.


    Landestypische Spezialitäten


    Reis ist das Grundnahrungsmittel der Küche und zusammen mit einem Curry das Nationalgericht. Reismehl bildet die Grundlage für Snacks und Gerichte. Viele Sri Lanker sind Vegetarier, sodass man überall auch fleischlose Gerichte bekommt. Gemüse ist in Mengen vorhanden. Die Kokosnuss wird vielfach zu den Speisen hinzugegeben. „Devilled dishes“ sind jegliche Gerichte, bei denen Fisch oder Fleisch in einer scharfen süß-sauren Soße mit Zwiebeln und Paprikas gegart werden.


    Reis


    Hoppers Zu Schüsselchen geformte Pfannkuchen (app oder appam genannt) aus Reismehl, Kokosmilch und Palmwein. Werden Eier hinzugefügt, handelt es sich um Eierhoppers. Sambol (Würzmischung aus Zutaten, die mit Chili zerstoßen werden) dient zum Würzen der Hoppers.


    Dosas (thosai) Hauchdünne Pfannkuchen aus Reismehl, die mit scharfem Gemüse gefüllt sind.


    Kola kanda Ein nahrhafter Brei aus Reis, Kokosnuss, grünem Gemüse und Kräutern.


    Curry & Reis Das Nationalgericht besteht aus einer Variation verschiedener scharfer Gerichte aus Gemüse, Fleisch oder Fisch.


    Biryanis Duftender Basmatireis mit viel Kurkuma, Knoblauch und Kardamom, oft mit Hühner- oder Lammfleischstücken.


    
      [image: ]
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      Masala dosa

    


    Gemüsegerichte


    Mallung Dieser Salat ist ein wenig wie ein Taboulé und besteht aus einer Mischung gehackter einheimischer Gemüsesorten (wie z. B. Kohl), geraspelter Kokosnuss und Zwiebeln.


    Jakobsfruchtcurry Die größte Frucht der Welt lässt sich gut mit Currysoßen kombinieren, weil ihr Fruchtfleisch an echtes Fleisch erinnert.


    
      [image: ]
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      Jakobsfrucht

    


    Brotsorten


    Bäckereien gibt es überall im Lande, aber sie können auch enttäuschend sein.


    Rotti Dicke Fladenbrote, die auf einer heißen Platte gebacken und mit süßer oder herzhafter Füllung serviert werden.


    Kotthu Klein geschnittenes rotti, das mit Gemüse und/oder Ei, Käse oder Fleisch auf einer heißen Platte gebacken wird. Besonders empfehlenswert im Hotel De Pilawoos in Colombo.


    Uttapam Eine tamilische Spezialität. Dieser dicke Pfannkuchen wird mit Zwiebeln, Chilis, Paprika und anderem Gemüse zubereitet.


    Meeresfrüchte


    Jaffna-Krabbe Es gibt viele verschiedene Rezepte, aber im Norden zählen Tamarinde und Kokosnuss zu den Hauptzutaten, um den Geschmack dieses Gerichts richtig zur Geltung zu bringen.


    Ambulthiyal Dieses Fischcurry ist eine Spezialität des Südens und wird mit goraka, einer Frucht mit einer säuerlichen Geschmacksnote zubereitet.


    Würzmischungen


    Pol sambol Geraspelte Kokosnuss, Limettensaft, rote Zwiebeln, Chili und Gewürze.


    Lunu miris Rote Zwiebeln, Salz, Chilipulver, Limettensaft und Trockenfisch.


    Desserts & Süßes Gebäck


    Wattalappam (vattalappam auf Tamilisch) Ein Pudding aus Kokosmilch und Eiern mit Palmzucker und Kardamom.


    Pittu Diese Kuchen werden aus Mehl und Kokos hergestellt und in einem Bambusrohr gedünstet.


    Curd Leichte saure Sahne, die wie Naturjoghurt schmeckt; wird mit köstlichem kitul-Sirup aus rohem Palmzucker beträufelt.


    Pani pol Ein kleiner Pfannkuchen mit einer süßen Auflage aus Palmzucker, der mit Zimt und Kardamom versetzt wird.


    Bolo fiado Ein geschichteter Kuchen, den angeblich die Portugiesen eingeführt haben.


    
      CURRY & REIS


      Das Nationalgericht in Sri Lanka ist ein Curry mit Reis; dabei handelt es sich um ein zusammengestelltes, fein gewürztes Sortiment aus einzelnen Gemüsegerichten (oft auch Fleisch und Fisch), die mit Reis serviert werden. Chutneys und sambol (eine Würzmischung aus verschiedenen Zutaten, die mit Chili zerstoßen werden) geben Schärfe und zusätzlichen Geschmack. Meist gibt es dazu auch Pappadums. Praktisch alle sri-lankischen Currys werden mit Kokosmilch und einer Gewürzmischung aus Chili, Kurkuma, Zimt, Kardamom, Koriander, rampe (Schraubenbaumblättern), Curryblättern, Senf und Tamarinde gewürzt. Trockenfisch wird auch häufig zum Abschmecken verwendet.


      Bei der Rundreise durchs Land fährt man wahrscheinlich viele heimische Restaurants an, um sich mit einer Portion Curry mit Reis zu stärken. Die besten Restaurants sind oft inhabergeführte Lokale am Straßenrand mit einer Auswahl von fünf bis zehn Gerichten (meist vegetarisch, aber es gibt oft auch ein Fleisch- oder Fischgericht).


      Viele Restaurants servieren ihr Curry mit Reis nur zur Mittagszeit. Pensionen bereiten es auch zum Abendessen zu, aber man sollte es dann schon früh am Tag vorbestellen, damit die Köche Zeit haben, ihre geheimnisvolle Kunst zu entfalten.

    


    Näheres zum Essen


    Wohin zum Essen?


    Verglichen mit anderen asiatischen Ländern wirkt Sri Lanka eher ungewöhnlich, weil die meisten Einheimischen am liebsten zu Hause essen. Das ist in Strandorten und in der Hauptstadt anders, aber in vielen Städten gibt es nur wenige Restaurants oder auch Straßenstände. Die Preiskategorien finden sich hier >>.


    Unterkunft Gewöhnlich wird das Frühstück im Hotel eingenommen. Die abendliche Mahlzeit wird meist ebenfalls dort serviert. Pensionen bitten um eine vorherige Bestellung, damit sie die nötigen Zutaten besorgen können. Größere Hotels bieten oft Büfetts zum Mittag- und Abendessen mit westlichem und sri-lankischen Speisen.


    „Hotels“ Wann ist ein Hotel kein Hotel? Wenn es in Sri Lanka liegt. Hier werden Restaurants auch „Hotels“ genannt. Man findet diese Etablissements in Städten; sie sind oft etwas schmuddelig. Vorne befindet sich ein Laden, der ein paar Snacks und Getränke verkauft, hinten stehen Tische, an denen man seine Mahlzeit einnimmt. Mittags kommen Reis und Curry auf den Tisch, abends kotthu; beliebt sind Reis- und Nudelgerichte.


    Restaurants In Colombo, Strandorten und Touristenzentren (wie Galle) findet man exzellente Restaurants, die alles bieten, von italienischer Küche bis hin zur einheimischen Gourmetküche.


    Bäckereien Hier wird das verkauft, was die Einheimischen „short eats“ nennen, insbesondere fleischgefüllte Brötchen, Fleisch- und Gemüseplätzchen („cutlets“ genannt), Pasteten und vadai. Mancherorts wird einfach ein großer Teller mit „short eats“ auf den Tisch gestellt, und man zahlt am Ende nur das, was man tatsächlich auch gegessen hat. Viele Bäckereien (und einige Restaurants) bieten ein „lunch packet”, das aus Reis und einigen kleineren Portionen Curry besteht.


    Essenszeiten


    Die Einheimischen essen drei Mahlzeiten am Tag. Interessanterweise ist die Art der Speisen zu jeder dieser Mahlzeiten sehr unterschiedlich, sodass man die Mittagsgerichte (wie Curry und Reis) nicht auch noch zum Abendessen vorfindet.


    Frühstück Ein typisches Frühstück findet um Sonnenaufgang herum statt und besteht aus Hoppers und Obst. Normalerweise gibt es dazu Tee mit Milch, in den Städten mögen manche lieber Kaffee. In Hotels und Pensionen gibt es meist auch ein Frühstück im europäischen Stil.


    Mittagessen Gibt es zwischen 12 und 14.30Uhr. Ein Curry mit Reis ist das typisch sri-lankische Gericht– es kann wie ein Bankett oder wie ein Imbiss ausfallen, je nachdem, wo man es bekommt.


    Abendessen Gibt es zwischen 19 und 21Uhr. Wer es nicht so scharf mag, sollte mild gewürzte Meeresfrüchte und Fischgerichte bevorzugen.


    Getränke


    Wegen der Hitze im Lande sind kühle Erfrischungsgetränke ganz wichtig.


    Tee & Kaffee


    Als warmes Getränk lieben die Einheimischen Tee mit viel Zucker und heißer Milch. Kaffee wird traditionell nur wenig getrunken, ist aber in Colombo und anderen Touristengegenden im wahrsten Sinne des Wortes eine heiße Ware. Cafés mit Espressomaschinen werden immer beliebter. In der tiefsten Provinz muss man mit Instantkaffee rechnen.


    Andere Getränke


    Limettensaft ist hervorragend. Man trinkt ihn mit Sodawasser, aber man sollte sich Salz oder Zucker getrennt davon geben lassen. Indische Restaurants und Süßwarenläden sind ideal für ein lassi (Joghurtgetränk). Ginger-Ale ist ein britisches Erfrischungsgetränk– empfehlenswert sind die Marken Elephant oder Lion. Thambili-Saft (aus der Königskokosnuss) wird direkt in der Schale am Straßenrand verkauft.


    Bier


    Das vor Ort gebraute Lion-Lager ist ein spritziges Bräu. Lion bietet auch ein Starkbier mit Kaffee- und Schokoladengeschmack. Three Coins and Anchor sind weniger schmackhafte heimische Lagerbiere. Hinzu kommen die zugelassenen Versionen der internationalen Sorten wie Carlsberg, Heineken und Corona.


    Andere alkoholische Getränke


    Toddy ist ein Getränk aus Palmensaft. Es hat einen säuerlichen Geschmack. Es gibt drei Sorten: Toddy aus Kokospalmen, aus kitul- und aus Palmyrapalmen. Überall im Lande findet man Toddy-Hütten, die jedoch eher den Männern vorbehalten sind. Arrack ist ein fermentierter und irgendwie verfeinerter Toddy. Das ideale Getränk zum Mischen mit Arrack ist das heimische Ginger-Ale.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Reiseplanung


    Strände & Aktivitäten


    Von entlegenen, unberührten Stränden über erlebnisreiche Walbeobachtungs-Ausflüge bis hin zur ganzen Bandbreite wassersportlicher Aktivitäten haben die Küsten Sri Lankas für jeden Reisenden etwas zu bieten. Also: einfach zurücklehnen und entspannen, surfen oder einmal tief einatmen– hier findet jeder, was das Herz begehrt.


    
      [image: ]
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      Fischerboote, Mirissa

    


    
      Ideal zum …


      Tauchen & Schnorcheln


      Pigeon Island vor Nilaveli Beach bietet klares Wasser, flache Riffe, bunte Fische und ein Tauch- und Schnorchelerlebnis, das Anfänger und Profis gleichermaßen begeistert.


      Walbeobachtung


      Wale kann man eigentlich an sämtlichen Küsten Sri Lankas beobachten, aber der beste Ort ist Mirissa, von wo aus man die Blauwale am Dondra Head vorbeiziehen sieht.


      Wildwasser-Rafting


      Wo der Kelaniya Ganga aus den Bergen herabstürzt und durch Kitulgala fließt, findet man die landesweit besten Möglichkeiten zum Wildwasser-Rafting.


      Genießen


      Am Bentota Beach findet man viele exquisite Boutiquehotels. Hat man sich dort verwöhnen lassen, ist auch der Strand selbst nicht übel.


      Einsamen Strandvergnügen


      Fast noch geheim: Talalla Beach ist absolut menschenleer und einfach himmlisch– noch.

    


    Reisezeit


    Sri Lanka ist ein Ganzjahresziel für Strandliebhaber. Wenn es im Osten regnet, scheint meistens im Westen die Sonne.


    [image: ] Die touristische Hauptsaison fällt in die Zeit des Nordost-Monsuns, also in den Zeitraum von Dezember bis März. Die Strände an der West- und Südküste werden dann von der Sonne verwöhnt, und in diesem Teil des Landes sind alle Einrichtungen für Touristen geöffnet. An der Ostküste regnet es dann allerdings häufig, und viele Hotels dort sind geschlossen.


    [image: ] Zwischen Mai und September herrscht der kräftigere Südwest-Monsun über die Insel. Die Südwestküste bekommt dann viel Regen, die Ostküste dagegen liegt im Regenschatten des Hochlands, dort ist es dann wunderbar sonnig.


    [image: ] Trotzdem sollte man nicht ganz fest auf diese Jahreszeiten-Regeln bauen: Auch in der intensivsten Zeit des Südwest-Monsuns scheint an der Westküste morgens mitunter die Sonne, und die Gewitter ziehen erst am Nachmittag auf.


    [image: ] Insgesamt ist es im Norden von Sri Lanka am trockensten.


    Strände


    Für viele Besucher ist der Name Sri Lanka gleichbedeutend mit „Strand“. Die Insel ist zwar nur klein, in Sachen Strandurlaub scheut sie aber keinen Vergleich.


    [image: ] Die Westküste ist am intensivsten für den Tourismus erschlossen; hier befinden sich die meisten Resorts für Pauschalreisende. Davon sollte man sich aber nicht unbedingt abschrecken lassen, denn einige Strände an dieser Küste zählen zu den allerschönsten des Landes.


    [image: ] An der Südküste reihen sich spektakuläre Strände aneinander, es gibt ein gutes Angebot an Unterkünften, und Sportbegeisterte können hier tauchen, surfen oder in der Sonne liegen. Kein Wunder also, dass die Südküste von Sri Lanka vor allem bei Individualreisenden beliebt ist. Mittlerweile hat die touristische Erschließung aber auch diese Küste erreicht, seither zieht es immer mehr Pauschalurlauber hierher.


    [image: ] In den Jahren von Kriegen und Unruhen war die Ostküste fast vollständig aus dem Blickfeld der meisten Urlauber verschwunden. Nur die wirklichen Abenteurer wagten sich hierher. Jetzt, in den Zeiten des Friedens, lockt die Ostküste mit ihren tollen Stränden wieder Urlauber an. Neue Hotels schießen aus dem Boden, aber dennoch ist der Osten noch immer weniger entwickelt als der Westen oder der Süden.


    [image: ] Schließlich gibt es auch noch den äußersten Norden, wo man einen Strand für sich alleine nicht nur finden kann, sondern garantiert auch findet. Die Touristenströme bleiben hier weiterhin aus, sodass die Einheimischen nicht an die fremdländischen Sonnenanbeter gewöhnt sind.


    Sicherheit im Wasser


    Alljährlich ertrinken Menschen vor den Küsten Sri Lankas. Wenn man nicht gerade ein erfahrener Schwimmer oder Surfer ist, unterschätzt man leicht die Gefahren. (Aber keine Angst, nicht alle Strände sind den Wellen schonungslos ausgesetzt: Unawatuna, Passekudah und Uppuveli wetteifern alle um den Titel des ruhigsten, sichersten Strandes und sind von daher perfekt für weniger gute Schwimmer und auch Kinder.) Es gibt nur wenige Strandwächter, sodass in der Regel niemand da ist, der im Notfall ins Wasser springt, um den Ertrinkenden zu retten. Deshalb unbedingt einige Regeln beachten:


    [image: ] Nie dort schwimmen, wo man nicht mehr stehen kann. Wer das Schwimmen im Meer nicht gewohnt ist, bleibt besser im flachen Wasser.


    [image: ] Niemals übermüdet ins Wasser gehen.


    [image: ] Unter dem Einfluss von Alkohol oder Drogen darf man auf keinen Fall ins Meer.


    [image: ] Kinder wirklich niemals aus den Augen lassen.


    [image: ] Auf Brandungsrückströmungen achten! Das Wasser fließt vom Strand zurück ins Meer, und diese Strömung kann so stark sein, dass sie einen Menschen mit hinaus zieht. In sehr unruhigem Wasser sind solche Strömungen manchmal als scheinbar ruhige Zonen zu erkennen. Am besten fragt man einen Ortskundigen.


    [image: ] Gerät man in eine solche Rückströmung, am besten schräg dorthin schwimmen, wo die Wellen sich brechen. Dort ist die Rückströmung oft am schwächsten, und die Brandung trägt einen zum Strand zurück. Niemals direkt gegen die Strömung anschwimmen, die ist dafür zu stark. Schafft man es nicht, sollte man die Hand heben und anzeigen, dass man in Not geraten ist. Die Rückströmung schwächt sich nach einiger Zeit ab; wichtig ist, nicht in Panik zu geraten.


    [image: ] In der Brandung stets vorsichtig sein.


    [image: ] Vorsicht vor Korallenriffen! Kommt man mit Korallen in Kontakt, ist das für den Schwimmer schmerzhaft– und für die Koralle tödlich. Am besten einen Ortskundigen fragen, ob es vor dem jeweiligen Küstenabschnitt Korallen gibt.


    [image: ] Niemals einfach mit dem Kopf voran ins Wasser springen! Unter der Oberfläche könnten Gefahren lauern, oder das Wasser ist gar nicht so tief, wie es scheint.


    
      STRANDKULTUR IM NORDEN & OSTEN


      Im Großen und Ganzen sind die Menschen in Sri Lanka locker und tolerant, und an der Süd- und Westküste sind sie den Anblick ausländischer Besucher in knapper Badebekleidung auch gewöhnt. In großen Teilen des Ostens und Westens sieht das ein wenig anders aus: Speziell Frauen in Badekleidung, selbst in zurückhaltend geschnittenen einteiligen Badeanzügen, können dort viel unliebsames Aufsehen erregen. Selbst in den zunehmend beliebteren Resorts im Osten wie Arugam Bay und an den Stränden nördlich von Trincomalee ziehen Frauen in westlicher Bademode übermäßige Aufmerksamkeit auf sich (bis hin zu sexuellen Übergriffen). An diesen Stränden und vor allem an noch abgelegeneren Orten sollten Frauen deshalb nicht ohne Begleitung reisen und beim Gang ins Wasser wohl am besten ein T-Shirt und Shorts tragen. Selbst an den von Touristen stärker besuchten Stränden im Süden und Westen sollte man bedenken, dass die Mehrheit der sri-lankischen Bevölkerung eher konservativ ist und nur wenige einheimische Frauen je einen Bikini tragen würden. Zwar wird wohl niemand etwas sagen, wenn man einen solchen an einem Touristenstrand anlegt, aber es wird dennoch als Beleidigung aufgefasst. Schlimm wird es aber vermutlich, wenn man in dieser knappen Bekleidung den Strand verlässt und es wagt, so durch das Dorf oder die Stadt zu schlendern. Unbedingt vermeiden!

    


    Surfen


    Die Surfbedingungen sind das ganze Jahr über recht beständig, die Qualität der Wellen erreicht aber bei Weitem nicht den Standard, den man von den Malediven oder aus Indonesien kennt. Nach Sri Lanka kommt man vor allem wegen der Kultur, wegen des Klimas und wegen des angenehm einfachen Reisens, aber kaum wegen der Brandung. An der Ostküste sind die Surfbedingungen von April bis Oktober am besten. An der West- und Ostküste liegt die bevorzugte Surfsaison zwischen November und April und nicht im Januar und Februar, wenn seltsamerweise die meisten Surfer hier auftauchen. Die Kehrseite ist jedoch, dass die Wellen zu dieser Zeit weniger gleichmäßig sind und eher mit den Winden aus östlichen Richtungen hereinkommen, was sich für manche Spots ungünstig auswirkt.


    Sri Lanka ist ideal für Leute, die das Surfen erst erlernen oder für mittelgute Wellenreiter, die erste Erfahrungen mit Reef-Breaks sammeln wollen. Außerdem liegen viele Surf-Spots sehr nah an der Küste und sind mühelos zu erreichen– also ideal für Surfbegeisterte, deren Partner sich nicht für diesen Sport erwärmen können. In den meisten Strandorten kann man Boards ausleihen (300 bis 500Rs pro Stunde) und Stunden nehmen; Kursgebühren ab ca. 30 €. Low Pressure Stormrider Guides (www.lowpressure.co.uk) gibt gute Tipps für Surfer in Sri Lanka.


    
      DIE SCHÖNSTEN SURF-SPOTS


      Arugam Bay Sri Lankas bekanntester Surfstrand ist in der Arugam Bay an der Ostküste. Guter langer Right-Point von April bis Oktober.


      Weligama Weligama an der Südküste scheint ideal für Surf-Anfänger zu sein. Deshalb sind hier viele Surfschulen und -camps aus dem Boden geschossen.


      Hikkaduwa Die Riffe an der Westküste sind schon lange Zeit der Favorit, allerdings mehr wegen der lockeren Lebensart als wegen der Qualität der Brandung.


      Midigama Dieses Gebiet ist das beste Surfrevier an der gesamten Südküste. Hier findet man einen sanften Left-Point, einen nahe gelegenen, gleichbleibenden Beach-Break und einen kurzen, scharfen Right-Reef, der fast die landesweit einzige der sonst so häufigen Hollow Waves bildet.

    


    
      [image: ]
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      Surfer in Hikkaduwa

    


    Wildwasser-Rafting, Kanu- & Bootfahren


    Man muss nicht einmal seine Tage am Strand verbringen, um in Sri Lanka Wassersport zu treiben. Hoch in den Bergen nämlich entspringen Flüsse, die auf ihrem Weg ins Tiefland ideale Bedingungen fürs Wildwasser-Rafting bieten.


    [image: ] Die besten Rafting-Bedingungen herrschen bei Kitulgala. Hier sind viele Anbieter ansässig; die einen werben mit sanften Flussabschnitten (ca. 30US$ pro Pers.), andere bescheren erfahrenen Raftern echte Abenteuer mit Stromschnellen der Klasse 4 bis 5.


    [image: ] Adventure Sports Lanka ist der größte Anbieter auf der Insel. Von Colombo aus organisiert er Exkursionen nach Kitulgala und zu diversen anderen Strecken.


    [image: ] Auch die Region Belihul Oya im Bergland gilt als Traumziel der Kanubegeisterten und anderer Wassersportler.


    Wer anschließend wieder ans Meer zurückkehrt, organisiert dort Boots- bzw. Katamaran-Fahrten an den Küsten vor Negombo, Bentota oder den Resorts an der Ostküste: einfach zum Schauen, zur Vogelbeobachtung oder zum Angeln.


    
      [image: ]
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      Wildwasser-Rafting, Kelaniya Ganga

    


    Windsurfen & Kitesurfen


    Sri Lanka ist zwar nicht berühmt fürs Wind- oder Kitesurfen, aber das heißt nicht, dass dort in diesem Bereich nichts los wäre. Negombo besitzt eine gut geführte Kitesurfing-Schule, die Ausflüge am gesamten Küstenabschnitt anbietet. Auch die Region Kalpitiya weiter nördlich hat sich den Ruf erarbeitet, zu den besten Kitesurf-Gebieten ganz Südasiens zu gehören. Hier gibt es viele Möglichkeiten zum Leihen der Boards und erfahrene Kitesurfing-Schulen. In diesem Sinne hat der Norden Sri Lankas, vor allem rund um Munnar Island und die Inseln vor Jaffna das Potenzial für ein gutes Windsurfer-Revier. Momentan liegen diese Orte aber noch außerhalb des Blickfelds.


    Einige gute Hotels und ein paar Wassersport-Anbieter in der Gegend um Bentota halten Surfbretter bereit. Der Ort ist zum Üben und Lernen gut geeignet, und tatsächlich werden Kurse angeboten. Kurse für Windsurfer kosten ca. 130US$.


    
      [image: ]
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      Kitesurfer

    


    Wale & Delfine beobachten


    Mittlerweile gilt Sri Lanka als Top-Adresse für Walbeobachtung. Die Attraktion der Insel ist in der Tat groß: Es geht um Blauwale, die größten Tiere der Welt. Einen Bootsausflug organisiert man am besten in Mirissa. An der Ostküste empfehlen sich Uppuveli und Nilaveli: Die Orte sind ruhiger, aber die Häufigkeit erfolgreicher Sichtungen ist hier auch geringer. Im Nordwesten ist die Gegend um Kalpitiya bei Walliebhabern angesagt; allerdings lassen sich hier eher Delfine sehen.


    Es gibt einige einheimische Anbieter von Bootstouren, doch es lohnt sich, einen Anbieter zu wählen, der sich in diesem Metier gut auskennt. Eco Team Sri Lanka ([image: ]011-583 0833; www.srilankaecotourism.com; 20/63 Fairfield Gardens, Colombo) ist dabei sehr empfehlenswert und bietet Wal- und Delfintouren an allen erwähnten Orten an.


    Die Wal- und Delfinsaison liegt an der Südküste und in Kalpitiya zwischen Januar und April, an der Ostküste dauert sie von Mai bis Oktober.


    
      [image: ]
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      Unawatuna
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      Delfine

    


    Tauchen & Schnorcheln


    Tauchschulen gibt es entlang der Küste (außer ganz oben im Norden), und Schnorcheln ist an der gesamten Küste angesagt. Tauchen und Schnorcheln lohnen sich wegen der Fische und weniger wegen der Korallenriffe, doch es gibt einige Ausnahmen– selbst Wracktauchen ist möglich. Im Meer um Sri Lanka lebt die volle Bandbreite tropischer Fischarten des Indischen Ozeans, darunter so hübsche Tierchen wie der Kaiserfisch, der Falterfisch, der Doktorfisch und der Skorpionsfisch. Etwas nervöser wird man vielleicht beim Anblick von Weiß- und Schwarzspitzen-Haien. An der Westküste taucht und schnorchelt man am besten zwischen November und April. An der Ostküste ist das Meer von April bis September am ruhigsten.


    Läden für Tauchausrüstungen findet man in den wichtigsten Resorts an der Westküste. Die Ausrüstung kann man mieten oder kaufen, auch die Ausstattung zum Schnorcheln. PADI-Kurse kosten zwischen 265 und 340 €; sie werden von folgenden renommierten Tauchschulen angeboten:


    [image: ] Poseidon Diving Station, Hikkaduwa


    [image: ] Unawatuna Diving Centre, Unawatuna


    [image: ] Sport Diving, Weligama


    [image: ] Sri Lanka Diving Tours, Batticaloa


    [image: ] Poseidon Diving School, Nilaveli


    [image: ] Colombo Divers, Negombo


    Sicherheit beim Tauchen


    [image: ] Taucher sollten ein gültiges Zertifikat haben.


    [image: ] Wer taucht, sollte gesund sein und sich vor dem Tauchgang wirklich wohlfühlen.


    [image: ] Vor dem Tauchen besorgt man sich Informationen über die Gegebenheiten vor Ort und über die Umweltbedingungen, und zwar nach Möglichkeit bei einer regionalen Tauchorganisation.


    [image: ] Beim Tauchen sollte man sich nur in solche Gewässer wagen, die den eigenen Erfahrungen einigermaßen entsprechen. Wenn irgend möglich, sollte man in Begleitung eines erfahrenen Tauchlehrers ins Wasser gehen.


    
      DIE SCHÖNSTEN TAUCHPLÄTZE


      Great Basses Reefs Taucher zählen diese mehrere Kilometer vor der Südostküste gelegenen Riffe zu den schönsten des Landes. Unter den hier heimischen großen Fischen sind vor allem Adlerrochen und Weißspitzen-Riffhai zu nennen. Und falls man besonders abenteuerlustig ist: In alten Schiffswracks wurden schon Schätze gefunden … Diese Riffe sind allerdings nur etwas für Experten.


      Bar Reef Die Riffe vor der Nordwestküste des Landes sind noch unberührt, es gibt unzählige Fische, Delfine und Wale; eher etwas für erfahrene Taucher.


      Pigeon Island Die farbenfrohen Riffe vor der winzigen Insel sind schon für Anfänger machbar, aber auch für Tauchprofis lohnend. In den Gewässern rund ums Riff wurden 300 Arten von Meeresbewohnern gesichtet. Gut zum Schnorcheln.


      Unawatuna Hier dreht sich alles ums Wracktauchen – ein Schiff wurde sogar eigens versenkt, um den Tauchern ein Übungsrevier zu schaffen. Diverse Tauchschulen, genügend Ausrüstung und Tauchgänge in allen Schwierigkeitsgraden.


      Batticaloa Im ruhigen Wasser kann man das Wrack der HMS Hermes erkunden, ein Schiff der britischen Marine aus dem Zweiten Weltkrieg.


      Negombo Angesichts des braunen Wassers kommt man nicht darauf, dass hier ein gutes Tauchrevier liegen könnte. Vor der Küste gibt es Riffe voller Fische.

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Reiseplanung


    Nationalparks & Safaris


    Sri Lanka zählt zu den Ländern Südasiens, die sich gut für Tierbeobachtungen eignen. Kaum eine Insel verfügt über solch eine Fülle an Arten und Vielfalt an Naturräumen. Selbst Besucher, die ein eher beiläufiges Interesse für Flora und Fauna mitbringen, sind überwältigt vom Anblick der Elefantenherden, der Wale, der Leoparden, der Delfinschulen, der bunten Vögel und der Unterwasserwelt in den Riffen. Mehrere beeindruckende Nationalparks und Naturschutzgebiete mit einer außergewöhnlich reichen Tier- und Pflanzenwelt sind in den vergangenen Jahrzehnten eingerichtet worden. Dort existieren viele Möglichkeiten, um auf Safari zu gehen, ob nun für den ausgewiesenen Naturfreund oder den interessierten Laien. Man braucht nur noch ein Fernglas, um die Naturschönheiten zu genießen.


    
      Natur nach Regionen


      Westen, Süden & Osten


      Der Westen eignet sich zur Entdeckung von Meeresbewohnern, während man im Nationalpark Wilpattu große Säugetiere antrifft. Vogelfreunde werden im Muthurajawela Marsh auf ihre Kosten kommen. Die Südküste ist die Heimat von Walen und Schildkröten, während der Nationalpark Yala einer der besten Observierungsplätze von Leoparden in Asien ist. Im Osten des Landes findet man wenig besuchte Nationalparks mit Vogelarten, die das dortige trockene Klima bevorzugen.


      Das Hochland


      In den Regenwäldern, Mooren und Savannen der Parks im Hochland lebt beinahe alles, angefangen vom Elefanten bis zu endemischen Vogelarten.


      Antike Städte


      In den diversen Nationalparks der trockenen Klimazone lebt eine Vielzahl an Großsäugetieren. Die Parks eignen sich gut zur Vogelbeobachtung. Ferner dienen in dieser Region die Ruinen antiker Städte als Heimat für zahlreiche Lebewesen.

    


    Tiere & Pflanzen


    Für seine kleine Landesfläche kann Sri Lanka mit einer großen Vielfalt an Tierarten aufwarten: mit 92 Säugetier-, 242 Schmetterlings-, 435 Vogel-, 107 Fisch- und 98 Schlangenarten. Angesichts diverser menschlicher Eingriffe in Natur und Umwelt ist es keineswegs überraschend, dass einige der Arten als gefährdet gelten.


    Säugetiere


    Einige der Säugetiere auf Sri Lanka sind problemlos zu beobachten, manche dagegen sind nahezu unsichtbar. Kaum ausfindig zu machen sind der einzelgängerische und nachtaktive Leopard, Sri Lankas größtes Raubtier, der aasfressende Goldschakal, der Lippenbär, die Kleine Indische Zibetkatze (ein wieselähnlicher Räuber, der zur Familie der Katzenartigen gehört), die Manguste und das scheue, gepanzerte Vorderindische Schuppentier, dessen Körper mit Hornschuppen bedeckt ist. Unüberhörbar, doch nicht immer leicht zu entdecken sind die auf Bäumen lebenden Affen. Zu ihnen zählen der Hanuman-Langur (auch Grauer oder Indischer Langur genannt), der endemische, nur auf Sri Lanka heimische Weißbartlangur und der Ceylon-Hutaffe mit seiner auffälligen Haarkrone sowie der für seine langsame Fortbewegung bekannte schmächtige Lori, auch Faulaffe genannt, der sich an seine Beute heranschleicht, um sie plötzlich blitzschnell zu schnappen.


    Wesentlich häufiger, und unabhängig von der Tages- und Nachtzeit, sieht man den majestätischen Asiatischen Elefanten, das allesfressende und mit Hauern bewehrte Wildschwein sowie Hirscharten wie den mächtigen Sambar und den kleineren weiß gefleckten Axishirsch. Das gestreifte Indische Palmenhörnchen mit seinem buschigen Schwanz sieht man durch Gärten und Parkanlagen huschen. Dort findet man auch die Indischen Riesenflughunde (eine fledermausähnliche Art), die tagsüber zu Hunderten kopfüber in den Baumwipfeln hängen.


    Allerdings leben die Säugetiere Sri Lankas nicht nur in den Wäldern und den Savannen. Das größte Säugetier der Erde, der Blauwal, schwimmt in den Meeresgewässern vor der Küste. Auch die etwas kleineren Pottwale ziehen auf ihren Wanderungen durch die küstennahen Gewässer. Das Gebiet rund um Dondra Head, den südlichsten Punkt der Insel, gilt als einer der weltweit besten Orte für die Sichtung von Blauwalen.


    
      ELEFANTEN BEOBACHTEN


      Nationalpark Uda Walawe Dieser Park gilt mit rund 500 Elefanten als zuverlässigster Ort des Landes, um diese Tiere das ganze Jahr über zu beobachten.


      Nationalpark Minneriya Im August finden sich einige Hundert Elefanten zu einem Spektakel zusammen, das unter dem Namen „Gathering“ (Zusammenkunft) bekannt ist.


      Nationalpark Kaudulla In diesem Park leben mehr als 250 Dickhäuter.


      Nationalpark Bundala Gleichbleibend gute Möglichkeiten zum „Elephant-Spotting“ in bezaubernder Lagunen- und Wasserlandschaft.


      Nationalpark Yala Die vielen Elefanten zeigen sich nur selten.
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      Elefant im Nationalpark Yala
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      Leopard, Nationalpark Wilpattu

    


    Vögel


    Aufgrund des tropischen Klimas und der isolierten Entwicklung durch die Trennung vom asiatischen Festland konnte sich auf Sri Lanka eine große Artenvielfalt entwickeln. Es gibt mehr als 400 Vogelarten, darunter 26, die ausschließlich auf Sri Lanka heimisch sind. Wieder andere leben nur auf Sri Lanka und im nahen Südindien. Von den geschätzten 198 Zugvogelarten halten sich die meisten von August bis April hier auf. Die Watvögel, darunter Strandläufer und Regenpfeifer, legen auf ihrem Zug die größte Entfernung zurück, denn ihre Brutgebiete liegen in der arktischen Tundra.


    Vogelbeobachter sollten die Field Ornithology Group of Sri Lanka (www.fogsl.net) kontaktieren, die nationale Gesellschaft Sri Lankas von Birdlife International.


    
      FÜR VOGELFREUNDE


      Sinharaja Forest Reserve Eine große Regenwaldregion mit rund 160 Vogelarten.


      Knuckles Range Noch wenig bekannte Bergwälder mit Hochland- und Waldvögeln.


      Nationalpark Bundala Dieses Feuchtgebiet gilt als klassischer Ort für Vogelbeobachtung.


      Nationalparks Yala & Kumana Die im Flachland gelegenen Parks bieten mit etwa 150 Arten eine exzellente Möglichkeit, die Vielfalt an Vögeln zu erkunden.


      Muthurajawela Marsh Unweit von Colombo gelegenes Feuchtgebiet, hervorragend zur Vogelbeobachtung geeignet.


      Pottuvil Lagoon In dem wenig besuchten Feuchtgebiet an der Ostküste sind zahlreiche Wat- und Wasservögel zu sehen.

    


    GROSSE NATIONALPARKS & SCHUTZGEBIETE


    
      
        
          	PARK

          	FLÄCHE

          	MERKMALE

          	BESTE ZEIT
        


        
          	Nationalpark Bundala

          	62,2km2

          	Lagunen, Zugvögel, Elefanten

          	ganzjährig
        


        
          	Nationalpark Gal Oya

          	629,4km2

          	Graslandschaft, immergrüner Wald, Hirsche, Elefanten, Lippenbären, Leoparden, Wasserbüffel

          	Dez.–Sept.
        


        
          	Nationalpark Horton Plains

          	31,6km2

          	Unesco-Welterbe, Bergwälder, Feuchtwiesen, Steilhänge, Sambare

          	Dez.–März
        


        
          	Nationalpark Kaudulla

          	66,6km2

          	Kaudulla-See, immergrüner Wald, Grasebenen, Elefanten, Leoparden, Sambare, Fischkatze, Lippenbären

          	Aug.–Dez.
        


        
          	Knuckles Range

          	175km2

          	Unesco-Welterbe, Höhlen, Wasserfälle, höher gelegene Zwergwälder, immergrüner Wald, Auwälder, Graslandschaften, Busch, Reisanbaugebiete, 31 Säugetierarten

          	Dez.–Mai
        


        
          	Nationalpark Kumana

          	181,5km2

          	Graslandschaft, Dschungel, Lagunen, Mangrovensümpfe, Entenvögel

          	Mai–Sept.
        


        
          	Nationalpark Lunugamvehera

          	235km2

          	Graslandschaft, Seen, Elefanten

          	Mai–Sept.
        


        
          	Nationalpark Minneriya

          	88,9km2

          	Minneriya-See, Ceylon-Hutaffen, Sambare, Elefanten, Entenvögel

          	Mai–Sept.
        


        
          	Sinharaja Forest Reserve

          	189km2

          	Unesco-Welterbe, Sambare, Regenwald, Leoparden, Weißbartlanguren, Muntjaks, 147 Vogelarten

          	Aug.–Sept. & Jan.–März
        


        
          	Sri Pada Peak Wilderness Reserve

          	192km2

          	Unesco-Welterbe, Adam’s Peak, Wanderpfade

          	Dez.–Mai
        


        
          	Nationalpark Uda Walawe

          	308,2km2

          	Graslandschaft, Dornensträucher, Elefanten, Axishirsche, Wasserbüffel, Wildschweine

          	ganzjährig
        


        
          	Nationalpark Wasgomuwa

          	393,2km2

          	Immergrüner Wald, Hügelketten, Grasebenen, Elefanten, Leoparden, Lippenbären

          	Jun.–Sept.
        


        
          	Nationalpark Wilpattu

          	1317km2

          	Trockenwald, Busch, Salzwiesen, Leoparden, Lippenbären, Hirsche, Krokodile

          	Jan.–März
        


        
          	Nationalpark Yala

          	141km2

          	Dornbuschsavanne, Lagunen, Elefanten, Lippenbären, Leoparden, Wasserbüffel, Zwergflamingos

          	Nov.–Juli
        

      
    


    Tipps für die Vogelbeobachtung


    [image: ] Folgende Lebensräume eignen sich besonders gut für die Vogelbeobachtung: Regenwälder, Stadtparks und Wasserstellen in Trockengebieten.


    [image: ] Zwischen Februar und März ist die beste Beobachtungszeit. Man geht dem Monsun aus dem Weg und die Zugvögel sind noch vor Ort.


    [image: ] Wasservögel sind den ganzen Tag über aktiv.


    [image: ] Morgens ist allgemein der beste Zeitpunkt für die Vogelbeobachtung in ruhiger Atmosphäre; abends erlebt man häufig lärmende Vogelschwärme, die an ihren Schlafplätzen eintreffen.


    [image: ] Eine geführte Tour lohnt sich vor allem dann, wenn man auf umweltbewusste Art und Weise die endemischen Arten sehen möchte und dafür nur wenig Zeit hat.


    Eine Safari planen


    Wohin auf Safari?


    Der im äußersten Südosten gelegene Nationalpark Yala ist der beliebteste Park; berühmt ist er vor allem für seine Leoparden. Dafür ist er aber auch sehr überlaufen und von zahlreichen Minibussen befahren. Viel beschaulicher geht es im Nationalpark Wilpattu zu. Hier kann man in aller Ruhe nach Leoparden Ausschau halten.


    Nationalparks & Naturschutzgebiete


    Bereits vor mehr als 2000 Jahren wurde auf königlichen Befehl erstmals ein Stück Land unter Schutz gestellt. Beinahe jede Provinz im alten Königreich von Kandy hatte solche udawattakelle (Schutzgebiete). In jenen Gegenden konnten alle Tiere und Pflanzen sich ungestört entwickeln.


    Die Nationalparks und Naturschutzgebiete sind zumeist eine Zusammenlegung aus traditionellen Schutzgebieten, aus von den Briten gegründeten Reservaten und aus neu ausgewiesenen Flächen; Letztere sollen z. B. Habitate miteinander verbinden, wie z. B. Elefantenpfade. Es gibt auf Sri Lanka über 100 solcher Areale. Insgesamt stehen etwa 8 % der Inselfläche unter Schutz. Es werden drei Typen unterschieden: strenge Naturschutzgebiete (keine Besucher), Nationalparks (Besucher unter bestimmten Bedingungen erlaubt) und Naturschutzgebiete (menschliche Behausungen erlaubt). Sri Lanka besitzt zwei marine Schutzgebiete– das Naturschutzgebiet Bar Reef (westlich der Halbinsel Kalpitiya) und den Nationalpark Hikkaduwa.


    
      BÜCHER ÜBER PFLANZEN & TIERE


      Es gibt viele gute Bücher über Sri Lankas Flora und Fauna. Unsere Favoriten sind:


      A Photographic Guide to Mammals of Sri Lanka (Gehan de Silva Wijeyeratne) Der Naturforscher hat Publikationen über Schmetterlinge und die Vogelwelt verfasst.


      A Selection of the Birds of Sri Lanka (John und Judy Banks) Ein schlanker, reich bebilderter Band, perfekt für Amateure der Vogelbeobachtung.


      A Field Guide to the Birds of Sri Lanka (John Harrison) Ein preiswertes Buch mit farbigen Illustrationen; eines der besten, das man im Handel bekommen kann.


      The Nature of Sri Lanka Eine Essaysammlung über Sri Lankas Wildtiere von Autoren und Naturschützern, zusammengestellt von L. Nadaraja; mit tollen Fotos.


      What Tree Is That? (Sriyanie Miththapala und PA Miththapala) Mit Zeichnungen von Bäumen und Sträuchern Sri Lankas, mit Namen auf Englisch und Singhalesisch sowie botanischen Bezeichnungen.

    


    Abseits der ausgetretenen Pfade


    Gut 82 % von Sri Lankas Landesfläche stehen unter staatlicher Aufsicht. Der Staat hat deshalb gute Möglichkeiten zur Umsetzung der zahlreichen Gesetze, die die Umwelt vor Zerstörung schützen sollen. Neben den besser bekannten Schutzgebieten gibt es auch andere interessante Nationalparks, beispielsweise den Lunugamvehera National Park, der u. a. eine Art Korridor für wandernde Elefanten zwischen den beiden Nationalparks Yala und Uda Walawa bildet. Besucher können ihn als Alternative zu Yala ansehen– und dann Wasgomuwa anstelle von Gal Oya oder Minneriya einen Besuch abstatten.


    Sri Lanka, ein Unterzeichnerstaat der Ramsar-Konvention zum Schutz von Feuchtgebieten, hat drei Küstenzonen unter Schutz gestellt: den Nationalpark Bundala; die 915 ha große Trichtermündung des Madu Ganga nahe Balapitiya, einen der letzten unberührten Mangrovenwälder; und das Annaivilundawa Tanks Wildlife Sanctuary, eine Ansammlung alter Speicherbecken, heute der Lebensraum einer artenreichen Flora und Fauna. Eine Auflistung von weniger bekannten Naturgebieten erhält man von den Umweltschutzbehörden oder über LOCALternative Sri Lanka (www.localternative.com).


    Reisezeit


    Sri Lanka eignet sich ganzjährig für die Vogelbeobachtung, im Allgemeinen ist die Zeit zwischen November und April empfehlenswert. In diesem Zeitraum haben alle großen Nationalparks geöffnet. In der Trockenzeit beginnen viele Tiere mit ihren Wanderungen von Wasserloch zu Wasserloch; dann lassen sie sich auch leichter beobachten, besonders zwischen Februar und Anfang April. In der Monsunzeit, von Mai bis Oktober, sollte man die Parks in der Nähe der historischen Städte und im Osten der Insel aufsuchen.


    Für alle Nationalparks und Schutzgebiete lassen sich leicht Safaris organisieren. Fahrer für Jeepsafaris findet man in den angrenzenden Städten oder an den Eingangsbereichen der Parks. Im Allgemeinen sollte man spätestens einen Abend vor der Safari buchen und seine Vorstellungen und Wünsche äußern.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Reiseplanung


    Reisen mit Kindern


    Sri Lanka bietet eine große Vielfalt an Angeboten für Kinder. Natürlich ist Sri Lanka kein hoch entwickeltes Land, sodass Kinder keine Disneyland-Attraktionen erwarten dürfen, aber so manche Unannehmlichkeit wird durch die Bewohner des Landes und ihre unendliche Liebe zu den kleinen Gästen wettgemacht..


    
      Ideal für Kinder


      Der Westen


      Herrliche Strände, so weit das Auge reicht! Hier gibt es die unterschiedlichsten kinderfreundlichen Erholungsorte, und vielleicht lassen sich ja auch ein oder zwei tolle Sandburgen bauen. Und überhaupt ist dies die wohl kinderfreundlichste Gegend Sri Lankas.


      Der Süden


      Hier gibt es noch mehr Strände, viele Wassersportmöglichkeiten, und im Westen gibt es Elefanten.


      Das Hochland


      Viele Attraktionen hier sind eher was für Erwachsene, aber die kühleren Temperaturen bieten eine gute Auszeit von der sonst überall herrschenden Hitze. Die Besichtigung von Teeplantagen und Bahnfahrten bieten sich für einen unschlagbar schönen Tagesausflug an.


      Die alten Städte


      Antike Tempel, Festungen, Ruinen, der Dschungel und Elefanten: Entdeckungen und Erlebnisse fast wie bei Indiana Jones!

    


    Mit Kindern essen


    Sri-lankische Gastfreundschaft bedeutet, dass die Leute alles tun, um die kleinen und manchmal heiklen Esser zu erfreuen; viele Restaurants haben auch westliche Gerichte auf der Karte. Zum Frühstück bietet sich für Kinder pittu an. Die Kombination aus Kokosnuss und Reis wird ihnen munden. Auch hoppers (aus Reismehl und Kokosmilch gebackene hauchdünne Teigschälchen, die gefüllt werden), besonders die Reisspaghetti-Variante, sind lecker, aber auch der milde rotti, eine Art gefülltes Fladenbrot. Die Vielfalt an frischen und neuen Obstsorten führt dazu, dass für jeden etwas dabei sein sollte.


    Highlights für Kinder


    Es gibt nur wenige Sehenswürdigkeiten, die ausschließlich für Kinder gedacht sind.


    [image: ] Pinnewala Elephant Orphanage Bei Kandy leben bis zu 80 Elefanten, die sich auf Besucher freuen.


    [image: ] Uda Walawe Einer der besten Nationalparks für Wildsafaris.


    [image: ] Elephant Transit Home Dies ist eine gut geführte Durchgangsstation für verletzte und verwaiste Elefanten; liegt nicht weit von Uda Walawe.


    [image: ] Minneriya Der Nationalpark ist berühmt für seine Elefantenherden.


    [image: ] Schildkrötenkinderstuben Beliebt sind die Eiablagestellen an der Westküste.


    [image: ] Unawatuna Saumriffe bewirken, dass der Strand hier für die Kleinen besonders flach und daher sicher ist.


    [image: ] Polonnaruwa Kinder können sich in dieser riesigen autofreien antiken Anlage mit ihren coolen Ruinen bis zum Umfallen austoben.


    [image: ] Tuk-Tuks Sie brummen und hupen, und es fährt sich damit wie sonst mit keinem anderen Fahrzeug auf der Welt.


    [image: ] Zugfahrten im Hochland Kinder lungern gerne an den offenen Türen der tuckernden Eisenbahnen herum.


    Reiseplanung & Praktische Tipps


    [image: ] Hotels und Pensionen haben Dreibett- und Familienzimmer, wobei man auf Verlangen auch Zusatzbetten bekommt. Kinderbetten und Hochstühle (in Restaurants) sind Mangelware.


    [image: ] Für sehr kleine Kinder sollte man einen Tragerucksack oder Buggy mitbringen. Kinderwagen haben es auf den unebenen oder gar nicht vorhandenen Fußwegen schwer, sind aber für Colombo und Kandy gut geeignet.


    [image: ] Man sollte darauf achten, dass der Mietwagen (mit Fahrer) einen Kindersitz hat. Falls nicht, kann man in Colombo einen bekommen.


    [image: ] Medizinischen Bedarf, importierte Babynahrung und Einwegwindeln sollte man in den landesweit verbreiteten Supermärkten Cargills Food City und Keells kaufen.


    [image: ] Das Stillen in der Öffentlichkeit wird akzeptiert, allerdings gibt es kaum Wickelräume. Das ist kein Problem, denn nackte Kleinkinder sind in Sri Lanka an der Tagesordnung.


    [image: ] Tollwut und von Tieren übertragene Parasiten sind in Sri Lanka verbreitet, sodass man Kinder von streunenden Tieren fernhalten sollte. Dazu gehören auch Katzen, Hunde und Affen.


    [image: ] Sonnencreme und Moskitoschutz von zu Hause mitbringen.


    
      MIT KLEINKINDERN UNTERWEGS


      Wir sind mit unserem 22 Monate alten Sohn an der West- und Südküste entlang und durchs Hochland gereist. Es wäre natürlich gelogen, zu behaupten, dass alles ganz easy und absolut erholsam war. Es war aber auf jeden Fall ein tolles Erlebnis. Wo immer wir auftauchten, war das Eis sofort gebrochen.


      Hier einige Punkte, die man beachten sollte: Nur wenige Unterkünfte haben Kinderbetten. Da wir das wussten, hatten wir unser eigenes dabei. Wir haben aber viele Paare mit kleinen Kindern getroffen, die am Ende alle zusammen in einem Bett schlafen mussten. So wird ein Urlaub weniger romantisch als vielleicht erhofft. Für dieses Kinderbett sollte man dann auch gleich ein eigenes Moskitonetz mitnehmen, da Hotels keine Netze bereithalten.


      Man sollte das Kindermenü frühzeitig bestellen, ansonsten sind die Kleinen schon müde, wenn das Essen kommt. Unser Sohn mochte das landestypische Essen, aber falls Kinder das nicht wollen, ist das kein Grund zur Sorge: Oft gibt es auch Nudeln.


      Einige Leute fahren nur mit öffentlichen Verkehrsmitteln herum, aber wir haben für die ganze Zeit ein Auto mit Fahrer gemietet, was den zusätzlichen Vorteil hatte, dass immer ein Babysitter in der Nähe war.


      Ohne Zweifel war die Küste viel besser geeignet als das Bergland (da dessen Attraktionen doch eher Erwachsene ansprechen). Wer die Zeit angenehm gestalten möchte, sollte nur einen einzigen Strand als Basis wählen und von dort aus Tagesausflüge unternehmen.


      Auch wenn die Einwegwindeln von der gleichen Firma stammen wie die zu Hause, scheinen sie hier nicht so gut zu sein, denn sie halten keine kompletten Nächte durch. Die Größen sind auch nicht eins zu eins vergleichbar. Wer zu Hause „medium“ braucht, sollte in Sri Lanka „large“ kaufen.


      Stuart Butler
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    Sri Lanka im Überblick


    Colombo


    
      [image: ]

    


    Sonnenuntergänge

    Städtisches Leben

    Shoppen


    Erstaunliche Farbspiele


    Da Colombo in westlicher Richtung direkt am Indischen Ozean liegt, sind hier spektakuläre Sonnenuntergänge zu erleben. Dieses Erlebnis kann man in einer Hotelbar oder am Meer genießen.


    Pettah-Märkte


    Wenn man das erste Mal auf den Märkten von Pettah beinahe von einem Verrückten mit einem Karren voller Waren gerammt wird, bedauert man vielleicht zunächst die Entscheidung für diesen Ort. Aber schon bald ist man selbst Teil dieser chaotischen Masse, und irgendwann wird man selbst den eigenen Fahrer zu einer schnelleren Gangart antreiben: schneller, schneller, schneller!


    Shoppen


    Ob nun Kunstgewerbliches oder Tee, in Colombo, besonders in den grünen Cinnamon Gardens, finden sich einzigartige Dinge und tolle Mitbringsel.


    siehe >>


    


    Der Westen


    
      [image: ]

    


    Strände

    Aktivitäten

    Unterkünfte


    Sand genug für jedermann


    Die Strände bieten das gesamte Spektrum von Unterkünften und Freizeitaktivitäten: von den All-inclusive-Resorts bis zu den ehemaligen Hippie-Treffs.


    Wasserspaß


    Die Riffe von Hikkaduwa warten auf Wellenreiter und Taucher, die Feuchtgebiete sind für Vogelkundler ein Paradies. Man kann die Delfine im Norden beobachten, sich in einem Wellness-Hotel verwöhnen lassen oder eine Bootssafari vor Bentota unternehmen.


    Top-Resorts


    An den Stränden von Bentota liegen einige Boutiquehotels, die zu den besten des Landes gehören. In Negombo gibt es ebenfalls gute Übernachtungsmöglichkeiten.


    siehe >>


    


    Der Süden


    
      [image: ]

    


    Strände

    Aktivitäten

    Natur


    Fantastische Strände


    Hier gibt es sowohl Strände mit typischer Touristenatmosphäre als auch fast menschenleere Sandflächen. Beiden gemeinsam ist ihre fantastische Schönheit.


    Surfen


    Die Gegend zwischen Galle und Matara ist wohl das schönste Surfparadies Südasiens. Alle Surfer der Welt kennen Ahangama, Midigama und Weligama– oder sollten diese Orte zumindest kennen.


    Tiere in Hülle und Fülle


    Affen toben in den Bäumen, Wale planschen im Meer, Leoparden schleichen durch die Nacht, Vögel flattern durch die Luft, junge Schildkröten schlüpfen am Strand, und Tierliebhaber haben ihre Freude daran.


    siehe >>


    


    Zentrales Hochland


    
      [image: ]

    


    Wandern

    Natur

    Essen


    Wanderungen im Grünen


    Hier bahnt man sich den Weg durch den Dschungel, läuft über Hochebenen, klappert schwindelerregende Aussichtspunkte ab, spaziert durch Teeplantagen und wandelt leibhaftig in den Fußstapfen der Götter.


    Elefanten & mehr


    Kein anderer Teil Sri Lankas bietet so viele Lebensräume für Tiere. Da gibt es den Regenwald voller Vögel, Grassavannen mit Elefanten, und Hochlandwälder mit Flechten und Moosen.


    Essen in Guesthouses


    In Sri Lanka ist Essen meist ein Vergnügen, doch im Hochland hat man die Zubereitung von Lebensmitteln zu einer Kunst verfeinert. Das beste Essen gibt es in den Pensionen.


    siehe >>


    


    Die alten Städte


    
      [image: ]

    


    Monumente

    Tempel

    Radfahren


    Historische Schätze


    Das „heilige Viereck“ von Polonnaruwa, das historische Viertel von Anuradhapura, das Felsenkloster von Sigiriya sind nur einige der lohnenden Ruinen.


    Sri Maha Bodhi


    Inmitten der mit Bäumen bestandenen Ruinen von Anuradhapura steht der Sri Maha Bodhi, ein Baum, der eine 2000-jährige Geschichte und eine genauso lange Zeit der Anbetung erlebt hat. Eine Vielzahl von Tempeln und Monumenten regen zur Andacht an.


    Per Fahrrad zum Tempel


    Die Ruinen der alten Städte liegen oft in Parks und Schutzgebieten. Man kann sie über palmenbesäumte Wege per Fahrrad erkunden. Pensionen vermieten oft Fahrräder.


    siehe >>


    


    Der Osten


    
      [image: ]

    


    Strände

    Aktivitäten

    Natur


    Einsame Strände


    Die meisten Strände an der Ostküste sind unberührt, aber selbst jene, die bewirtschaftet werden, wirken wie Teile einer Märchenwelt.


    Entspannen & Tauchen


    Man kann man im Wechsel in Strandhängematten dösen oder aktiv sein. Der Ozean ist hier ruhig; er bietet zwischen Riffen und Schiffswracks tolle Schnorchel- und Tauchmöglichkeiten. Surfer finden hier die richtigen Wellen.


    Nationalpark Kumana


    Der Nationalpark Kumana ist zwar nicht so groß wie der benachbarte Yala (er besitzt auch weniger Leoparden), aber dafür sieht man hier weniger Besucher und ist mit den Tieren fast allein.


    siehe >>


    


    Jaffna & der Norden


    
      [image: ]

    


    Entdeckung

    Tempel

    Küsten


    Abseits vom Rummel


    Der Norden war jahrelang fast vom Tourismus abgeschnitten, aber er ist jetzt auf Reisende vorbereitet. Es ist nach wie vor sehr bewegend, auf Spuren der kriegerischen Vergangenheit zu stoßen.


    Zeugen der Religion


    Im gesamten Norden thronen Hindugötter und -göttinnen über den Tempeleingängen. Noch besser sind die Priester und Gläubigen, die die Besucher zum puja (Gebet) einladen.


    Jaffnas Küsten


    Fast endlos erscheinende Küstenlinien erstrecken sich am Festland und rund um die Inseln von Jaffna. Fahrten auf Küsten- und Dammstraßen oder in hölzernen Booten zu einsamen Inseln bereiten Vergnügen.


    siehe >>
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    Reiseziele in Sri Lanka
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    Colombo


    [image: ]011 / 4,6 MIO. EW.


    
      [image: ] Inhalt


      Sehenswertes


      Aktivitäten


      Geführte Touren


      Feste & Events


      Schlafen


      Essen


      Ausgehen & Nachtleben


      Unterhaltung


      Shoppen

    


    Gut essen


    [image: ] Ministry of Crab


    [image: ] Hotel De Pilawoos


    [image: ] Ceylon Tea Moments


    [image: ] Bu Ba


    Schön übernachten


    [image: ] Lake Lodge


    [image: ] Cinnamon Grand Hotel


    [image: ] Havelock Place Bungalow


    [image: ] Colombo Courtyard


    Auf nach Colombo!


    Dass Colombo seinen im 19.Jh. gebräuchlichen Spitznamen „Gartenstadt des Ostens“ wiedererlangt, ist zwar nicht gerade wahrscheinlich, dennoch entwickelt sich die Stadt immer mehr zu einer Sehenswürdigkeit, die sich niemand entgehen lassen sollte. Relikte aus der Kolonialzeit, als Colombo besagte Gartenstadt war, haben sich an den oft schattigen Boulevards recht gut erhalten. Im Viertel Fort sind die Maßnahmen zur Restaurierung der typischen Kolonialarchitektur noch in Gang, während in Pettah Märkte und Handel nur so brummen. Selbst die stets verstopfte Galle Road wird durch schicke neue Hotelkomplexe immer attraktiver, und am Meer entstehen neue Straßen, die wiederum Hotelneubauten nach sich ziehen.


    Die kosmopolitische Seite Colombos zeigt sich in schicken Restaurants, Galerien und Museen. In den alten Traditionsvierteln findet man Lokale mit guter einheimischer Küche, Geschäfte mit viel Flair und winzige, gesellige Cafés.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      Jan.–März Trockenste Jahreszeit mit kühler Brise am Abend; mehr Touristen, Hotels vorbuchen.


      Mai Beim religiösen Vesak-Fest begeistert die Stadt mit Farben, Lichtern und Festlichkeiten.


      Dez. Auch wenn die Christen in der Minderheit sind, ist Weihnachten ein beliebtes Fest mit viel Dekoration.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Die Restaurierungsarbeiten im historischen Viertel Fort bestaunen


      [image: ] Shoppen in Pettah: in den Geschäften, an den Ständen und auf den Märkten


      [image: ] Mit Familien und Liebespaaren den Sonnenuntergang an Colombos Galle Face Green beobachten


      [image: ] Durch die alten Viertel Slave Island und Union Place flanieren, bevor sie schicken Neubauten weichen


      [image: ] Im National Museum einen Bummel durch die Geschichte Sri Lankas unternehmen und anschließend den lebhaften Viharamahadevi Park Karte offline Google Maps erkunden


      [image: ] Eine gepflegte Tasse Tee in der T-Lounge in aller Ruhe genießen, es ist eines der hippsten neuen Teehäuser Colombos


      [image: ] In schönen Geschäften wie Odel und Barefoot stöbern und kreative und interessante lokale Waren erstehen
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    Geschichte


    Colombo fungierte bereits im 5.Jh. als Handelshafen zwischen Asien und dem Westen. Im 8.Jh. ließen sich arabische Kaufleute in der Nähe des Hafens nieder, 1505 kamen die Portugiesen. Mitte des 17.Jhs. hatten dann die Holländer das Sagen: Sie bauten in einer Gegend Zimt an, die heute Cinnamon Gardens heißt. Doch erst mit dem Eintreffen der Briten sollte Colombo zu einer richtigen Großstadt avancieren. 1815 wurde Colombo dann zur Hauptstadt Ceylons erklärt.


    In den 1870er-Jahren wurden die Wellenbrecher gebaut, durch Flutung der umliegenden Sumpfgebiete entstand das Viertel Fort. Als Sri Lanka 1948 seine Unabhängigkeit erlangte, vollzog sich die Übergabe Colombos friedlich. Ein neues Parlament wurde 1982 in Sri Jayawardenepura-Kotte gebaut, einem weiter entfernt liegenden Vorort Colombos.


    Durch die Bombenanschläge auf Fort während der Kriegsjahre sahen sich alle wichtigen Unternehmen und Institutionen gezwungen, sich über die Stadt zu verteilen.


    Seit wieder Frieden herrscht, wächst Colombo schnell: Im Norden und im Süden an der Küste herrscht eine rege Bautätigkeit, im Zentrum schießen Hochhäuser wie Pilze aus dem Boden, relativ schmucklose nüchterne Gebäude breiten sich immer weiter Richtung Osten aus.


    [image: ] Sehenswertes


    Wirklich bedeutende Sehenswürdigkeiten hat Colombo nicht zu bieten, der eigentliche Charme der Stadt liegt in den vielgestaltigen Vierteln, die architektonisch einen weiten Bogen von der frühen Kolonialzeit bis zum jüngsten Bauboom schlagen. Am besten beginnt man eine Besichtigungstour in Fort und Pettah und arbeitet sich dann Richtung Süden vor.


    
      COLOMBO IN …


      … einem Tag


      Die Besichtigung beginnt mit den trubeligen Märkten von Pettah, man sollte jedoch auch Zeit für die kleinen Hindu-Tempel und das Dutch Period Museum einplanen. Dann geht es weiter gen Westen nach Fort, wo man sich Zeit für restaurierte Schmuckstücke aus der Kolonialzeit wie das Old Dutch Hospital nehmen sollte. Anschließend mischt man sich am besten unter die geschäftigen Einheimischen und genießt wie sie im New Palm Leaf Hotel ein scharfes Curry mit Reis.


      Am Nachmittag steht der Besuch des exquisiten buddhistischen Gangaramaya-Tempels auf dem Programm, danach spaziert man zum Viharamahadevi Park hinunter. Später bummelt man bei Sonnenuntergang mit einheimischen Familien auf Galle Face Green am Meer entlang und lässt sich einen Snack von einem der Händler schmecken.


      … zwei Tagen


      Am besten genehmigt man sich ein kotthu rotti (zerkleinerter, frittierter Teigfladen mit vielen Zutaten) im Hotel De Pilawoos, um sich für den Besuch des legendären National Museum zu stärken. Anschließend lockt ein Einkaufsbummel in den vielen hervorragenden Geschäften und Boutiquen im grünen Stadtviertel Cinnamon Gardens und in Kollupitiya. Für das Abendessen empfiehlt sich das Yaal Restaurant, hier werden leckere Krebse nach Jaffna-Art zubereitet.

    


    
      DIE WICHTIGSTEN VIERTEL VON COLOMBO


      Colombo ist in 15 postalische Bezirke unterteilt, die oft zur Identifizierung der verschiedenen Stadtviertel herangezogen werden. So wird Pettah beispielsweise auch als Colombo 11 (oder einfach Col 11) bezeichnet. Die interessantesten Viertel sind:


      
        
          
            	BEZIRK

            	VIERTEL
          


          
            	Col 1

            	Fort Das wiederbelebte Zentrum der Stadt; historisch und schick
          


          
            	Col 2

            	Slave Island Keine Insel (wenngleich die Gegend während der holländischen Kolonialzeit zur Sklavenhaltung genutzt wurde); einige der ältesten, aber auch am stärksten gefährdetenhistorischen Areale Colombos befinden sich hier, u. a. der Union Place
          


          
            	Col 3

            	Kollupitiya Das dicht besiedelte, kommerzielle Herz der Stadt mit einer Fülle von Geschäften, Hotels und Unternehmen in der Galle Road
          


          
            	Col 4

            	Bambalapitiya Die Erweiterung von Col 3
          


          
            	Col 5

            	Havelock Town Die südliche, sanierte Erweiterung von Col 4
          


          
            	Col 6

            	Wellawatta Der kommerziellere Abschnitt an der südlichen Galle Road; landeinwärts ist Pamankade eine schicke, neue Enklave
          


          
            	Col 7

            	Cinnamon Gardens Colombos topschickes Viertel mit dem National Museum, dem Viharamahadevi Park, alten Kolonialanwesen sowie hippen Geschäften und Cafés
          


          
            	Col 8

            	Borella Die ruhigere östliche Erweiterung von Cinnamon Gardens
          


          
            	Col 11

            	Pettah Altes Viertel gleich östlich von Fort mit florierenden Märkten
          


          
            	Col 13

            	Kotahena Zieht sich am Hafen nördlich von Pettah entlang; hier befinden sich viele alte Stadtviertel und bedeutende religiöse Gebäude
          

        
      

    


    [image: ] Fort


    Während der Kolonialzeit war Fort tatsächlich eine Festung, die an zwei Seiten vom Meer und zum Landesinneren hin mit einem Graben gesichert war. Heute liegt das Viertel im Zentrum des wieder erstarkten Colombo; prachtvolle Gebäude aus der Kolonialzeit werden gerade restauriert und bieten mit modernen Gebäuden wie dem World Trade Center eine bunte Mischung.


    Da hier verschiedene Ministerien sowie hinter einer Mauer das President’s House (Karte offline Google Maps) liegen, sind die Sicherheitsmaßnahmen hoch und unübersehbar. So ist manchmal der eine oder andere Abstecher notwendig, was aber nicht weiter schlimm ist, da die Gegend doch recht kompakt ist. Sie lässt sich gut im Rahmen eines kurzen Spaziergangs erkunden, den man am besten am Old Galle Buck Lighthouse beginnt.


    Der geschäftige Hafen an der Nordseite von Fort ist größtenteils durch eine Mauer versperrt, aber von der winzigen Terrasse des ansonsten langweiligen Cafés in der obersten Etage des ehemals prächtigen Grand Oriental Hotel bietet sich ein herrlicher Blick.


    [image: ] Old Dutch Hospital Historisches Gebäude


    (Karte offline Google Maps Bank of Ceylon Mawatha, Col 1) Dreh- und Angelpunkt des pulsierenden Viertels Fort ist dieser Komplex aus der Kolonialzeit, der aus dem frühen 17.Jh. datiert. In dem prachtvoll restaurierten Gebäude befinden sich Geschäfte, Cafés und Restaurants, die von den besten Managern Colombos geführt werden. Hier sollte man eine Pause einlegen, um umgeben von den dicken Säulen der Arkaden etwas Erfrischendes zu trinken. Hinter dem Gebäude hat in der Chatham Street in einem britischen Gebäude aus dem 19.Jh. eine Filiale den Betrieb aufgenommen.


    Old Galle Buck Lighthouse Leuchtturm


    (Karte offline Google Maps Marine Dr., Col 1) Der 1954 erbaute Leuchtturm ist von alten Kanonen umringt. Wer die große Aussichtsterrasse auf halber Höhe erklimmt, genießt einen tollen Blick übers Meer und den sich rasant entwickelnden Handelshafen. Die unmittelbare Umgebung wird derzeit aufgepeppt und bietet einige (eher bescheidene) Möglichkeiten, etwas Kaltes zu trinken.


    Sambodhi Chaitiya Schrein


    (Karte offline Google Maps Marine Dr., Col 1) Gleich nördlich des Leuchtturms lässt sich die gigantische weiße Dagoba (Stupa) gar nicht übersehen; sie wurde 20m über dem Boden auf riesigen geschwungenen Betonpfeilern errichtet, damit Seeleute sie schon vom Meer aus sehen konnten.


    Clock Tower Wahrzeichen


    (Karte offline Google Maps Janadhipathi Mawatha, Col 1) DerUhrturm an der Kreuzung Chatham Street/Janadhipathi Mawatha (früher Queen Street) war ursprünglich ein Leuchtturm, der 1857 errichtet wurde. Er ragt heute mitten im Regierungsviertel auf– mit Wachen, die ein aufmerksames Auge auf alles und jeden haben.


    Central Point Historisches Gebäude


    (Karte offline Google Maps Chatham St., Col 1; [image: ]Museum Mo–Fr 8.30–16Uhr) [image: ] In der Chatham Street werden derzeit viele alte Gebäude restauriert; zu den prächtigsten zählt die Central Bank (genannt Central Point) mit ihren Kolonnaden von 1914. Die herrlich restaurierten Räumlichkeiten beeindrucken mit einer Fülle von griechisch-römischen Details; hier hängt auch der höchste Lüster ganz Asiens. Außerdem befindet sich hier ein Museum über das einheimische Geld. Sein Besuch lohnt sich allein schon deshalb, weil es anschaulich vermittelt, weshalb einst der Tauschhandel Kuh gegen Fisch kein guter Einfall war– und daher die Einführung von Geld zur Folge hatte.


    Lloyd’s Buildings Historisches Gebäude


    (Karte offline Google Maps Sir Baron Jayatilaka Mawatha, Col 1) Sir Baron Jayatilaka Mawatha ist der Besitzer der prächtig restaurierten Lloyd’s Buildings. Derzeit werden viele weitere imposante Kolonialgebäude in der Straße restauriert und verströmen wieder etwas vom alten Glanz der Ära, als sich hier das Finanzzentrum Ceylons befand.


    Cargills Main Store Historisches Gebäude


    (Karte offline Google Maps York St., Col 1) Der einheimische Großhändler Cargills hatte sein Hauptgeschäft einst in der York Street. Das nun nahezu verwaiste, verzierte rote Gebäude von 1906 lässt in den langen Arkaden noch etwas von der verblichenen Eleganz ahnen. So hängt hier beispielsweise noch ein altes Firmenschild mit der Aufschrift „Toilettenartikel“. Die Kolonnaden im Erdgeschoss waren ein typisches Merkmal der Kolonialarchitektur Colombos: Die Bewohner konnten sich damals geschützt vor den sintflutartigen Monsunniederschlägen trocken durch die Straße bewegen.


    St. Peter’s Church Kirche


    (Karte offline Col 1; [image: ]Di–So 7–17Uhr) Die Kirche lässt sich über die Arkaden an der Nordseite des Grand Oriental Hotel erreichen. Sie fungierte ursprünglich als Bankettsaal des holländischen Gouverneurs und wurde 1821 erstmals als Kirche genutzt. Innen beeindrucken die originale Holzdecke und eine Fülle von Plaketten, die von der jahrelangen Arbeit mit Seeleuten Zeugnis ablegen.


    [image: ] Pettah


    Unmittelbar landeinwärts von Fort schließt sich der umtriebige Basar von Pettah an. Es ist eines der ältesten Stadtviertel Colombos– und eine der interessanten Ecken der Stadt, in denen man gut ein paar Stunden verbringen kann. In Pettah findet man die größte ethnische Vielfalt Sri Lankas. Große Sakralbauten spiegeln die Fülle an unterschiedlichen Religionen wider; die irdischen Bedürfnisse befriedigen dann die Marktstände und Läden, in denen gefühlt wirklich alles erhältlich ist. Viele Straßen haben sich auf bestimmte Waren spezialisiert.


    Die Menschenmassen in Pettah wirken während der Hauptverkehrszeit am Morgen und am Spätnachmittag auf manchen fast schon erdrückend, doch auch zu allen anderen Tageszeiten geht es auf den Straßen hoch her: Straßenhändler eilen mit ihren hoch bepackten Karren umher, Tuk-Tuks sausen durch die Gegend, Autos zwängen sich durch die engen Gassen, die Fußgänger sind ständig in Eile– ein Erlebnis, das Nerven kostet.


    Am besten sucht man sich also einen schattigen Fleck ohne Verkehr, um das chaotische Treiben aus der Entfernung zu beobachten. Die Wolfendhal Lane ist so eine typische Seitenstraße, in der es ruhiger zugeht: Hier lohnt ein Bummel vorbei an DVD-Raubkopien und Textilgeschäften, während die Einheimischen immer wieder freundlich grüßen.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Colombo Fort & Pettah


      [image: ] Highlights


      1 C3 Dutch Period Museum


      2 D3 Federation of Self Employees Market


      3 B4 Old Dutch Hospital


      [image: ] Sehenswertes


      4 B3 Cargills Main Store


      5 D2 Central Market


      6 A3 Central Point


      7 A3 Clock Tower


      8 E2 Grand Mosque


      9 C3 Jami-Ul-Alfar Mosque


      10 B3 Lloyd’s Buildings


      11 D3 Manning Market


      12 D2 New Kathiresan Kovil


      13 D2 Old City Hall


      14 A3 Old Galle Buck Lighthouse


      15 D2 Old Kathiresan Kovil


      16 A4 Pelicans


      17 A3 President’s House


      18 A3 Sambodhi Chaitiya


      19 D1 Sri Ponnambalam Vanesar Kovil


      20 D1 St Anthony’s Church


      21 B3 St Peter’s Church


      22 E2 Wolvendaal Church


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      23 A3 Baurs


      Spa Ceylon (siehe 3)


      [image: ] Schlafen


      24 B4 Colombo City Hotel


      25 B3 Colombo YMCA


      26 B3 Grand Oriental Hotel


      27 B4 Hilton Colombo


      [image: ] Essen


      Curry Leaf (siehe 27)


      Heladiv Tea Club (siehe 3)


      Ministry of Crab (siehe 3)


      28 D3 New Palm Leaf Hotel


      29 B3 Pagoda Tea Room


      30 B3 T-Lounge


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      B52 (siehe 26)


      Taphouse by RnR (siehe 3)


      [image: ] Shoppen


      31 C4 Bazaar


      [image: ] Information


      32 C4 Colombo Fort Leftluggage Storage
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    Pettahs Märkte Märkte


    (Col 11) Der wahnwitzige, auf kleinem Raum konzentrierte Handel in Pettah legt auf den Märkten noch einen Gang zu. Keinesfalls versäumen sollte man den Federation of Self Employees Market Karte offline Google Maps (Markt der vereinigten Selbstständigen; (Karte offline; ab Olcott Mawatha, Col 11; [image: ]7–16Uhr); er zieht sich an der 5th Cross Street entlang. Hier findet man vor allem Haushaltswaren und Lebensmittel. Obst und Gemüse werden kunstvoll angeboten– beispielsweise in Form von Pyramiden.


    Gleich östlich vom Fort-Bahnhof bietet der Manning-Markt (Karte offline Google Maps Olcott Mawatha, Col 11; [image: ]6–14Uhr) Produkte, die auf Sri Lanka angebaut werden. Er fungiert als Obst- und Gemüsezentrum für den Großhandel. Dem modernisierten Zentralmarkt (Karteoffline Market St., Col 11; [image: ]7–15Uhr) fehlt leider der Charme der anderen Märkte.


    [image: ] Dutch Period Museum Museum


    (Karte offline Google Maps [image: ]244 8466; 95 Prince St., Col 11; Erw./Kind 500/300Rs; [image: ]Di–Sa 9–17Uhr) Das einzigartige Museum war im 17.Jh. ursprünglich die Residenz des holländischen Gouverneurs und wurde seitdem als katholisches Seminar, als Militärhospital, als Polizeiwache und als Postamt genutzt. Das Anwesen hat einen hübschen Hof mit Garten und verströmt seit der Restaurierung 1977 einen verblichenen Charme. Gezeigt werden holländische Möbel aus der Kolonialzeit und andere Artefakte. Hier unterzeichnete 1638 König Rajasinghe II., Herrscher des Königreichs Kandy, den Vertrag, mit dem sich Ceylon den Holländern öffnete.


    [image: ] Old City Hall Historisches Gebäude


    (Karte offline Google Maps Main St., Col 11; [image: ]Mo–Sa 8–17Uhr) Das 1865 errichtete Alte Rathaus aus der Zeit der Briten steht heute größtenteils leer, von ein paar alten Lastern und Gerätschaften der Stadt einmal abgesehen, die in den Sälen im Erdgeschoss ausgestellt werden. Wer sich vom Aufsichtspersonal (100Rs Trinkgeld geben) die alte Mahagonitreppe hinaufführen lässt, entdeckt in den alten Amtsstuben oben eine Art Wachsfigurenkabinett– die eingestaubten Nachbildungen der ersten Stadträte Colombos von 1906.


    Ein bisschen komisch und makaber wirkt das alles schon, was wohl vor allem am grünen Licht liegt, das durch die Buntglasfenster fällt. Vom Fenster lässt sich das rege Treiben unten auf den Straßen beobachten.


    Hinduistische Tempel in Pettah Tempel


    Es gibt in Colombo zahlreiche Hindu-Tempel, die unter dem Begriff kovils bekannt sind; besonders viele finden sich in Pettah. In der Sea Street, der Straße der Goldschmiede, sind der Old Kathiresan Kovil (Karte offline Google Maps Sea St., Col 11; [image: ]6–18Uhr) und der New Kathiresan Kovil (Karte offline Google Maps Sea St., Col 11; [image: ]6–18Uhr) dem Kriegsgott Murugan (Skanda) geweiht.


    Hier beginnt das alljährliche hinduistische Vel-Fest im Juli/August: Dann wird von hier aus ein riesiger vel (Festwagen) mit einer Kutsche zu den verschiedenen kovils in der Galle Road in Bambalapitiya gezogen.


    Moscheen in Pettah Moscheen


    Im Herzen von Pettah ragt die dekorative Jami-Ul-Alfar Mosque (Karte offline Google Maps Ecke2nd Cross St. & Bankshall St., Col 11) aus dem Jahr 1909 auf; der rot-weiß gestreifte Backsteinbau ist ein echter Blickfang. In der Regel lässt das Wachpersonal Besucher kurz hineinschauen– mit Ausnahme der Hauptgebetszeit am Freitag. Wer will, kann sich anschließend auf eine Tasse Kaffee in eines der Halal-Cafés gegenüber setzen. Die moderne Grand Mosque (Karte offline Google Maps New Moor St., Col 11) gilt als die bedeutendste Moschee Colombos.


    Wolvendaal Church Kirche


    (Karte offline Google Maps; Wolvendaal Lane, Col 11; [image: ]9–16Uhr) Die Wolvendaal-Kirche von 1749 ist das bedeutendste holländische Gebäude Sri Lankas. Als das Gotteshaus errichtet wurde, war das Viertel noch ein Stück Wildnis außerhalb der Stadtmauern. Da die Europäer die Rudel streunender Schakale irrtümlich für Wölfe hielten, wurde die Gegend als Wolvendaal bekannt– „Wolfs-Tal“ auf Holländisch. Die Kirche weist die Form eines griechischen Kreuzes auf und hat 1,5m dicke Mauern. Die eigentliche Attraktion ist jedoch das holländische Mobiliar.


    Die holländischen Gouverneure hatten ihre eigene Kirchenbank mit eleganten, geschnitzten Ebenholzstühlen; die Kanzel aus Holz, das Taufbecken und das Pult sind nicht minder beeindruckend. In den Steinboden eingearbeitet sind kunstvolle Grabmäler, die an längst vergessene holländische Gouverneure und Siedler erinnern.


    [image: ] Galle Face Green


    Colombos „Terrasse“ erstreckt sich unmittelbar südlich von Fort. Der Galle Face Green (Karte offline Google Maps) ist ein langer Rasenstreifen, der sich am schmalen Strand und dem Meer entlangzieht. Er wurde ursprünglich von den Holländern angelegt, damit die Kanonen von Fort eine freie Schusslinie hatten. Heute sind die breiten Rasenflächen und die Promenade am Meer ein beliebter Treffpunkt für ein Rendezvous. Am Wochenende tummeln sich hier Drachenflieger, turtelnde Paare und Familien sowie– vor allem am Sonntagabend– die Imbissverkäufer (Karte Galle Face Green). Sie bieten am südlichen Strandende alle möglichen frittierten und salzigen Snacks an. Probieren sollte man eine frische isso wade, eine als Ganzes in Teig ausgebackene Garnele. Dazu passt ein frischer Limettensaft.


    Kinder springen von der kleinen Mole (Karte Galle Face Green) ins recht zweifelhafte Wasser hinein. Ein netter Anblick sind die Pelikane (Karte offline Galle Face Green), die am nördlichen Ende gerne auf den Lichtmasten sitzen.


    Die verbliebenen Gebäude des Colombo Club (Karte offline Google Maps Galle Face Centre Rd.) von 1871 auf dem Gelände des Taj Samudra Hotel gehen auf den Galle Face Green hinaus. Die Räumlichkeiten des Clubs werden immer noch für verschiedene Veranstaltungen genutzt, ein paar Mitglieder aus den Zeiten der Briten leben noch.


    Am entgegengesetzten Ende der Grünfläche befinden sich das hübsche alte Galle Face Hotel und die klotzigen, in die Jahre gekommenen Hotels von Fort. In Richtung Osten vollzieht die Kulisse dann eine rasante Veränderung: Hier ragt eine ganze Reihe schicker, neuer Hotels auf.


    [image: ] Slave Island & Union Place


    Nach Pettah sind dies die beiden ältesten Viertel von Colombo. Slave Island war früher fast völlig von Wasser umgeben; hier hielten die Holländer während der Kolonialzeit ihre Sklaven. Während des Krieges ging es noch provinziell zu, doch aufgrund der Nähe des Viertels zu Fort und dem Galle Face Green ist diese Gegend nun zum Mittelpunkt unzähliger neuer Bauprojekte avanciert. Mehrstöckige Shoppingmalls, noble Wohnanlagen und der Lotus Tower ragen bereits auf, trotzdem finden sich noch immer Straßen, in denen die Zeit stillzustehen scheint.


    Dem im Schatten von Neubauten gelegenen Viertel Union Place steht der Wandel unmittelbar bevor. Doch bis die Planierraupen kommen, nimmt das Leben in den schmalen Gassen wie seit Jahrhunderten seinen gewohnten Gang.


    Der kleine Streifzug beginnt bei einer Reihe von Geschäften im Kolonialstil (Karte Union Pl., Col 2) in der Union Place– auch etwas essen sollte man hier in dieser Straße. Dann geht es hinein ins eigentliche Viertel: In der Church Street spaziert man gen Süden und bummelt dann ganz nach Lust und Laune durch die Gassen im Westen. Winzige offene Läden verkaufen Waren dubioser Herkunft, jede Gasse hält eine neue Überraschung bereit. Immer weiter führt der Weg gen Süden, bis Nawam Mawatha und der South Beira Lake erreicht sind.


    Lotus Tower Architektur


    (Karte offline Google Maps DR Wijewardana Mawatha, Col 2) Der 350m hohe Lotus Tower wirft bereits seinen Schatten auf Slave Island– 2016 soll er eröffnet werden. Sein knollenartiges oberes Ende ähnelt angeblich einer Lotusblume, daher der Name des Gebäudes. Der hoch in den Himmel ragende Turm– er ist 24m höher als der Eiffelturm– soll einmal mit Telekommunikationsgeräten bestückt werden und viele Touristenattraktionen bieten. Geplant sind eine Aussichtsterrasse ganz oben und ein Wasserpark am Fuß des Bauwerks. Wie die meisten anderen Megaprojekte in Sri Lanka wird auch der Lotus Tower von chinesischen Investoren finanziert.


    
      [image: ] IN COLOMBO UNTERWEGS


      Die Hauptverkehrsader Colombos ist die Galle Road: Sie beginnt gleich südlich von Fort und verläuft bis zur gleichnamigen Stadt im Süden. Unterwegs führt sie durch den Ferienort Mt. Lavinia am Meer. Er gehört offiziell nicht mehr zu Colombo, liegt aber zweifellos noch im Einzugsgebiet der Stadt. Bis zum 30km nördlich gelegenen Flughafen wird derzeit sehr viel gebaut.


      Wissen sollte man, dass die Hausnummern in jedem neuen Distrikt wieder bei 1 beginnen. Die „Galle Road 100“ existiert somit mehrmals, nämlich in den verschiedenen Vierteln.


      Manche Straßen in Colombo führen sowohl den alten englischen Straßennamen als auch den nach der Unabhängigkeit neuen Namen in Sinhala. So heißt die Ananda Coomaraswamy Mawatha auch Green Path, die RA de Mel Mawatha ist noch als Duplication Road bekannt. Wer sich länger in Colombo aufhält, wird den 96 Seiten starken A–Z Street Guide sicher nützlich finden; auch Google Maps ist auf dem neuesten Stand.

    


    [image: ] South Beira Lake & Umgebung


    Der South Beira Lake bildet einen hübschen Kontrast zur Stadt. Pelikane wetteifern mit Paddelbooten in Form von riesigen Schwänen um den Platz auf dem Wasser. Diese Boote werden gern von Liebespaaren gemietet, die etwas Zweisamkeit suchen. Es ist ganz unterhaltsam, mit einheimischen Familien am Ufer entlangzuflanieren, während die Kinder zum Spielplatz auf der kleinen Insel hinüberrennen.


    Gangaramaya Temple Buddhistischer Tempel


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 3038; www.gangaramaya.com; Sri Jinaratana Rd., Col 2; [image: ]5.30–22Uhr, Museum Spende 100Rs) Die von dem politisch recht bewanderten Mönch Galboda Gnanissara Thera geführte, lebhafte Tempelanlage verfügt über eine Bibliothek, ein Museum und eine außergewöhnliche Fülle von mit Edelsteinen besetzten und vergoldeten Geschenken, die Gläubige und Anhänger im Lauf der Jahre gespendet haben. Nicht jedermanns Sache ist der einsame, angekettete Tempelelefant Ganga.


    Der Gangaramaya-Tempel steht im Mittelpunkt des Navam Perahera, des alljährlich im Februar abgehaltenen Poya-Festes (Vollmondfest). Der Tempel ist Zentrum der extravaganten Vesak-Feierlichkeiten.


    Seema Malakaya Meditation Centre Sakralraum


    (Karte offline Google Maps; South Beira Lake, Col 2; [image: ]6–18Uhr) Eine der meistfotografierten Sehenswürdigkeiten Colombos befindet sich auf einer Insel im Osten des Sees. Das kleine, aber recht bezaubernde Meditationszentrum wurde 1985 von Geoffrey Bawa entworfen und untersteht dem Gangaramaya-Tempel. Die beiden Pavillons– einer mit zahlreichen Bronze-Buddhas aus Thailand, der andere mit einem Bodhi-Baum in der Mitte und vier Brahmanen-Darstellungen– beeindrucken besonders nachts, wenn sie angestrahlt werden.


    [image: ] Kollupitiya


    Das lang gestreckte Geschäftsviertel an der im Verkehr erstickenden Galle Road ist vollgestopft mit allen möglichen Läden, Unternehmen und Hotels, die mal bescheiden, mal nobel ausfallen. Die Gegend bietet sich für einen Streifzug mit so mancher Überraschung an. Hungrige finden hier diverse Lokale für einen Imbiss zwischendurch. Die Verschönerungsmaßnahmen am Marine Drive sind ein Vorbote der geplanten Bauvorhaben am Meer. Zum Glück wird es wohl noch eine Weile dauern, bis Colombo– vom Sonnenuntergang einmal abgesehen– ein zweites Miami Beach wird.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Kollupitiya, Cinnamon Gardens & Borella


      [image: ] Highlights


      1 A2 Galle Face Green


      2 D4 National Museum


      3 D4 Viharamahadevi Park


      [image: ] Sehenswertes


      4 E3 Cinnamon Gardens Baptist Church


      5 D6 College House


      6 A2 Colombo Club


      7 E5 Colombo Racecourse


      8 B2 Colonial Storefronts


      9 E3 De Soysa (Lipton) Circus


      10 E3 Dewata-Gaha Mosque


      11 E3 Eye Hospital


      12 C3 Gangaramaya Temple


      13 C6 Geoffrey Bawa House


      14 E6 Independence Memorial Hall


      15 D4 Kala Pola Art Market


      16 D5 Lionel Wendt Centre


      17 D1 Lotus Tower


      18 D4 National Art Gallery


      19 E3 Old Town Hall


      20 A2 Pier


      21 D7 Saifee Villa


      22 C3 Seema Malakaya Meditation Centre


      23 B4 Temple Trees


      24 D6 University of Colombo


      Aktivitäten, Kurse & Touren


      25 B1 Cinnamon Lakeside


      Kemara (siehe 63)


      26 F4 Siddhalepa Ayurveda


      27 D3 Spa Ceylon


      28 E5 Sri Lanka Cricket


      [image: ] Schlafen


      29 C6 Alfred Court


      30 B3 Cinnamon Grand Hotel


      31 C7 Clock Inn


      32 C7 Colombo Courtyard


      33 A3 Galle Face Hotel


      34 G2 Garden Guest House


      35 B5 Hotel Renuka & Renuka City Hotel


      36 C4 Lake Lodge


      37 F4 Paradise Road Tintagel Colombo


      38 F4 Parisare


      39 F7 Ranjit’s Ambalama


      40 F4 Saskia Fernando Gallery


      41 A2 Taj Samudra


      42 C5 Whitehouse Residences


      43 D3 YWCA


      44 B3 YWCA National Headquarters


      [image: ] Essen


      Barefoot Garden Cafe (siehe 63)


      Boulevard (siehe 72)


      45 B2 Burger’s King


      46 B5 Carnival


      Ceylon Tea Moments (siehe 7)


      47 E3 Coco Veranda Cafe


      48 D5 Commons


      49 A2 Food Vendors


      50 E5 Good Market


      51 C7 Green Cabin


      52 C6 Hotel De Pilawoos


      53 C2 Keells


      54 B3 Keells


      55 E4 Milk & Honey Cafe


      Paradise Road Cafe (siehe 73)


      56 C7 Paradise Road Gallery Cafe


      Park Street Mews (siehe 27)


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      57 E5 41 Sugar


      58 B1 7° North


      59 B2 Castle Hotel


      Cloud Cafe (siehe 32)


      Galle Face Hotel (siehe 33)


      Silk (siehe 57)


      [image: ] Ausgehen & Unterhaltung


      60 E1 Elphinstone Theatre


      Lionel Wendt Centre (siehe 16)


      61 E4 Nelum Pokuna Mahinda Rajapaksa Theatre


      [image: ] Shoppen


      62 D3 Arpico


      63 C7 Barefoot


      64 F5 Buddhist Book Centre


      65 B3 Crescat Boulevard


      Dilmah Tea Shop (siehe 72)


      Dilmah Tea Shop (siehe 65)


      66 G5 House of Fashions


      67 E7 KT Brown


      68 D5 Lakpahana


      69 D4 Laksala


      70 D7 Laksala


      Mlesna Tea Centre (siehe 65)


      71 B6 Noritake Showroom


      72 E3 Odel


      73 D3 Paradise Road


      PR (siehe 40)


      74 F6 Raux Brothers


      75 B6 Sri Lanka Cashew Corporation


      76 C6 Sri Lanka Tea Board Shop


      Vijitha Yapa Bookshop (siehe 65)


      [image: ] Praktische Informationen


      77 F5 Australisches Hochkommissariat


      78 F5 Britisches Hochkommissariat


      79 C5 Kanadisches Hochkommissaria


      80 F4 Französische Botschaft


      81 C7 Deutsche Botschaft


      82 A3 Indisches High Hochkommissariat


      83 E6 Niederländische Botschaft


      84 F5 UK-Hochkommissariat


      85 B4 Amerikanische Botschaft
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    Geoffrey Bawa House Museum


    (Karte offline Google Maps www.geoffreybawa.com; 11 33rd Lane, Col 3; Eintritt 1000Rs; [image: ]Führungen 10, 12, 14 & 16Uhr, nach vorheriger Anmeldung) Am Ende der beschaulichen kleinen Straße steht das Haus, in dem der renommierte Architekt Bawa von 1960 bis 1970 lebte. Das Gebäude präsentiert sich als Kombination aus seinem Faible für traditionelle einheimische Formen und dem weißen Architekturkonzept, dem er verbunden war. Im Rahmen einer Führung können die Räumlichkeiten mit maßgefertigten Möbeln sowie die kleinen Gärten besichtigt werden.


    Temple Trees wahrzeichen


    (Karte offline Google Maps Galle Rd., Col 3) Das offizielle Domizil des Premierministers fungierte früher auch als Residenz verschiedener Präsidenten, darunter Mahinda Rajapaks. Die Sicherheitsvorkehrungen sind sehr hoch, oft dürfen Passanten nicht einmal die Gehsteige in der Nähe benutzen.


    [image: ] Cinnamon Gardens


    Rund 5km südlich von Fort und landeinwärts von Kolluptiya liegt Cinnamon Gardens, die nobelste Wohngegend der Stadt. Vor hundert Jahren befanden sich hier noch Zimtplantagen. Heute beeindrucken elegante, von Bäumen gesäumte Straßen mit noblen Anwesen, Botschaften, schicken Cafés und Geschäften, Sportanlagen sowie diversen Museen und Galerien.


    Colombos leuchtend weiße Old Town Hall (Karte offline Google Maps FR Senanayaka Mawatha, Col 7), das Alte Rathaus von 1928 mit einer Kuppel, geht auf das Herzstück des Viertels hinaus, den Viharamahadevi Park. Weiter südlich befindet sich das auffällige Nelum Pokuna Mahinda Rajapaksa Theatre, das 2011 seine Pforten öffnete.


    [image: ] National Museum Museum


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 4767; Albert Cres., Col 7; Erw./Kind 250/150Rs; [image: ]9–18Uhr) Ein großer Steinbuddha aus dem 19.Jh. begrüßt die Besucher mit einem geheimnisvollen Lächeln am Eingang der bedeutendsten Kulturinstitution des Landes. In Galerien, die bis 1877 zurückdatieren, finden sich Kunst, Schnitzereien und Plastiken, außerdem Schwerter, Gewehre und andere Erinnerungsstücke aus der Kolonialzeit.


    Faszinierend sind die Reproduktionen englischer Gemälde aus dem 19.Jh., die das damalige Sri Lanka zeigen, sowie die hervorragende Sammlung antiker Dämonenmasken. Einen Blick lohnen auch der wunderschöne Thron, der 1693 für König Wimaladharma gefertigt wurde, und die Bronzesandalen eines Bodhisattva aus dem 9.Jh. Das Areal liegt im Schatten mächtiger Banyan-Bäume.


    De Soysa (Lipton) Circus wahrzeichen


    (Karte offline Google Maps De Soysa (Lipton) Circus, Col 7) Eine Ecke dieses brodelnden Kreisverkehrs nimmt das beliebte Kaufhaus Odel ein. Gegenüber ragt die Cinnamon Gardens Baptist Church (Karte offline Google Maps De Soysa (Lipton) Circus, Col 7) auf; sie wurde 1877 gebaut. Gleich südlich der Kirche steht die Dewata-Gaha Mosque (Karte offline Google Maps Alexandra Pl., Col 7), ein weitläufiges Gebäude von 1802, das freitags zur Gebetszeit vor Gläubigen schier überquillt.


    Das vergammelte Gebäude aus rotem und weißem Backstein war früher das Eye Hospital (Karte offline Google Maps De Soysa (Lipton) Circus, Col 7), beherbergt heute jedoch den Coroner’s Court, die Gerichtsmedizin– und wartet auf seine Rettung vor dem Verfall.


    [image: ] Viharamahadevi Park Park


    (Karte offline Col 7) Der größte Park von Colombo hieß ursprünglich Victoria Park, wurde in den 1950er-Jahren jedoch umgetauft und nach der Mutter von König Dutugemunu benannt. Der Viharamahadevi Park lohnt den Besuch wegen der herrlichen Bäume, die im März, April und Anfang Mai wundervoll blühen. Manchmal übernachten Elefanten, die bei Zeremonien mitwirken, im Park und lassen sich die Palmwedel schmecken. Der Park wurde in großem Stil verschönert und beeindruckt nun mit neuen Bänken (auf denen oft Liebespaare turteln), Wegen, Grünanlagen und Spielplätzen.


    Saskia Fernando Gallery kunstgalerie


    (Karte offline Google Maps [image: ]742 9010; www.saskiafernandogallery.com; 41 Horton Pl., Col 7; [image: ]10–19Uhr) Die Werke einiger der besten zeitgenössischen Künstler Sri Lankas können in diesem weiß getünchten Gebäudekomplex bewundert werden. Ausschau halten sollte man nach der riesigen Skulptur eines Elefanten, die aus ausgedienten Maschinenbauteilen geschaffen wurde. Eigentümerin der– gleichnamigen– Galerie ist die Tochter des lokalen Designers Shanth Fernando, der mit seinem Label Paradise Road international bekannt wurde.


    National Art Gallery kunstgalerie


    (Karte offline Google Maps 106 Ananda Coomaraswamy Mawatha, Col 7; [image: ]9–17Uhr) [image: ] Das Tollste an der National Art Gallery ist eigentlich ihr Name. Die Kunstgalerie neben dem National Museum präsentiert eine kleine Sammlung von Porträts und Landschaften– ohne erklärende Beschriftung und ohne Klimaanlage.


    Lionel Wendt Centre kunstzentrum


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 5794; www.lionelwendt.org; 18 Guildford Cres, Col 7; [image: ]Mo–Fr 9–13 & 14–17, Sa & So 10–12 & 14–17Uhr) Das Kunstzentrum bietet ein ständig wechselndes Programm an Kulturveranstaltungen und regelmäßigen Kunstausstellungen. Es lohnt sich vorbeizuschauen, um zu nachzusehen, was gerade auf dem Programm steht.


    Colombo Racecourse Historische Stätte


    (Karte offline Google Maps Phillip Gunawardena Mawatha) Das ehemalige Zentrum für Trabrennen in Colombo (das im Zweiten Weltkrieg als Landebahn für Flugzeuge diente) lässt noch die altehrwürdigen Tribünen sehen, die nun allerdings ein neues Rubgy-Spielfeld säumen. Die Gebäude selbst beherbergen viele edle Geschäfte und Cafés.


    University of Colombo Universität


    (Karte offline Google Maps) Der gut 20 ha große Campus der Universität Colombo, ursprünglich 1870 als Ceylon Medical School eröffnet, wird von langen Alleen mit schönen Anwesen aus der Kolonialzeit gesäumt.


    Besonders sehenswert ist die Cumaratunga Munidasa Mawatha an der Südwestseite des Sportplatzes. Einen Eindruck, wie angenehm es sich hier leben ließ, bietet ein Besuch der 1910 gebauten, italienisch anmutenden barocken Villa Saifee (Karte offline ; Cumaratunga Munidasa Mawatha) sowie des gleich in der Nähe liegenden College House (Karte offline Google Maps; Cumaratunga Munidasa Mawatha) mit seinen Türmchen (1912 errichtet).


    Independence Memorial Hall Monument


    (Karte offline Google Maps; Independence Sq., Col 7) Das Monument, das an die Unabhängigkeit Sri Lankas von Großbritannien im Jahr 1948 erinnert, präsentiert sich als riesiges Steingebäude, das Anklänge an den Audienzsaal von Kandy nimmt. Hier kann man herrlich den Menschenmassen entfliehen, denn aus unerfindlichen Gründen sind hier kaum Besucher anzutreffen.


    [image: ] Der Süden


    Der Süden von Kollupitiya und Cinnamon Gardens bietet weitgehend das gleiche Bild. Der kommerzielle Abschnitt der Galle Road führt Richtung Süden durch Bambalapitiya und Wellawatta. Landeinwärts präsentiert sich Havelock Town als legere Variante von Cinnamon Gardens. Hier findet man auch einige Mittelklassehotels. Das einzige Viertel mit einem gewissen Kick ist Pamankade: es bietet einige interessante Geschäfte und Cafés in der Stratford Avenue.


    Traditional Puppet Art Museum Museum


    ([image: ]573 5332; www.puppet.lk; Anagarika Dharmapala Mawatha, Col 5; Eintritt 500Rs, unterschiedliche Preise je nach Vorstellung; [image: ]9–17Uhr; vorher anrufen) Marionettentheater gehörte in den Dörfern Sri Lankas lange Zeit zur traditionellen Unterhaltung. Theatertruppen führten Stücke mit komplizierten Handlungen auf, die oft Stunden dauerten. Das engagierte Museum pflegt nun die Tradition des traditionellen Marionettentheaters. Dutzende von bunten Puppen– einige sind unglaublich groß!– sind hier ausgestellt. Selbst unbespielt wirken viele erstaunlich lebensecht.


    Am besten arrangiert man telefonisch eine Vorstellung, die Mitarbeiter erklären dann auch den Weg zum Museum. Es liegt rund 200m östlich der Galle Road, etwa auf halber Höhe zwischen Wellawatta und Mount Lavinia.


    [image: ] Mount Lavinia


    Mount Lavinia diente lange als Colombos Erholungsgebiet am Strand und bietet sich an, um abseits von Lärm und Abgasen der Stadt einmal richtig durchzuatmen. Der Strand ist nicht so übel, wobei allerdings mehrere Flüsse nur ein Stück weiter nördlich nach Regenfällen ihr Schmutzwasser ins Meer leiten. Unbedingt auf die teilweise gefährlichen Strömungen achten! Wer allerdings vorhat, zu den berühmten Stränden im Süden zu fahren, kann sich die Fahrt nach Mount Lavinia sparen. Zahlreiche Strandcafés laden dazu ein, die Stunden bis zum Sonnenuntergang angenehm zu vertrödeln.


    Mit dem Zug dauert die Fahrt von Fort aus nur 15 Minuten, die Fahrt selbst ist schon sehr vergnüglich.


    [image: ] Kotahena


    Kotahena, unmittelbar nordöstlich von Pettah gelegen, ist eng mit dem Hafen der Stadt verbunden, der die westliche Grenze des Viertels bildet. Hier wird weniger Handel getrieben als in Pettah, dafür bietet das Viertel aber zahlreiche alte Gebäude und Straßen. Die nachfolgend genannten Sehenswürdigkeiten lassen sich alle mit einem Taxi oder Tuk-Tuk erkunden.


    Hindu-Tempel Hindu-Tempel


    (Col 13) Während des Erntefestes Thai Pongal (im Jan.) strömen die Gläubigen zum Sri Ponnambalam Vanesar Kovil (Karte offline Srimath Ramanathan Mawatha, Col 13), einem architektonisch beeindruckenden Gebäude aus südindischem Granit, sowie zum Sri Muthumariamman Kovil (Kotahena St., Col 13). Die Göttin, nach der der zweite Tempel benannt ist, soll schon viele Wunder bewirkt haben.


    St. Anthony’s Church kirche


    (Karte offline www.stanthonyshrinekochchikade.org; St. Anthony’s Mawatha, Col 13; [image: ]6–18Uhr) Die Kirche, die dem heiligen Antonius geweiht ist, ist eine der interessantesten Sakralbauten der Stadt. Von außen sieht sie wie ein typisch katholisches Gotteshaus der Portugiesen aus, doch innen hat die Atmosphäre dann eindeutig etwas Indisches. In langen Schlangen bringen die Gläubigen einem Dutzend verzierter Statuen puja (Gaben oder Gebete) dar. Der Figur des heiligen Antonius werden wundertätige Eigenschaften nachgesagt– weshalb er im Mittelpunkt der Andacht von Gläubigen vieler Konfessionen ist. Mütter bringen oft ihre pubertierenden Töchter her; sie bitten um Schutz vor bösen Geistern, die sich die erwachende Sexualität der Mädchen zunutze machen könnten. Die heutige Kirche steht übrigens an der Stelle einer schlichten Lehmkirche aus dem 18.Jh. Fotografieren wird nicht gern gesehen.


    St. Lucia’s Cathedral kirche


    (St Lucia’s St., Col 13; [image: ]5.30–12 & 14–19Uhr) Die eindrucksvolle Kathedrale aus dem Jahr 1887 ragt im Herzen des Viertels Kotahena auf. Die größte Kirche Sri Lankas zeigt sich äußerlich von der Peterskirche in Rom inspiriert. In dem recht schlicht gehaltenen Kirchenraum finden bis zu 5000 Gläubige Platz.


    Die Kathedrale ist der Sitz des Erzbischofs der Erzdiözese Colombo.


    [image: ] Nördlich & nordwestlich von Colombo


    Die betriebsame alte Geschäftsstraße, die Colombo mit Negombo und dem Norden verbindet, ist häufig total verstopft. Gesäumt wird sie von einem Wirrwarr an Einkaufszentren, die auf die zahlungskräftige Mittelschicht Sri Lankas abzielen. In diesem Stil präsentieren sich die ersten paar Kilometer nach Kandy, wobei die herrlich grüne Landschaft zum Glück bald einen schöneren Anblick bietet.


    Kelaniya Raja Maha Vihara Buddhistischer Tempel


    (www.kelaniyatemple.org; Biyagama Rd.) Buddha soll bei seinem dritten Besuch auf Sri Lanka diesen Tempel aufgesucht haben. Und prachtvoll und labyrinthartig ist er ja wirklich! Die Anlage blickt auf eine wechselvolle Vergangenheit zurück: Der Originaltempel wurde von indischen Invasoren zerstört und dann restauriert– nur um im 16.Jh. von den Portugiesen erneut zerstört zu werden. Die Holländer richteten ihn im 18.Jh. dann wieder her, um sich bei den Einheimischen einzuschmeicheln.


    Die (überraschenderweise) hohle Dagobasteht im Mittelpunkt des alljährlichen Duruthu Perahera im Januar.


    Die Tempelanlage befindet sich etwa 7km nordöstlich von Fort an der Kandy Road.


    [image: ] Aktivitäten


    Spa Ceylon Spa


    Karte offline (www.spaceylon.com; Massage proStd. ab 2800Rs) Diese Kette von Luxus-Wellness- Centern mit Zweigstellen im Old Dutch Hospital und Park St. Mews (Karte [image: ]230 7676; www.spaceylon.com; Park St., Col 2; [image: ]10–23Uhr) bietet in schickem Ambiente sowohl Ayurveda-Behandlungen als auch die üblichen Kuranwendungen an. Zahlreiche Lichttherapien werden ebenfalls angeboten.


    Kemara Spa


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 6498; www.kemaralife.com; 12 Barnes Pl., Col 7; [image: ]10–20Uhr) Das Spa führt holistische Behandlungen durch und verwöhnt mit luxuriösen Schönheits- und Gesundheitsprodukten, die auf Früchten und Kräutern basieren. Das Spa bietet eine lange Liste an Therapien und Kuranwendungen.


    Siddhalepa Ayurveda Spa


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 8161; www.siddhalepa.com; 33 Wijerama Mawatha, Col 07; Behandlungen ab 2000Rs; [image: ]9–21Uhr) Das Ayurveda-Kurzentrum mit Komplettservice bietet alle Arten von Behandlungen und Therapien.


    Der Einrichtung angeschlossen ist ein kleines Spa im Abflugbereich des Bandaranaike International Airport, hier kann man etwas gegen den Jetlag tun.


    Kanduboda Siyane Meditation Center Spirituelles Zentrum


    ([image: ]240 2306; www.insight-meditation.org; Kanduboda) Dies ist ein bedeutendes Zentrum zur Meditationsausbildung im Stil des verstorbenen Mahasi Sayadaw. Unterkunft und Mahlzeiten sind kostenlos, es werden jedoch Spenden erwartet. Die meisten Meditierenden nehmen an einem dreiwöchigen Einführungskurs teil; anschließend kann dann jeder allein für sich meditieren, solange er möchte.


    Das Zentrum befindet sich 25km östlich von Colombo in Delgoda; Buslinie 224, die vom zentralen Busbahnhof nach Pugoda fährt, hält am Meditationszentrum.


    
      SCHWIMMEN


      Das verschmutzte Wasser am Galle Face Green sollte man lieber meiden; der einzige Ort, der für ein Bad im Meer überhaupt in Frage kommt, ist Mt. Lavinia.


      Alle, die eine Unterkunft ohne Pool gebucht haben oder einfach einmal einen Szenewechsel toll finden, sollten sich überlegen, ein paar Rupien für ein Bad in einem Hotelpool zu investieren. Viele Hotels gestatten Nicht-Hotelgästen die Nutzung der Einrichtungen gegen eine Gebühr (1000bis 2000Rs).


      Zwei gute Möglichkeiten für einen Badespaß sind der Pool des Cinnamon Lakeside (Karte offline Google Maps [image: ]249 1000; 115 Sir Chittampalam A Gardiner Mawatha, Col 2; Erw./Kind 1200/750Rs) sowie der sagenhaft gelegene Pool des Mount Lavinia Hotels.

    


    [image: ] Geführte Touren


    [image: ] Trekurious Exkursionen


    ([image: ]778 8778; www.trekurious.com; Exkursionen ab 5500Rs pro Pers.) Im Rahmen eines geführten Stadtspaziergangs lernen die Teilnehmer die spannenden Geheimnisse von Fort kennen. Wer will, kann auch an einem Fahrradausflug durch das nächtliche Colombo teilnehmen. Neben den beiden oben genannten Touren hat Trekurious, ein Zusammenschluss mehrerer guter, unabhängiger Veranstalter, viele weitere im Programm.


    Möglich sind auch Unterrichtsstunden im Kochen sowie Kunstkurse.


    Colombo City Tour BusTour


    ([image: ]281 4700, 077 759 9963; www.colombocitytours.com; Stadtrundfahrt25US$; [image: ]Mo–Fr 17, Sa & So 8.30 & 16.30Uhr) Es macht Spaß, sich Colombo und Umgebung in einem offenen Doppelstockbus hoch über dem Verkehr anzuschauen. Erklärungen gibt es auf Englisch, Snacks und Wasser sind im Preis inbegriffen. Die vierstündige Stadtrundfahrt deckt das ganze Stadtgebiet ab; unterwegs wird des Öfteren angehalten, zu den Stopps zählt unter anderem das National Museum.


    [image: ] Feste & Events


    Besondere Veranstaltungen wie Straßenrennen und Open-Air-Konzerte am Meer erleben in Colombo gerade einen Boom.


    Duruthu Perahera Religiöses Fest


    ([image: ]Jan.) Wird im Kelaniya Raja Maha Vihara im Rahmen des Januar-poya abgehalten.


    Navam Perahera Religiöses Fest


    ([image: ]Feb.) Die Prozession findet beim Februar-poya statt und wird von 50 Elefanten angeführt. Ausgangsort ist der Gangaramaya-Tempel, gefeiert wird im Viharamahadevi Park sowie am South Beira Lake.


    [image: ] Vesak Poya Religiöses Fest


    ([image: ]Mai) Die Geburt, die Erleuchtung und der Tod Buddhas werden in ganz Colombo (und dem restlichen Sri Lanka) feierlich begangen, doch die Festivitäten rund um den Gangaramaya-Tempel und den South Lake Beira sind schlichtweg umwerfend: Eine wahre Orgie an bunten Lichtinstallationen wetteifert mit Hunderten kleineren Installationen von anderen Gruppen. Überall finden sich Dansala-Stände, an denen Essen und Leckereien verteilt werden.


    Vel Religiöses Fest


    ([image: ]Juli oder Aug.) Während des Vel wird die vergoldete Kutsche von Murugan (Skanda), dem hinduistischen Kriegsgott, feierlich vom Kathiresan kovil zu einem Tempel in Bambalapitiya gezogen.


    [image: ] Schlafen


    Wie vieles andere in der Hauptstadt erwachen nun auch die Unterkünfte in Colombo aus einem langen Dornröschenschlaf. Neue Nobelherbergen wie das Hyatt und das Shangri-La wurden gebaut, alte Hotels zu neuem Glanz erweckt, luxuriöse Boutiquehotels in den grüneren Stadtvierteln neu errichtet. Auch die neue Auswahl an Unterkünften im mittleren Preissegment kann sich sehen lassen.


    Mitten im aktuellen Hotellerieboom überleben aber auch alteingesessene Häuser mit schon etwas verblichener Pracht. In Fort und vor allem in der Galle Road gibt es schäbige Quartiere, die sich seit Jahrzehnten kaum verändert– geschweige denn verbessert– haben. Da die Zahl der Touristen ständig wächst, ist es inzwischen empfehlenswert, im Voraus zu buchen, und zwar vor allem die erste Übernachtung in Colombo. So lässt sich vermeiden, dass man die Reise in einer miesen Unterkunft beginnt.


    Negombo liegt ein kurzes Stück mit dem Auto vom Bandaranaike International Airport entfernt und bietet die ganze Palette an Übernachtungsmöglichkeiten– viele liegen sogar direkt am Strand.


    [image: ] Fort & Pettah


    In Fort befinden sich viele Hotelhochhäuser im internationalen Stil, von denen einige schon seit ewigen Zeiten bestehen. Es gibt jedoch auch historische Hotels mit Preisen, bei denen sich die Minuspunkte locker verschmerzen lassen.


    Colombo YMCA GUESTHOUSE $


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 5252; 39 Bristol St., Col 1; B 1050Rs, EZ/DZ ab 2050/2600Rs; [image: ]) Die Jugendherberge ist zwar ziemlich heruntergekommen, aber eine gute Adresse für Leute mit schmalem Geldbeutel. Es gibt Schlafsäle ausschließlich für Männer sowie ein paar (sehr einfache) Einzel- und Doppelzimmer für Frauen und Männer; manche haben Gemeinschaftsbäder, einige einen Ventilator.


    Grand Oriental Hotel Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 0391, 232 0392; www.grandoriental.com; 2 York St., Col 1; Zi. 70–100US$; [image: ][image: ]) Das Hotel gegenüber vom Hafen galt vor 100 Jahren als Colombos beste Adresse– „sehen und gesehen werden“ lautete damals das Motto. Auch wenn das heute nicht mehr der Fall ist, hat sich das Grand Oriental doch einen gewissen angegammelten Charme bewahrt. Die Zimmer wirken allerdings traurig und nichtssagend.


    Vom Restaurant mit Terrasse im dritten Stock bietet sich ein schöner Blick über den Hafen; hier macht es Spaß, einen Drink zu nehmen– das Essen kann man getrost vergessen.


    Colombo City Hotel Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]534 1962; www.colombocityhotel.com; Level 3, 33 Canal Row, Col 1; Zi. 60–100US$; [image: ][image: ]) Das Hotel mit anständigen Preisen liegt neben dem Old Dutch Hospital, es kann allerdings laut werden, und der Service lässt zu wünschen übrig. Alle 32 Zimmer haben einen Kühlschrank, fallen jedoch recht klein aus, nur wenige bieten eine Aussicht. Der Blick übers Meer vom Dachrestaurant ist dafür sagenhaft, was man leider nicht vom Essen sagen kann.


    Hilton Colombo Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]249 2492; www.hilton.com; 2 Sir Chittampalam A Gardiner Mawatha, Col 2; Zi. ab 160US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das große, internationale Businesshotel strotzt nur so vor Aktivitäten. Die 382 Zimmer gibt es in Standard- oder Executive-Ausstattung, dazu kommen sechs Restaurants, ein Pub, ein Geschäftszentrum, das 24 Stunden in Betrieb ist, ein voll eingerichteter Sport- und Fitnessclub sowie ein attraktiver Garten samt Pool.


    
      GEOFFREY BAWA– MANIFEST GEWORDENE POESIE


      Der berühmteste Architekt Sri Lankas, Geoffrey Bawa (1919–2003), verband in seinem Werk alte und moderne Einflüsse, die der Architekt Ranjith Dayaratne einmal als „manifest gewordene Poesie“ bezeichnete.


      Bawa nutzte Höfe und Durchgänge, um bei seinen Bauten angenehme Verbindungen zwischen innen und außen zu schaffen. Dazu gehörten oft Freiflächen zur Kontemplation, aber auch umbaute Bereiche, die den Blick auf zu betretende Areale freigaben. Seine Entwürfe fügten sich harmonisch in die jeweilige Umgebung ein. Bawa hatte auch keine Einwände, wenn die Natur seine Gebäude wieder vereinnahmte– bisweilen unterstützte er sogar den wild wuchernden Pflanzenwuchs an Wänden und Dächern.


      Bawa schuf ästhetisch Schönes, doch war ihm auch an den funktionellen Aspekten seiner Architektur gelegen; er öffnete seine Bauwerke, setzte sie Luft und Licht aus, stellte dabei jedoch sicher, dass sie vor klimatischen Widrigkeiten geschützt waren. Sein Konzept war nicht nur aufgrund seiner Originalität von Bedeutung, sondern beeinflusste auch die Architektur in Sri Lanka und im Ausland.


      Zu Bawas Werk außerhalb von Colombo zählen das bekannte Heritance Kandalama Hotel in der Nähe von Dambulla. In Colombo sollte man sich folgende Gebäude anschauen:


      Gallery Cafe Das historische Gebäude war früher Bawas Büro und fungiert jetzt als Ausstellungsfläche für Kunst und Fotografien.


      Seema Malakaya Meditation Centre Ein wahres Schmuckstück auf einer Insel im South Beira Lake.


      Geoffrey Bawa House Das Wohnhaus von Bawa ist heute ein Museum.


      Parliament of Sri Lanka (www.parliament.lk; Kotte; Eintritt nach Voranmeldung) Bawas prachtvolles Meisterwerk liegt auf einer Insel im See in Kotte, 11km südöstlich von Fort.

    


    [image: ] Kollupitiya


    Die besten großen Hotelanlagen Colombos (mit vielen Ne uzugängen, die derzeit noch im Bau sind) liegen in diesem zentralen Viertel unweit vom Meer und der betriebsamen Galle Road. In den Seitenstraßen im Osten finden sich zahlreiche interessante Unterkünfte.


    Clock Inn Hotel $


    (Karte offline Google Maps [image: ]250 0588; www.clockinn.lk; 457 Galle Rd.; B/Zi. ab 15/50US$; [image: ][image: ]) Das saubere, gut geführte Hotel in toller Lage bietet viel fürs Geld. Die Schlafsäle mit vier Betten sind in Ordnung, die Standardzimmer mit französischem Bett haben Kabelfernsehen und ein eigenes Bad.


    [image: ] Lake Lodge Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 6443; www.taruhotels.com; 20 Alvis Tce, Col 3; Zi. 80–120US$; [image: ][image: ]) In diesem Hotel stimmt einfach alles: Die 13 Zimmer sind gut ausgestattet und wirken mit ihrem minimalistischen Stil auch schick. Die langen Betontheken bieten sich zum Arbeiten an, von der kleinen Dachterrasse aus genießen die Gäste einen schönen Blick auf den South Beira Lake. Der Service ist wirklich hervorragend, und das Hotel ist sehr gut geführt. Die meisten interessanten Sehenswürdigkeiten in Colombo lassen sich von hier aus problemlos zu Fuß erreichen.


    [image: ] YWCA Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 4181; ywcacolombo@gmail.com; 393 Union Pl., Col 2; EZ/DZ ab 4500/5000Rs, Klimaanlage zusätzl. 1000Rs ; [image: ][image: ]) Von den diversen Jugendherbergen, die in Colombo preiswerte Unterkünfte anbieten, ist diese in einem beliebten Stadtviertel gelegene Pension mit Sicherheit die beste Wahl. Wer hier logiert, kommt in diesem grünen Komplex sogar in den Genuss von dezentem Kolonialschick. Die neun Zimmer sind einfach gehalten, dafür lockt die schattige Veranda mit bequemen Rattansesseln. Das Frühstückszimmer ist ein Ort der Ruhe und Gelassenheit.


    YWCA National Headquarters Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 3498; natywca@sltnet.lk; 7 Rotunda Gardens, Col 3; Zi.. ab 5000Rs; [image: ][image: ]) Die Pension bietet acht ordentliche, aber sehr einfach gehaltene Zimmer (fast alle nur mit Ventilator ausgestattet), die sich um einen begrünten Hof gruppieren. Frauen sind hier bestens und sicher aufgehoben; Männer dürfen nämlich nur übernachten, wenn sie in weiblicher Begleitung kommen. Die billige Cafeteria (Mahlzeiten 150–350Rs) hat montags bis samstags geöffnet.


    Hotel Renuka & Renuka City Hotel Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]257 3598; www.renukahotel.com; 328 Galle Rd., Col 3; Zi. 70–90US$; [image: ][image: ]) Die Zimmer des gut geführten Renuka liegen verteilt über zwei Gebäude. Die 99 Zimmer sind gepflegt und verfügen über einen Safe, einen Kühlschrank und einen 24-Stunden-Roomservice. Die Ausstattung ist insgesamt jedoch etwas sehr schlicht gehalten. Unbedingt versuchen, ein Zimmer zu ergattern, das nicht auf die Galle Road hinausgeht; am besten lässt man sich einfach vorab mehrere zeigen. Die Mitarbeiter sind ebenso gut wie das Palmyrah-Restaurant, das für seine leckeren Jaffna-Gerichte bekannt ist.


    Alfred Court Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]257 6677; www.alfredcourt.lk; Alfred Pl., Col 3; Zi. 55–85US$; [image: ][image: ]) Das schlichte Hotel in zentraler Lage ist eine gute Adresse im mittleren Preissegment. Das Hotel in einem mehrstöckigen Gebäude vermietet Zimmer in zwei Kategorien: Superior-Zimmer mit der üblichen Standardeinrichtung sowie Deluxe-Zimmer, die größer ausfallen und einen Balkon haben.


    Whitehouse Residences Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 413 2832; whitehousecolombo@gmail.com; 265/2 RA De Mel Mawatha, Col 3; Zi. ab 80US$; [image: ][image: ]) Rucksackreisende werden in diesem mehrstöckigen Gästehaus in einer kleinen Gasse die großen Zimmer schätzen– und auch, dass sich das Personal sehr dezent im Hintergrund hält. Alles ist hier tiptop gepflegt. Manche Zimmer, allen voran die Suite in der obersten Etage, haben einen Balkon mit hübschem Blick.


    [image: ] Cinnamon Grand Hotel Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]243 7437; www.cinnamonhotels.com; 77 Galle Rd., Col 3; Zi. 130–200US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das beste große Hotel von Colombo liegt zentral, ein Stück zurückversetzt von der Galle Road. Hier pulsiert das Leben, ständig scheint eine Nobelhochzeit stattzufinden oder ein hochkarätiger Politiker durch die weitläufige, luftige Lobby zu stolzieren. Alle 501 Zimmer sind geräumig. Wer die schöne Aussicht genießen möchte, sollte um ein Zimmer in den oberen Stockwerken bitten. Der Service ist hervorragend.


    Auf die Gäste warten ein Fitnesscenter, ein großer Pool im Freien, zahlreiche Nobelrestaurants sowie ein Café in der Lobby.


    [image: ] Colombo Courtyard BoutiqueHotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]464 5333; www.colombocourtyard.com; 32 Alfred House Ave., Col 3; Zi. 105–160US$; [image: ][image: ][image: ]) In diesem neuen kleinen Hotel erwartet die Gäste jeder nur denkbare Komfort–riesige Fernseher, Arbeitsbereiche, Duschen mit diversen Massagedüsen und vieles mehr. Einige Zimmer gehen auf den Pool hinaus. Die gesamte Anlage wirkt eher wie ein nobles privates Anwesen als wie ein Hotel. Ein bisschen Action gefällig? Dann ab ins Cloud Café, die hippe Bar auf dem Dach– sie ist ein Szenetreff.


    Taj Samudra Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]244 6622; www.tajhotels.com; 25 Galle Face Centre Rd., Col 3; Zi. 140–250US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Hotel gehört zu einer renommierten indischen Kette. Das weitläufige Gebäude verfügt über elegante öffentliche Bereiche und einen hübschen, 4,5 ha großen Garten sowie über gleich mehrere Restaurants und Bars, darunter ein Café, das rund um dieUhr geöffnet hat. Die 270 Zimmer wurden vor Kurzem luxuriös aufgestylt.


    Galle Face Hotel Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]254 1010, 254 1016; www.gallefacehotel.com; 2 Kollupitiya Rd., Col 3; Zi. 110–250US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Die grande dame der Hotels von Colombo geht im Norden auf den Galle Face Green und im Westen aufs Meer hinaus. Die geschwungene Treppe und die Bodenfliesen im Schachbrettmustererinnern daran, dass das Hotel bereits 1864 eröffnet wurde. Die Renovierungsmaßnahmen sind in vollem Gange, geplant ist, die ehemalige Pracht im Hauptgebäude wiederherzustellen, damit das Gebäude dem Standard des noch recht neuen Regency-Flügels entspricht. Der Service ist unterschiedlich gut.


    Einen Blick lohnt die riesige Plakette in der Nähe vom Eingang mit den Namen all der Berühmtheiten, die hier schon übernachtet haben – die Liste reicht von Noel Coward bis zu Richard Nixon und Schauspielerin Carrie Fisher aus Star Wars.


    [image: ] Cinnamon Gardens


    Die von Bäumen gesäumten Straßen vermitteln zumindest einen Hauch von vornehmem Charme.


    Parisar privatunterkunft $


    (Karte offline [image: ]269 4749; 97/1 Rosmead Pl., Col 7; Zi. 3300–4000Rs) Die luxuriöseste Pension der Stadt ist das Parisare zwar nicht, dafür aber wohl das interessanteste. Die Unterkunft befindet sich in einer modernen Maisonettewohnung mit wenigen Wänden, wodurch ein Großteil der Gemeinschaftsräume im Freien liegt. Alles ist zugestellt, aber sauber. Das Quartier befindet sich in einer kleinen Gasse in der Nähe der Französischen Botschaft. Die drei Zimmer im Parisare sind immer schnell ausgebucht.


    Ranjit’s Ambalama Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]250 2403, 071 234 7400; www.ranjitsambalama.com; 53/19 Torrington Ave., Col 7; Zi.Rs 5000-8000; [image: ][image: ]) Die Pension ist modern und luftig, hat einen kleinen begrünten Hof und beeindruckt mit einer Fülle von Büchern zum Thema Buddhismus. Zur Auswahl stehen sieben Zimmer, drei davon mit eigenem Bad. Alle Zimmer haben Klimaanlage (Aufpreis 1500Rs). Die Pension ist nicht ganz leicht zu finden. Wer von der Bauddhaloka Mawatha die Torrington Avenue herunterkommt, hält nach der Moschee auf der rechten Seite Ausschau, nimmt dann an einem kleinen Spielplatz die erste Straße links und anschließend die erste Straße rechts. Das zweite Gebäude links ist dann schon das Ranjit’s Ambalama.


    Paradise Road Tintagel Colombo BoutiqueHotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]460 2122; www.tintagelcolombo.com; 65 Rosmead Pl., Col 7; Zi. 150–350US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das schicke Hotel in einem alten Anwesen beeindruckt mit dunklem, minimalistischem Design, elegantem Ambiente und vielen Kunstwerken. Jedes der zehn Zimmer, die zum Paradise-Road-Design-Imperium gehören, ist individuell gestaltet; manche haben einen eigenen kleinen Pool zum Erfrischen. Prinz Charles und Camilla logierten hier 2013.


    [image: ] Borella


    Das Mittelschichtsviertel ist beschaulich und liegt recht weit vom restlichen Colombo im Westen entfernt. Mehrere gemütliche Gästehäuser– meist Familienbetriebe– finden sich hier sowie im nahen Mardana.


    Garden Guest House Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 7919; www.gardenguesthousecolombo.com; 7 Karlshrue Gardens, Col 10; Zi. 40 €; [image: ][image: ]) Das moderne Domizil von Mrs. Chitrangi de Fonseka strotzt nur so vor exzentrischen Details wie Unmengen Porzellan, kitschiger Deko und einem Brunnen im Haus. Die drei geräumigen Zimmer haben Fernseher und sind in Rosatönen gehalten, die jedes kleine Mädchen in Verzückung versetzen würden.


    Die Busse 103 und 171 von Fort halten gleich in der Nähe; an der Kreuzung Punchi Borella muss man aussteigen.


    [image: ] Bambalapitiya, Havelock Town & Wellawatta


    Wer südlich vom Zentrum logiert, spart nicht nur Geld, sondern erspart sich auch– zumindest in den Seitenstraßen– viel Lärm.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Bambalapitiya & Wellawatta


      [image: ] Schlafen


      1 B2 Casa Colombo


      2 C2 Havelock Place Bungalow


      3 A2 Hotel Sunshine


      4 A2 Mrs Marie Barbara Settupathy’s


      5 A3 Ozo Colombo


      6 A1 Tropic Inn


      [image: ] Essen


      7 B4 Bombay Sweet Mahal


      8 C4 Curry Leaves


      9 D2 Hansa Coffee


      10 A2 Katpaham Restaurant


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      11 B2 Qbaa


      12 A1 Rhythm & Blues


      [image: ] Shoppen


      Dilmah Tea Shop (siehe 14)


      13 D4 Gandhara


      14 A1 Majestic City


      15 B2 Melache


      Mlesna Tea Centre (siehe 14)


      16 A1 Vijitha Yapa Bookshop

    


    
      [image: ]
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      [image: ]


      [image: ]

    


    Mrs Marie Barbara Settupathy’s privatunterkunft $


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 7964; jbs@slt.lk; 23/2 Shrubbery Gardens, Col 4; Zi. 2000–4000Rs; [image: ]) Die redselige Mrs. Settupathy vermietet vier saubere, ordentliche Zimmer; drei davon haben ein eigenes Bad. Die Gäste können den Aufenthaltsbereich mit Fernseher, die voll eingerichtete Gästeküche und einen winzigen gekiesten Hof nutzen. Und so kommt man hin: Von den Shrubbery Gardens kommend, einfach nach der Church of Christ auf der linken Seite Ausschau halten.


    Tropic Inn Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]250 6838; www.tropicinn.com; 19 De Vos Ave., Col 4; EZ/DZ ab 30/40US$; [image: ][image: ]) Ein neues Gästehaus mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, das den Eigentümern des gleichnamigen, gut geführten Hotels in Mt. Lavinia gehört. Die fünf Zimmer befinden sich in einem zweistöckigen Haus, das sich hinter einem Tor in einer schmalen Gasse verbirgt. Alles ist hier ordentlich, aber einfach und schlicht gehalten.


    Hotel Sunshine Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]451 7676; www.hotelsunshine.lk; 5A Shrubbery Gardens, Col 4; Zi. Ventilator/Klimaanlage ab 2000/5000Rs; [image: ][image: ]) Das kleine, hohe und recht schmale Budgethotel steht eingekeilt zwischen noch höheren Gebäuden. Die 24 sauberen, aber schlichten Zimmer werden zu guten Preisen vermietet, die billigeren haben allerdings nur einen Ventilator. Das Hotel befindet sich einen halben Block vom Meer entfernt. Das Personal arbeitet professionell, die Adresse wird Monty-Python-Fans auf der ganzen Welt entzücken.


    [image: ] Havelock Place Bungalow Guesthouse $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 5191; www.havelockbungalow.com; 6–8 Havelock Pl., Col 5; Zi. 110–140US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das ansprechende Gästehaus hat sieben Zimmer in zwei Größen, verteilt auf zwei Kolonialgebäude. Hier geben sich moderner Luxus und echte Antiquitäten ein Stelldichein. Das Gästehaus liegt in einer ruhigen Gasse; es bietet einen üppigen Garten und einen kleinen Pool. Im Freiluft-Café kann man wunderbar die Zeit vertrödeln.


    Casa Colombo BoutiqueHotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]452 0130; www.casacolombo.com; 231 Galle Rd., Col 4; Zi. ab 250US$; [image: ][image: ][image: ]) Das weitläufige, 200 Jahre alte Anwesen befindet sich in herrlich abgeschiedener Lage hinter einer Reihe von schäbigen Läden in der Galle Road. Es ist– abseits vom Lärm– ein Hort der Ruhe mit riesigen alten Bäumen und einem legendären Pool in Rosa. Die zwölf großen Suiten, ein Entwurf von Lalin Jinasena, sind in Kolonialfarben gehalten– eine Mischung aus modern und minimalistisch mit einem offensichtlich maurischen Touch.


    Ozo Colombo Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]255 5570; www.ozohotels.com; 36 bis 38 Clifford Pl., Col 4; Zi. ab 110US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das neue Hotel lässt ahnen, wie sich die Zukunft Colombos an der Meerespromenade einmal gestalten könnte. Zur Auswahl stehen 158 Zimmer auf den 14 Etagen eines blauen Hochhauses gegenüber vom Wellawatta-Strand (und Bahnhof). Komfort und moderne High-Tech-Geräte gibt es hier zuhauf. Auf der Dachterrasse liegt die perfekte Café-Bar für den Sundowner.


    [image: ] Mount Lavinia


    Wer sich eine ruhigere Alternative zu Colombo wünscht, jedoch nicht bis in Badeorte wie Negombo fahren möchte, findet in Mount Lavinia, 30 Autominuten von Fort entfernt, einen Ort mit bescheidenem Strandflair. Hier gibt es einfache Gästehäuser, in denen überwiegend Einheimische am Wochenende Urlaub machen. Sie befinden sich in der Hotel Road sowie in der De Saram und College Road. Am besten lässt man sich einige Zimmer zeigen, bevor man sich endgültig entscheidet. Der Bahnhof Mount Lavinia liegt zentral zu allen hier aufgeführten Hotels.


    
      [image: ]

    


    
      Dehiwala & Mount Lavinia


      [image: ] Schlafen


      1 B1 Blue Seas Guest House


      2 A1 Haus Chandra


      3 A3 Mount Lavinia Hotel


      4 B2 Tropic Inn


      [image: ] Essen


      5 A3 Bu Ba


      6 A2 La Voile Blanche


      7 A1 Lavinia Breeze

    


    Blue Seas Guest House Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]271 6298; info@footstepsthrough srilanka.com; 9/6 De Saram Rd.; Zi. 2500–4500Rs; [image: ][image: ]) Das gut geführte, große Gästehaus in einer ruhigen Gasse bietet 15 saubere, geräumige Zimmer, einige mit Balkon. Dazu kommen ein großer Aufenthaltsbereich mit Sitzgelegenheiten und ein Garten. Die günstigen Zimmer sind nur mit einem Ventilator ausgestattet.


    Haus Chandra BoutiqueHotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]273 2755; www.plantationgrouphotels.com; 37 Beach Rd.; Zi. 50–70US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das zu einem Hotel umfunktionierte Wohnhaus aus der Kolonialzeit liegt etwas versteckt in einer ruhigen Gasse und vermietet 30 Zimmer. Außerdem gibt es noch eine reizende Villa, in der sechs Personen übernachten können, sowie eine Suite mit antiken Möbeln und einer voll ausgestatteten Küche– tropische Träume! Der Pool hat Meerblick.


    Tropic Inn Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]273 8653; www.tropicinn.com; 30 College Ave.; EZ/DZ ab 30/40US$; [image: ][image: ][image: ]) Das mehrstöckige Hotel mit einem Innenhof bietet 16 saubere Zimmer, viele davon mit Balkon. Das engagierte Personal ist überaus hilfsbereit.


    Mount Lavinia Hotel Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]271 5221, 271 5227; www.mountlaviniahotel.com; 100 Hotel Rd.; Zi. 120–150US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein Teil des prächtigen Hotels am Meer datiert aus dem Jahr 1806, als es noch die Residenz des britischen Gouverneurs war. Der „Gouverneursflügel“– wie er passenderweise heißt– zeigt noch koloniale Anklänge. Die Zimmer fallen allerdings recht klein aus. Das übrige Hotel ist modern gehalten, alle Zimmer haben Balkon. Zur Anlage gehören ein privater Sandstrand, ein herrlich gelegener Pool sowie eine Terrasse. Der Service ist leider häufig nur Durchschnitt.


    [image: ] Essen


    Colombo bietet seinen Besuchern eine gute und immer breitere Auswahl an Restaurants. Neben leckerem einheimischem Essen kommen auch Gerichte aus der Region und internationale Speisen auf den Tisch. Natürlich gibt es edle, schicke Cafés für die Betuchten, aber interessanter sind wohl die vielen qualitativ hochwertigen Lokale, die auf Colombos blühende Mittelschicht abzielen.


    Was billiges, leckeres Essen angeht, sind die Lunchpakete (rund 150Rs) kaum zu überbieten. Sie werden zwischen 11 und 14Uhr aus Karren heraus an jeder Straßenecke verkauft. Sie enthalten ein Reiscurry, meist mit Gemüse; Fisch oder Hühnchen können auf Wunsch dazu bestellt werden. Ausschau halten sollte man auch nach den offenen Läden, die einen Imbiss zum Mitnehmen frisch aus der Küche anbieten.


    Die Websites www.yamu.lk, www.tasty.lk und www.lankarestaurants.com sind eine gute Informationsquelle für die schnelllebige Restaurantszene Colombos.


    [image: ] Fort & Pettah


    Horden von Büroangestellten, Händlern, Pendlern und Anwohnern bevölkern die hervorragenden Imbissstände und Restaurants, die auf ein Massenpublikum abzielen. Im hochkarätigen Old Dutch Hospital von Fort findet sich eine Fülle schicker Restaurants und Cafés im Freien.


    [image: ] New Palm Leaf Hotel Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps 237 Olcott Mawatha, Col 11; Gerichte 200–300Rs; [image: ]6–22Uhr) Wie überall in Sri Lanka ist „Hotel” gleichbedeutend mit „einfachem Speiselokal“. Gegenüber der betriebsamen Straße am Bahnhof Fort und nicht weit vom Markttrubel von Pettah entfernt, bietet sich das New Palm Leaf für eine Pause an, um Tee zu trinken oder um sich eines der hervorragenden scharfen Currys schmecken zu lassen– und Achtung, die sind hier wirklich scharf!


    [image: ] T-Lounge Café $


    (Karte offline [image: ]244 7168; www.dilmaht-lounge.com; Chatham St., Dutch Sq; Snacks 200–500Rs; [image: ]11–23Uhr, [image: ][image: ]) Das Schmuckstück von einem Café gehört dem besten Teehersteller des Landes Dilmah, und befindet sich in einem Anbau des erfolgreichen Old Dutch Hospital. Die Räumlichkeiten machen der restaurierten Kolonialfassade alle Ehre. An den Wänden ziehen sich lange Reihen von Büchern über Sri Lanka und Tee entlang. Die Speisekarte bietet leckere Snacks wie Crêpes, Sandwiches und Desserts, dazu verschiedene Cocktails.


    Pagoda Tea Room Bäckerei $


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 5252; 105 Chatham St., Col 1; Hauptgerichte 200–300Rs; [image: ]9–20Uhr) Hungrig wie ein Wolf? Duran Duran filmte den Videoklassiker zu seinem Song Hungry like a Wolf in den 1980er-Jahren hier in diesem ehrwürdigen Etablissement, das bereits 1884 seine Türen öffnete (leider fehlen heute im Pagoda Affen und Schlangenbeschwörer). Auf der Speisekarte stehen zwar Currygerichte mit Reis, der Schwerpunkt liegt jedoch auf preiswertem Gebäck.


    Heladiv Tea Club Café $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]575 3377; Old Dutch Hospital, Col 1; Hauptgerichte 600–1500Rs; [image: ]9–24Uhr; [image: ]) Tapas, scharfe Happen, Burger, Salate und vieles mehr kommen in diesem legeren Café auf den Tisch. Wer will, bestellt sich einen der vielen edlen Tees (der Pfirsich-Eistee ist ein Gedicht) oder macht es sich mit einem Cocktail auf der Veranda gemütlich.


    [image: ] Ministry of Crab meeresfrüchte $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]234 2722; www.ministryofcrab.com; Old Dutch Hospital , Col 1; Hauptgerichte 800–4000Rs; [image: ]Mo–Fr 6–23, Sa & So 12–23Uhr; [image: ]) Krebse sind eine wichtiger Einnahmequelle der Fischereiindustrie Sri Lankas, wobei die meisten allerdings für den Export bestimmt sind. Dieses Nobelrestaurant (zwei der Eigentümer sind ehemalige Kapitäne des Cricketteams von Sri Lanka, außerdem schwingt Starkoch Dharshan Munidasa den Kochlöffel) bereitet die Schalentiere in allen Varianten zu– von Singapurer Chilikrebsen bis hin zum heimisch gewürzten Krebscurry.


    Achtung: Zu zweit wird man hier locker 10 000Rs für ein wahrhaft edles Essen los.


    Curry Leaf Sri-Lankisch $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]249 2492; Hilton Colombo, 2 Sir Chittampalam A Gardiner Mawatha, Col 1; Büfett ab 2500Rs; [image: ]19–24Uhr) Das Lokal liegt versteckt in einem hübschen Garten, der wie ein traditionelles Dorf gestaltet ist. Das Büfett bietet die ganze Palette an Gerichten aus Sri Lanka; für die Speisen werden nur erstklassige Zutaten verwendet.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      SONNENUNTERGÄNGE


      Der Indische Ozean bringt so intensive, lebhafte Farben hervor, dass Augen und Verstand sie kaum aufzunehmen vermögen. Viele Leute entscheiden sich für die Bars im Freien in der abgeschiedenen Umgebung des Galle Face Hotels, um die herrlichen Sonnenuntergänge zu beobachten. Authentischer gestaltet sich das Erlebnis, wenn man sich im Galle Face Green unters Volk mischt. Die Schönheit der Natur lässt sich am besten gemeinsam mit anderen genießen, außerdem kann man sich hier auch gleich noch einen typisch srilankischen Snack von einem der vielen Händler schmecken lassen. Die Cafés am Strand von Mt. Lavinia sind ebenfalls ein guter Standort. Ein Hinweis noch: Das Wetter tagsüber lässt nicht auf die Qualität des Sonnenuntergangs schließen; ein trüber, grauer Tag kann in der Abenddämmerung mit einer wahren Farbexplosion in Purpurrot und Orange enden.

    


    [image: ] Kollupitiya, Slave Island & Union Place


    In der Galle Road liegen gleich mehrere Traditionslokale. Wer in Richtung Osten spaziert, findet Restaurants und Cafés in ruhigeren, oft vom Bäumen gesäumten Straßen. In den Gassen von Union Island gibt es zahlreiche Imbissstände.


    Green Cabin Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 8811; 453 Galle Rd., Col 3; gerichte 150–400Rs; [image: ]7.30–23.30Uhr) Das Lokal gilt als Institution und ist für seine Backwaren sowie für verschiedene preiswerte Reis- und Currygerichte berühmt, die allesamt im Speisebereich mit seinen vielen Grünpflanzen serviert werden. Das vegetarische Mittagsbüfett (280Rs) bietet viel fürs Geld– das Mangocurry ist besonders lecker.


    Wer nur schnell eine Kleinigkeit zu sich nehmen will, sollte die kleinen Gerichte aus der Backwarenabteilung probieren, beispielsweise die frittierten Paprikaschoten. Zum Frühstück kann man nur hoffen, dass es String Hoppers gibt– kleine, runde köstliche Nudelfladen.


    Burger’s King Burger $


    (Karte offline Google Maps www.burgerskingsl.com; Ecke Malay St. & Union Pl., Col 2; Hauptgerichte ab 200Rs; [image: ]8–23Uhr) Diese Institution in Slave Island sollte man keinesfalls mit der drögen internationalen Fastfood-Kette verwechseln, die den Namen abgekupfert hat. Die lächelnden Mitarbeiter hinter den großen Fenstern tischen hier 15 verschiedene Arten leckere Burger (wahlweise mit Rindfleisch, Hühnchen, Garnelen oder vegetarisch) auf, plus Grillspieße und vieles mehr.


    Carnival Eis $


    (Karte offline Google Maps 263 Galle Rd., Col 3; Waffel unter 100Rs; [image: ]10–21Uhr) Die Eisdiele existiert schon seit Jahrzehnten, doch die Gäste kommen eigentlich weniger ins Carnival, um Eis zu essen (das eher gefroren als cremig ist), sondern um das zeitlose Ambiente zu genießen. Hier bekommt man ein Banana Split für 200Rs. Interessant ist auch die Sorte Minze mit Schokostreuseln.


    Keells Supermarkt $


    Karte offline Google Maps ([image: ]8–22Uhr) Der Supermarkt im westlichen Stil steht wegen seiner großen Auswahl an importierten Produkten hoch im Kurs. Es gibt eine Filiale am Crescat Boulevard (Karte offline Google Maps 89 Galle Rd., Crescat Blvd, Col 3) und am Union Place (Karte 199 Union Pl., Col 2), dort findet man auch eine große Palette an Fertiggerichten.


    Barefoot Garden Cafe Café $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 9305; 704 Galle Rd., Col 3; Mahlzeiten 600–1200Rs; [image: ]10–23Uhr) Das legere, aber schicke Café befindet sich im Hof der renommierten Barefoot Gallery. Serviert werden Sandwiches, Salate und wechselnde Tagesgerichte, zu denen in der Regel sri-lankische und asiatische Speisen gehören. Die Weinkarte ist gut, an manchen Abenden finden darüber hinaus auch noch interessante Veranstaltungen statt wie etwa ein Quiz oder eine Lesung. Sonntags spielen Musiker Jazz.


    Park Street Mews Café $$


    (Karte offline Google Maps www.parkstreetmewsrestaurant.com; 50/1 Park Rd., Col 2; Hauptgerichte 500–2200Rs; [image: ]9–23Uhr; [image: ]) Das Café, das genauso heißt wie die schicke kleine Straße mit den Designerläden, präsentiert sich dementsprechend hip im Industriedekor und mit Kissen auf dem Betonboden, auf denen die Gäste herumhängen können. Aber keine Angst: Tische, Stühle und traditionellere Sitzmöbel gibt es schon auch. Auf der Speisekarte findet sich eine bunte Mischung aus Burgern, Salaten und asiatischen Gerichten. Partygänger schwören auf den vitalisierenden „Saft am Morgen danach“.


    Paradise Road Gallery Cafe Asiatische Fusionsküche $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 2162; www.paradiseroad.lk; 2 Alfred House Rd., Col 3; Hauptgerichte 500–1500Rs; [image: ]10–24Uhr; [image: ]) Der schmucke koloniale Bungalow, der das Shanth Fernandos Gallery Café beherbergt, war früher das Büro von Sri Lankas berühmtestem Architekten Geoffrey Bawa. Der Speisebereich im Freien liegt in einem verschwiegenen Hof samt schillerndem Pool. Die von der einheimischen Küche inspirierten Gerichte basieren auf frischen Zutaten und unverfälschten Aromen. Beliebt sind Currys mit schwarzem Schweinefleisch und Garnelen. Den ganzen Tag über werden köstliche Kuchen angeboten.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      HOTEL DE PILAWOOS


      Das kurz und bündig Pilawoos (Karte offline 417 Galle Rd.; Gerichte 200–400Rs; [image: ]24Std.) genannte Hotel mit seinem zur Straße hin offenen Imbiss ist für das wohl beste kotthu der ganzen Stadt bekannt. Das typisch sri-lankische Gericht– es ist stärkend, schmackhaft und soll schon so manchen süchtig gemacht haben– verwendet als Grundlage rotti (die am besten einen Tag alt sein sollten), die zusammen mit allerlei Gemüsen oder Fleisch(oder auch beidem) zerkleinert werden. Alles wird dann auf einem sehr heißen Blech gegart und dampfend serviert.


      Käse-kotthu entwickelte sich rasant zur beliebtesten Variante. Zu jeder Tages- und Nachtzeit kommen Arm und Reich vorbei, um sich eine Köstlichkeit zu bestellen; und oft gibt’s dazu noch einen frisch gepressten Fruchtsaft. Zu später Stunde brauchen viele Kunden ganz eindeutig etwas Stärkendes und da ist kotthu geradezu ideal. Am Morgen sieht man dann Kunden mit fürchterlichen Augenringen, die auf die wundersamen Kräfte hoffen, für die kotthu bekannt ist.


      Aber Achtung, das gilt natürlich nur für das originale kotthu von Pilawoos. Wie so oft in Sri Lanka hat der Erfolg dutzendweise Leute animiert, mit ihrer Variante dem Original Konkurrenz zu machen. Und so gibt es nun Pseudo-Pilawoos in Hülle und Fülle.

    


    [image: ] Cinnamon Gardens


    Schicke kleine Cafés und ambitionierte Restaurants finden sich in den vornehmen Straßen des Nobelviertels von Colombo.


    [image: ] Ceylon Tea Moments Café $


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 5917; Phillip Gunawardena Mawatha, Colombo Racecourse, Col 7; Hauptgerichte 100–500Rs; [image: ]7–23Uhr; [image: ]) Das prächtige Ceylon Tea Moments, eines der besten noblen Tee-Etablissements, die in Colombo gerade Furore machen, weiß, wie man es macht: Die Gäste nehmen in einem exklusiven Armsessel Platz, mit Blick auf die funkelnden vergoldeten Teeblätter über sich. Beim Durchschauen der riesigen Speisekarte ist eine Teespezialität wie der Zimt-Tee-Shake genau das Richtige. Die rotti, beispielsweise die Variante mit Krebsen, sind ein Hochgenuss.


    Boulevard FoodCourt $


    (Karte offline Google Maps Odel, 5 Alexandra Pl., Col 7; Gerichte 200–600Rs; [image: ]10–20Uhr) Vorne am Eingang zum beliebten und schicken Odel-Kaufhaus befinden sich silberfarbene Imbiss-Stände in einem Foodcourt unter freiem Himmel. Die Vertriebsstellen bekannter lokaler Händler bieten Sandwiches, indische Speisen, Gesundheitskost, Pizza, verschiedene Snacks und Eis an. Ventilatoren sorgen dafür, dass alles frisch und kühl bleibt.


    Good Market Markt $


    (Karte offline Google Maps www.goodmarket.lk; Phillip Gunawardena Mawatha, Colombo Racecourse, Col 7; [image: ]Sa 10–18Uhr) Der Biomarkt mit selbst gemachten Speisen wird am nordöstlichen Parkplatz der Trabrennbahn von Colombo abgehalten und lockt immer mehr Verkäufer hochwertiger Waren an. Brot, Fertiggerichte, Bio-Obst und -gemüse, Smoothies, Snacks und viele Köstlichkeiten werden hier angeboten.


    Milk & Honey Cafe Vegetarisch $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 6286; 12 Barnes Pl., Col 7; Gerichte 300–500Rs; [image: ]Mo–Sa 9–18Uhr) Noch nie hat vegetarisches Essen so gut geschmeckt! Das nette kleine Café in einem einfachen Haus mit Garten, in dem sich auch ein Kinderbuchladen und das Kemara Spa befinden, bietet eine ständig wechselnde Speisekarte, auf der frische Gerichte wie langsam gebratenes Gemüse mit Pesto und eine Focaccia mit leckeren Pilzen und Käsecreme stehen. Dazu werden viele Sorten frischer Säfte angeboten.


    Commons Bistro $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 4435; 39A Sir Ernest de Silva Mawatha, Col 7; Gerichte 400–600Rs; [image: ]7.30 bis 24Uhr; [image: ][image: ]) Das Café steht bei Colombos iPad-Usern hoch im Kurs. Die Gäste hängen in weichen Sesseln an niedrigen Tischen ab und lassen sich die beliebten Frühstücksvariationen, rotti, hervorragende Burger, Pasta, Desserts und vieles mehr schmecken. Der Garten hinter dem Haus ist ein schattiges Refugium mitten in der Stadt.


    Coco Veranda Cafe Café $$


    (Karte offline Google Maps www.cocoveranda.com; 32 Ward Pl., Col 7; Gerichte 500–1000Rs; [image: ]8–24Uhr; [image: ][image: ]) Das coole kleine Café in einem kleinen Gebäude mit Designerklamottenläden tut sich mit einer ungewöhnlich langen Speisekarte hervor, auf der unzählige Sorten Tee, Frappés und frische Säfte stehen. Es gibt Sandwiches und Pasta, aber auch so verlockende Nachspeisen wie Schokoladenkuchen. Das Café ist zudem eine gute Adresse für einen Imbiss zu später Stunde.


    Paradise Road Cafe Café, Deli $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]011 268 6043; 213 Dharmapala Mawatha, Col 7; Gerichte 250–500Rs; [image: ]10–19Uhr [image: ]) Das schicke Café gehört zum gleichnamigen Designergeschäft. Serviert werden Kaffeegetränke, Milkshakes, köstliche Kuchen und verschiedene Teesorten. Zu den Hauptgerichten zählen Sandwiches und Pastagerichte. In der Feinkostabteilung kann man sich mit edlen Köstlichkeiten für ein Picknick im Viharamahadevi Park eindecken.


    [image: ] Wellawatta


    Klassische einheimische Gerichte bestimmen die Speisekarten dieses südlichen Viertels mit der Galle Road als Hauptverkehrsader. Hipper geht es dagegen in der Stratford Avenue in Pamankade zu.


    [image: ] Bombay Sweet Mahal süßigkeiten $


    (Karte offline Google Maps 195 Galle Rd., Col 6; Süßigkeit ab 50Rs; [image: ]9–19Uhr) In der Galle Road finden sich viele Händler, die indische Süßigkeiten verkaufen, doch am besten schmecken sie in diesem winzigen offenen Laden. Bunte Leckereien füllen die Vitrinen. Ein wahrer Gaumenschmaus sind die dicken, klebrigen Muskatnüsse. Zum Mitnehmen werden die Köstlichkeiten nach Gewicht gekauft; wer will, kann zuvor noch an einem Tisch im rückwärtigen Bereich einen kühlen Saft trinken. Das engagierte Personal erklärt die vielen unterschiedlichen Köstlichkeiten.


    [image: ] Hansa Coffee Café $


    (Karte offline Google Maps [image: ]311 6579; 24 Fife Rd., Col 5; Snacks ab 200Rs; [image: ]9–19Uhr; [image: ]) Die beste Tasse Kaffee in Colombo? Die wird hier serviert! Abseits der Starbucks-Klone von Cinnamon Gardens brüht dieses einfache Café jede Art von Kaffee auf, die man sich nur vorstellen kann. Dazu werden Kaffeebohnen von Hansa verwendet, dem besten Kaffeeproduzenten Sri Lankas, dem das Café auch gehört.


    Katpaham Restaurant Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps [image: ]725 3157; 244 Galle Rd., Col 6; Hauptgerichte 100–200Rs; [image: ]8–22Uhr) Die Currys und Hopper (halbkugelförmig gewölbte Pfannkuchen) in diesem auf Jaffna-Küche spezialisierten Lokal sind wirklich scharf. In Vitrinen warten wunderbare Brathühnchen auf hungrige Kunden.


    [image: ] Yaal Restaurant Jaffna $$


    (56 Vaverset Pl., Col 6; Hauptgerichte 400–600Rs; [image: ]10–22Uhr) Das sehr ordentliche Restaurant gegenüber vom Meer kocht die typisch scharfe Küche der Tamilen aus Jaffna. Spezialität des Hauses ist odiyal kool, ein berühmtes Jaffna-Gericht mit verschiedenen Gemüsen und Meeresfrüchten in cremigem Porridge– etwas ganz Besonderes! Beliebt ist auch das Krebs-Curry. Gleich in der Nähe macht das billigere und weniger aufgestylte Yarl dem Yaal Konkurrenz.


    Curry Leaves Indisch $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]566 3322; 68 WA Silva Mawatha, Col 6; Hauptgerichte 400–800Rs; [image: ]11–15 & 17–23Uhr; [image: ]) Gerichte aus Südindien werden in gepflegtem Ambiente serviert. Neben den leckeren Standardgerichten gibt es eine gute Auswahl an Krebsen zu ordentlichen Preisen.


    Die früher katholische (1853), jetzt aber anglikanische Kirche St. Paul Milagiriya ragt gegenüber auf der anderen Straßenseite auf.


    [image: ] Mt. Lavinia


    Am Strand entlang ziehen sich Cafés, die Getränke (kaltes Lions-Bier bei Sonnenuntergang zu 200–400Rs), einfache Mahlzeiten und Meeresfrüchte servieren. Am besten überquert man irgendwo die Bahngleise und schaut dann, was einen so anlacht.


    [image: ] Bu Ba Café $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]273 2190; Mt Lavinia Beach; Hauptgerichte 800–3200Rs; [image: ]8–24Uhr) Das Meeresfrüchtelokal mit seinen von Kerzen erleuchteten Tischen direkt am Sandstrand gilt als Geheimtipp. Tagsüber, wenn es heiß ist, können sich die Gäste in den Schatten der Palmen zurückziehen; nachts scheint unter dem weiten Himmel das Licht der Sterne auf sie nieder. Am Wochenende finden manchmal Tanzpartys statt. Und so kommt man hin: Vom Bahnhof Mt. Lavinia in Richtung Süden an den Bahngleisen entlangspazieren– nach rund 100m ist das Bu Ba erreicht.


    Lavinia Breeze meeresfrüchte $$


    (Karte offline [image: ]420 3781; abseits der De Saram Rd.; Hauptgerichte 800–2000Rs; [image: ]11–23Uhr) Das Lavinia Breeze zählt zu den ansprechenderen Strandcafés des Ortes. Die Tische stehen unweit der Brandung. Wer festen Boden unter den Füßen vorzieht, macht es sich oben auf der Terrasse bequem. Die lange Speisekarte beeindruckt mit einer Fülle von Cocktails und Gerichten mit Meeresfrüchten.


    La Voile Blanche Café $$


    (Karte offline Google Maps; 43/10 Beach Rd.; Hauptgerichte ab 500Rs; [image: ]11–23Uhr) Unter den oft angegammelten Strandcafés von Mount Lavinia sticht La Voile Blanche, eine Vision in Weiß, heraus. Die Gäste sitzen unter sieben Palmen (eine Art Markenzeichen des Cafés) in gemütlichen Sesseln und Liegestühlen. Die Getränkekarte ist ellenlang, auf der Speisekarte stehen Sandwiches, Pasta und Meeresfrüchte. Das Café liegt hinter dem Mount Breeze Hotel jenseits der Gleise.


    [image: ] Ausgehen & Nachtleben


    Schöne Flecken, um bei Sonnenuntergang einen Sundowner zu trinken, finden sich in Galle Face Green oder Mount Lavinia; ansonsten eignen sich aber auch viele der besseren Cafés für einen Drink, und zwar vor allem die T-Lounge, das Barefoot Garden Cafe und das Ceylon Tea Moments. Aber Achtung: Die letzte Bestellung muss früh aufgegeben werden, genau genommen um 23Uhr. Viele Lokale schenken allerdings auch erheblich länger aus.


    Colombos Clubszene brummt – wie auch das übrige Nachtleben in der Hauptstadt; vor allem Indie-Kneipen stehen hoch im Kurs.


    [image: ] Qbaa MusikBar


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 711 5011; 2 De Fonseka Rd., Col 5; [image: ]18Uhr bis frühmorgens) Einige der besten Bands der Stadt treten allabendlich in diesem Lokal mit unverputzten Ziegelwänden auf. Es ist die Art Bar, in der die Stammgäste sich Geschichten über ihren Lieblingsdozenten in Oxford oder Cambridge erzählen und sich dabei edle Weine und Champagner-Cocktails hinter die Binde gießen. Die Bar ist winzig, was man vom unspektakulären Restaurant nebenan wahrlich nicht behaupten kann.


    41 Sugar Lounge


    (Karte offline Google Maps [image: ]268 2122; 41 Maitland Crescent, Col 7; [image: ]18–24Uhr) In dieser schicken Cocktaillounge in der obersten Etage fühlt sich der Gast über alles erhaben. Von den langen Tischen bietet sich ein toller Blick auf die stetig expandierende Skyline der Stadt. In der Lounge stehen jede Menge niedriger Ledersofas, auf denen man herumhängen und cool dreinschauen kann. Wenn der Magen knurrt, sorgt eine lange Liste einfacher Speisen und ausgefallener Drinks für Abhilfe.


    Cloud Cafe CocktailBar


    (Karte offline Google Maps [image: ]464 5333; 32 Alfred House Ave., Col 3; [image: ]18–24Uhr) Die Dachbar ganz oben im hippen Colombo Courtyard Hotel ist wegen ihrer luftigen, sagenhaften Aussicht fast jeden Abend gut besucht. Nette kleine Stühle stützen sanft den Rücken, während man seine leckeren Cocktails und die edlen Snacks von der Bar probiert. Freitagabend steht Livejazz auf dem Programm; Filmklassiker unterhalten das Publikum an den übrigen Abenden.


    7° North CocktailBar


    (Karte offline Google Maps; Cinnamon Lakeside Hotel, 115 Sir Chittampalam A Gardiner Mawatha, Col 2; [image: ]17–1Uhr) Der einzig zwingende Grund, das ansonsten vernachlässigbare Hotel zu besuchen, ist diese weitläufige, edle Bar mit einer großern Terrasse, von der sich ein schöner Blick auf den Beira Lake bietet. Eine schöne Adresse für einen edlen Cocktail unterm Sternenhimmel.


    Castle Hotel Bar


    (Karte offline Google Maps; Masjid Jamiah Rd., Col 2; [image: ]10Uhr bis spätabends) Unweit vom Union Place bekommt man in dieser zeitlosen Kneipe billiges Lion-Bier vom Fass in einem einst noblen Ambiente. Hier wurden schon Generationen von Zechern bewirtet– vom Politiker bis hin zum Eisenbahnarbeiter. Die Bar ist prima und bietet sich auch an, um sich über bevorstehende Events in Colombo zu informieren, während man gleichzeitig die leckeren Pommes frites genießt.


    Galle Face Hotel Bar


    (Karte offline Google Maps [image: ]254 1010; 2 Kollupitiya Rd., Col 3; [image: ]11–24Uhr) Zu dem altehrwürdigen Hotel gehört die legendäre Veranda-Bar mit ihren charakteristischen Schachbrettfliesen und Tischen unter Palmen. Die Bar ist bei Touristen, die sich gern einen Gin Tonic genehmigen, beliebt; bei Sonnenuntergang steht dann allen vor Staunen der Mund offen. Der Service ist teilweise nur mäßig.


    Taphouse by RnR Pub


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 377 3844; Old Dutch Hospital, Col 1; [image: ]11–23Uhr) Im noblen Pub im Old Dutch Hospital ist das billige Bier die Hauptattraktion. Freitagabend wird es hier oft brechend voll, wenn Hunderte mit einem Krug Bier in der Hand den Hof bevölkern und Handküsschen hin und her gepustet werden.


    Silk Club


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 151 2933; 41 Maitland Cres., Col 7; [image: ]Mi–Sa 21–5Uhr) Der Club in der Nähe diverser anderer Nachtlokalen wie dem 41 Sugar zählt zu den beliebtesten der Stadt.


    Rhythm & Blues LiveMusik


    Karte offline Google Maps (R&B; Karte offline; [image: ]536 3859; 19/1 Daisy Villa Ave., Col 4; [image: ]18Uhr bis spätabends) Hier wird allabendlich Livemusik gespielt. An den Billardtischen geht es oft ruppig zu. Auch wenn die offizielle Adresse Daisy Villa Avenue lautet, befindet sich das Lokal in der RA de Mel Mawatha.


    B52 Club


    (Karte offline Google Maps [image: ]232 0320; Grand Oriental Hotel, 2 York St., Col 1; [image: ]Do–So 21–4Uhr) Der etwas beengte Club lockt ein bunt gemischtes Publikum an– Einheimische, Matrosen und Besucher, die sich zufällig dorthin verirrt haben und nun auf der Tanzfläche bis zum Morgengrauen abhotten.


    [image: ] Unterhaltung


    Die Abendunterhaltung steckt noch in den Kinderschuhen, kommt mittlerweile aber ganz gut in die Gänge.


    Nelum Pokuna Mahinda Rajapaksa Theatre theater


    (Karte offline Google Maps www.lotuspond.lk; Ananda Coomaraswamy Mawatha, Col 7) Das mondäne Theater, das größtenteils mit finanzieller Unterstützung der Chinesen erbaut wurde, befindet sich in exquisiter Lage südlich vom Viharamahadevi Park. Das Design ist dem Nelum Pokuna nachempfunden, einem Lotusteich aus dem 12.Jh. in Polonnaruwa. Es lohnt sich, nach den aktuellen Produktionen zu fragen.


    (Als das Theater 2011 seine Pforten öffnete, hieß es schlicht und ergreifend „Theater der Darstellenden Künste“; unter den Einheimischen war es eine Art „Sport“, abzuwarten, wie lange es wohl dauern würde, bis Mahinda Rajapaksa das Gebäude mit seinem Namen beglückt.)


    Lionel Wendt Centre kulturzentrum


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 5794; www.lionelwendt.org; 18 Guildford Cres., Col 7; [image: ]Galerie & Büro Mo–Fr 9–13 & 14–17, Sa & So 10–12 & 14–17Uhr) Neben allerlei Kulturveranstaltungen finden in dieser Galerie gelegentlich auch Theateraufführungen und andere Events statt.


    Elphinstone Theatre Theater


    (Karte offline Google Maps [image: ]243 3635; Maradana Rd., Col 10) Das restaurierte, 80 Jahre alte Theater beeindruckt mit einem abwechslungsreichen Programm mit Musik, Schauspiel und Filmen.


    Sri Lanka Cricket Cricket


    (Karte offline Google Maps [image: ]267 9568; www.srilankacricket.lk; 35 Maitland Pl., Col 7; [image: ]Kartenschalter 8.30–17.30Uhr) Sportart Nummer eins ist zweifels- ohne Cricket. Eintrittskarten für wichtige Spiele sind bei Sri Lanka Cricket erhältlich, genauer gesagt im Büro in der Nähe der Spielstätte. Wichtige Spiele werden im Premadasa Cricket Stadium, nordöstlich vom Stadtzentrum, ausgetragen.


    
      SPIELKASINOS


      Glücksspiel ist in Colombo legal, allerdings nur für Inhaber eines ausländischen Passes, ein Großteil der Klientel kommt aus der Umgebung. Die Kasinos sind zwar nach Vorbildern in Las Vegas benannt, in Wirklichkeit aber recht bescheiden– und haben mit ihren Namensvettern somit rein gar nichts gemein. Einige der großen Event-Agenturen bemühen sich allerdings, dies zu ändern.

    


    [image: ] Shoppen


    Für jene, die Geschenke und Souvenirs für zu Hause kaufen wollen, sind die Märkte Colombos mit ihrer breiten Auswahl an Artikeln des täglichen Bedarfs erheblich interessanter als Andenkenläden. Darüber hinaus bietet Colombo jede Menge Geschäfte– eine Extratasche leistet somit immer gute Dienste. Geplant sind für die nächsten Jahren mehrere schicke Shoppingmalls, kein Wunder beim derzeitigen Wirtschaftsboom. Unterdessen müssen sich Besucher mit eher langweiligen Malls wie beispielsweise dem Crescat Boulevard (Karteoffline Google Maps89 Galle Rd., Col 3) und Majestic City (Karte offline Google Maps Galle Rd., Col 4) behelfen.


    Sri Lankas florierende Webindustrie produziert hand- und maschinell gewebte Stoffe und macht auch als Hersteller von Bekleidung von sich reden. In Colombo sind Klamotten aller Art erhältlich– von Strandmode bis hin zu wattierten Jacken.


    Ceylon-Tee wird in so ziemlich jedem Geschäft angeboten, das Lebensmittel verkauft. Wer auf Auswahl und Qualität Wert legt, sollte allerdings ein Spezialgeschäft aufsuchen.


    
      PETTAHS EINKAUFSSTRASSEN


      Die Marktstände und Geschäfte in Pettah verkaufen so ziemlich alles. Für die, die in den wahnwitzigen Trubel dieses uralten Geschäftsviertels eintauchen, ist es ganz praktisch zu wissen, dass alle Geschäftsstraßen ein individuelles Warenangebot aufweisen:


      1st Cross Street bei Bankshall Street Plastikblumen


      2nd Cross Street bei Bankshall Street Spitzen & Schleifen


      2nd Cross Street bei Cross Street Schmuck


      Gabo’s Lane bei 5th Cross Street Ayurveda-Medizin


      Dam Street Fahrräder


      Sea Street Saphire

    


    [image: ] Barefoot Kunsthandwerk, Bücher


    (Karte offline Google Maps [image: ]258 0114; www.barefootceylon.com; 704 Galle Rd., Col 3; [image: ]Mo–Sa 10–19, So 11–17Uhr) Der wunderschön gestaltete Laden der Designerin Barbara Sansoni befindet sich in einer alten Villa und hat sich mit leuchtenden handgewebten Stoffen einen Namen gemacht. Diese werden zu Bettüberwürfen, Kissen, Servietten und anderen Haushaltsartikeln verarbeitet (Meterware). Außerdem findet man hier Notizbücher mit Textileinband, Lampenschirme und Alben sowie eine breite Auswahl an schicker, aber dezenter Kleidung.


    In dem hochgelobten Designergeschäft befindet sich eine hervorragende Buchabteilung. Hier findet man eine sorgsame Auswahl an Büchern, die vor Ort publiziert wurden, sämtliche Werke von Michael Ondaatje und vieles mehr. Das Café im Hof ist nett, um etwas Kaltes zu trinken.


    [image: ] Odel Kaufhaus


    (Karte offline Google Maps www.odel.lk; 5 Alexandra Pl., Col 7) Ein hochkarätiges Kaufhaus, das internationale wie auch einheimische Nobelmarken in einem mondänen Labyrinth offeriert. Ob Mode, Haushaltswaren, Kosmetik oder Geschenkartikel– die Auswahl von Odel ist stets vom Feinsten. Das Kaufhaus ist immer voll mit ausländischen Besuchern, aber auch mit betuchten Einheimischen.


    Paradise Road Haushaltswaren


    (Karte offline Google Maps [image: ]268 6043; www.paradiseroad.lk; 213 Dharmapala Mawatha, Col 7) In dieser Nobelboutique des berühmten Designers Shanth Fernando ist neben kolonialen und sri-lankischen Sammlerobjekten auch eine gute Auswahl an originellen Haushaltsartikeln und Designerstücken erhältlich.


    Aber auch der Paradise Road Gallery Cafe Shop neben dem renommierten Restaurant ist vollgestopft mit künstlerischem Krimskrams. Beide Adressen sind super, um sich nach einem kleinen Andenken daheim umzuschauen.


    Gandhara Haushaltswaren


    (Karte offline Google Maps www.gandharacrafts.com; 28 Stratford Ave., Col 6) Das schicke Designergeschäft in einem hippen Abschnitt der Stratford Avenue verkauft alles– von Kerzen bis hin zu Kaffeetischen. Saisonale Geschenkartikel sind zuhauf ausgestellt, außerdem überzeugt die gute Auswahl an Büchern über sri-lankische Kunst.


    House of Fashions kleidung


    (Karte offline Google Maps [image: ]250 4639; www.houseoffashions.lk; Ecke RA el Mawatha & Visak Rd., Col 4; [image: ]10–20, Mo bis 17Uhr) Ein Zeichen der Zeit: Colombos legendäres Outlet mit Lagerbeständen der hiesigen Bekleidungsindustrie gibt sich mittlerweile recht nobel und befindet sich jetzt in einem mehrstöckigen Gebäude. Die Preise für Textilien und Bekleidung sind weiterhin unschlagbar, nun pflegt das Unternehmen auch seinen eigenen Stil.


    KT Brown kleidung


    (Karte offline Google Maps [image: ]205 5751; 7 Coniston Pl., Col 7) Die renommierte einheimische Designerin Kanchana Thalpawila tut sich mit einem breiten Angebot an Damenbekleidung hervor– von legerer Mode bis hin zu Haute Couture. Inspirieren lässt sie sich von traditionellen Stoffen und Trachten, die die verschiedenen ethnischen Gruppierungen in Sri Lanka tragen.


    PR kleidung


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 9921; 41 Horton Pl., Col 7) Die Modebranche des Paradise-Road-Design-Konglomerats wird von Annika Fernando gemanagt und befindet sich in der gleichnamigen Galerie ihrer Schwester Saskia Fernando. Alle Kleidungsstücke stammen von sri-lankischen und indischen Designern.


    Melache KLEIDUNG


    (Karte offline Google Maps [image: ]259 5405; 29/3 Visaka Private Rd., Col 4) „Wo schicke Bekleidung zur Kunst wird“ lautet der Slogan dieses Geschäfts, das die Arbeiten eines halben Dutzends einheimischer Designer im Sortiment hat. Nach kurzem Herumstöbern steht fest, dass die Modeszene in Colombo nur so boomt. Und was noch besser ist: Hier kann man locker ein sagenhaftes Kleidungsstück für nicht einmal 2000Rs erstehen.


    Sri Lanka Cashew Corporation Esswaren


    (Karte offline Google Maps; 518 Galle Rd., Col 3) Die Portugiesen machten im 16.Jh. Cashewkerne aus Brasilien in Sri Lanka heimisch. Die Kerne fanden das Klima angenehm, und so avancierte die Cashew schließlich zum wichtigsten Exportartikel der Insel. Dieses kleine Geschäft ist randvoll gefüllt mit Cashewkernen, die es in dieser Größe und Qualität anderswo nur selten zu finden gibt – jedenfalls sicher nicht in einer Tüte Studentenfutter.


    Raux Brothers Haushaltswaren, Antiquitäten


    Karte offline Google Maps (The Colonial; Karte offline; [image: ]259 4494; www.rauxbrothers.com; 137 Bauddhaloka Mawatha, Col 4) Die 55 Jahre alte Designfirma beeindruckt mit ihrem prachtvollen Showroom in einem großen, herrlichen Kolonialgeschäft, das eine beeindruckende Auswahl an Möbeln und Kunstwerk aus Holz führt. Man findet hier tatsächlich echte Antiquitäten, aber auch handgearbeitete neue Stücke. Das Geschäft ist der beste Antiquitätenladen der ganzen Stadt.


    Laksala Kunsthandwerk


    Karte offline Google Maps (www.laksala.gov.lk) Die große Handelskette unter staatlicher Leitung mit Kunst- und Kunsthandwerksläden sowie Souvenirs wird gern von Gruppen besucht. Die Hauptniederlassung (Karte 215 Bauddhaloka Mawatha, Col 7; [image: ]9–21Uhr) befindet sich in Cinnamon Gardens, außerdem gibt es einen Laden im National Museum (Karte National Museum, Nelum Pokuna Rd.), in dem preiswerte geschnitzte Elefanten und anderes hochwertiges Kunsthandwerk erhältlich sind. Handgefertigter Schmuck und Kleidung wetteifern um die Aufmerksamkeit der Kunden.


    Sri Lanka Tea Board Shop Tee


    (Karte offline Google Maps 574 Galle Rd., Col 3) Ein großer, aber eher unauffälliger Laden, der viele kleinere Ceylon-Teemarken führt, die sich sonst oft nur schwer auftreiben lassen. Hier ist auch die ganze Palette an Topmarken wie Mackwoods erhältlich, außerdem Artikel, die irgendwie mit Tee in Verbindung stehen.


    Mlesna Tea Centre Tee


    Karte offline Google Maps (www.mlesnateas.com) Nobelboutiquen befinden sich am Crescat Boulevard (Karte 89 Galle Rd., Crescat Boulevard, Col 3) und im Majestic City (Karte Galle Rd., Majestic City, Col 4). Zum Sortiment gehört neben Tee und Zubehör zur Teezubereitung natürlich auch die Hausmarke mit vielen Sorten.


    Noritake Showroom porzellan


    (Karte offline Google Maps www.noritake.lk; 546-A Galle Rd., Col 3) Der berühmte japanische Porzellandesigner betreibt schon seit 1972 Fabriken in Sri Lanka. In dem hübschen Showroom können die Kunden nach edlen Stücken stöbern, die hier viel preiswerter sind als die Exportwaren im Ausland.


    Lakpahana Kunst & kunsthandwerk


    (Karte offline Google Maps [image: ]269 8211; www.lakpahana.lk; 14 Phillip Gunawardena Mawatha, Col 3) Das Geschäft gilt als die beste Adresse für in Massenproduktion hergestellte geschnitzte Elefanten– hier findet man garantiert für all seine Lieben zu Hause ein Mitbringsel. Dazu kommen traditionelle Andenken in Hülle und Fülle. Das Geschäft ist ein wahres Eldorado an unfreiwilligem Kitsch.


    Arpico megakaufhaus


    (Karte offline Google Maps Hyde Park Corner, Col 2) In diesem gigantischen Geschäft lässt sich so ziemlich alles erwerben, was man zu Hause vergessen hat. Hier gibt’s importierte Lebensmittel (auch die Lieblingskekse), Kosmetikartikel, Sonnencreme, Reiseartikel wie Adapter, eine Apotheke und vieles mehr. Ein gutes, gemütliches Café lädt dazu ein, bei einer Tasse Kaffee die Einkaufsliste zusammenzustellen.


    Dilmah Tea Shop Tee


    Karte offline Google Maps Sri Lankas renommierteste Teemarke verfügt über mehrere eigene, edle Geschäfte, und zwar in Cinnamon Gardens (Karte offline Odel, 5 Alexandra Pl., Col 7), am Crescat Boulevard (Karte offline 89 Galle Rd., Crescat Boulevard, Col 3) und im Majestic City (Karte offline Galle Rd., Majestic City, Col 4).


    Vijitha Yapa Bookshop Bücher


    Karte offline Google Maps Die Filialen am Crescat Boulevard (Karte offline [image: ]011 551 0100; 89 Galle Rd., Crescat Boulevard, Col 3) und im Unity Plaza (Karte [image: ]011 259 6960; Galle Rd., Unity Plaza, Col 4) führen ein umfassendes Sortiment an Romanen aus dem In- und Ausland, außerdem Reiseführer und Bildbände über Sri Lanka.


    Basar andenken


    (Karte offline bei Olcott Mawatha, Col 11) Unmengen Stände finden sich gleich westlich vom Bahnhof Fort. Verkauft werden Waren für ausländische Touristen. Lion-Bier-T-Shirts sind hier billig.


    Buddhist Book Centre Bücher


    (Karte offline Google Maps [image: ]268 9786; 380 Bauddhaloka Mawatha, Col 7) Das Buchgeschäft quillt schier über vor Titeln zum Buddhismus; etwa ein Drittel der Bücher sind englische Titel.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      KUNSTMARKT KALA POLA


      Jeden Sonntagvormittag erwacht der breite Boulevard Ananda Coomaraswamy Mawatha südlich vom Viharamahadevi Park zu buntem Leben, wenn einheimische Künstler ihre Werke auf dem Kala Pola Art Market (Karte offline Google Maps Ananda Coomaraswamy Mawatha, Col 7; [image: ]So 8–12Uhr) ausstellen. Diese allwöchentliche Farbexplosion ist ein Ableger des ursprünglichen Markts, ein riesiger Event, der bis heute einmal im Jahr am dritten Sonntag im Januar stattfindet: Bis zu 500 Künstler zeigen dann ihre Arbeiten. Der Kunstmarkt ist ein Kaleidoskop der Kreativität Sri Lankas, so mancher hat hier schon einen wahren Schatz zu Schnäppchenpreisen gefunden.

    


    [image: ] Praktische Informationen


    GEFAHREN & ÄRGERNISSE


    Kriminalität Gewalt gegenüber Ausländern existiert praktisch nicht, aber natürlich sollte man die übliche Vorsicht walten lassen. Alleinreisende Frauen sollten aufpassen, wenn sie nachts ein Taxi oder Tuk-Tuk nehmen; sitzen im Taxi schon zwei Männer (was manchmal vorkommt), empfiehlt es sich, ein anderes Taxi zu rufen.


    Betrüger & Schlepper In Colombo treiben Betrüger und Hochstapler ihr Unwesen. Manchmal werden Touristen von jemandem in ein Gespräch verwickelt, der dann um eine Spende für eine Blindenschule oder dergleichen bittet– bei diesen Leuten handelt es sich um Betrüger. Um Personen, die sich auf der Straße als Stadtführer von „Spezialtouren“ anbieten, sollte man ebenfalls einen Bogen machen.


    Geld


    Banken und Geldautomaten finden sich in der ganzen Stadt. Geldwechseln kann man in der Ankunftshalle des Bandaranaike International Airport, in Fort und in der Galle Road.


    Internetzugang


    Viele Cafés und die meisten Hotels in Colombo haben WLAN.


    Notfall


    Feuerwehr & Krankenwagen ([image: ]242 2222, 110)


    Krankenwagen mit Notarzt ([image: ]534 3343, 255 6605; www.medicallsonline.com) Privates Krankenwagenunternehmen.


    Polizei ([image: ]243 3333, 119)


    Touristenpolizei (Karteoffline [image: ]242 1052, 1912; 80 Galle Rd., Col 3; [image: ]24Std.)


    Medien


    Die drei Tageszeitungen in englischer Sprache– Daily Mirror, Daily News und Island– haben alle einen Lokalteil mit Veranstaltungstipps.


    Gute Websites sind:


    Ceylon Today (www.ceylontoday.lk) Nachrichten, Sport und Unterhaltung.


    Daily Mirror (www.dailymirror.lk) Die beste Zeitungswebsite.


    Gossip Lanka (www.english.gossiplankanews.com) Klatsch und Neuigkeiten in Sachen Unterhaltung.


    Yamu (www.yamu.lk) Gute Informationsquelle für Veranstaltungen, Restaurants, Sehenswürdigkeiten und vieles mehr.


    Medizinische Versorgung


    Staatliche Krankenhäuser wie das Colombo General sollte man besser meiden.


    Nawaloka Hospital (Karteoffline[image: ]557 7111; www.nawaloka.com; 23 Deshamanya HK Dharmadasa Mawatha, Col 2) Die Privatklinik hat einen guten Ruf; die Ärzte sprechen Englisch.


    Post


    Sri Lanka Post (Karteoffline [image: ]011 232 6203; DR Wijewardana Mawatha, Col 1; [image: ]7–18Uhr) hat Niederlassungen in der ganzen Stadt.


    Die wichtigsten internationalen Unternehmen, die Schiffsfracht express zustellen, haben eine Niederlassung in Colombo.


    TouristenInformation


    Sri Lanka Tourist Board (SLTB; Karteoffline ; [image: ]243 7059; www.srilanka.travel; 80 Galle Rd., Col 3; [image: ]Mo–Fr 9–16.45, Sa 9–12.30Uhr) Die staatliche Tourismusbehörde hält jede Menge Broschüren, Stadtpläne und Landkarten bereit und beantwortet gerne alle Fragen.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Generell sind die Straßen rund um Colombo immer sehr verstopft.


    Bus


    Die Busbahnhöfe von Colombo sind zwar chaotisch, doch verkehren häufig Busse in alle Himmelsrichtungen. In der Stadt gibt es drei große Busbahnhöfe, die sich alle unmittelbar östlich vom Bahnhof Fort am südlichen Rand von Pettah befinden. Fernbusse fahren am Terminal Bastian Mawatha (Karteoffline Olcott Mawatha) und Saunders Place (KarteofflineSaunders Pl.) ab. Die Tabelle unten zeigt, welche Busse von welchem Busbahnhof aus abfahren.


    
      
        
          	AB BASTIAN MAWATHA

          	AB SAUNDERS PLACE
        


        
          	Ambalangoda

          	Anuradhapura
        


        
          	Galle

          	Badulla
        


        
          	Hikkaduwa

          	Haputale
        


        
          	Kandy

          	Jaffna
        


        
          	Kataragama

          	Kurunegala
        


        
          	Matara

          	Negombo
        


        
          	Nuwara Eliya

          	Ratnapura
        


        
          	Tangalla

          	Polonnaruwa
        


        
          	

          	Trincomalee
        

      
    


    [image: ] An der Central Bus Station (Karteoffline Olcott Mawatha) fahren Busse in die Vororte ab.


    Es gibt Schnellbusse, die von den südlichen Vororten über den Südlichen Expressway nach Galle verkehren.


    Flugzeug


    Der Bandaranaike International Airport befindet sich in Katunayake, 30km nördlich der Stadt, wird von den Fluglinien aber trotzdem als Flughafen Colombo (CMB) bezeichnet. Wer mit dem Flugzeug ankommt– besonders spätabends–, übernachtet am besten in Negombo oder in der Stadt. Von dort kann man dann problemlos mit dem Auto, dem Zug oder dem Bus weiterfahren.


    zug


    Der Bahnhof Colombo Fort (Olcott Mawatha), ein Wahrzeichen der Stadt, liegt sehr zentral. Züge halten hier oft bloß zwei oder drei Minuten bis zur Weiterfahrt.


    JF Tours & Travels ([image: ]244 0048; Galle Fort Train Station; [image: ]9–17Uhr) unterhält ein Büro vorne im Bahnhof Fort; die hilfsbereiten Mitarbeiter wissen alles über die Verkehrsmittel in und außerhalb der Stadt.


    Eine Alternative ist, sich bei Fragen an den Informationsschalter im Bahnhof zu wenden.


    Die Gepäckaufbewahrung (Karteoffline pro Gepäckstück und Tag 60Rs; [image: ]5.30–21.30Uhr) befindet sich am äußersten linken Ende (wenn man in Richtung Bahnhof guckt).


    Einzelheiten zum Zugverkehr in Sri Lanka, siehe auch das Kapitel „Verkehrsmittel & -wege“.


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Vom/zum Flughafen


    Die Fertigstellung des Colombo–Katunayake Expressway hat die Fahrzeit vom Bandaranaike International Airport in die Stadt enorm verkürzt. Vom Ausgangspunkt der Straße, 4km nordöstlich von Fort bei der Kelani Bridge, lässt sich der Flughafen in 30 Minuten erreichen. Leider sind in Colombo die Straßen nach wie vor sehr verstopft. Tagsüber sollte man daher ausreichend Zeit für die Fortbewegung in der Stadt einplanen. Die alte Straße von Colombo nach Negombo sollte man komplett meiden: Hier ist man oft bis zu zwei Stunden unterwegs.


    Auto Die meisten Hotels in Colombo und Umgebung bieten einen Flughafenwagen zu 3000Rs bis 5000Rs an. Hotels in Galle und weiter entfernt arrangieren diesen Flughafentransfer ebenfalls. Die Fahrer warten im Ankunftsbereich des Flughafens auf Gäste.


    Bus Schnelle Flughafenbusse, die über den Expressway verkehren, fahren rund um dieUhr an der Central Bus Station ab; die Fahrt dauert etwa 45 Minuten und kostet 130Rs. Am Flughafen starten die Busse am Parkplatz am äußersten linken Ende des Terminals, wenn man die Ankunftshalle verlässt.


    Taxi Es besteht die Möglichkeit, nach der Ankunft an den Schaltern in der Ankunftshalle ein Taxi nach Colombo (oder zu einem anderen Ort auf Sri Lanka) zu buchen. Man kann aber auch den unproblematischen Taxistand draußen nutzen. Die Fahrt kostet 2600bis 3200Rs– der Preis definiert sich durch das genaue Fahrtziel in Colombo. Unbedingt dem Fahrer Bescheid sagen, dass man über den Expressway fahren möchte und bereit ist, die 300Rs teure Maut zu bezahlen.


    Öffentliche Verkehrsmittel


    Bus Der A–Z Street Guide enthält einen detaillierten Fahrplan und einen Stadtplan von Colombo, dem die Routen der verschiedenen Busse zu entnehmen sind. Am besten fragt man aber einfach jemanden in der Nähe einer Haltestelle nach dem richtigen Bus. Zu den Bussen, die von Fort oder Pettah die Galle Road hinunterfahren, gehört die Linie 100. Der Fahrpreis beträgt 5bis 40Rs– je nach Entfernung. Die Busse verkehren häufig; vorn am Bus befindet sich in der Regel ein Schild, auf dem– in Englisch– das Fahrtziel steht.


    Taxi Die meisten Taxis sind mit einem Gebührenzähler ausgestattet, den die Fahrer allerdings oft nicht benutzen– deshalb sollte man den Preis vor der Abfahrt festlegen. Ein Taxi vom Bahnhof Fort zum Galle Face Hotel (etwas mehr als 2km) kostet etwa 250Rs, nach Mount Lavinia rund 1300Rs.


    Funktaxis sind beliebt und preiswert. Als zuverlässige Unternehmen gelten:


    Ace Cabs ([image: ]281 8818; www.acecabs.lk)


    Budget Taxi ([image: ]729 9299)


    Kangaroo Cabs ([image: ]258 8588; www.2588588.com)


    


    Dreiräder, auch Tuk-Tuk oder Tri-Shah genannt, gibt es an jeder Ecke. Die Fahrt hat einige Nachteile: Bei Regen wird man nass und die Aussicht auf den engen Hintersitzen ist etwas eingeschränkt. Aber dennoch darf eine Fahrt mit dem Tuk-Tuk bei keinem Colombo-Aufenthalt fehlen. Die Fahrer flitzen furchtlos zwischen den riesigen Bussen umher– ein spannender Nervenkitzel für die einen, ein beängstigendes Erlebnis für die anderen.


    Viele Tuk-Tuks sind inzwischen mit einem Gebührenzähler ausgestattet und das billigste Verkehrsmittel, um sich fortzubewegen. So mancher Fahrer schaltet besagten Gebührenzähler jedoch nicht ein oder hat auch gar keinen. Deshalb sollte man den Preis vor Fahrtantritt aushandeln. Von Fort nach Cinnamon Gardens sind 300Rs zu bezahlen, nach Bambalapitiya 600Rs und nach Mount Lavinia 1000Rs. Tuk-Tuks, die am Straßenrand geparkt stehen, kommen teurer; am besten also einfach ein vorbeifahrendes Dreirad per Handzeichen anhalten.


    Zug Wer will, kann mit dem Zug in die Vorstädte Kollupitiya, Bambalapitiya, Wellawatta, Dehiwala und Mount Lavinia fahren, die sich an der Galle Road entlangziehen. Für die Bahn spricht, dass die Bahnstrecke immer am Meer entlang verläuft. Die Fahrpläne hängen an den Haltestellen aus, es verkehren aber sowieso ausreichend Züge. Wer am Bahnhof Fort in den Zug steigt, sollte sich allerdings vergewissern, dass dieser auch an allen gewünschten Bahnhöfen hält, sonst steht man womöglich plötzlich in Galle. Der Zug kostet vergleichbar viel wie der Bus.


    Zurück zum Anfang des Kapitels
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    Der Westen


    
      [image: ] Inhalt


      Nördlich von Colombo


      Von Colombo nach Negombo


      Negombo


      Rund um Negombo


      Von Negombo nach Kalpitiya


      Kalpitiya & Dutch Bay


      Nationalpark Wilpattu


      Südlich von Colombo


      Aluthgama, Bentota & Induruwa


      Hikkaduwa & Umgebung

    


    Gut essen


    [image: ] Lords


    [image: ] Home Grown Rice & Curry


    [image: ] Petit Restaurant


    [image: ] Spaghetti & Co


    Schön übernachten


    [image: ] Ging Oya Lodge


    [image: ] Shangri-Lanka Villa


    [image: ] Villa Araliya


    [image: ] Saman Villas


    [image: ] Aditya Resort


    Auf in den Westen!


    Es ist nicht nötig, lange an der Westküste Sri Lankas zu verweilen, um zu bemerken, wie vielschichtig ihr Charakter ist. Im Norden der Hauptstadt liegt Negombo, ein lebhafter Badeort, der von den Türmen katholischer Kirchen überragt wird und dank seiner Nähe zum Flughafen eines der ersten Ziele ist. Wer weiter nach Norden reist, kommt in eine wilde und kaum besuchte Region, die aus nichts zu bestehen scheint als aus Kokosplantagen und Lagunen, die in der Sonne glitzern und von Delfinen bewohnt werden.


    Im Süden des chaotischen Colombo liegt eine vielschichtige Welt, die von den dämonischen Maskentänzen der traditionellen singhalesischen Kultur in Ambalangoda, den eleganten Boutiquehotels und menschenleeren goldbraunen Sandstränden in Bentota und dem verwahrlosten, doch nach wie vor populären Ferienziel Hikkaduwa geprägt wird.


    Egal wofür man sich entscheidet, der Aufenthalt lohnt die Anreise.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      Jan. Delfinschulen tummeln sich in der Dutch Bay, Touristenscharen feiern Partys in Hikkaduwa.


      März–April Sri-lankische Christen führen in Negombo und Talawila Passionsspiele auf.


      Nov. Wer (fast) menschenleere Strände mag, sollte im November hierherkommen.

    


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Die Gewässer vor Kalpitiya: Hier zeigen sich spielende Delfine am Horizont


      [image: ] Ein erstes Reiseziel nach einer Flugreise kann das reizvolle, wenn auch etwas marode Negombo sein


      [image: ] Ein paar Wohlfühltage unter Palmen in einem der Boutiquehotels im schönen Badeort Bentota


      [image: ] Vogelsafaris durch die Muthurajawela-Sümpfe, in denen sich Reiher vom Boot aus beobachten lassen


      [image: ] Im Unterholz sind Leoparden und Axishirsche zu entdecken: im Nationalpark Wilpattu


      [image: ] Brief Garden bei Bentota: Hier hat schon mancher seine Leidenschaft für die Gartenkunst entdeckt


      [image: ] Einen Sundowner bei Sonnenuntergang im lebhaften Hikkaduwa genießen– nach einem langen Tag auf oder unter den Wellen
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    NÖRDLICH VON COLOMBO


    Von Colombo kommend, richtet sich der Blick der Autofahrer in der Regel nach Süden. Wer jedoch viel Zeit und Neugier mitbringt oder langsam auf dem Weg nach Anuradhapura ist, sollte stattdessen die nordwärts führende A3 nehmen. Sie führt an charmanten niederländischen Kanälen entlang, streift mehrere Sandstrände und verliert sich schließlich in einem undurchdringlichen Gewirr von Kokospalmenwäldern und Waldgebieten mit reicher Tierwelt. Alles wird begleitet von einem wunderbaren Gefühl der Entdeckerfreude.


    Noch ist diese Gegend, mit Ausnahme des etwas nüchternen Negombo in unmittelbarer Nähe des internationalen Flughafens Bandaranaike, kaum für den Tourismus erschlossen. Aber die Anfänge eines Wandels sind schon spürbar. Die Regierung plant ‒ den exklusiven Strandtourismus der benachbarten Malediven vor Augen ‒ ein ehrgeiziges Tourismusprojekt rund um den Hauptort Kalpitiya an der Spitze der lang gestreckten Halbinsel, die die Dutch Bay vom Ozean trennt.


    Von Colombo nach Negombo


    Der schmale Landstreifen zwischen dem Golf und der Lagune, der sich über weite Strecken von den nördlichen Vororten Colombos bis nach Negombo hinzieht, wird manchmal nach seinem größten besiedelten Ort Pamunugama genannt. Es ist eine wirklich schöne Landschaft mit Kokospalmen, alten Kirchen in portugiesischem Stil, Dünenfriedhöfen mit vereinzelten Grabkreuzen und Siedlungen mit sauberen Häusern. Es gibt hier immerhin einige kleine Hotels. Leider fällt das Strandufer so steil ins Meer ab, dass das Schwimmen, auch bei ruhiger See, zu einem ziemlich gefährlichen Abenteuer wird.


    In dieser Gegend liegt einer der schönsten Abschnitte des alten und schnurgeraden Dutch Canal (auch Hamilton-Kanal genannt), der entlang der gesamten Küste verläuft. An seinen Ufern liegen kleine Fabriken, Fischerdörfer, Herrenhäuser und durchaus auch Streifen von Naturlandschaften. Am besten lässt sich die Gegend bei einer Tour auf einem Leihfahrrad von Negombo aus erkunden.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Die Muthurajawela-Sümpfe, deren Name klangvoll mit „Sumpf des königlichen Schatzes“ übersetzt wird, sind tatsächlich ein kaum bekannter Schatz. Das Feuchtgebiet am südlichen Rand der Lagune von Negombo ist das größte Salzsumpfgebiet Sri Lankas, in dem 75 Vogelarten, darunter Purpurreiher, Kormorane und Eisvögel, sowie außerdem Krokodile, Affen und die sehr seltenen Otter heimisch sind.


    Eine geplante Hochgeschwindigkeitszugstrecke, die den Flughafen mit Colombo verbinden soll, bedroht die Existenz des Sumpfgebietes.


    [image: ]Muthurajawela Visitor Centre Vogelbeobachtung


    ([image: ]011 403 0150; Bootsfahrt pro Pers. 1000Rs) Das Muthurajawela Visitor Centre befindet sich am südlichen Ende der Straße von Pamunugama, ganz in der Nähe des Hamilton-Kanals. Verstaubte Ausstellungsstücke und ein 25-minütiger Videofilm über die Tierwelt des Sumpflandes sind hier zu sehen. Viel interessanter sind aber die Bootsausflüge, die angeboten werden; die zweistündigen Touren finden mit Führung statt. Unbedingt vorher anrufen und eine Bootsfahrt reservieren: Besonders an Wochenenden und Feiertagen kann es voll werden.


    Negombo


    [image: ]031 / 141 000 EW.


    Negombo ist ein Badeort in unmittelbarer Nähe zum internationalen Flughafen Bandaranaike. Mit seinen recht guten Hotels und Restaurants in allen Preisklassen, seinen freundlichen Bewohnern, einer interessanten Altstadt und einem weiten (wenn auch ziemlich verschmutzten) Strand ist Negombo viel mehr als Colombo dazu geeignet, die ersten Tage einer Reise durch Sri Lanka hier zu verbringen.


    Die Niederländer übernahmen die Stadt 1640 von den Portugiesen, verloren sie und eroberten sie 1644 zurück. Den Briten fiel die Stadt 1796 kampflos in die Hände. Negombo war in niederländischer Zeit ein wichtiges Handelszentrum für die Ausfuhr von Zimt, vieles erinnert noch an die Zeit der europäischen Herrschaft.


    Die geschäftige Mitte Negombos liegt im Westen der Bus- und Bahnhöfe; die meisten Unterkünfte findet man jedoch an der Hauptstraße im Norden des Stadtzentrums; sie verläuft fast parallel zum Strand.
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      Negombo (Strandzone)


      [image: ] Sehenswertes


      1 A3 Strand


      2 A4 Negombo Beach Park


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      3 B2 Colombo Divers


      Kite Centre Negombo (siehe 15)


      4 A7 Lucky Tours


      Serendib Watersports Paradise (siehe 15)


      [image: ] Schlafen


      5 A7 Angel Inn


      6 A4 Ayurveda Pavilions


      7 B2 Beach


      8 A7 Beach Villa Guest House


      9 A6 Blue Water Boutique Hotel


      10 A7 Dion’s Guest House


      11 A5 Holiday Fashion Inn


      12 A6 Hotel Silver Sands


      13 A7 Ice Bear Guest House


      14 A6 Jeero’s Guest House


      15 A4 The Pearl


      16 B1 Villa Araliya


      [image: ] Essen


      17 A3 Dolce Vita


      18 B3 Lords


      19 B1 Petit Restaurant


      20 A5 Tusker Restaurant


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      Cafe J (siehe 3)


      21 A3 Rodeo Pub
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    [image: ] Sehenswertes


    Dutch Fort Ruinen


    (Karte offline) Dicht am Meer und an der Lagune liegen die Reste einer alten niederländischen Festung mit einem schönen Tor, in deren Inschrift die Jahreszahl 1678 zu lesen ist. Auf der Esplanade, einer Grünfläche, werden Kricketspiele ausgetragen, die viel Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Auf dem Festungsgelände ist heute das Stadtgefängnis untergebracht– die einzige Möglichkeit, ins Innere der Festung zu gelangen, wäre also, eine Straftat zu begehen … Das Interesse an alten niederländischen Festungen muss allerdings schon sehr groß sein, wenn man es darauf ankommen lässt!


    Mehrere alte holländische Gebäude werden noch genutzt, darunter das Lagoon Resthouse (Karteoffline; Custom House Rd.).


    Haupt-Fischmarkt Markt


    (Karte offline) Jeden Tag befahren die Fischer in ihren oruvas (Ausleger-Einbäumen) das Meer, um die Fische zu fangen, für die Negombo überregional bekannt ist. Es ist ein schöner Anblick, wenn sie nach einer Ausfahrt in weitem Bogen in die Lagune zurückkehren. Fischauktionen am Strand und der Verkauf auf dem Fischmarkt in Nähe der Festung vermitteln dagegen eher glitschige und geruchsintensive Eindrücke, für die es sich aber lohnt, etwas Zeit zu opfern.


    Der Fang stammt nicht ausschließlich aus dem offenen Meer: Negombo liegt am nördlichen Rand einer Lagune, die für ihren Reichtum an Hummern, Krebsen und Garnelen berühmt ist. Am anderen Ende einer Lagunenbrücke befindet sich ein zweiter Fischmarkt(Karte offline). Wer sich frühmorgens um 6Uhr auf den Weg dorthin macht, kann dort noch viel größere Fischerboote mit ihrem Tagesfang zurückkehren sehen.


    Strand Strand


    (Karte offline Google Maps) Obwohl er nicht mit der Schönheit vieler anderer Strände Sri Lankas konkurrieren kann, ist der Strand von Negombo seit Kurzem wenigstens gereinigt und wirkt, vor den großen Hotels gelegen, ziemlich angenehm. Der Strand zieht sich im Norden der Stadt direkt am lang gestreckten Hotelbezirk hin, bis er sich in einer von Palmen bestandenen Ferne verliert. Leider zeigt das Wasser eine deutliche Braunfärbung, die auf Abwassereinleitungen und andere Verschmutzungen zurückgeht, jedoch nicht mehr so stark ist, dass sie Badegäste vom Schwimmen abhält.


    Oft haben ausländische Touristen vor den meisten der großen Hotels Zugang zum Strand, auch wenn sie keine Hotelgäste sind. Eine buntere (und geräuschvollere) Szene bietet sich aber, wenn man sich im Negombo Beach Park (Karte offline Google Maps) den Einheimischen anschließt.


    Sakralbauten Sakralbauten


    (Karte offline) Negombo besitzt zahlreiche Kirchen– die Einheimischen wurden mit so großem Erfolg zum Katholizismus bekehrt, dass die Stadt sogar schon „kleines Rom“ genannt wird.


    In der Stadtmitte erhebt sich die St.-Marien-Kirche, deren Innenraum in blassem Rosa ausdrucksstarke Deckenmalereien aufweist, die sich über die ganze Länge des Kirchenschiffs hinziehen.


    Im Osten der Stadt steht der ebenfalls sehenswerte Angurukaramulla-Tempel mit einem 6m langen ruhenden Buddha. Auf der Insel Duwa– durch die Lagunenbrücke mit Negombo verbunden– finden in der Osterzeit berühmte Passionsspiele statt.


    Kanäle Kanäle


    Nirgendwo sonst auf Sri Lanka brachten die Niederländer ihre Liebe für Kanäle so deutlich zum Ausdruck wie hier. Von Negombo führen zahlreiche Kanäle südwärts bis nach Colombo und in nördlicher Richtung bis nach Puttalam; insgesamt sind die verschiedenen Kanäle zusammengerechnet über 120km lang!


    In Negombo bieten verschiedene Hotels einen Fahrradverleih an; lohnende Radtouren auf den Kanaluferwegen führen an schönen Ausblicken und beschaulichen, kleinen Dörfern vorbei.
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    Colombo Divers Tauchen


    (Karte offline [image: ]077 736 7776; www.colombodivers.com; Jetwing Blue, Ethukala) Die Gewässer vor Negombo bieten viel bessere Tauchmöglichkeiten, als viele es sich vorstellen. Der renommierte Veranstalter mit Sitz im Hotel Jetwing Blue ermöglicht Begegnungen mit der Unterwasserwelt in rund 40 verschiedenen Tauchrevieren. Die Kosten liegen bei 100US$ für einen Einführungskurs „Discover Scuba“ und bei 450US$ für einen vollständigen PADI-Kurs (Open Water).


    Kite Centre Negombo ExtremSportarten


    (Karte offline Google Maps [image: ]492 7744; The Pearl, 13 Porutota Rd.) Wie wäre es, wie ein fliegender Fisch über die Meeresoberfläche hinwegzugleiten? Kurse im Kitesurfen mit guter Ausrüstung und unter der Leitung erfahrener Surfer können über das Kite Centre Negombo mit Sitz in der Pension Pearl gebucht werden. Ein dreitägiger Kurs kostet 340 €, eine Unterrichtsstunde 49 €.


    Lucky Tours Vogelbeobachtung


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3733; lucky-tour55@hotmail.com; 146 Lewis Pl.) Bietet Vogelbeobachtungen mit professioneller Führung in der Region Negombo an, beispielsweise Halbtagestouren (1 Pers. 5000Rs, 2 Pers. 7000Rs, inkl. Hin- und Rückfahrt) zum Naturschutzgebiet der Muthurajawela-Sümpfe.


    Serendib Watersports Paradise Tauchen


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 738 5505; www.dive-srilanka.com; The Pearl, 13 Porutota Rd.) In der Pension Pearl hat dieser etablierte und angesehene Tauchveranstalter seinen Sitz. Der PADI-Kurs „Open Water“ kostet 380 €.


    [image: ] Schlafen


    Eine große Auswahl an Unterkünften steht in allen Preisklassen in Negombo zur Verfügung. Da jedoch Negombo für zahlreiche Gäste Start- und Endpunkt ihrer Sri-Lanka-Reise ist, zahlt es sich aus, Unterkünfte in beliebteren Gegenden im Voraus zu buchen. Eine Faustregel lautet: Je näher eine Unterkunft zur Stadt liegt, umso häufiger sind kleine Mängel zu bemerken.


    Beach Villa Guest House Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 2833; www.beachvillanegombo.com; 3/2 Senavirathna Mawatha; Zi. 1500–2500Rs; [image: ][image: ]) Dieses Stammquartier aller Rucksacktouristen bietet etwas dunkle, ansonsten aber ordentliche Zimmer und liegt so nah am Meer, dass der Weg vom Bett ins Bad nicht weit ist! Ein preiswertes, angenehmes Café-Restaurant ist vorhanden, eine Fülle von Reiseratschlägen und viele gleich gesinnte Mitgäste gibt es dazu. Die billigeren Zimmer haben Ventilatoren.


    Jeero’s Guest House Guesth0use $


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 4210; 239 Lewis Pl.; Zi. ab 3200Rs) Mit Fensterrahmen aus Gitterwerk, behaglich eingewohnten Möbeln und luftigen Balkons bietet die Pension, die einen hübschen Garten besitzt und direkt hinter dem Strand liegt, freundliche Zimmer zu guten Preisen.


    Dion’s Guest House Guesth0use $


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 7373; dionsguesthouse@hotmail.com; 137 Lewis Pl.; Zi. 4500Rs; [image: ]) Eine relativ neue Pension, deren Zimmer groß und in blendendem Weiß gehalten und mit hervorragenden Bädern ausgestattet sind– vielleicht weniger etwas für Backpacker-Puristen als für komfortgewohnte Flashpacker! An die Straße grenzt ein hübscher Garten, der bei Nacht von Neonlicht erhellt wird. Ein Frühstück kostet zusätzlich 500Rs.


    Hotel Silver Sands Hotel $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 2880; www.silversands.go2lk.com; 229 Lewis Pl.; Zi. 3000–4700Rs; [image: ]) Eine hervorragende und preiswerte Unterkunft am Strand gelegen mit hübsch gefliesten Zimmern, die mit wild drapierten, zeltartigen Moskitonetzen und Sträußen von Plastikblumen dekoriert sind. Aquarianer unter den Gästen werden sich über die zahlreichen Aquarien voller Guppys, Mollusken und Exemplare schwer bestimmbarer tropischer Arten freuen.


    [image: ]Villa Araliya Boutiquehotel $$


    (Karte offline [image: ]227 7650; www.villaaraliya-negombo.com; 154/10 Porutota Rd.; Zi. ohne Klimaanlage 60US$, Zi. mit Klimaanlage 80–120US$; [image: ][image: ][image: ]) Dieses herausragende Hotel bietet vielfältige, moderne Zimmer– manche präsentieren sich in allen Farbschattierungen, andere haben unverputzte Backsteinwände– doch das verbindende Element aller Räume ist ein ungewöhnlicher Komfort in Form von großen Betten, hohen Decken und großzügig gestalteten Bädern. Der glitzernde Pool des Hotels ist so schön, dass mancher Gast hier schon vor dem Frühstück die ersten Runden schwimmt.


    Das recht kinderfreundliche Haus (es gibt Spielzeug, Kinderbetten und Hochstühle) liegt an einer ruhigen Seitenstraße, nur fünf Minuten zu Fuß vom Strand entfernt. In den Zimmerpreisen ist das Frühstück bereits inbegriffen.


    Ice Bear Guest House Guesth0use $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]071 423 7755; www.icebearhotel.com; 103/2 Lewis Pl.; EZ 23–35 €, DZ 44–67 €; [image: ][image: ]) Eine hinreißende traditionelle Villa ausgestattet mit viel Farbe und Flair und etwas Exzentrik. Diese günstige Variante eines Boutiquehotels mit verschiedenartig gestalteten Zimmern liegt in einem schönen Park, in dem sich Hunde und zahlreiche Enten tummeln. Die Zimmer sind mit blumenbestreuten Betten und wohnlichen Akzenten ausgestattet.


    In einem Café am Strand werden Gäste mit hausgemachtem Müsli und anderen Köstlichkeiten verwöhnt, oft wehen die Klänge klassischer Musik zwischen den Palmen herüber.


    Holiday Fashion Inn Guesth0use $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3936; 109 Cemetery Rd.; DZ inkl. Frühstück 55US$; [image: ][image: ]) Eine einladende familiäre Ausstrahlung geht von dieser äußerst gepflegten Pension aus, die nur einen kurzen Fußweg von der Hauptstraße entfernt liegt. Die Zimmer sind geräumig, makellos und mit kleinen Pantryküchen (allerdings ohne Herd) ausgestattet.


    Angel Inn Guesth0use $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 6187; 189/17 Lewis Pl.; Zi. mit/ohne Klimaanlage 40/35US$; [image: ][image: ]) Eine der gastfreundlichsten unter den preiswerten Pensionen in Negombo. Mit einem Meerblick können die sieben Zimmer (weitere befinden sich im Bau) zwar nicht dienen, doch in jeder anderen Hinsicht ist die Pension mit ihren tadellos gepflegten und hellen Räumen in einem kleinen Garten eine hervorragende Wahl.


    Blue Water Boutique Hotel Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 7233; 281/1 Lewis Place; DZ inkl. Frühstück 79US$; [image: ][image: ]) Zum Zeitpunkt der Recherchen für diesen Band war das Hotel gerade neu entstanden. Wenn die Preise so niedrig und das Niveau so hoch bleiben können, besitzt das Blue Water Boutique Hotel das Potenzial, eines der besseren Häuser in Negombo zu werden. Die geräumigen Zimmer sind von einem eleganten Minimalismus geprägt. Die Gäste können den Pool des benachbarten Paradise Beach Hotel nutzen.


    Das Frühstück wird auf einer sonnenbeschienenen Dachterrasse serviert.


    The Pearl Guesth0use $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]492 7744; www.pearl-negombo.com; 13 Porutota Rd.; EZ/DZ 39/52 €; [image: ][image: ]) Die kleine Strandpension wirkt etwas unscheinbar, vereint jedoch Flair und Komfort auf so überzeugende Art, dass es das Herz eines jeden müden Reisenden erfreut. Die sechs untadeligen Zimmer sind voller frecher, moderner Kunstwerke und gut gepflegt. Für Wassersportler ist das Pearl eine gute Adresse: Namhafte Veranstalter von Tauch- und Kitesurfing-Kursen haben hier ihren Stammsitz.


    Beach Resort $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]227 3500; www.jetwinghotels.com; Porutota Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 360/380US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Mit seinen imposanten Torbögen und hallenden Korridoren wirkt das Resort wie ein Tempel– zumindest ein Tempel, der dem minimalistischen Luxus geweiht ist. Die Zimmer sind fast perfekt, die Bäder sind es auf jeden Fall: Sie haben bodengleiche Duschen und kreisrunde Badewannen. Zu alledem gibt es einen eindrucksvollen Poolbereich (auch für Kinder eine Attraktion), der bei Nacht von lodernden Fackeln illuminiert wird.


    Selbst ein hauseigener Naturkundler fehlt hier nicht, der alle Fragen der Gäste zur Natur gern beantwortet.


    Ayurveda Pavilions Boutiquehotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]227 6719; www.ayurvedapavilions.com; Porutota Rd.; Villa EZ/DZ inkl. Frühstück ab 245/265US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Wunderschöne Villen mit Lehmwänden und einer minimalistischen und zugleich luxuriösen Möblierung. Die Bäder sind die eigentlichen Highlights: ein dampfendes Blütenbad unter freiem Himmel mit der oder dem Liebsten an einem regnerischen Nachmittag–schöner können romantische Ferienträume nicht sein! Eine große Auswahl an Wellness-Anwendungen (ab 35US$ für Nichthotelgäste) ist in den Zimmerpreisen enthalten.


    [image: ] Essen


    Zahlreiche mittelmäßige Restaurants und Cafés ziehen sich die Hauptstraße am Strand entlang, dazwischen finden sich auch einige ansprechende Adressen.


    Petit Restaurant Sri-Lankisch, Fisch $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 628 7682; 100/7 A Palangathuraya; Hauptgerichte 750Rs; [image: ]11–22Uhr) Topfpflanzen und Blumen umrahmen den Eingang dieses passend benannten, von einer Familie betriebenen kleinen Restaurants. Die Speisekarte verzeichnet die meisten sri-lankischen Klassiker, die besondere Betonung liegt jedoch auf Fischgerichten. Zum Angebot gehören auch ausgefallenere Gerichte, z. B. prawn fiesta (besteht im Wesentlichen aus Garnelen, die mit Kokosraspeln bestäubt sind).


    Das Restaurant ist sehr beliebt, eine Reservierung ist daher eine gute Idee; Gäste sollten darauf gefasst sein, längere Zeit auf das Essen zu warten.


    Dolce Vita Italienisch $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]227 4968; Porutota Rd. 27; Hauptgerichte 650Rs; [image: ]Di–So 9–22Uhr) Das einfache Strandcafé und Restaurant in italienischer Hand ist genau der richtige Ort, an dem Gäste halbe Tage verbringen, bei einer leichten Brise im Schatten sitzen, echten Kaffee und Saft trinken und sich an soliden Pizzas und Pastagerichten (sowie an einigen regionalen Spezialitäten) satt essen können.


    Tusker Restaurant Fisch $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 6999; 83 Ethukala Rd.; Hauptgerichte 700–1000Rs; [image: ]So–Fr 17–23Uhr, Sa 14–23Uhr) Das moderne Restaurant Tusker, in dem die geschwungenen Formen von Elefantenstoßzähnen allgegenwärtig sind, gehört zu den gehobenen Restaurants der Stadt. Obwohl die Vielfalt der Speisekarte weite geografische Räume umfasst, sind Fischgerichte die große Stärke des Hauses. Es sollte nicht vergessen werden, die herzliche Begrüßung der Gäste durch das Inhaberpaar zu erwähnen.


    [image: ]Lords Fusion-Küche $$$


    (Karte offline [image: ]227 5655; www.lordsrestaurant.net; 80B Porutota Rd.; Gerichte 850–1400Rs; [image: ]11.30–14.30 & 18–22Uhr) Das bei Weitem kreativste kulinarische Erlebnis von ganz Negombo: In den Gerichten vermischen sich westliche und östliche Geschmackseinflüsse. Martin, der britische Inhaber dieses Restaurants mit Kunstgalerie, ist eine Ausnahme unter den ausländischen Restaurantbetreibern, indem er im Restaurant und in der Küche selbst zupackt und dafür sorgt, dass alles pünktlich bereitsteht.


    [image: ] Ausgehen


    Rodeo Pub Pub


    (Karte offline [image: ]227 4713; 35 Porutota Rd.; [image: ]10 bis ca. 24Uhr) In der mit Graffiti besprühten Bar kommen zahlreiche ausländische Einwohner und Touristen zusammen. An Dienstagabenden ist Livemusik zu hören, DJs legen in der übrigen Zeit auf, dazu gibt es eine lange Liste von Cocktails mit aufreizenden Namen. Außerdem wird eine Auswahl von Gerichten der klassischen westlichen und sri-lankischen Küche zubereitet.


    Ice Bear Century Cafe Café


    (Karte offline [image: ]223 8097; 25 Main St.; [image: ]9 bis 18Uhr) Das liebevoll restaurierte, pfirsichfarbene Stadthaus im Kolonialstil ist eine ruhige Zuflucht im Herzen Negombos mit einer Aura von Kultiviertheit und Klasse, verschiedenen einheimischen Biersorten, Bergen von hausgemachtem Kuchen und Gebäck sowie Mittagsspezialitäten wie thailändische Nudelsuppen und sogar ungarisches Gulasch.


    Cafe J Café


    (Karte offline Google Maps Jetwing Blue, Ethukala; [image: ]7.30 bis 21Uhr) Das Café gehört zum Hotelkomplex Jetwing Blue; es ist ein sonniges, offenes Straßencafé mit Saftbar (alkoholische Getränke sind auch zu bekommen). Mit seiner mondänen Atmosphäre einer westlichen Kaffeebar unterscheidet es sich so weit wie nur irgend möglich von einer typisch sri-lankischen Teestube für einfache Leute.
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    Zahlreiche Internet- und Telefonbüros liegen verstreut am Lewis Place, an der Porutota Road sowie in der Nähe der Bus- und Bahnhöfe. Die Hotels können Reisenden, die sich zum ersten Mal in Sri Lanka aufhalten, Reiseleiter und Autos mit Fahrer für Ausflüge in andere Landesteile vermitteln.


    Bank of Ceylon (Karteoffline Broadway) Im Stadtzentrum; mit Geldautomaten.


    Postamt (Karteoffline Main St.) Das Postamt befindet sich im Stadtzentrum.


    Tourist Police (Karteoffline [image: ]227 5555; Ethukala; [image: ]24Std.) Am nördlichen Ende des Hotelbezirks. Die Touristenpolizei sollte im Notfall die erste Anlaufstelle sein.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Busse des Central Transport Board (CTB), privat betriebene und Intercity-Expressbusse verkehren zwischen der Stadt Negombo und dem Saunders Place in Colombo (regulär/klimatisiert 57/100Rs, 1–2Std., alle 20Min.). Eine schnellere Busverbindung führt über den neuen Highway (150Rs). An Wochenenden bilden sich abends lange Schlangen am Busbahnhof, wenn Tagesausflügler in die Hauptstadt zurückkehren. Es gibt Zugverbindungen nach Colombo (2./3. Klasse 70/40Rs, 2Std.), sie sind jedoch langwieriger und unregelmäßiger als die Busverbindungen.


    Nach Kandy fahren Busse in der Zeit von 4.30 bis 17.15Uhr im Stundentakt (153Rs); eine Fahrt dauert 3 bis 4Std.
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    Die Busse der Linie 240 zum internationalen Flughafen Bandaranaike (24Rs, 40Min.) fahren in der Zeit von 6 bis 19Uhr alle 15Min. vom Busbahnhof der Stadt ab. Eine Fahrt im Tuk-Tuk kostet von Negombo (Stadt) rund 500Rs bzw. 800Rs vom Lewis Place, eine Taxifahrt kostet etwa doppelt so viel. Eine einfache Fahrt dauert etwa 20 bis 30Min., in allen Hotels können Taxifahrten arrangiert werden. Tuk-Tuks holen die Fahrgäste üblicherweise nicht vom Flughafen ab, können aber an der Straße vor dem Flughafen angehalten werden.


    Wer vom Busbahnhof zum Lewis Place oder zur Porutota Road fahren möchte, nimmt einen Bus nach Kochchikade oder entscheidet sich für eine Fahrt im Tuk-Tuk für 300Rs.


    Rund um Negombo


    Waikkal & Marawila


    [image: ]031


    Die Städte Waikkal und Marawila liegen etwa 3km von der Küste landeinwärts an der A3 im Norden von Negombo. Die Atmosphäre ist hier eine völlig andere als in den Bars und Touristenläden von Negombo. In der Gegend gibt es mehrere, vom sri-lankischen Alltagsleben abgeschirmte Pauschalhotels; die hier aufgeführten Unterkünfte sind jedoch generell für unabhängige Reisende besser geeignet und ermöglichen viel eindringlichere, auf dem Erlebnis der Natur beruhende Erfahrungen. Ein großer Pluspunkt dieser Gegend sind die nahe gelegenen weiten, goldfarbenen Strände, die außerdem im Vergleich zu denen von Negombo frei von Verunreinigungen sind.


    Die meisten Besucher kommen per Taxi oder Mietwagen mit Fahrer nach Waikkal und Marawila.
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    [image: ]Ging Oya Lodge Lodge $$


    ([image: ]227 7822; www.gingoya.com; Kammala North, Waikkal; EZ/DZ inkl. Frühstück 45/52 €; [image: ][image: ][image: ]) Die belgischen Künstler und Inhaber dieser Lodge-Unterkunft ließen sich von afrikanischen Safari-Lodges inspirieren– die Nachahmung eines ländlich-eleganten Luxus ist ihnen auch vollkommen gelungen. Es gibt zehn geräumige Bungalows mit antiken Türen, filigranen Fensterschnitzereien, schönen Himmelbetten und Bädern, die halb im Freien liegen. Dazu kommen ein wunderbarer Pool, Vögel und Schmetterlinge überall sowie ein absoluter Frieden.


    Feste dreigängige Abendmenüs (10 €) werden in einem strohgedeckten Speiseraum mit offenen Wänden serviert. Zum Strand führt ein beschatteter Fußweg von 1km Länge; zum Meer gelangt man auch per Rad (Fahrräder stehen zur Verfügung) oder in einem Kajak.


    Ranweli Holiday Village Resort $$$


    ([image: ]227 7359; www.ranweli.com; Waikkal; Vollpension EZ/DZ ab 172/224US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) An der Küste bei Waikkal liegt das Ranweli Holiday Village– mit seinen wunderschön ausgestatteten Zimmern und einer unverkennbaren Ausstrahlung von Exklusivität ein Vorzeigeprojekt des Ökotourismus. Die Hotelanlage wurde mit Dutzenden von Umweltpreisen ausgezeichnet. Abgesehen vom Recycling, dem Pflanzen von Bäumen und der kommunalen Entwicklung ist es einfach ein romantisches Erlebnis, in einem Stechkahn über den Kanal zu gleiten, der das Gelände vom Binnenland trennt.


    Von Negombo nach Kalpitiya


    Obwohl die A3 nahe der Küste verläuft, bieten sich von der Straße sehr wenige Ausblicke auf den Ozean. Stattdessen führt die Straße an endlosen Kokosnussplantagen vorüber, die von einer eigenen, rhythmischen Schönheit sind.


    Ungefähr auf halber Strecke zwischen Negombo und Kalpitiya liegt Chilaw, dessen Atmosphäre deutlich von der römisch-katholischen Kirche geprägt ist. Der Ortskern wird von kunstvollen Standbildern religiöser Gestalten und berühmter Kardinäle eingenommen.


    Munneswaram liegt 5km östlich von Chilaw und hat einen sehenswerten hinduistischen Tempel, der eine bedeutende Pilgerstätte ist. Die Tempelanlage besitzt drei Schreine, der mittlere ist Shiva geweiht. Ein wichtiges Fest, bei dem auch Feuerläufe vorkommen, wird im August begangen.


    Im winzigen Dorf Udappuwa, 12km nördlich von Chilaw gelegen, gibt es einen hektischen Fischmarkt, der am Morgen aufgeschlagen wird. Hinzu kommt ein bedeutender hinduistischer Tempel mit einem großen Gopuram (Torturm). Bei einem farbenprächtigen Fest, das alljährlich im August stattfindet, erproben Gläubige ihre mentale Stärke, indem sie über rot glühende Kohlen laufen.


    Busse befahren regelmäßig die gesamte Strecke der A3.


    Kalpitiya & Dutch Bay


    Die größte Anziehung geht für die meisten Besucher der Halbinsel von Kalpitiya von den Delfinen und den Kitesurfern aus. Delfinschulen, die Hunderte von Tieren umfassen, zeigen sich oft beim Herumtollen und Spielen in den küstennahen Gewässern. Bootsafaris erlauben einen nahen Blick auf die Meeressäugetiere. Bei Wassersportlern, die wie Delfine über die Wellen tanzen wollen, gilt Kalpitiya mit seinen annähernd konstanten starken Winden allgemein als der Ort mit den besten Bedingungen für das Kitesurfen in Südasien.


    Bisher war es eine ausgesprochen abgeschiedene Gegend, in die es kaum ausländische Besucher verschlagen hat. Doch es sind nicht nur Abenteuersuchende und Naturfreunde, die Kalpitiya neuerdings für sich entdeckt haben. Die Regierung setzt sich in ihrem Bestreben, die Tourismusindustrie auf der Insel voranzutreiben, für ein Projekt ein, durch das die Halbinsel und die ihr vorgelagerten Inseln zu bedeutenden attraktiven Strandurlaubszielen werden sollen. Laut den Planungen sind Unternehmen aufgerufen, in Projekte zu investieren, die verschiedenartiger nicht sein können: Luxus-unterkünfte mit 10 000 Betten, ein Inlandsflugplatz, Vergnügungsparks, ein Unterwasserfreizeitpark (!), Golfplätze sowie Speedboot-Safaris und vieles mehr. Umweltschützer befürchten massive Auswirkungen auf die Populationen von Delfinen, Pottwalen und Dugongs, die alle in den Gewässern rund um die Dutch Bay heimisch sind.


    Was vielleicht noch schwerer wiegt, ist die Befürchtung einer großen Zahl von Einheimischen, dass ihre Bedürfnisse hinter den grandiosen touristischen Entwicklungsprojekten zurückstehen müssen und ihnen womöglich sogar ein Fischereiverbot in bestimmten Gebieten droht. Ebenso besorgt blicken sie auf den eigentlichen Erschließungsprozess–der Minister für wirtschaftliche Entwicklung hat inzwischen eingeräumt, dass es in manchen Orten zu unrechtmäßigen Landenteignungen gekommen sei. Nach Aussage des Law and Society Trust, einer unabhängigen, gemeinnützigen Organisation Sri Lankas, gebe es neben anderen ungeklärten Fragen „eine mangelnde Transparenz und falsche Vorspiegelungen beim staatlichen Vorgehen der Landaneignung“ sowie „Verstöße gegen Landpachtgesetze und Gewohnheitsrechte“, außerdem „gewaltsame Landaneignung, Verletzung von Privateigentum und unrechtmäßiges Land-Grabbing (Landnahme), die in der Gegend von Kalpitiya vorkommen“.


    Angesichts der Tatsache, dass die Strände der Region dem Wind ungeschützt ausgesetzt, die Unterkünfte noch dazu oft maßlos überteuert sind und das Wasser der Dutch Bay und des umgebenden Meeres (im Vergleich zum kristallblauen Meer der Südküste) eine deutlich sichtbare Braunfärbung zeigt, werden sich viele der geplanten Projekte möglicherweise ohnehin als Fehlinvestitionen herausstellen.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    In Talawila im mittleren Teil der Halbinsel gibt es einen katholischen Schrein zu Ehren der heiligen Anna. Die St.-Annen-Kirche besitzt Säulen aus Satinholz und eine schöne Lage direkt am Meer. Tausende von Wallfahrern kommen im März und Juli während der Hochfeste zu Ehren der heiligen Anna in den Ort. Die Feste werden mit eindrucksvollen Prozessionen, Heilungszeremonien und einer Messe begangen.


    Die beiden Hauptstrände sind der Kalpitiya-Strand und der eine kurze Strecke weiter südlich gelegene Alankuda-Strand. Der Strand von Alankuda ist der am meisten besuchte und für alle Strandgänger, die nicht in erster Linie mit einem Drachensegel über das Wasser gleiten wollen, am besten geeignet.


    Wem es gelingt, sich die Reihe der gigantischen Windkrafträder, die sich auf der rechten Seite über die Länge des Strandes hinzieht, und das weiter entfernt liegende massive Kohlekraftwerk mit seiner langen, hässlichen Landungsbrücke wegzudenken, dem könnte Alankuda sogar als ein schöner Strand erscheinen. Leider ist es unmöglich, diese kolossalen Bauten aus dem Blickfeld zu verbannen!


    Der Strand von Kalpitiya, der nur durch das Überqueren einer Lagune zu erreichen ist, ist zweifellos der schönere der beiden Strände, doch sein Ruf als Hotspot der Kitesurfer beruht auf den hier herrschenden starken Winden– sie wehen so kräftig, dass das Liegen im Sand kein Genuss ist.


    Delfin- & Walbeobachtung Delfinbeobachtung


    Auf Bootsafaris können Schulen mit Hunderten von ostpazifischen Delfinen beobachtet werden; sie finden morgens an den meisten Tagen zwischen November und März statt. In jedem Hotel können Bootsafaris organisiert werden, es ist jedoch ratsam, sich vorab von der Kompetenz der Veranstalter zu überzeugen. Die Preise liegen bei mindestens 40US$ pro Person.


    Delfine (und Wale) sind in der Saison zwischen Oktober und Mai mit einer Wahrscheinlichkeit von 80 Prozent zu sehen.


    Schnorcheln & Tauchen Tauchen


    An den spektakulären küstennahen Riffen dieser Gegend findet man eine große Vielfalt eindrucksvoller Fischarten. Ein wirklich erstrangiges Tauchrevier ist das Bar Reef. Einige Kilometer vor der nordwestlichen Spitze der Halbinsel gelegen, gilt die Riff-Formation als eines der schönsten Tauchreviere Sri Lankas. Trotz seiner Abgelegenheit ist es auch als gutes Schnorchelrevier bekannt. Die meisten Hotels können Schnorchel- und Tauchausflüge organisieren, der Mindestpreis liegt bei ca. 100 €.


    Kitesurfen Kitesurfen


    Der Strand von Kalipitya erwirbt sich einen wachsenden Ruf als attraktives Ziel für Kitesurfer. In allen Hotels sowie den ausgewiesenen Kitesurfing-Camps werden Kurse und Leihausrüstungen angeboten.


    [image: ] Schlafen


    In der Tourismusbranche kam es in den vergangenen zwei Jahren zu einem Bauboom, so sind u. a. mehrere sehr luxuriöse Hotelanlagen entstanden. Generell gilt für nahezu alle Unterkunftspreise, dass sie völlig überteuert sind und in keinem Verhältnis zu den im Land üblichen Preisen stehen. Die Unterkünfte konzentrieren sich hauptsächlich an zwei Orten: den Stränden von Alankuda und Kalpitiya.


    Neben allen möglichen Wassersportaktivitäten werden in den meisten Hotels auch Safaris durch den Nationalpark Wilpattu organisiert. Die Hinfahrt zum Park im Auto dauert jedoch ziemlich lang, die Besucher versäumen dabei außerdem die Morgendämmerung und damit die beste Zeit zur Beobachtung von Wildtieren.


    Omeesha Beach Hotel Hütten $$


    ([image: ]072 787 8782; Alankuda-Strand; Hütten mit/ohne Klimaanlage 75/65US$; [image: ][image: ]) Das Hotel liegt direkt unterhalb eines riesigen Windkraftrades, die Zimmer befinden sich in Hütten aus rohem Mauerwerk. Die Unterkünfte wirken etwas dunkel und bedrückend, sind aber durch ihren günstigen Preis interessanter als die meisten anderen. Die Bäder (in den Zimmern ohne Klimaanlage gibt es nur kaltes Wasser) liegen im Freien. Das Frühstück ist im Preis inbegriffen.


    Sethawadiya Dolphin View Eco-Lodge Hütten $$


    (Kalpitiya; Zi. mit Vollpension 38–78 €; [image: ]) Aus Kalpitiya hinaus führt ein Labyrinth von verwirrenden Pfaden zu diesem Lodge. Die Unterkünfte, die bei Kitesurfern für längere Aufenthalte sehr beliebt sind, bestehen aus rustikalen und ziemlich einfachen Hütten, die mit Palmwedeln gedeckt und von unterschiedlicher Qualität sind. Die billigsten Zimmer verfügen über Gemeinschaftsbäder und sind extrem einfach, die teureren sind dagegen recht komfortabel.


    Zu den großen Pluspunkten der Anlage gehören das freundliche Personal, ein Restaurantbereich, der zur Geselligkeit einlädt, und eine direkte Lage an der Lagune– ein gutes Kite-Revier liegt also vor der Tür.


    Rosaanne Beach Resort Hütten $$$


    ([image: ]072 251 3224; www.rosaanne-kalpitiya.com; Alankuda-Strand; Hütten mit/ohne Klimaanlage 100/90US$; [image: ]) Wahrscheinlich die beste Wahl am Strand von Alankuda ist dieser Familienbetrieb, dessen Angehörige äußerst freundlich und hilfsbereit sind. Das Hotel besteht aus fünf gekalkten, strohgedeckten Bungalows, die zusammengedrängt unter Palmen stehen. In den Zimmern ohne Klimaanlage gibt es kein heißes Wasser.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Regelmäßig fahren Busse von Kalpitiya nach Negombo (180Rs, 3Std.). Busfahrten von Alankuda nach Kalpitiya kosten 50Rs.


    Nationalpark Wilpattu


    Wilpattu bedeutet „natürliche Seen“ auf Sinhala und „zehn Seen“ auf Tamil. Die Gewässer sind es auch, die das Bild des Nationalparks prägen, der mit einer Fläche von 1085km2 der größte Nationalpark Sri Lankas ist. Außer den Seen findet man riesige Gebiete von dichtem Trockenwald, Vögel in massenhafter Zahl und ein beeindruckend großes Vorkommen von Wildtieren, die mit etwas Glück auch beobachtet werden können, darunter Leoparden (nach dem Yala-Nationalpark ist die Wahrscheinlichkeit in diesem Park am höchsten, dass Leoparden zu sehen sind) sowie Lippenbären, Axishirsche, Wildschweine und Krokodile.


    Eine Safari im Nationalpark Wilpattu unterscheidet sich erheblich von denen in allen anderen großen Nationalparks Sri Lankas. Die Besucherzahlen im Park sind gleichbleibend niedrig, selbst in der Hauptsaison ist es nicht üblich, dass sich mehr als eine Handvoll Touristenjeeps gleichzeitig im Park aufhält. Daher geht vom Nationalpark Wilpattu eine wunderbare– und einzigartige– Stimmung von unberührter Wildnis aus. Ein Nachteil ist es allerdings, dass die Dichte des Waldes und die allgemeine scheue Ruhelosigkeit der Tiere die tatsächliche Beobachtung von Wildtieren zu einer weniger sicheren Sache machen, als es in den zahlreicher besuchten Nationalparks des Landes der Fall ist.


    Dieser Nationalpark ist der richtige Ort für Safariteilnehmer, die viel Ausdauer und Geduld mitbringen. Vor allem Vogelbeobachter werden Wilpattu mit seiner Fülle von Wasser- und sogar Küstenvögeln sowie Vogelarten des Trockenwaldes lieben.


    [image: ] Schlafen & Essen


    In der Nähe des Nationalparks gibt es ein zunehmend wachsendes Angebot von Unterkünften; die meisten davon liegen gut 15 bis 20 Autominuten vom Parkeingang entfernt. Alle Übernachtungsmöglichkeiten bieten auch Mahlzeiten an.


    Uthpalawanna Holiday Resort Guesthouse $


    ([image: ]072 432 2085, 075 510 2159; Saliyawewa; EZ/DZ 2500/3000Rs) Die Zimmer dieses Privathauses sind sauber und schlicht, umso grenzenloser ist die Gastfreundlichkeit.


    Palpatha Eco Lodge Lodge $$$


    ([image: ]077 031 0310, 077 360 0710; www.palpatha.com; Saliyawewa; Halbpension EZ/DZ 81/162 €, Zelte ab 70 €) [image: ] Eine Warnung vorweg: Wer für das Campen oder ein Leben im Freien nichts übrig hat, wird sich in dieser Lodge nicht wohlfühlen. Wer dagegen die Vorstellung reizvoll findet, nur mit einem Moskitonetz und einem Strohdach zwischen sich und dem nächtlichen Wald auf einem erhöhten Podest zu schlafen, wird diese Lodge hinreißend finden.


    Es gibt drei „Hütten“ mit offenen Wänden sowie ein Safarizelt, das etwas mehr Schutz, dafür aber weniger Romantik bietet. Alle sind mit Bädern unter freiem Himmel und mit Duschen ausgestattet, die aus Baumstämmen hervorkommen.


    Das im Schatten der Bäume liegende Gelände ist voller Vögel, Eichhörnchen und Affen, das Personal ist fantastisch, und das Essen ist gut. Der einzige Mangel sind die Hornsignale, die zu einer ketzerisch frühen Morgenstunde von einem nahe gelegenen Militärlager deutlich herüberschallen und den Schlaf abrupt beenden.


    Mahoora Safari Camp Lodge $$$


    ([image: ]Colombo 011-583 0833; www.mahoora.lk; Vollpension EZ 622–869US$, DZ 814–1134US$) [image: ] Dies ist eine Safari-Lodge von der altmodischen, dekadenten Sorte. Das Mahoora ist eine Art Zeltlager am Rand des Wilpattu-Nationalparks. Die Zelte werden jedoch nicht von Ort zu Ort neu aufgeschlagen, sondern können nach den Wünschen der Gäste variiert werden, sodass unterschiedliche Safarizelttypen zur Auswahl stehen. In jedem Fall erwartet die Gäste ein Luxusaufenthalt mit Urwaldkomfort und hochwertigen Safari–Jeeps mit Führung. Im Preis für Vollpension sind alle Aktivitäten an zwei Tagen einschließlich einer Übernachtung enthalten.


    Es ist unbedingt notwendig, im Voraus zu buchen– nicht nur werden keine unangemeldeten Gäste aufgenommen, vielmehr ist das Safari-Camp selbst nicht zu jeder Zeit aufgebaut.
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    Wilpattu National Park & Safaris (Erw./Kind 15/8US$, Service-Gebühr pro Gruppe 8US$, Jeep-Gebühr 250Rs, MwSt. 12 %; [image: ]6–18.30Uhr, letzter Einlass 16.30Uhr) Jeeps können für eine Safari direkt am Nationalpark organisiert werden: neben dem Parkeingangstor und Ticketbüro. Die meisten Besucher lassen die Fahrten jedoch über ihre Unterkünfte arrangieren. Dadurch kann außerdem auf eine erste Hinfahrt zum Nationalpark verzichtet werden! Der übliche Preis für einen vernünftigen Jeep beträgt 5000Rs für einen halben Tag.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die Abzweigung zum Nationalpark an der Straße von Puttalam–Anuradhapura (A12) liegt 26km nordöstlich von Puttalam und 20km südwestlich von Anuradhapura. Von dort sind es weitere 8km zum Parkeingang in dem kaum als Ort erkennbaren Dorf Hunuwilagama.


    Die nächstgelegene größere Siedlung– und Standort der meisten Unterkünfte– ist Saliyawewa. Von dort starten Busse nach Puttalam (80–100Rs), die weiter nach Negombo fahren (150Rs).


    Zurück zum Anfang des Kapitels


    SÜDLICH VON COLOMBO


    Auf der Straße nach Süden dem Dunstkreis der hektischen und stickigen Hauptstadt zu entkommen ist wie eine Befreiung. Zurück bleiben verpestete Straßen und dunkle, mit Auspuffgasen gesättigte Schwaden, stattdessen rücken leuchtende Strände ins Blickfeld. Die meisten Individualreisenden nehmen Kurs auf das von der Surferszene beherrschte Hikkaduwa, für alle anderen bietet die Gegend um Bentota ruhigere und häufig auch schönere Strände und sowohl Ferienanlagen als auch luxuriöse Boutiquehotels.


    
      WIEGE DER SCHILDKRÖTEN


      Fünf Spezies von Meeresschildkröten kommen zur Eiablage an die Küste Sri Lankas. Am häufigsten kommt die Grüne Meeresschildkröte vor, gefolgt von der Olive-Bastard- und der Echten Karettschildkröte. Lederschildkröten und Unechte Karettschildkröten können sehr groß werden und eine Länge von über 2m erreichen. Im Verlauf ihres langen Lebens (falls sie nicht in einem Treibnetz oder Suppentopf enden) kommen weibliche Schildkröten viele Male an die Niststrände der Südküste, um ihre Eier im Sand desselben Strandes abzulegen, an dem sie selbst geschlüpft sind. Wenige Wochen später machen sich Hunderte von Schildkrötenbabys auf den gefahrvollen Weg ins Meer.


      Die meisten der winzigen Schildkröten verschwinden schnell in den hungrigen Mäulern von Vögeln, Fischen– und Menschen. Viele von ihnen schlüpfen gar nicht erst, da menschliche Nesträuber unermüdlich damit beschäftigt sind, den Bedarf an Omeletts aus Schildkröteneiern zu befriedigen. Die Schildkrötenbrutstationen an der Küste von Bentota und Kosgoda versuchen die Überlebenschance der Tiere zu erhöhen, indem sie den Plünderern die Eier zu einem Preis abkaufen, der knapp über dem Marktpreis liegt. Die Eier werden dann in der Brutstation ausgebrütet. In einem Aufzuchtbecken sollen die Tiere vor Parasiten geschützt werden, wodurch aber, wie viele Biologen meinen, die Gefahr von Infektionen und Parasitenbefall eher größer werde. Im Schutz der Dunkelheit werden die Jungtiere dann in die Freiheit entlassen (in der Natur verlassen die Schlüpflinge das Nest ebenfalls bei Nacht).


      Immer wieder stellt sich die Frage, ob die Schildkrötenstationen nicht mehr Schaden als Nutzen bringen. Wenn eine Schildkröte schlüpft, trägt sie Reste des Dottersacks als lebenswichtige Energiequelle mit sich, wenn sie erstmals ins Meer hinausschwimmt. Werden die Jungtiere auch nur für kurze Zeit in einem Aufzuchtbecken gehalten, wird ihnen diese erste Nahrungsquelle vorenthalten. Zudem kehren erwachsene Weibchen zur Eiablage an den Strand zurück, an dem sie selbst zur Welt kamen: Tiere, die in Gefangenschaft schlüpfen, können keine erdmagnetische Prägung durch ihren Geburtsstrand erwerben und sind, wie man annimmt, ohne diesen Magnetsinn nicht in der Lage, zur Eiablage an den Meeressaum zurückzukehren. Sollen die Bemühungen zum Schutz der Schildkröten nachhaltig sein, wäre es besser, die Eier an den Niststränden zu belassen und sie dort zu schützen. Die Website www.srilankaecotourism.com/turtle_hatchery_threat.htm bietet Näheres zum Thema.


      So begrenzt der Nutzen der Brutstationen zur Arterhaltung vielleicht ist, so unbestritten ist es, dass die Minischildkröten hinreißend niedlich sind und einen unterhaltsamen Besuch versprechen (der selten länger als 20 Minuten dauert). Ein trauriger Anblick sind dagegen Jungtiere und erwachsene Schildkröten, die durch Treibnetze und andere Gefahrenquellen verletzt wurden. Viele Umweltschutzgruppen empfehlen, die Brutstationen in der Gegend um Bentota nicht zu besuchen.


      Kosgoda Sea Turtle Conservation Project ([image: ]091-226 4567; Eintritt 500Rs; [image: ]8.30 bis 18Uhr) An der Strandseite der Galle Road, nördlich von Kosgoda, wird das Schutzzentrum seit 18 Jahren von Freiwilligen geleitet. Die Anlage ist sehr schlicht gehalten.


      Kosgoda Turtle Hatchery ([image: ]091-225 8667; Eintritt 500Rs; [image: ]8–19Uhr) Von der A2 zweigt ein schmaler Weg bei Km 73 ab und führt auf diese ruhig am Strand gelegene Einrichtung zu. Abends ab 18.30Uhr werden Jungtiere in die Freiheit des Meeres entlassen. Besucher dürfen dabei anwesend sein und helfen.


      Sea Turtle Project ([image: ]034-227 1062; www.seaturtleszone.com; Induwara; Eintritt 500Rs; [image: ]6–18.30Uhr) Die Einrichtung wirkt im Vergleich mit den oben genannten Schildkrötenstationen kommerziell und etabliert.

    


    Aluthgama, Bentota & Induruwa


    [image: ]034


    Vor dem Lärm der Galle Road wird der Bentota-Strand durch den träge dahinströmenden Bogen des Bentota Ganga geschützt. Der goldbraune Sandstreifen ist ein grandioses Spiel- und Spaßparadies unter der Sonne. Große Pauschalhotels prägen das Bild, es gibt aber auch eine Anzahl kleinerer Häuser, die sich an unabhängige Reisende richten. Weitere Hotels dieser Art finden sich in Aluthgama, einem kleinen Ort an der Hauptstraße zwischen Beruwela und Bentota. Viele hier aufgeführte höherpreisige Unterkünfte verfügen übrigens über durchaus angesehene Ayurveda-Zentren.


    In Aluthgama gibt es einen lärmenden Fischmarkt, Läden und den Hauptbahnhof der Region. Induruwa besitzt keine eigentliche Mitte– der Ort zieht sich an der Küste entlang.


    Im Juni 2014 kam es zu Gewalttätigkeiten zwischen den Anhängern einer radikalen buddhistischen Gruppierung (Bodu Bala Sena) und der ansässigen moslemischen Bevölkerung; die Auseinandersetzungen flammten in der Folge einer Kundgebung auf, zu der die buddhistischen Fundamentalisten aufgerufen hatten. Vier Todesopfer und viele Verletzte waren zu beklagen, mehrere Wohnhäuser und Geschäfte wurden zerstört. Zum Zeitpunkt der Recherchen gab es keine weiteren Unruhen.


    [image: ] Sehenswertes


    Wer sich nichts weiter wünscht als einen Strand, ist hier am richtigen Ort: Rund um Bentota liegen Strände, die zu den schönsten des Landes gehören. Und doch irritiert etwas an diesen prachtvollen weiten Sandstränden: Die Strände im Süden dieser Region sind auffallend menschenleer. Badespaß verspricht das ruhig strömende Gewässer des Bentota Ganga, leider ist die Wasserverschmutzung hier jedoch unübersehbar.


    In Aluthgama wird jeden Montag ein geschäftiger Markt abgehalten, der sich an der Bahnstrecke nach Dharga Town hinzieht. Wenige Kilometer landeinwärts am südlichen Ufer des Flusses liegt der Galapota-Tempel, der vermutlich auf das 12.Jh. zurückgeht. Der Weg dorthin führt über die Brücke und 500m danach in eine Seitenstraße auf der linken Seite.


    Brief Garden Gärten


    ([image: ]227 4462, 077 350 9290; www.briefgarden.com; Eintritt 1000Rs; [image: ]8–17Uhr) 10km landeinwärts von Bentota liegt Brief Garden, ein Landschaftsgarten, der stellenweise wie ein Urwald wirkt (das Gelände ist wie geschaffen, um sich darin zu verirren). Im einstigen Wohnhaus des Kolonialoffiziers Bevis Bawa, Bruder des namhaften Architekten Geoffrey Bawa, befindet sich eine vielseitige Kunstsammlung– von homoerotischen Plastiken bis hin zu einem wunderbaren Wandgemälde, auf dem das Leben in Sri Lanka im Stil von Marc Chagall dargestellt ist.


    Haus und Gartenerreicht man über die Straße, die südlich von Aluthgama zur Matagama Road führt, dort dann weiter landeinwärts zum Ort Dharga Town fahren. Danach sind in Abständen gelbe Schilder mit der Aufschrift „Brief“ zu sehen. Da aber jeder den Garten kennt, kann man sich auch leicht durchfragen. Es gibt keine öffentlichen Verkehrsmittel.
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    Die weite Lagune und die Flussmündung sind ein ausgezeichnetes Gebiet für jede Art von Wassersport. Windsurfen, Wasserski, Jetbootfahren, Tiefseeangeln und weitere Sportarten werden von ortsansässigen Veranstaltern angeboten. Sunshine Water Sports Center ([image: ]428 9379; www.srilankawatersports.com; Riverside Rd., Aluthgama; [image: ]9Uhr bis Sonnenuntergang) und Diyakawa Water Sports ([image: ]077 916 5330; 10 Riverside Rd.) sind unabhängige Veranstalter direkt am Fluss. Neben einer großen Auswahl von Leihausrüstungen bieten sie auch Kurse an, z. B. Windsurfen (130US$) und Wasserski (30US$). Außerdem gehören verschiedene Schnorchelausflüge, Kanufahrten, Tiefseeangeln und Tauchkurse zum Angebot.


    Bootsfahrten auf dem Bentota Ganga (pro Gruppe 45US$) sind ein beliebtes und von zahlreichen Vögeln begleitetes Vergnügen, den späten Nachmittag zu verbringen. Die Touren führen im unteren Flussabschnitt an verwinkelten Buchten und Inseln vorüber, wo über hundert Vogelarten ihren Lebensraum haben. Die meisten Fahrten dauern drei Stunden. Die oben genannten Veranstalter organisieren Bootsfahrten, außerdem geben alle Hotels Auskünfte über sonstige Veranstalter.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      AYURVEDA IM PARADIES


      Seit mehr als 2500 Jahren kennen die Bewohner des indischen Subkontinents die heilsame Wirkung ayurvedischer Behandlungen aus eigener Erfahrung. Ayurveda ist mehr als nur die Behandlung von Krankheiten durch natürliche Heilmittel, es beruht vielmehr auf der Vorstellung des Gleichgewichts aller körperlichen und geistigen Kräfte. Dieses Gleichgewicht soll mit Kräuterbehandlungen, Ernährungsregeln, Yoga- und Atemübungen erreicht werden.


      Ayurvedische Anwendungen sind heute eine große Touristenattraktion in Sri Lanka; es gibt scheinbar Hunderte von ayurvedischen „Kurkliniken“. Viele verfügen über qualifizierte ayurvedische Ärzte, andere sind dagegen ausgesprochen fragwürdig– das gilt besonders in populären Touristenorten. Ortsansässige können Auskunft über die Authentizität von Kurkliniken in den jeweiligen Orten geben; man sollte sich auch nach der Qualifikation der Ärzte erkundigen.


      Vor allem die Westküste ist ein Kernland des Ayurveda, in fast allen größeren Hotels und einigen preiswerteren Gasthäusern gibt es Ayurveda-Zentren. In der Gegend um Beruwela, nördlich vom nahe gelegenen Bentota, gibt es mehrere renommierte Ayurveda-Resorts, darunter auch die im Folgenden empfohlenen Zentren:


      Barberyn Reef Ayurveda Resort ([image: ]034-227 6036; www.barberynresorts.com; Beruwela; EZ/DZ Vollpension ab 75/125 €, plus 70€ pro Pers. und Tag für obligatorische Ayurveda-Behandlungen; [image: ][image: ][image: ]) Eines der angesehensten Ayurveda-Resorts in Sri Lanka. Neben einem vollständigen Programm von Anwendungen verfügt es über hervorragende Ärzte und bietet außerdem Yoga-, Meditations- und ayurvedische Kochkurse an.


      Heritance Ayurveda Maha Gedara ([image: ]034-555 5000; www.heritancehotels.com; Beruwela; Zi. mit Vollpension ab 185US$; [image: ][image: ][image: ]) Man muss nicht viele Ayurveda-Hotels kennen, um zu wissen, dass das Niveau der Unterkünfte oft weit hinter der Qualität der Anwendungen zurückbleibt. Nicht so im Heritance. Dort sind die Anwendungen erstklassig, Behandlungen werden nur von sehr erfahrenen Ärzten vorgenommen, das Hotel selbst ist ein wunderbar luxuriöses Refugium unter Palmen.


      Ayurveda Pavilions In Negombo.


      Temple Tree Resort & Spa In Indurwa.


      Saman Villas In Bentota.


      Aditya Resort Direkt im Süden von Hikkaduwa.
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    In der Masse der Pauschalurlaubsanlagen lassen sich eine Anzahl wunderbarer Boutiquehotels und Pensionen sowie das eine oder andere günstige Angebot finden.


    Fast alle Hotels und Pensionen betreiben eigene Restaurants, in denen vom Meer geprägte Gerichte generell die Speisekarten dominieren. Das Wunderbar Hotel und Restaurant ([image: ]227 5908; Galle Rd.) besitzt ein angenehmes Restaurant im oberen Stockwerk, das auch Gästen von außerhalb des Hotels offensteht und ständig von der Meeresbrise durchweht wird. Es gibt eine gute Auswahl an Fisch- und westlichen Gerichten (500–800Rs).


    Wer dem Dunstkreis der Hotelküchen für eine Weile entkommen möchte, findet im Ort Aluthgama eine Anzahl von gut besuchten, geschmacklich überzeugenden und preiswerten Restaurants.


    [image: ] Aluthgama


    Hotel Hemadan Guesthouse $$


    ([image: ]227 5320; www.hemadan.dk; 25 Riverside Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 4345/5335Rs; [image: ]) Eine behagliche Pension unter dänischer Leitung mit zehn großen, gepflegten Zimmern in einem betagten Gemäuer. Weitere Pluspunkte des Hauses sind der begrünte Innenhof und die erstklassigen Ausblicke auf den Fluss. Die besseren Zimmer haben Balkons. Die Fährüberfahrten über den Fluss zum Strand auf der Meerseite sind kostenlos. Für kleine Reisende gibt es Kinderbetten.


    Anushka River Inn Guesthouse $$


    ([image: ]227 5377; www.anushka-river-inn.com; 97 Riverside Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 35/50 €; [image: ][image: ]) Die geräumigen Zimmer dieses Hotels sind mit Holzbetten, Frisierkommoden und Heißwasserduschen ausgestattet. Die Zimmer ohne Flussaussicht sind in ihrer frischen Neuheit die bessere Wahl, die anderen Zimmer haben einen etwas modrigen Geruch.


    [image: ] Bentota


    Dedduwa Boat Hotel Guesthouse $$


    ([image: ]077 027 6169, in Colombo 011 452 9901; Dedduwa Junction; EZ/DZ inkl. Frühstück 50/60US$; [image: ][image: ]) Dieses kleine Juwel von Unterkunft liegt in vollkommener Stille an einem See im Grünen, ein paar Kilometer landeinwärts. Die Zimmer werden sorgfältig gepflegt. Gäste können stundenlang die Vogelvielfalt auf dem nahen See beobachten oder auf etwas schlammigen Wegen spazieren gehen, die die Häuser mit ihren Scharen von lächelnden, freundlichen einheimischen Bewohnern miteinander verbinden.


    Hotel Sasantha Guesthouse $$


    ([image: ]227 5324; Bentota; EZ mit/ohne Klimaanlage 6350/4950Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 6950/6350Rs; [image: ][image: ][image: ]) Schattige Gärten, reiseerfahrenes Personal, ein leichter Zugang zum nördlichen Abschnitt des Bentota-Strandes und farbenfrohe Zimmer machen dieses Haus zu einer sehr beliebten Unterkunft, in der jeder Reisende gern für ein paar Tage bleibt. Vom Bahnhof Bentota führt ein Fußweg direkt vom Bahnsteig zum Hotel. In den Preisen ist ein Frühstück inbegriffen.


    [image: ]Shangri-Lanka Villa Guesthouse $$$


    ([image: ]227 1181; www.shangrilankavilla.com; 23 De Alwis Rd., Bentota; EZ/DZ inkl. Frühstück 60/70 UK£; [image: ][image: ][image: ]) In der friedlichen, ländlichen Umgebung dieser intimen und wunderschönen Boutiquepension, rund einen Kilometer landeinwärts von der Hauptstraße und dem Strand entfernt, können die Gäste beim nächtlichen Gesang der Zikaden anstatt beim Lärm von hupenden Bussen einschlafen. Die Zimmer sind von enormer Größe, die Betten sind mit rosa- und orangefarbenen tropischen Blüten bedeckt, die Wände mit geschmackvollen Kunstwerken verziert.


    Die Küche und der Service sind so gut wie die Unterkunft selbst. Der strahlende Mittelpunkt des Gartens ist ein makelloser Pool, der zu einer Erfrischung geradezu einlädt.


    [image: ]Saman Villas BoutiqueHotel $$$


    ([image: ]227 5435; www.samanvilla.com; Zi. 600 bis 980US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Eine Sprache, die geeignet wäre, den puren Luxus dieser Hotelanlage zu beschreiben, müsste erst noch erfunden werden. Was heißt schon Luxus? Ein paar der Bäder sind mehr als luxuriös ausgestattet– sie haben private Pools im Bad!


    Ein Traum ist auch der Infinity-Pool, der an den Meereshorizont zu grenzen scheint. Doch das überzeugendste Argument ist die Kulisse: Das Hotel liegt an der Landspitze am Südende des Bentota-Strandes und bietet Ausblicke aufs Meer, die man einfach nicht anders als mit überwältigend beschreiben kann.


    Nisala Arana Boutiquehotel $$$


    ([image: ]077 773 3313; www.nisalaarana.com; 326/1 Circular Rd., Kommala; DZ inkl. Frühstück 150 bis 200US$, Häuser 464US$; [image: ][image: ][image: ]) Wer auf der Suche nach der vollendet kultivierten, exotischen Lebensart Sri-Lankas ist, sollte in dieses herausragende Boutiquehotel kommen, es liegt 3km landeinwärts vom Strand entfernt. Hier ist das Leben von scheinbar schwebender Leichtigkeit: Reiher verharren wie Wächter in der Nähe des Pools, Schmetterlinge gaukeln durch die Luft, die Zimmer sind mit wunderschönen antiken Möbeln aus dunklem Holz eingerichtet. Zu bestimmten Zeiten kommen jedoch Moskitos in übermäßigen Mengen vor.


    Paradise Road– The Villa BoutiqueHotel $$$


    ([image: ]227 5311; www.villabentota.com; 138/18 Galle Rd.; Zi. inkl. Frühstück ab 264US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Ein märchenhaftes und gemütliches Boutiquehotel, das mit einem schwarz-weißen Streifenmuster und karma-förderlichen Kunstgegenständen des tibetischen Buddhismus geschmückt ist. Wie ein Buddha lässt es sich auch auf einem der weichen Sofas ruhen, wie ein Koi kann man durch den Pool pflügen oder im Schatten einer Gartenpagode beim Tee die Kunst der Gelassenheit üben.


    Club Villa Boutiquehotel $$$


    ([image: ]227 5312; www.club-villa.com; 138/15 Galle Rd.; Halbpension EZ/DZ 231/275US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Was ist wohl aus den Hippies geworden, die in den 1960er- und 1970er-Jahren durch Asien reisten? Während einige von ihnen ihr altes Leben ganz hinter sich ließen, kehrten andere nach Hause zurück, wurden vielleicht Investmentbanker und steckten Geld in nostalgische Hotelprojekte wie dieses Meisterwerk des Architekten Bawa.


    Von Batikkissen und-polstern bis hin zu glückseligen Buddha- und Shivafiguren ist das ganze Haus mit Hippie-Schick angefüllt. Selbst die riesigen Welse, die geisterhaft durch die zahlreichen Teiche schweben, scheinen sich in einem Zustand dauerhafter Trance zu befinden.


    Amal Villa Boutiquehotel $$$


    ([image: ]077 603 7541; www.amal-villa.com; Galle Rd.; Halbpension EZ 70/75 €, DZ 80–85 €; [image: ][image: ][image: ]) Das Hotel in einer wunderschön erhaltenen Villa unter deutscher Leitung verbindet fernöstliche Tropenstimmung mit mitteleuropäischer Effizienz. Es gibt zwei Gebäude: Eines liegt zur Strandseite und eines landeinwärts. Die einfachen Zimmer mit puristischen weißen Akzenten haben einen Blick auf die im Landesinnern liegenden Reisfelder oder über Palmen hinweg auf das Meer.


    Zum landeinwärts gelegenen Gebäude gehört ein hinreißender Swimmingpool, das zur Strandseite gelegene hat zwar keinen Pool, ist dafür aber vor Straßenlärm besser geschützt (und verfügt über einen direkten Zugang zu einem wirklich grandiosen Pool– dem Indischen Ozean).


    Wunderbar Hotel and Restaurant Hotel $$$


    ([image: ]227 5908; www.hotel-wunderbar.com; Galle Rd.; DZ inkl. Frühstück ab 75 €; [image: ][image: ][image: ]) Von lauter Luxus umgeben ist dieses solide und viel preiswertere Hotel. Das Hotel bietet geräumige und intelligent aufgeteilte Zimmer, in denen sich ein leichtes Faible für vage erotische Kunst offenbart. Einige Zimmer haben Balkons mit schönem Meerblick, der Swimmingpool ist einladender als mancher andere in der Stadt.


    [image: ] Induruwa


    Long Beach Hotel $


    ([image: ]227 5773; www.longbeachcottageinduruwa.com; 550 Galle Rd.; 2BZ 2420Rs; [image: ][image: ]) Die Unterkunft ist schlicht, doch wer auf einen Hotel-Swimmingpool verzichten kann, kommt hier voll auf seine Kosten. Die Zimmer liegen im oberen Stockwerk eines Privathauses inmitten grüner, schattiger Gärten. In einem Punkt kann es das Haus auf alle Fälle mit den großen Hotels aufnehmen: Ein Traumstrand liegt direkt vor der Haustür.


    Temple Tree Resort & Spa BoutiqueHotel $$$


    ([image: ]227 0700; www.templetreeresortandspa.com; 660 Galle Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 146/165US$; [image: ][image: ][image: ]) Das Temple Tree Resort wirkt wie ein minimalistisch eingerichtetes Apartment in Manhattan, das an einen tropischen Strand versetzt wurde. Die Zimmer mit grauen Sandsteinböden und blendend weißen Wänden bieten Bäder mit Whirlpools, Regenduschen und jeden nur möglichen Komfort.


    [image: ] Praktische Informationen


    Commercial Bank (339 Galle Rd.) Auf der nördlichen Seite des Flusses; mit einem internationalen Geldautomaten.


    Touristeninformation([image: ]091-393 2157; [image: ]Mo–Fr 8.30–16.30Uhr) Beim Bentota Beach Hotel.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Beruwela und Bentota liegen an der Hauptbahnstrecke Colombo–Matara, viele Züge halten jedoch nicht an den kleineren Bahnhöfen. Zwischen den beiden Orten liegt Aluthgama mit einem häufiger angefahrenen Bahnhof. Von Aluthgama fahren täglich fünf oder sechs Expresszüge nach Colombo (2./3. Klasse 110/51Rs, 1½–2Std.) und etwa ebenso viele nach Hikkaduwa (2./3. Klasse 70/35Rs, 1Std.).


    Wer an dem ungewöhnlichen Mittelbahnsteig aus dem Zug steigt, wird sofort von Kundenfängern und Schleppern mit allerlei Geschichten bestürmt: Das gebuchte Hotel sei „geschlossen“, „verschwunden“ oder „weggezaubert worden“– all diese „Märchenerzähler“ einfach ignorieren.


    Aluthgama ist der beste Ort, um mit einem Bus weiterzukommen. Es ist kein Problem, an der Galle Road aus dem Bus zu steigen, der Fahrer hält auf Wunsch gerne an. Regelmäßige Busverbindungen bestehen nach Colombo (regulär/klimatisiert 85/160Rs, 1–2Std. je nach Verkehrsaufkommen). Auch nach Hikkaduwa verkehren regelmäßig Busse (regulär/klimatisiert 57/120Rs, 1Std.).


    Hikkaduwa & Umgebung


    [image: ]091


    Die Küstenstadt Hikkaduwa ist das sri-lankische Ferienparadies par excellence. In den 1970er-Jahren „entdeckten“ die Hippies den Ort, seither ist Hikkaduwa eine feste Größe in jedem touristischen Reiseprogramm. Der anhaltende Andrang durch den internationalen Tourismus hat dazu geführt, dass die Stadt völlig abgewirtschaftet wirkt.


    Eine unkontrollierte und leider absolut planlose Tourismusentwicklung hatte zur Folge, dass dort, wo sich einst Palmen malerisch im Wind wiegten, heute eine fast lückenlose Reihe billiger Pensionen und Restaurants entstanden ist. Diese wetteifern untereinander, welches Haus den anrollenden Wellen am nächsten liegt. Das hatte wiederum eine massive Bodenerosion zu Folge: An vielen Stellen ist der ehemals berühmte Sandstrand fast vollständig unter Sandsäcken begraben, mit denen vergeblich um die verbliebenen Reste des Strandes gekämpft wird. (Inzwischen scheint der Sand allerdings teilweise zurückzukehren; da kann man nur hoffen, dass dieser Trend anhält.) Was alles noch schlimmer macht: Die abschreckende Straße Colombo–Galle zieht sich mit erstickenden Abgasen und rüpelhaften Busfahrern quer durch das Urlaubsgebiet– Gäste, die einen Schritt zu weit vor die Tür ihrer Pension machen, riskieren, überfahren zu werden!


    So abschreckend diese Schilderungen auch wirken können, gibt es doch Grund zur Hoffnung. Eine wachsende Zahl von touristischen Angeboten und zunehmend anspruchsvolle Unterkünfte und Restaurants sind zu verzeichnen. Vielleicht von noch größerer Bedeutung ist eine mögliche neue Umgehungsstraße, die um Hikkaduwa herumführen soll und zum Zeitpunkt der Recherchen ein viel diskutiertes Thema war– und viel dazu beitragen könnte, diesem verlorenen Paradies einen Anschein von Ruhe und Frieden zurückzugeben.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Hikkaduwa & Umgebung


      [image: ] Sehenswertes


      1 B2 Gangarama Maha Vihara


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      2 A2 Poseidon Diving Station


      [image: ] Schlafen


      3 A4 Blue Ocean Villa


      4 A4 Dewasiri Beach Restaurant & Hotel


      5 B5 Hotel Drifters


      6 A4 Hotel Moon Beam


      7 B5 Hotel Ritas


      8 B5 Neela’s


      9 A4 Time ’n’ Tide Beach Resort


      10 B5 Top Secret


      [image: ] Essen


      11 A3 Cool Spot


      12 A4 Home Grown Rice & Curry Restaurant


      13 A4 No 1 Roti Restaurant


      14 B5 Spaghetti & Co


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      15 A4 Coffee Shop


      16 A4 Sam’s Surfers

    


    
      [image: ]


      [image: ]


      [image: ]

    


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Für viele Gäste beginnt und endet ein Aufenthalt in Hikkaduwa am Strand, was man ihnen auch nicht verdenken kann! Der größte Strandabschnitt dehnt sich weit nördlich und südlich von Narigama aus. Einfache Liegestühle stehen zum Ausleihen oder, falls sie zu einem Café gehören, auch kostenlos bereit. Chaotische Szenen sind nicht zu befürchten: Es gibt zwar einige Strandverkäufer, doch insgesamt geht alles entspannt zu.


    Die Strände von Wewala sind vergleichsweise schmal und steil, weisen aber auch eine tolle Brandung auf.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      TSUNAMI-FOTO-MUSEUM


      Das heruntergekommene private Museum (Galle Rd., Telwatta; [image: ]8–18.30Uhr), auf halber Strecke zwischen Hikkaduwa und Ambalangoda gelegen, dokumentiert in Form von Fotografien und Zeitungsberichten jenen grauenvollen Tag im Dezember 2004, als nach einem Seebeben im Indischen Ozean ein Tsunami die Küsten Sri Lankas und besonders schwer den Ort Hikkaduwa traf. Alles ist sehr schlecht beleuchtet und präsentiert, doch kommt es darauf nicht an– die hier gezeigten Bilder verfehlen ihre verstörende Wirkung nicht.


      Nahe beim Tsunami-Foto-Museum erinnert ein Denkmal an die fast 40 000 Todesopfer allein in Sri Lanka und die Hunderttausende, die unter den Folgen zu leiden hatten. Ungefähr am Standort des heutigen Museums traf der Tsunami auf einen voll besetzten Pendlerzug und begrub 1200 Menschen unter sich– es war das verheerendste Zugunglück Sri Lankas aller Zeiten und doch nur eine von vielen Katastrophen eines einzigen Tages. Als Eintritt wird um eine Spende gebeten. Die Öffnungszeiten können unregelmäßig sein.

    


    Nationalpark Hikkaduwa Nationalpark


    (Erw./Kind 30/15Rs; [image: ]7–18Uhr) Der Nationalpark von Hikkaduwa erstreckt sich am nördlichen Ende des Strandes und ermöglicht es auf leichte und unterhaltsame Weise, Eindrücke von der Meeresfauna und Korallenwelt Sri Lankas zu gewinnen. In der Nähe des Verkaufsbüros des Nationalparks werden Schnorchelausrüstungen verliehen; die Preise liegen je nach Verleiher bei 300 bis 500Rs pro Tag. Eine halbstündige Fahrt in einem Glasbodenboot– für die Korallen selbst allerdings keine schonende Art der Besichtigung– kostet 1750Rs (plus 10 % Steuer). Die Boote können ebenfalls neben dem Verkaufsbüro des Nationalparks gemietet werden.


    Tauchen


    Die Tauchsaison dauert von November bis April. PADI-Kurse (gemäß der Professional Association of Diving Instructors– PADI) kosten 265 € (Open Water). Daneben gibt es spezielle Angebote wie Wrack- und Nachttauchen sowie Schnuppertauchausflüge für Neulinge. Kurse und Tauchgänge bietet Poseidon Diving Station (Karte offline [image: ]227 7294; www.divingsrilanka.com; Galle Rd.) an.


    Surfen


    Die Bedingungen fürs Surfen sind von November bis April am besten. An den Strandgebieten von Wewala und Narigama gibt es eine gemäßigte Riffbrandung sowie strandnahe Wellen– sie eignen sich perfekt für Anfänger und Fortgeschrittene. Diese Wellen haben, in Verbindung mit einem pulsierenden Nachtleben, Hikkaduwa zum populärsten Surfrevier von Sri Lanka gemacht.


    In den meisten Pensionen werden Surfboards für 300 bis 400Rs proStd. verliehen; mehrere Schulen bieten Surfunterricht an– doch bei der Auswahl ist Vorsicht geboten: An manchen namhaften Surfschulen sind die „Lehrer“ eher darauf bedacht, cool auszusehen, als guten Unterricht zu geben.


    Attraktionen im Landesinnern


    Seenigama Vihara buddhistischer Tempel


    2km nördlich von Hikkaduwa entfernt liegt der Tempel Sinigama Vihara auf einer kleinen Insel. Es ist einer von nur zwei Tempeln im Land, an dem Opfer von Diebstählen Vergeltung erbitten können. Die Beraubten suchen den Tempel auf und kaufen ein spezielles Öl mit Peperoni und Pfeffer. Zu Hause entzünden sie mit dem Öl eine Lampe und sprechen ein Mantra. Früher oder später werden die Diebe dann überführt, weil sie von auffälligen Missgeschicken heimgesucht werden.


    Gangarama Maha Vihara Buddhistischer Tempel


    (Karte offline Google Maps) Am Rand der Baddegama Road steht der sehenswerte buddhistische Tempel mit zahlreichen lehrhaften Malereien, die sehr populär sind. Diese Werke eines einzelnen Malers sind in fast zehn Jahren entstanden. Die Mönche führen Gäste gerne herum.


    Hikkaduwa-See See


    Am Hikkaduwa-See sind Warane und viele Vogelarten beheimatet, ein Ausflug dorthin ist eine angenehme Abwechslung vom Strandleben. Manchmal werden Bootsfahrten auf dem See veranstaltet (nach denen man Ortsansässige fragen kann). Die Baddegama Road führt zum See.


    [image: ] Schlafen


    Praktisch alle Unterkünfte von Hikkaduwa reihen sich entlang der Galle Road.


    Da die meisten Grundstücke schmal sind, können die Pensionen nur wenige, dafür in der Regel teure Zimmer mit Meerblick anbieten. Die vielen der Straße zugewandten (sehr lauten) Zimmer sind nicht zu empfehlen. Die Pensionen bedrängen einander oft auf engstem Raum.


    Eine zunehmende Zahl von eleganten und exklusiven Luxushotelanlagen wächst derzeit in der Umgebung von Hikkaduwa aus dem Boden.


    Dewasiri Beach Restaurant & Hotel Hotel $


    (Karte offline Google Maps 472 Galle Rd.; 2BZ mit Ventilator 1800–2500Rs, mit Klimaanlage 2800Rs; [image: ]) Das Hotel ist ideal geeignet für Surfer mit einem eher kleinen Reisebudget, es bietet einen Blick auf das Surfrevier Main Reef und eine Auswahl von gepflegten, blendend weißen Zimmern. Vor allem sind es aber die liebenswürdige Gastgeberfamilie und ihre Kochkünste, die das Hotel in der Masse der Budgetunterkünfte zu etwas Besonderem machen.


    Blue Ocean Villa Hotel $


    (Karte offline Google Maps [image: ]227 7566; blueoceanvilla420@gmail.com; 420 Galle Rd.; Zi. 3000–5000Rs; [image: ][image: ]) Eine kluge Wahl ist dieses freundliche Hotel mitten im geschäftigen Zentrum des Ortes. Die noblen Zimmer sind mit Korbsesseln ausgestattet, und es gibt heißes Wasser. An der Rezeption werden die Gäste von einer künstlichen Wasserfall-Felslandschaft empfangen. Die teureren Zimmer haben Klimaanlagen.


    Top Secret Guesthouse $


    Karte offline Google Maps (The Harmony; Karte offline; [image: ]227 7551; www.srilanka-holiday.info; Galle Rd.; Zi. 2000–3000Rs; [image: ]) Am östlichen Ende der touristischen Hauptstraße liegt diese stilvolle Pension an einem schönen Strand. Die Zimmer selbst sind recht einfach ausgestattet; wie in den meisten anderen vergleichbaren Pensionen auch, gibt es nur Kaltwasserduschen. Außerhalb der Zimmer geht es jedoch in einer Lounge in arabischem Stil und einem guten Bar-Restaurant viel eleganter zu.


    Hotel Moon Beam Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]505 6800; hotelmoonbeam@hotmail.com; 548/1 Galle Rd.; EZ/DZ mit Ventilator 4000/5000Rs, EZ/DZ mit Klimaanlage 5000/6000Rs; [image: ][image: ]) Ein gutes Mittelklassehotel mit zahlreichen blitzsauberen Zimmern, die mit Bildern und viel Holz lebendig gestaltet sind. Dampfend heißes Wasser sprudelt aus den Duschen, einige Zimmer haben Balkons mit Meerblick. In den Preisen ist ein Frühstück inbegriffen.


    Hotel Drifters Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]912 275 692, 077 706 7091; www.driftershotel.com; 602 Galle Rd.; Zi. 40–60US$; [image: ][image: ]) Das Herzstück dieses Strandhotels ist ein gut gepflegter Pool. Das allein wäre schon den Preis der Zimmer wert; doch auch die Zimmer selbst sind groß und werden ansprechend präsentiert, der Strand vor dem Haus ist angenehm– alles summiert sich zu einem Glücksgriff.


    Unter derselben Leitung steht ein anspruchsloseres (aber durchaus nicht schlechtes) Hotel an der landeinwärts liegenden Straßenseite– beide Häuser sind leicht zu verwechseln.


    Hotel Ritas Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]227 7496; Galle Rd.; Zi. 3000 bis 6500Rs; [image: ][image: ]) Ein bewährtes Lieblingsquartier: Das Hotel Rita bietet gepflegte Hinterzimmer in der günstige Preisklasse, Reisende, die etwas mehr zu zahlen bereit sind, können sich über schicke Zimmer auf der Meeresseite freuen: Die Räume sind deutlich größer und mit viel Liebe zum Detail ausgestattet.


    Time ʼn’ Tide Beach Resort Hotel $$


    (Karte offline [image: ]227 7781; www.time-n-tide.com; 412 E Galle Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage 70/50US$; [image: ][image: ]) Ein elegantes, wenn auch etwas steriles Hotel mit gastfreundlichem Personal. Die teureren Zimmer sind von so enormer Größe, dass sie auch als Familienzimmer geeignet sind. Große Pluspunkte des Hauses sind außerdem eine schattige Terrasse und eine Grünfläche. Im hoteleigenen Restaurant werden Pizzas aus dem Holzofen serviert (900–1400Rs).


    Neela’s Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]438 3166; www.neelasbeach.com; 634 Galle Rd.; Zi. 3500–8500Rs; [image: ][image: ]) Ein hervorragendes und sehr gastfreundliches Haus, das für jeden etwas Passendes bietet. Selbst die preiswertesten Zimmer sind angenehm ausgestattet und sehr gepflegt, die teureren sind schlicht umwerfend. Bei den teureren Zimmern ist ein Frühstück im Preis inbegriffen.


    [image: ]Aditya Resort Boutiquehotel $$$


    ([image: ]226 7708; www.aditya-resort.com; 719/1 Galle Rd., Devenigoda; Zi. inkl. Frühstück 410–490US$, Suite 1000US$; [image: ][image: ][image: ]) Dieses unglaublich reizvolle Hotel ist mit hinduistischen Götterfiguren, tropischen Blumen und zahllosen kostbaren Antiquitäten angefüllt. Riesengroße Zimmer sind mit Betten mit Holzschnitzereien ausgestattet, die Bäder liegen halb unter freiem Himmel, sind von Schatten spendenden Laubbäumen umrahmt und haben schwimmbeckenartige Badewannen, die auch als Whirlpool dienen können. Das Hotel bietet einen schönen Blick auf einen unberührten Strand, doch die meisten der glücklichen, in der Regel nicht sehr zahlreichen Gäste entspannen lieber am Hotel-Pool und lassen sich bei Wellness- und Ayurveda-Anwendungen rundum verwöhnen. Das Haus liegt ein paar Kilometer südlich von Hikkaduwa.


    Kalla Bongo Boutiquehotel $$$


    ([image: ]438 3234; www.kallabongo.com; 22/8k Field View, Baddegama Rd.; Zi. inkl. Frühstück ab 11500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Ein heiterer Buddha begrüßt neu eintreffende Gäste in diesem wunderschön an einem Seeufer gelegenen Refugium, und eine Atmosphäre von heiterer Gelassenheit durchzieht das ganze Anwesen. Die Zimmer selbst, die in einzeln stehenden Bungalows liegen, sind überraschend einfach, aber durchaus sehr geschmackvoll eingerichtet. Die Ausblicke auf den See sind bezaubernd.


    Für Fahrten auf dem See stehen Kajaks zur Verfügung.


    Asian Jewel Boutiquehotel $$$


    ([image: ]493 1388; www.asian-jewel.com; 3 Field View Lane, Baddegama Rd.; Zi. inkl. Frühstück ab 130US$; [image: ][image: ][image: ]) Das kleine Boutiquehotel am Hikkaduwa-See besitzt sehenswerte Zimmer (die vielleicht etwas zu aufgeputzt wirken), einen wunderschönen Pool, Ausblicke auf den See und eine hervorragende Küche. Von all diesen Vorzügen abgesehen sind es jedoch das Personal und die Inhaber des Hauses, die einen Aufenthalt zu etwas Besonderem machen– sie sprechen jeden Gast mit seinem Namen an und scheuen keine Mühe, um behilflich zu sein. Das Hotel liegt 3km landeinwärts am Rand der Baddegama Road.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Die meisten Restaurants von Hikkaduwa gehören zu Hotels und Pensionen, darunter sind nur wenige wirklich bemerkenswert. Am Strandufer von Narigama ist es möglich, ganze Nächte lang von einer Bar zur nächsten zu wechseln. Viele davon sind gut für einen Drink, nur einige wenige sind länger als 23Uhr geöffnet.


    [image: ]Home Grown Rice & Curry Restaurant Sri-Lankisch $


    (Karte offline [image: ]072 440 7858; 140/A Wewala; Hauptgerichte 350Rs; [image: ]10–21Uhr) Unter Palmen und Blütenpflanzen halb vergraben liegt das reizende kleine Restaurant mit einer Gartenterrasse an einer (zumindest im Vergleich zur Hauptstraße) ruhigen Seitenstraße. Die Inhaberfamilie ist so liebenswürdig wie die Umgebung. Auf den Tisch kommen frische, köstliche hausgemachte Curry- und Fischgerichte zu unschlagbaren Preisen.


    Es gibt nur eine Handvoll Tische in diesem sehr beliebten Restaurant, Gäste sollten also rechtzeitig hierherkommen oder am besten im Voraus reservieren.


    Spaghetti & Co Italienisch $$


    (Karte offline Google Maps Galle Rd.; Gerichte 700–900Rs; [image: ]18–23Uhr) Die wild wuchernden Parkanlagen, in denen die kolonialzeitliche Villa liegt, schieben sich schützend vor die laute Galle Road und bewirken, dass der Genuss der Pizzas mit extradünnem Boden und der sahnigen hausgemachten Pastagerichte nicht gestört wird.


    Cool Spot Fisch $$


    (Karte offline Google Maps; 327 Galle Rd.; Hauptgerichte 250 bis 800Rs) Der Familienbetrieb, in dem seit 1972 frische Fischgerichte serviert werden, hat seine Räumlichkeiten in einem kanariengelben, altmodischen Haus direkt an der Straße. Auf einer kühlen Veranda studieren die Gäste das aktuelle Tagesangebot, das auf einer Wandtafel geschrieben steht, und genießen Spezialitäten wie leckere Knoblauchgarnelen oder eine schwer beladene Meeresfrüchteplatte. Das Haus liegt am Nordende der touristischen Hauptstraße.


    No 1 Roti Restaurant Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps [image: ]491 1540; 373 Galle Rd.; Gerichte 100–150Rs) In einigem Abstand vom Strand– und himmelweit von der Strandrestaurantszene entfernt– bietet das winzige Restaurant direkt an der Straße rund 60 verschiedene Variationen von rotti (gehaltvolle Pfannkuchen) an, z. B. mit Knoblauchhuhn oder mit Banane. Außerdem gibt es frische Shakes und Lassis.


    Coffee Shop Café $


    (Karte offline Google Maps 536 Galle Rd.; [image: ]7–19Uhr) Echte italienische Kaffeespezialitäten, wie z. B. ein Espresso (gut gegen Kater), sorgen in diesem schicken Café für einen energiegeladenen Start in einen langen Tag auf dem Wasser.


    Sam’s Surfers Bar


    Karte offline Google Maps (Roger’s Garage; Karte offline; 403 Galle Rd.) In der lässigen Bar mit Billardtischen werden die neuesten Kinofilme und große Sportereignisse ausgestrahlt. Eine Vielfalt unterschiedlicher Biersorten ist auf Lager– zwischen dieser und einer typisch sri-lankischen Bar liegen Welten!


    
      ABSTECHER


      AMBALANGODA: MASKENTÄNZE & MUSEEN


      Ambalangoda ist eine stickige und unansehnliche Stadt, und so ist es nicht verwunderlich, dass es vom nahen Hikkaduwa als touristisches Ziel völlig verdrängt wird. Es gibt einen einzigen– dafür aber sehr guten– Grund, hierherzukommen: die Gelegenheit, hinter die Kulissen der Kunsthandwerkerszene Sri Lankas zu blicken und die magische Bedeutung der allgegenwärtigen Dämonenmasken zu erforschen. Maskentänze, die krank machende Geister vertreiben und Heilung bewirken sollen, werden noch vereinzelt in den Dörfern des Landesinnern vollzogen.


      Ambalangoda liegt an der Hauptverkehrsstrecke zwischen Colombo und Hikkaduwa; Busse und Züge fahren regelmäßig.


      Ariyapala Mask Museum ([image: ]091-225 8373; www.masksariyapalasl.com; 426 Main St.; [image: ]8.30–17.30Uhr) Das Ariyapala-Maskenmuseum vermittelt mit Hilfe von Dioramen und Erläuterungen in englischer Sprache hervorragende Einblicke in die sri-lankische Maskenwelt und ihre Bedeutung. Dort ist auch die interessante Broschüre The Ambalangoda Mask Museum für Interessierte erhältlich, die sich in die geheimnisvolle Welt der Tänze, Legenden und Teufelsaustreibungen sowie die psychologische Bedeutung der Masken vertiefen möchten.


      Ariyapala Traditional Masks ([image: ]091-493 3319; 432 Galle Rd.; [image: ]8.30–17.30Uhr) Ariyapala Traditional Masks ist ein kleines Museum mit einem Geschäft, in dem besonders bezaubernde Stücke verkauft werden.


      Bandu Wijesooriya Dance Academy ([image: ]091-225 8948; www.mask.lk; 1. Stock, 426 Main St.) In der Bandu Wijesooriya Dance Academy werden traditionelle Tänze aus dem Süden des Landes, z. B. Kolam (Tanzdrama mit Masken), Kandyan und Sabaragamu, gelehrt. Offiziell dauert ein Tanzkurs ein Jahr, doch gibt es für Ausländer häufig eine Möglichkeit, kürzere Kurse mit Einzelunterricht zu bekommen.

    


    [image: ] Praktische Informationen


    Commercial Bank (Karteoffline Galle Rd.) Geldautomat.


    Hauptpostamt (KarteofflineBaddegama Rd.) 5Min. zu Fuß landeinwärts vom Busbahnhof entfernt.


    Touristenpolizei (Karteoffline [image: ]227 5554; Galle Rd.; [image: ]24Std.) Am südöstlichen Ende der Touristenmeile gelegen. Nicht alle Polizisten im Revier sprechen Englisch– was leider den Zweck dieser Einrichtung eher fragwürdig erscheinen lässt!


    [image: ] An- & Weiterreise


    AUTO


    Zwei Straßen verbinden Hikkaduwa mit Galle und Colombo. Die alte Strecke Colombo–Galle verläuft mitten durch Hikkaduwa. Auf dieser Straße dauert eine Fahrt in die Innenstadt Colombos mindestens 3Std., für den Weg zum Flughafen sind noch einmal 4 oder 5Std. einzuplanen (bei ruhigerem Verkehrsaufkommen geht es etwas schneller).


    Galle liegt 30Min. entfernt. Bei einer Fahrt nach Galle lohnt es sich nicht, den Southern Expressway zu nehmen– die mautpflichtige Autobahn verläuft 15 Minuten landeinwärts von der Küste. Doch auf der Fahrt zum südlichen Stadtrand von Colombo kann man auf dieser Straße viel Zeit sparen.


    Wie zu hören ist, soll demnächst eine Umgehungsstraße rund um Hikkaduwa geführt werden.


    BUS


    Busse fahren regelmäßig von Colombo ab (normal/gehobener Komfort 127/190Rs, 3Std.). Regelmäßige Busverbindungen gibt es auch nach Galle (37Rs, 30Min.). Busse nach Galle oder zu weiteren Orten halten südlich vom Busbahnhof an der Pensionsmeile. Bei der Abfahrt von Hikkaduwa ist die Chance auf einen Sitzplatz größer, wenn man am Busbahnhof einsteigt.


    ZUG


    Züge sind häufig überfüllt. Auf langsame Züge sollte man besser verzichten, denn sie halten praktisch überall. Am Bahnhof sind die Abfahrtzeiten der Expresszüge zu erfahren. Zugverbindungen sind entlang der Küstenstrecke recht häufig; Zielbahnhöfe sind u. a. Colombo (2./3. Klasse 160/85Rs, 2–3Std.), Galle (2./3. Klasse 40/20Rs, 30Min.) und Matara. In manchen Zügen gibt es klimatisierte Waggons; der Preis dafür beträgt pauschal 1000Rs.


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Ein Dreiradtaxi vom Zug- oder Busbahnhof nach Wewala oder Narigama kostet 150Rs.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    
      [image: ]

    


    Der Süden


    
      [image: ] Inhalt


      Galle


      Unawatuna


      Weligama


      Mirissa


      Matara


      Dondra


      Talalla


      Dikwella


      Goyambokka


      Tangalla & Umgebung


      Nationalpark Bundala


      Tissamaharama


      Nationalpark Yala


      Kataragama

    


    Herrliche Strände


    [image: ] Goyambokka Beach


    [image: ] Marakolliya Beach


    [image: ] Mirissa Beach


    [image: ] Rekawa Beach


    [image: ] Talalla Beach


    Schön übernachten


    [image: ] Amanwella


    [image: ] Fort Printers


    [image: ] Fortaleza


    [image: ] Frangipani Tree


    [image: ] Lonely Beach Resort


    Auf in den Süden!


    Die Südküste Sri Lankas erfüllt alle Besucher mit Staunen und romantischen Empfindungen; dies ist schließlich das Land, wo Menschen in Monsun-Nächten übers Feuer tänzeln, Fischer auf Stelzen über dem Wasser hocken und Schildkröten auf mondbeschienene Strände krabbeln.


    Hier werden die Sinne überwältigt. Die Landschaft ist hinreißend schön, die grünen Reisfelder und wogenden Palmenwälder stehen im Kontrast zu den endlosen elfenbeinfarbenen Stränden und dem Türkisblau des Meeres. Menschen in leuchtend bunter Kleidung schlendern durch die Straßen, besonders in der kolonialen Festung von Galle.


    Was auch immer das Herz begehrt, es ist hier vorhanden: Aktivurlauber können in leuchtenden Korallenriffen tauchen oder auf sanften Sandbänken surfen lernen. Für Kulturinteressierte gibt es einsame Höhlen mit buddhistischer Kunst. Auf Naturliebhaber warten Wale, die vor der Küste durch das Wasser ziehen, und Leoparden, die wie Geister durch die Nacht schleichen.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      Dez.–April Wale ziehen durchs Meer, die Strände sind voll und alles ist geöffnet.


      Aug. Pilger kasteien sich auf dem unvergesslichen Kataragama-Fest.


      Nov. Der Monsun lässt nach, die Badeorte erwachen und die Massen sind noch nicht da.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Eine Zugfahrt nach Süden ins Weltkulturerbe Galle und ein Bummel durch die reich geschmückten Straßen


      [image: ] Auf dem Hundungoda Tea Estate alles über den Teehandel erfahren


      [image: ] Auf einer Blauwal-Tour das größte Lebewesen der Welt bestaunen


      [image: ] Das perfekte Fleckchen auf den Sandstränden um Tangalla finden


      [image: ] Durch die „Tube“ in Midigama rasen oder einen Surfkurs in Weligama belegen


      [image: ] Die ersten Schritte eines Schildkrötenbabys am Rekawa Beach beobachten


      [image: ] Bei Sonnenuntergang in Tissamaharama sehen, wie der Nebel aus dem Tissa Wewa steigt


      [image: ] Im Nationalpark Yala Leoparden erspähen und Elefanten hören
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    Galle


    [image: ] 091 / 100200 ew.


    Galle (auf Englisch gohl ausgesprochen, auf Singhalesisch gaale) ist ein Muss im Süden. Die Stadt ist unglaublich exotisch, erfüllt vom Duft der Gewürze und salzigen Seeluft, aber auch mit ihren wunderbaren niederländischen Kolonialgebäuden von großer Schönheit. Klassische Architektur verschmilzt mit einem hinreißenden tropischen Umfeld zu einer unendlich spannenden Wirklichkeit.


    Vor allem ist Galle eine Stadt des Handels und zunehmend auch der Kunst. Heute ist die historische Festung voller kleiner Läden, Cafés und Hotels, die einheimischen und ausländischen Künstlern, Autoren, Fotografen, Designern und Dichtern gehören– ein Drittel der Häuser ist jedoch im Besitz von Ausländern.


    Die 36ha umfassende Festung wurde 1663 von den Niederländern gebaut. Sie erstreckt sich über den größten Teil der Landzunge, die an drei Seiten vom Meer umgeben ist. Allein ein zielloser Bummel auf den alten Mauern und Straßen mit ihren erstaunlichen, jahrhundertealten Gebäuden führt von einer architektonischen Überraschung zur nächsten. Ihre Schönheit wurde auch von der Unesco anerkannt, die sie zum Weltkulturerbe erhob.


    Der Zauber der Festung liegt jedoch nicht nur in ihrem hübschen Anblick. Sie ist vielmehr noch immer ein funktionierendes Gemeinwesen: Es gibt hier Verwaltungsbüros, Gerichtsgebäude, Exportgesellschaften, zahllose, ganz normale Menschen in den Straßen und eine spürbar dynamische Atmosphäre.


    Galle ist auf einem Tagesausflug von Colombo gut zu erreichen und nur eine kurze Fahrt von den Strandorten Hikkaduwa und Unawatuna entfernt. Aber um die Stadt wirklich genießen zu können, lohnt eine Übernachtung in der stimmungsvollen Festungsstadt.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Galle


      [image: ] Highlights


      1 C4 Niederländ.-reform. Kirche


      2 C7 Flag Rock


      3 D4 Altes Tor


      [image: ] Sehenswertes


      Amangalla (siehe 15)


      4 D5 Dutch Hospital


      5 B2 Galle International Cricket Stadium


      6 D5 Historical Mansion


      7 D6 Lighthouse Beach


      8 B3 Haupttor


      9 C4 Marine Archeological Museum


      10 C4 National Maritime Museum


      11 C4 National Museum


      12 D6 Point Utrecht Bastion


      Aktivitäten, Kurse & Touren


      13 B6 Galle Fort Spa


      14 C5 Galle Fort Tours


      Galle Fort Walks (siehe 39)


      [image: ] Schlafen


      15 C4 Amangalla


      16 B5 Fort Dew Guesthouse


      17 D6 Fort Inn


      18 C6 Fort Printers


      19 C5 Fortaleza


      20 C5 Frangipani Motel


      21 C5 Galle Fort Hotel


      22 B6 Hotel Weltevreden


      23 D6 Light House View Inn


      24 C6 Mrs ND Wijenayake’s Guest House


      25 B4 New Old Dutch House


      26 C6 Ocean View Guest House


      27 C6 Pedlar’s Inn Hostel


      28 B4 Seagreen Guest House


      [image: ] Essen


      29 B4 Anura’s Restaurant


      30 D5 Cafe Punto


      31 C6 Dairy King


      32 D6 Elita Restaurant


      Fortaleza (siehe 19)


      33 C6 Heritage Cafe


      34 C6 Mamas Galle Fort


      35 D6 Mama’s Roof Café


      36 A1 Old Railway Cafe


      37 B5 Pedlar’s Inn Cafe


      38 D6 Royal Dutch Cafe


      39 D6 Serendipity Arts Cafe


      40 B1 South Ceylon Bakery


      41 B6 Spoon’s Cafe


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      Amangalla (siehe 15)


      42 B5 Living Room


      43 B6 Pilgrims Lounge


      [image: ] Shoppen


      44 C6 Barefoot


      45 B1 Cargills Food City


      46 A1 Old Railway


      47 D6 Orchid House


      48 C6 Shoba Display Gallery


      49 D6 Small Antique Shop


      50 C5 Stick No Bills
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    Geschichte


    Anuradhapura und Polonnaruwa sind zwar älter als Galle, tatsächlich aber verlassene Orte– die modernen Städte haben mit den alten Ruinen nichts mehr zu tun. In Galle hingegen sind die alte und die neue Stadt noch immer sehr lebendig.


    Einige Historiker glauben, dass Galle womöglich die Stadt Tarsis gewesen sei, aus der König Salomon Juwelen und Gewürze bezog. Doch die überwiegende Mehrheit hält eine Hafenstadt in Spanien für den Standort des sagenhaften Tarsis. Galle jedenfalls erblühte erst mit der Ankunft der Europäer. 1505 kam eine portugiesische Flotte auf dem Weg zu den Malediven vom Kurs ab und suchte im Hafen von Galle Schutz. Angeblich hörten sie einen Hahn (galo auf Portugiesisch) krähen und verliehen der Stadt daraufhin ihren heutigen Namen. Eine etwas glaubwürdigere Geschichte besagt, dass sich der Name vom singhalesischen Wort gala (Felsen) ableitet.


    1589 bauten die Portugiesen während einer ihrer regelmäßigen Streitereien mit dem Königreich Kandy eine kleine Festung, die sie Santa Cruz nannten. Später erweiterten sie diese mit Bollwerken und Mauern. Die Niederländer, die Galle 1640 einnahmen, zerstörten jedoch die meisten portugiesischen Spuren.


    Nach dem Bau der Festung war Galle für über 200 Jahre der Haupthafen Sri Lankas und ein wichtiger Zwischenstopp für Boote und Schiffe auf deren Fahrt zwischen Europa und Asien. Als Galle jedoch im Jahr 1796 in die Hände der Briten fiel, hatte sich der Handel bereits nach Colombo verlagert. Der Bau von Hafendämmen in der Bucht von Colombo Ende des 19.Jhs. machte Galle schließlich zu einem zweitrangigen Hafen, obwohl hier nach wie vor Schiffe und Jachten einlaufen.


    Der verheerende Tsunami des Jahres 2004 hat Galles Neustadt schwer in Mitleidenschaft gezogen. Die soliden Mauern der Festung haben den Schaden in der Altstadt hingegen begrenzt. Hilfreicher war noch die Vorliebe der Niederländer für gute Abflusskanäle. Die noch immer gut funktionierenden Regenkanäle aus dem 18.Jh. sorgten für einen schnellen Abfluss des Flutwassers aus der Festungsstadt.


    [image: ] Sehenswertes


    Die Festungsstadt besteht aus ungefähr 400historischen Häusern, Kirchen, Moscheen, Tempeln und alten Handels- und Regierungsgebäuden. Galle muss man auskosten, schmecken und berühren– und die Überraschungen genießen. Auch die Neustadt mit ihren interessanten Läden und Märkten lohnt sich. In der Festungsstadt lebt und arbeitet eine große muslimische Gemeinde, besonders im südlichen Teil. Viele Läden schließen zur Gebetszeit freitags um die Mittagszeit für ein paar Stunden.


    [image: ] Die Festungsmauern


    Einen abendlichen Spaziergang auf den Festungsmauern genießen sowohl Einheimische als auch Besucher. Wenn die Hitze des Tages abklingt, kann man oben auf der Mauer in ein oder zwei Stunden fast die gesamte Festungsstadt umrunden. Dann treiben sich dort auch zahlreiche Bewohner, schüchterne Liebespärchen und viele Kinder herum, die in das geschützte Wasser springen. Ob inner- oder außerhalb der Mauern, zu jeder Tageszeit warten neue Entdeckungen, auch versteckte Strände.


    Übrigens lässt sich erkennen, welcher Teil der Mauer von den Portugiesen und welcher von den Niederländern stammt: Letztere bauten viel breitere Mauern, um Platz für Kanonen zu schaffen.


    [image: ] Altes Tor Historische Stätte


    Karte offline Google Maps An der Außenseite des Alten Tors ist über dem Eingang ein schön gemeißeltes britisches Wappen zu sehen. Auf der Innenseite stehen die Buchstaben VOC, die Abkürzung für Verenigde Oostindische Compagnie (Niederländische Ostindien-Kompanie), und die Jahreszahl 1669, flankiert von zwei Löwen und gekrönt von einem Hahn. Dieser Teil der alten Mauer diente auch als Speicher für Gewürze, die für den Export bestimmt waren.


    [image: ] Flag Rock Historische Stätte


    Karte offline Google Maps (Rampart St.) Der Flag Rock am südlichsten Ende der Festung war einst eine portugiesische Bastion. Heute ist er mit Abstand das beliebteste Fleckchen, um den Sonnenuntergang zu genießen. Tagsüber springen hier manchmal tollkühne Einheimische vom Felsen ins Wasser. Mehrere Händler verkaufen von ihren Karren guten Straßenimbiss, z. B. frische Papaya mit Chilipulver.


    Unter den Niederländern wurden einlaufende Schiffe von der Bastion auf dem Flag Rock vor gefährlichen Felsen gewarnt– daher der Name „Flaggenfelsen“. Von der benachbarten Pigeon Island wurden zur weiteren Warnung Musketenschüsse abgefeuert. Später bauten die Niederländer hier einen Leuchtturm, der aber seither entfernt wurde. Nur im Namen der angrenzenden Straße blieb er erhalten.


    Haupttor Historische Stätte


    Karte offline Google Maps (Lighthouse St.) Das Haupttor im Nordteil der Mauer ist vergleichsweise neu– es wurde erst 1873 von den Briten errichtet, um den verstärkten Verkehr in die Altstadt zu bewältigen. Dieser Teil der Mauer ist am massivsten befestigt, da er die Landseite abgrenzt. Ursprünglich wurde er von den Portugiesen samt einem Graben gebaut, dann aber von den Niederländern beträchtlich vergrößert und in die Star-, Moon- und Sun-Bastion aufgeteilt.


    Point Utrecht Bastion Historische Stätte


    Karte offline Google Maps (Hospital St.) Der östliche Mauerabschnitt endet an der Point Utrecht Bastion nahe dem Pulvermagazin, das eine niederländische Inschrift von 1782 trägt. Auf der Bastion steht ein etwa 18m hoher Leuchtturm (Hospital St.), der im Jahr 1938 gebaut und noch immer in Betrieb ist.


    Lighthouse Beach Strand


    Karte offline Google Maps (hinter der Hospital St.) Der nette kleine Sandstrand direkt an der Ostseite der Festung eignet sich prima für ein Bad nach den Besichtigungen in der Hitze.


    [image: ] Innerhalb der Festung


    Die meisten älteren Gebäude innerhalb der Festung stammen aus der Zeit der Niederländer. Viele Straßen tragen noch niederländische Namen oder sind direkte Übersetzungen. Die Niederländer bauten zudem eine ausgefeilte Kanalisation, die täglich von der Flut durchgespült wurde. Tüchtig wie sie waren, züchteten die Niederländer in der Kanalisation Bisamratten, die zur Gewinnung des begehrten Moschus-Duftstoffs exportiert wurden.


    Besucher, die vor 20 Jahren in Galle waren, werden von der heutigen Stadt überrascht sein: Holprige Straßen wurden sauber gepflastert und zahllose historische Gebäude wurden und werden noch restauriert. Und just wenn alles etwas zu nobel wirkt, springt ein kreischender Affe über den Köpfen hinweg.


    [image: ] Niederländisch-reformierte Kirche Kirche


    Karte offline (Groote Kerk, Ecke Church St. & Middle St.; [image: ]9–17Uhr) Die Große Kirche wurde ursprünglich 1640 erbaut ‒ das heutige Gebäude stammt jedoch aus den Jahren 1752 bis 1755. Der Boden besteht aus Grabsteinen vom alten niederländischen Friedhof (der älteste stammt von 1662). Der freundliche Wärter erklärt gerne, wo die sterblichen Überreste in den Wänden und unter dem Boden aufbewahrt werden. Die Orgel von 1760 ist noch vorhanden, auch die Kanzel aus malaysischem Ebenholz ist recht imposant. Wer einen kühlen Platz für eine kleine Pause sucht, findet hier ein wenig Ruhe.


    Marine Archeological Museum Museum


    Karte offline Google Maps (Church St.; Erw./Kind 650/325Rs; [image: ]9–16.30Uhr) Das modernisierte Museum mit Eingang hinter dem alten Bell Tower ist mit Abstand das spannendere der beiden Meeresmuseen Galles. Gezeigt werden zahllose Videos und interaktive Exponate zur Seefahrtsgeschichte der Stadt und auch viele Schiffswracks in den umliegenden Gewässern. Es besteht aus zwei Ebenen, die sich in der alten Mauer ausbreiten.


    National Maritime Museum Museum


    Karte offline Google Maps (Queens St.; Erw./Kind 3/1,50US$; [image: ]Di–Sa 9.30–16.30Uhr) Das kleine Museum in den alten Mauern lohnt sich wegen des Skeletts eines Brydewals und eines sehr hilfreichen Modells, das die Entstehung von Tsunamis erläutert. Mit Hilfe von einigen verstaubten Schaufensterpuppen werden alte Fischereimethoden illustriert.


    Historical Mansion Historisches gebäude


    Karte offline Google Maps (31–39 Leyn Baan St.; [image: ]9–18Uhr) Wer glaubt, er hätte viel Krempel zu Hause rumliegen, sollte erst einmal das Zeug in diesem restaurierten niederländischen Haus sehen, die private Sammlung einer alteingesessenen Familie aus der Festungsstadt. Es ist eigentlich kein Museum, da viele Objekte auch Preisschilder haben. Hier stehen massenhaft Gegenstände aus der Kolonialzeit herum, darunter eine Sammlung altertümlicher Schreibmaschinen, Geschirr der Niederländischen Ostindien-Kompanie, Brillen und Schmuck.


    Interessant auch die Stellen, an denen der Putz entfernt wurde, um die Baustruktur des Hauses zu zeigen.


    Amangalla Historisches Gebäude


    Karte offline Google Maps (10 Church St.) Das Amangalla wurde 1684 als Domizil des niederländischen Gouverneurs und von Offizieren gebaut. Später war es als New Oriental Hotel die bevorzugte Unterkunft der P&O-Passagiere der 1. Klasse, die im 19.Jh. von und nach Europa reisten. Über Jahrzehnte war es im 20.Jh. dem langsamen Verfall überlassen und wurde von der legendären Nesta Brohier geführt, einer vornehmen Dame, die tatsächlich in Zimmer 25 geboren wurde.


    Das Hotel spielt in Paul Therouxs Klassiker Abenteuer Eisenbahn– auf Schienen um die halbe Welt eine denkwürdige und zudem amüsante Rolle. Es wurde umfassend restauriert und im Jahr 2004 als Luxushotel Amangalla wiedereröffnet. Die öffentlichen Bereiche, wie die Bar, Lobby und das Restaurant, sind frei zugänglich und lohnen einen Blick.


    Dutch Hospital Historisches gebäude


    Karte offline Google Maps (Hospital St.) Das riesige Kolonialgebäude mit seiner Kolonnadenfassade stammt aus dem 18.Jh. Die Größe des einstigen Krankenhauses war nötig, da die Reise nach Ceylon und das Leben in den Tropen sich als recht ungesund für die Niederländer erwiesen. Sie starben scharenweise an verschiedenen Krankheiten und der Tropenhitze (ihre Vorliebe für selten gewaschene Wollkleidung war auch nicht hilfreich). Für das jüngst restaurierte Haus direkt am Ufer bestehen Pläne, es für Läden und Cafés zu nutzen.


    National Museum Museum


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 2051; Church St.; Erw./Kind 300/150Rs; [image: ]Di–Sa 9–17Uhr) Das Nationalmuseum befindet sich in einem perfekt gebauten niederländischen Gebäude von 1686. Es zeigt traditionelle Masken, Erläuterungen zur Spitzenherstellung, einige wenige Exemplare der Luxuswaren, die einst hierher verschifft wurden, und sakrale Gegenstände, darunter ein Reliquienschrein.


    [image: ] Neustadt


    Die Festung steht zwar zu Recht im Mittelpunkt des Interesses, aber die Neustadt von Galle lohnt ebenfalls einen Bummel. Tagsüber ist in den Läden und auf den Märkten jede Menge los. Am Havelock Place in Bahnhofsnähe haben sich interessante Geschäfte niedergelassen, die sich die stets steigenden Mieten in der Festung nicht mehr leisten konnten.


    Dutch Market Markt


    (Main St.) Der niederländische Markt mit seinen Obst- und Gemüseauslagen befindet sich unter einem etwa 300 Jahre alten Säulendach. In der Main Street gibt es noch weitere Lebensmittel- und Gewürzmärkte sowie einige interessante Läden, die zum Stöbern einladen.


    Galle International Cricket Stadium Stadion


    Karte offline Google Maps (Main St.) Galles Kricketplatz, einst eine Rennbahn für wettfreudige britische Kolonialherren, wurde vor über 100 Jahren angelegt. Seit 1998 wird er für internationale Spiele genutzt; 2010 erschien hier zum allerletzten Mal Sri Lankas großartiger Kricketspieler Muttiah Muralitharan.


    [image: ] Aktivitäten


    Tauchläden, Schnorcheltouren und Yoga-Studios sowie einige gute Spas gibt es im benachbarten Unawatuna.


    Galle Fort Spa Spa


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 725 2502; 63 Pedlar St.; Massage proStd. ab 5500Rs; [image: ]8–18Uhr) Ein Nobel-Spa, das von den Leuten des Hotels Fortaleza geführt wird. Geboten werden etliche Anwendungen und Behandlungen, alle mit Spitzenprodukten und -kosmetika.


    [image: ] Geführte Touren


    [image: ] Galle Fort Walks Stadtrundgang


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 683 8659; www.sriserendipity.com; Serendipity Arts Cafe, 60 Leyn Baan St.; Touren ab 25US$) Die Autorin und Fotografin Juliet Coombe führt Besucher auf 90-minütigen Stadtrundgängen durch die Festung. Es gibt sie mit verschiedenen Themen, darunter die Mystical Fort Tour, die sich um Legenden und Mythen der Stadt dreht, die Meet the Artists Tour (Anmeldung 24 Stunden im Voraus erforderlich), die mit der großen Künstlergemeinde Galles bekannt macht, sowie verschiedene kulinarische Touren.


    Galle Fort Tours geführte touren


    Karte offline Google Maps (Church St.; Touren ab 3000Rs; [image: ]9–17Uhr) Etliche Tuk-Tuk-Fahrer in Galle bieten Touren durch die Festung und die Neustadt an. Sie warten gegenüber vom Galle Fort Hotel. Die Preise sind verhandelbar, ebenso die Routen. Die Fahrer sind echte Charaktere, es geht bei der Fahrt hinten auf dem Dreiradkarren also oft recht lustig zu. Längere Touren in klimatisierten Autos werden ebenfalls angeboten.


    
      [image: ] Stadtrundgang

      Die historische Festung


      START UHRTURM

      ZIEL UHRTURM

      LÄNGE/DAUER 2,75KM; 3–4STD.
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      Detailansicht der Karte folgt
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      Der Stadtrundgang führt zu vielen Highlights von Galle und durch vier Jahrhunderte Geschichte. Besonders reizvoll ist in der Festungsstadt, dass Abstecher und zielloses Schlendern lohnenswert sind, also ruhig einmal vom folgenden Rundgang abweichen.


      Der Bummel beginnt am [image: ] Glockenturm, der anders als so viele in der ganzen Welt dank der hervorragenden Technik im britischen Mechanismus von 1882 tatsächlich die korrekte Zeit anzeigt. Über das Kricketfeld hinweg ist die Neustadt zu sehen. Der nächste Halt auf dem Weg an der Innenseite der Mauer entlang ist das von den Briten erbaute [image: ] Haupttor . Vorsicht vor den rasenden Tuk-Tuks beim Überqueren der Lighthouse Street, wo es an der Mauer entlang weiter zur [image: ] Sun Bastion mit schönem Blick auf den Hafen geht.


      Von dort führt der Weg im Bogen weg von der Mauer und über die Church Street ins Zentrum des alten niederländischen Galle. Sehr schön sind die tiefen Veranden des Hotels [image: ] Amangalla . Auf der anderen Seite der Middle Street bietet die [image: ] Niederländisch-reformierte Kirche angenehme Kühle. Gegenüber der Kirche steht ein [image: ] Glockenturm (1901), der bei Tsunamis die Alarmglocken läutet. Weiter geht es auf der Church Street zur [image: ] All Saints Anglican Church an der Ecke Church Cross Street. Der solide Steinbau (1869–1871) könnte gut in einem englischen Dorf stehen. Eine Spende ist willkommen, da die Kirche dringend restauriert werden muss. Etwa 50m weiter befindet sich in einem Handelshaus aus dem 19.Jh. gleich nördlich des Galle Fort Hotel das [image: ] Old Lloyd’s Office mit seiner erhaltenen Tafel für Schiffsankünfte.


      Ein Stück wieder zurück zweigt Richtung Osten die Queens Street ab, wo das [image: ] Dutch Governor’s House von 1683 steht. Eine Steintafel über dem Eingang trägt das Datum 1683 und den allgegenwärtigen Hahn von Galle. Unten an einem Abhang lässt sich dann von beiden Seiten das [image: ] Alte Torbewundern. Nun geht es auf die Mauer hinauf und zurück zur Nordostecke der Festung und zur [image: ] Zwart Bastion (schwarze Bastion), die die älteste Bastion der Festung ist.


      Das nächste Ziel ist unterhalb die weite Grünanlage des [image: ] Court Square. Wie der Name schon andeutet, wird der Platz von Gerichtshöfen und zugehörigen Büros umgeben. Werktags warten hier Menschen im Schatten der Banyanbäume auf ihren Gerichtstermin. Die Hospital Street Richtung Süden führt zum [image: ] Dutch Hospital , das einst mit Opfern der Pest belegt war. Dieser Teil der Mauer ist der schattigste in der Hitze des Tages. Erfrischend ist auch ein Bad am [image: ] Lighthouse Beach .


      Unübersehbar steht an der Südostecke der Festung der [image: ] Leuchtturm. Gleich westlich über die Rampart Street leuchtet weiß die [image: ] Meeran-Moschee. Weiter nach Westen geht es zum [image: ] Flag Rock, von dem aus die vielen Felsen unter Wasser zu sehen sind, an denen über die Jahrhunderte Dutzende Schiffe zerbrachen. Die [image: ] Triton Bastion, weiter auf der Mauer entlang nach Nordwesten, ist wunderbar, um den Sonnenuntergang zu genießen.


      Jetzt geht es runter in die Pedlar Street mit ihren Cafés und dann nordwärts in die Parawa Street. In diesen beiden schmalen Straßen sind die typischsten Kolonialhäuser der Niederländer zu sehen, samt ihren Säulen und Veranden. Weiter im Bogen nach Westen steht schließlich an der Ecke Rampart Street der [image: ] Sudharmalaya-Tempel mit seiner gedrungenen Dagoba. Wer das Glück hat, bei Vollmond hier zu sein, kann alle möglichen Zeremonien erleben.


      Nun geht es an der [image: ] Clippenberg Bastion wieder rauf auf die Mauer. In der meist sanften Brandung um die Felsen und den Strand darunter sind manchmal in der Abenddämmerung Meeresschildkröten beim Fressen zu sehen. Der Mauerweg führt weiter nördlich zur Wiese, die bis vor Kurzem Teil des Militärstützpunkts von Galle war.


      Nördlich der [image: ] Aeolus Bastion befindet sich außerhalb der Mauer das [image: ] Grab des muslimischen Heiligen Dathini Ziryam. Die [image: ] Star Bastion an der Nordwestecke der Festung wurde von den Niederländern als Gefängnis und Sklavenquartier genutzt. Der Rundgang ist nun amUhrturm beendet.

    


    [image: ] Feste & Events


    Literaturfest Galle Kulturfest


    (www.galleliteraryfestival.com) Auf dem mehr oder weniger jährlichen Festival kommen meist bekannte asiatische und westliche Schriftsteller zusammen. Das Programm kann sich aber je nach Lust und Laune der ehrenamtlichen Veranstalter ändern.


    [image: ] Schlafen


    Jedes Jahr eröffnen neue Unterkünfte in der Festungsstadt, von einfachen Privatzimmern bis zu attraktiven Boutiquehotels. In der Hochsaison ist eine Reservierung ratsam, da die Nachfrage immer größer wird. Im näheren Umland gibt es ebenfalls eine breite Auswahl.


    
      FERIENHÄUSER


      Sri Lankas herrliche Strände im Süden ziehen schon seit Jahrzehnten die Menschen an und vielen fiel es schwerer als gedacht, wieder fortzugehen und sie blieben daher dauerhaft. Unzählige Privat-und Ferienhäuser säumen die Strände östlich und westlich von Galle. Die meisten davon sind äußerst diskret, geschützt von hohen Mauern vor dem Lärm der stark frequentierten Küstenstraße.


      Viele dieser wunderschönen Häuser können zu einem überraschend niedrigen Preis angemietet werden: Für 150US$ pro Nacht hat man sein eigenes Strandhaus. Je teurer es wird, desto mehr Annehmlichkeiten gibt es dann auch, z. B. Pools und Personal. Einige der herrschaftlichen Anwesen tauchten auch schon in britischen Klatschmagazinen auf.


      Ausgezeichnete Quellen für Ferienhäuser sind auch einige Websites (www.villasinsrilanka.com, www.lankarealestate.com und www.vrbo.com).
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    Pedlar’s Inn Hostel Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 7443; www.pedlarsinn.com; 62 Lighthouse St.; B 2–15US$, Zi. 50–60US$1; [image: ]) Zum Imperium des Pedlar’s gehört nun auch dieses neue und helle Haus, das sehr gute Hostelzimmer mit drei oder vier Betten und Ventilator hat. Die beiden Privatzimmer sind voll klimatisiert. An der Frühstücksbar kann sich jeder selbst bedienen. Fahrräder werden auch vermietet.


    Hotel Weltevreden Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2650; piyasena88@yahoo.com; 104 Pedlar St.; Zi. 2500–5000Rs; [image: ]) Das Hotel Weltevreden, ein denkmalgeschütztes niederländisches Haus, vermietet zehn einfache, leuchtend bunt gestrichene Zimmer um einen viel benutzten Hofgarten. Im Zimmerpreis ist jede Menge netter Smalltalk mit dem etwas ältlichen Besitzer enthalten. Die billigeren Zimmer teilen sich ein Bad und haben nur Ventilatoren.


    Mrs ND Wijenayake’s Guest House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps (Beach Haven; [image: ] 223 4663; www.beachhaven-galle.com; 65 Lighthouse St.; Zi. 2000–5500Rs; [image: ][image: ]) Die wundervolle Mrs. Wijenayake beherbergt schon ewig dankbare Backpacker und ihr Wissen um deren Bedürfnisse zeigt sich in der behaglichen Pension. Die zwölf Zimmer variieren von sauber und einfach mit Gemeinschaftsbad bis zu schicker mit Klimaanlage. Die Familie spricht immer noch über den längeren Aufenthalt 1977 von Lonely-Planet-Mitbegründer Tony Wheeler.


    Frangipani Motel Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2324; www.frangipanigroup.com; 32 Pedlar St.; Zi. 24–40US$; [image: ][image: ]) Das familiengeführte, modern-kitschige Haus hat acht Zimmer in zwei Gebäuden beidseitig der Pedlar Street. Die großen Zimmer oben mit blumengeschmückten Betten und steter Meeresbrise, die durch die Dachlatten weht, sind luftig und hell. Einige Zimmer haben einen Balkon. Im Garten voller Singvögel können Gäste essen und relaxen.


    [image: ] Seagreen Guest House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 2754; www.seagreen-guesthouse.com; 19B Rampart St.; Zi. 4500–8000Rs; [image: ][image: ]) Die fünf weißen Zimmer sind mit bunten indischen Stoffen und Regenduschen ausgestattet. Die Badezimmer gehören zu den besten in dieser Preiskategorie und die Dachterrasse bietet einen grandiosen Sonnenuntergangsblick über die Festungsmauern und weit über den Indischen Ozean. Einige Zimmer haben nur Ventilatoren, andere hingegen tollen Meerblick.


    Fort Dew Guesthouse Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4365; www.fortdew.com; 31 Rampart St.; Zi. 4000–9000Rs; [image: ][image: ]) Die Pension mit fünf Zimmern direkt an der alten Stadtmauer ist eine echte Entdeckung. Es ist klassisch mediterran weiß gestrichen und wunderbar gepflegt. Das setzt sich auch in den Zimmern mit ihren weißen Wänden und dunklem Holz fort. Einige Zimmer haben nur Ventilatoren. Die Café-Bar auf der Dachterrasse bietet einen hinreißenden Blick.


    Light House View Inn Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 2056; www.lighthouseviewinn.com; 44 Hospital St.; einfaches Zi. 2000Rs, Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 3200/7000Rs; [image: ][image: ]) Der Name beschreibt treffend den Blick auf Galles Wahrzeichen, da der Leuchtturm direkt davor steht. Die Aussicht auf ihn und das Meer ist ein Highlight auf der sehr netten und luftigen Terrasse. Die billigsten der fünf Zimmer teilen sich eine Toilette, alle sind simpel eingerichtet. Die freundliche Besitzerin ist stolz auf ihr Eckzimmer mit Blick auf Sonnenauf- und Sonnenuntergang.


    New Old Dutch House Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 2987; www.newolddutchhouse.lk; 21 Middle St.; Zi. 35–55US$; [image: ][image: ]) Das Haus mit dem zeitlosen Namen könnte durchaus die sauberste Unterkunft im ganzen Süden Sri Lankas sein. Die acht geräumigen Zimmer haben lackierte Holzböden und wunderbar weiche Betten. Frühstück wird unter den Papayabäumen im Hofgarten serviert. Zu den Annehmlichkeiten zählen Satellitenfernseher und Kühlschrank.


    Fort Inn Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8094; rasikafortinn@yahoo.com; 31 Pedlar St.; Zi. 2500–5000Rs; [image: ][image: ][image: ]) Der stets strahlende Besitzer des ständig wachsenden Hauses bietet elf gute und einfache Zimmer und einen Balkon, der ideal zum Leutebeobachten ist. Die Einrichtung ist schlicht, aber die teureren Zimmer sind mit Kühlschrank und Klimaanlage ausgestattet.


    Ocean View Guest House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 2717; www.oceanviewlk.biz; 80 Lighthouse St.; Zi. 30–60US$; [image: ]) Die kleinen und angenehm altmodischen Zimmer (einige nur mit Ventilator) sind so unterschiedlich wie die vielen Currys in Sri Lanka. Der wahre Trumpf ist jedoch der schöne Dachgarten. Der Eingang des Hauses befindet sich in der Rampart Street.


    [image: ] Fortaleza BoutiqueHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 3415; www.fortaleza.lk; 9 Church Cross St.; Zi. 110–200US$; [image: ][image: ]) Der ehemalige Gewürzspeicher wurde zu diesem fabelhaften kleinen Hotel umgebaut. Es gibt zwar nur vier Zimmer, aber alle verströmen mit ihrer kolonial anmutenden Einrichtung zwanglosen Luxus ohne allen Pomp. Die Badezimmer sind groß und hübsch ausgestattet. Der Library Room hat ein großes rundes Fenster, durch das viel Licht strömt.


    [image: ] Fort Printers BoutiqueHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 7977; www.thefortprinters.com; 39 Pedlar St.; Zi. 140–200US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) In dem großen Gebäude von 1825 standen einst Druckerpressen. Die riesigen Holzbalken, mit denen die Pressen abgestützt wurden, blieben erhalten, aber alles andere wurde verändert. Mit großem Respekt für die Vergangenheit des Hauses entstand in dem alten Gemäuer ein Luxushotel. Es ist traditionell gehalten, hat aber genug Modernität, um ein weiteres Kolonialklischee zu vermeiden.


    Amangalla BoutiqueHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 3388; www.amanresorts.com; 10 Church St.; Zi. ab 500US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Die opulent ausgestattete Luxusherberge in einem der berühmtesten Gebäude der Festungsstadt bietet koloniale Pracht. Als Erstes fallen die weiten, glänzenden Holzfußböden und das schick gekleidete Personal auf, das die Gäste wie Könige in luxuriöse Zimmer geleitet, die man gar nicht mehr verlassen will.


    In dem früheren New Oriental Hotel nächtigten Generationen von Reisenden. An jene Zeit– und an die niederländische Besitzerfamilie– wird in der herrlichen Bibliothek erinnert, die ebenso wie der großartige Pool einen Grund bietet, das Zimmer doch zu verlassen.


    Galle Fort Hotel BoutiqueHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 2870; www.galleforthotel.com; 28 Church St.; Zi. ab 200US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das ehemalige niederländische Kaufmannshaus aus dem 17.Jh. ist heute ein atemberaubendes Boutiquehotel. Die Zimmer sind alle unterschiedlich: Einige haben zwei Ebenen und andere nehmen ganze Etagen ein. Die Bettwäsche ist exquisit und überall stehen Antiquitäten herum. Was es hier nicht gibt? Fernseher! Aber viel besser sind ohnehin der große Swimmingpool im Garten und die allgegenwärtige Gelassenheit.


    [image: ] Außerhalb der Stadt


    [image: ] Dutch House BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 438 0275; www.thedutchhouse.com; 23 Upper Dickson Rd.; Zi. ab 250US$; [image: ][image: ][image: ]) Nach einer Runde Krocket auf dem Rasen und einem Bad im idyllischen Pool zieht sich der Gast zurück in eines der nur vier Zimmer in dem Haus in den Hügeln oberhalb Galles, um einen Roman zu schreiben oder ein Meisterwerk zu skizzieren. Danach lockt Entspannung im hohen Himmelbett oder im romantischen Schaumbad.


    Sun House BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 438 0275; www.thesunhouse.com; 18 Upper Dickson Rd.; Zi. 140–250US$; [image: ][image: ][image: ]) Die elegante alte Villa, die in den 1860er-Jahren von einem schottischen Gewürzhändler gebaut wurde, liegt auf dem schattigen Hügel oberhalb der Neustadt. Die acht Zimmer sind unterschiedlich groß, aber selbst das kleinste ist ein adrett eingerichtetes Juwel. Die Farben sind gedämpft und es gibt nette Akzente kolonialer Eleganz. Das Hotel gehört zur gleichen Gruppe, die das Dutch House in der Nähe führt.


    Tamarind Hill BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 222 6568; www.asialeisure.lk; 288 Galle Rd.; Zi./Suite ab 150/450US$; [image: ][image: ][image: ]) Das ehemalige britische Admiralshaus aus dem 19.Jh. wurde in ein kleines Boutiquehotel mit zehn luxuriösen Zimmern, gutem Service und einem von Dschungel umgebenen Pool umgebaut. Die Zimmer verteilen sich in langen Flügeln mit Säulenfassade, die erstaunlich dicke Wände haben. Die öffentlichen Räume erinnern an die Zeit der Royal Navy. Das Haus liegt 2km westlich der Neustadt.


    Closenberg Hotel Historisches Hotel $$$


    ([image: ] 222 4313; www.closenburghotel.com; 11 Closenberg Rd.; Zi. 100–200US$; [image: ][image: ][image: ]) Das Haus wurde im 19.Jh., der Glanzzeit der britischen Handelsmacht, für einen P&O-Kapitän gebaut. Das weitläufige Hotel liegt auf einer Landspitze mit Blick über den Hafen von Galle und die Festung (die fünf Minuten mit dem Tuk-Tuk im Westen liegt). Es wird noch immer verschönert: Die 20 Zimmer sind überwiegend mit allem modernen Komfort ausgestattet und ein neuer Infinity-Pool peppt die Freiluftbar auf.


    [image: ] Essen


    Jede Woche scheint ein neues tolles Restaurant in der Festung zu eröffnen, aber dennoch ist es ratsam, vor 21Uhr einzutreffen, da die Stadt früh schlafen geht. Übrigens, viele Lokale servieren generell keinen Alkohol (also auch kein Bier!).


    [image: ] Festung


    [image: ] Dairy King Eis $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 5583; 69A Church St.; Eis ab 250Rs; [image: ]11–22Uhr) Wenn keiner da ist an diesem Fensterverkauf in einem Wohnhaus, einfach klingeln und einer aus der Familie King taucht auf und verkauft wohl das beste Eis von Galle. Das Gefrorene mit Passionsfrucht ist einfach himmlisch.


    Mamas Galle Fort Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 5214; an der Church St.; Hauptgerichte ab 350Rs; [image: ]11–21Uhr) Malini Perera ist die echte „Mama“ des berühmten alten Lokals. Sie und ihre Töchter kochen nun ihre heiß begehrten und ganz einfachen Currys mit Reis in diesem kleinen Haus. Alles ist superfrisch und wer will, kann auch die Zubereitung dieser Gerichte auf einem ihrer Kochkurse (30US$) lernen, einschließlich Ausflug zum Markt in der Neustadt.


    Anura’s Restaurant International $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4354; 9 Lighthouse St.; Hauptgerichte ab 350Rs; [image: ]8–21Uhr) Das winzige, leuchtend orangefarbene Lokal ist auf Backpacker ausgerichtet und serviert Currys, verschiedene Pastagerichte und ziemlich gute Pizzas. Die Gemälde an der Wand verleihen ihm etwas von einer Café-Galerie.


    [image: ] Spoon’s Cafe Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 938 3340; 100 Pedlar St.; Mahlzeiten ab 450Rs; [image: ]11–21Uhr) Shamil Roshan Careem stammt aus einer der ältesten Familien der Festungsstadt und kocht furchtbar gerne– zum Glück! In dem neuen und winzigen Café serviert er hervorragende Currys, Variationen alter Familienrezepte. Für ein Dessert sollte noch Platz bleiben, da sein großartiges „Silk Route Toffee“ wohl das beste ist, was es in Sri Lanka zu verspeisen gibt.


    [image: ] Elita Restaurant Fisch & Meeresfrüchte $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 242 3442; 75 Hospital St.; Mahlzeiten ab 500Rs; [image: ]11–21Uhr) In seinen 13 Jahren als Chefkoch in Belgien hat Krishantha Suranjith sehr viel über die richtige Zubereitung von Meeresfrüchten gelernt. Sein neues, zweistöckiges Restaurant bietet schöne Ausblicke auf Leuchtturm und Hafen und viel Fisch und Meeresfrüchte. Am schönsten sind die Tische draußen oder oben im hübschen Gastraum.


    [image: ] Royal Dutch Cafe Café $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 177 4949; 72 Leyn Baan St.; Mahlzeiten ab 450Rs; [image: ]8–19Uhr) Der Besitzer Fazal Badurdeen bezeichnet sich selbst als „Geschichtenerzähler“ und er hat wirklich unzählige Geschichten auf Lager. Er scheint auch beinahe ebenso viele Tee- und Kaffeesorten zu haben, gewürzt mit Zimt, Kardamom oder Ingwer. Es gibt ein kleines Curry-Angebot und gute Bananenpfannkuchen zum Frühstück. Auf der Säulenveranda geht der Tag gut an.


    Serendipity Arts Cafe International $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 6815; 65 Leyn Baan St.; Mahlzeiten ab 350Rs; [image: ]8–21Uhr; [image: ]) Das mit Kunst vollgestopfte Café serviert eine Art Fusionküche, die westliche Sandwiches und östliche Currys, frische Säfte, Schinken-Ei-Muffins sowie Filterkaffee umfasst. Die Atmosphäre ist zwanglos, draußen steht ein großer Tisch und hier hat auch Galle Fort Walks seinen Standort. Kochkurse werden ebenfalls angeboten.


    Heritage Cafe International $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 6668; 53 Lighthouse St.; Hauptgerichte ab 800Rs; [image: ]8–22Uhr; [image: ]) Das hübsche Café zeichnet sich durch seine hervorragende Auswahl an ungewöhnlichen Salaten und ein Speisenangebot aus, das die halbe Welt umfasst; Schwerpunkt ist allerdings Südasien. Serviert wird draußen auf der sonnigen Terrasse, drinnen unter den trägen Ventilatoren oder im Hofgarten. Die frischen Säfte und Shakes sind super an einem schwülen Tag.


    Cafe Punto Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps (42 Pedlar St.; Mahlzeiten ab 500Rs; [image: ]11–21Uhr) Das Lob für dieses Curry-Lokal ist weitaus größer als der schmale Gastraum. Es gibt das Übliche, aber auch einige merkwürdigere Kreationen, wie das sehr leckere Curry mit Kohl und Auberginen. Die Gerichte werden passend scharf gewürzt, sobald der Koch davon überzeugt ist, dass man kein Waschlappen von Tourist ist, der sich hinterher lauthals beschwert.


    Pedlar’s Inn Cafe Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 314 1477; 92 Pedlar St.; Mahlzeiten 600–1200Rs; [image: ]8–22Uhr; [image: ]) Ein sehr beliebtes Café in einem alten Kolonialhaus. Shakes, Kaffee und Sandwiches werden an langen Tischen serviert, die zum Trödeln einladen. Zu den komplexeren Mahlzeiten gehören das übliche Angebot an gutem Curry mit Reis sowie einige hervorragende Meeresfrüchte-Gerichte.


    Mama’s Roof Café International $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 6415; 76 Leyn Baan St.; Hauptgerichte ab 400Rs; [image: ]11–21Uhr) Gegessen wird hier unter funkelndem Sternenhimmel mit Blick auf das pulsierende Licht des Leuchtturms. Das Essen ist in Ordnung, aber die echte „Mama“ ist samt ihren Rezepten in ein anderes Haus in der Nähe umgezogen.


    [image: ] Fortaleza International $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 3415; 9 Church Cross St.; Hauptgerichte ab 800Rs; [image: ]8–22Uhr; [image: ]) Der große Hof in diesem alten Gewürzspeicher ist von breiten Säulenveranden umgeben. Das Ambiente ist ruhig und stilvoll und die Speisen entsprechen der Atmosphäre. Elegante Variationen lokaler Speisen stehen neben einem wechselnden Angebot wie Lammkoteletts und Meeresfrüchte. Die kleine Bar mixt leckere Drinks; das Frühstück ist köstlich.


    [image: ] Neustadt


    In der Neustadt, besonders am Kanalufer am Havelock Place, lassen sich neue Lokale nieder, die die steigenden Mieten in der Festungsstadt vermeiden wollen.


    South Ceylon Bakery Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 4500; 6 Gamini Mawatha; Hauptgerichte 100–300Rs; [image: ]8–21Uhr) Das sehr populäre Tagescafé gegenüber vom Busbahnhof ist mit seinen unwiderstehlichen süßen und herzhaften Kleinigkeiten und leckeren Currys das authentischste Lokal in der Neustadt.


    [image: ] Old Railway Cafe Café $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 626 3400; 42 Havelock Pl.; Mahlzeiten 300–800Rs; [image: ]Mo–Sa 9–18Uhr) Das Café im ersten Stockwerk auf der anderen Seite des kleinen Kanals vom namensgebenden Bahnhof hat ein verlockendes und wechselndes Angebot an kreativ gemachten Suppen, Salaten und Hauptgerichten. Sehr lecker sind der gute Kaffee oder der Saft mit wunderbarem Bananenkuchen.


    [image: ] Ausgehen & Nachtleben


    Galle ist nicht gerade berühmt für ein Nachtleben, aber es gibt ein paar Lokale für einen entspannenden Drink.


    Living Room Lounge


    Karte offline Google Maps (50A Lighthouse St.; [image: ]ab 17Uhr) Die schöne Lounge-Bar samt Designerladen ist mit Abstand der stilvollste Ort für einen Drink. Die Besitzer haben ein Blumengeschäft in Colombo und exquisite Exemplare ihrer duftenden Ware schmücken den Raum im Überfluss. Viel spektakuläre und skurrile Kunst lässt sich bei einem Gin Tonic betrachten.


    Pilgrims Lounge Bar


    Karte offline Google Maps (Rampart St.; [image: ]12Uhr bis spät) Über eine klapprige Treppe geht es hoch zur einzigen Kneipe in der Festung, wo es nach 23Uhr noch ein kaltes Bier gibt. Die fröhlichen jungen Besitzer der Freiluftbar mit Meerblick haben zwar ein kleines Speisenangebot, aber eigentlich kommt jeder nur hierher, um neue Leute kennenzulernen.


    Amangalla CocktailBar


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 3388; 10 Church St.; [image: ]11–23Uhr; [image: ]) Bei einem vorzüglichen Cocktail oder gutem Wein in kolonialer Pracht auf der großen Veranda von Galles Traditionshotel lässt sich die Zeit in den bequemen Korbsesseln herrlich vertrödeln.


    [image: ] Shoppen


    Galle ist dank seiner Geschichte ideal für den Antiquitätenkauf. Auch gibt es immer mehr Designerläden. Zahlreiche Geschäfte in der Neustadt sind allerdings am Sonntag geschlossen.


    [image: ] Shoba Display Gallery Kunsthandwerk


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4351; www.shobafashion.org; 67A Pedlar St.; [image: ]9–18Uhr) Wunderschöne Spitzen werden hier vor Ort gefertigt. Der Laden bringt Frauen ein fast vergessenes Handwerk bei und sorgt dafür, dass sie für ihre Arbeiten einen fairen Preis erhalten. Selbst wer nichts kaufen will, kann sich die Spitzenherstellung anschauen. Es werden auch Kurse in Spitzen- und Papierherstellung angeboten. Das kleine Café ist eine Freude.


    Old Railway Boutique


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 626 3400; 42 Havelock St.; [image: ]Mo–Sa 9–18Uhr) Ein eklektischer Laden mit schönem Café oben, der alle mögliche geschmackvolle (aber nicht teure) Kleidung, Zierrat und Souvenirs aus lokaler Herstellung verkauft.


    Barefoot Kunsthandwerk


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 6299; www.barefootceylon.com; 41 Pedlar St.; [image: ]Mo–Sa 10–19, So 11–17Uhr) Stilvolle Variationen von Kleidung, Schmuck, hochwertigen Wohnaccessoires, Kunsthandwerk und Geschenken aus Sri Lanka sind das Markenzeichen der Filiale dieser exzellenten Kette. Die Buchabteilung verfügt über eine hervorragende Auswahl von Titeln mit Sri-Lanka-Themen.


    Stick No Bills Kunst


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 2504; 35 Church St.; [image: ]9–18Uhr) Postkarten und Poster aus den vergangenen Jahrzehnten Sri Lankas. Viele der schönen Ceylon-Werbebilder von Fluggesellschaften verkaufen ein tropisches Fantasieparadies.


    Olanda Antiques Antiquitäten


    ([image: ] 223 4398; 30 Leyn Baan St.; [image: ]9–18Uhr) Eine riesige Schatzhöhle, zu deren Kostbarkeiten antiquarische Möbel undUhren gehören, die bereits 1929 stehen geblieben sind. In dem niederländischen Kolonialhaus befindet sich auch ein Café.


    Orchid House Schmuck


    Karte offline Google Maps ([image: ] 545 3344; 28A Hospital St.) Ein Teeladen, der auch Schmuck und süß duftendes Räucherwerk verkauft.


    Small Antique Shop Trödel


    Karte offline Google Maps (Hospital St.; [image: ]unterschiedlich) Der winzige Laden, sogar noch kleiner als der Name andeutet, verkauft Zeug, das am Strand gegenüber angespült, auf der Straße gefunden und aus verstaubten Dachböden geborgen wurde. Der Besitzer ist ein schwatzhafter Charmeur, der sich den Namen für seinen Laden just ausgedacht hatte, als wir ihn danach gefragt hatten.


    Cargills Food City Supermarkt


    Karte offline Google Maps (2. Stock, 26 Gamini Mawatha; [image: ]9–21Uhr) Ein praktischer Laden für nützliche Sachen wie Adapterstecker oder Insektenspray.


    [image: ] Praktische Informationen


    In der Festungsstadt und in der Neustadt gibt es reichlich Banken und Geldautomaten. WLAN ist in Hotels und Cafés üblich.


    In Galle treiben sich einige Betrüger herum. Ein entschiedenes „Ich habe nicht das geringste Interesse“ sollte reichen. Dunkle Ecken auf der Festungsmauer sollten von Frauen nachts besser gemieden werden.


    Geldautomat In der Festungsstadt.


    Hauptpostamt (Main St.) In der Nähe des Markts.


    Post(Church St.) Kleines Postamt.


    Sri Lankan Airlines ([image: ] 224 6942; 3. Stock, 16 Gamini Mawatha) Hier können Flüge gebucht werden; außerdem findet man hier noch einige weitere Reisedienstleistungen, die das Angebot abrunden.


    [image: ] Anreise Unterwegs vor Ort


    Auto


    Galle hat eine Zufahrtsstraße zum Southern Expressway, der in Matara (30Min.) endet. Von der Auffahrt in Galle bis nach Kottawa (derzeit der nördliche Endpunkt ein kurzes Stück nordöstlich von Colombo) sind es etwa 75 Minuten Fahrzeit. Das spart mindestens zwei Stunden im Vergleich zur Straße an der Westküste entlang. Von Galle bis zum Bandaranaike International Airport kann es jedoch 2½ Stunden dauern, aber die Fahrzeit wird sich verkürzen, sobald zusätzliche Abschnitte der Autobahn freigegeben werden.


    Bus


    Es gibt viele Busverbindungen zwischen den Orten an der Küstenstraße. Die Busse fahren vom Busbahnhof im Zentrum von Galle gegenüber dem Kricketstadion ab. Die wichtigsten Zielorte:


    Colombo über die Küstenstraße und Hikkaduwa, normal/klimatisiert 150/300Rs, 3Std.


    Hikkaduwa 37Rs, 30Min.


    Matara 67Rs, 1Std.


    Klimatisierte Busse brauchen über den Southern Expressway ab Colombo (420Rs) etwa 75Minuten; Abfahrt ist in Colombos südlichem Vorort Maharagama bei Kottawa. Busbetrieb ist täglich von 5 bis 20Uhr.


    Zug


    Die Bahnstrecke von Colombo an der Küste entlang bis zum Bahnhof von Galle mit seinem Hauch Art déco ist mit Abstand die malerischste und reizvollste Reiseroute zwischen den beiden Städten. Es gibt täglich bis zu zehn Expressverbindungen mit einer Fahrtzeit von etwas über zwei Stunden auf den jüngst erneuerten Gleisen (2./3. Klasse 180/100Rs). Regionalzüge fahren nach Hikkaduwa (2./3. Klasse 40/20Rs, 30Min.) und Matara (80/40Rs, 1–1½Std.). Einmal täglich fährt ein Expresszug nach Kandy (320/175Rs, 6½Std.).


    Rund um Galle


    Die Umgebung von Galle steckt voller religiöser und natürlicher Sehenswürdigkeiten. An einem halben Tag lassen sich gut mehrere davon mit dem Tuk-Tuk besichtigen.


    Rumassala-Friedenspagode Buddhistisch


    Die Rumassala-Friedenspagode an der Westseite der gleichnamigen Halbinsel wurde im Jahr 2005 von japanischen Mönchen der buddhistischen Mahayana-Sekte als Teil ihres Projekts errichtet, weltweit Friedenstempel in kriegsgeschundenen Ländern zu errichten (der Bürgerkrieg in Sri Lanka war damals noch in vollem Gange). Der schimmernde weiße Stupa ist schon von der Festung Galle aus zu sehen und über eine schmale, 1,6km lange Straße am Ostende der Bucht zu erreichen. In Ampara an der Ostküste bauten die gleichen Mönche eine weitere Pagode.


    Jungle Beach Strand


    Der Jungle Beach, einer der „verborgenen“ Strände, die jeder zu kennen scheint, ist tatsächlich durch einen Tropenwald hindurch am Ostrand der Bucht von Galle zu erreichen. Der Sand ist gut und es gibt reichlich Schatten sowie ein sehr einfaches Café. Die meisten Fahrer kennen den Weg, nämlich etwa 1km über die Straße zur Rumassala-Friedenspagode und dann immer den Schildern nach.


    Kottawa Conservation Forest Park


    (Kottawa) Der 14ha große Regenwald etwa 15km nordöstlich von Galle ist ein unberührtes Dschungelgebiet. Es gibt dort zwar Wanderwege, aber vorher muss eine Genehmigung der Forstverwaltung nahe dem Eingangstor eingeholt werden. Gute Wanderschuhe und lange Hosen sind ratsam: die Blutegel sind gnadenlos. Die Bäume sind mit ihrem botanischen Namen beschildert. In dem kleinen Park gibt es einen Teich mit Wasserfall, in dem man baden kann.


    Yatagala Raja Maha Viharaya Buddhistisch


    (Spende 100Rs) Der Yatagala Raja Maha Viharaya, knapp 4km landeinwärts von Unawatuna, ist ein stiller Felsentempel mit einem 9m großen liegenden Buddha. Die Wandbilder sind im typischen Stil der Kandy-Ära gemalt. Der Tempel ist seit mindestens 1500 Jahren von Mönchen bewohnt. Hier sind nur selten viele Menschen zu finden, was seinen Reiz noch erhöht. Beim Aufstieg auf den langen Treppen eröffnen sich schöne Ausblicke auf die Reisfelder.


    Unawatuna


    [image: ] 091


    Unawatuna ist ein abschreckendes Beispiel für den Rest der Südküste Sri Lankas. Wo sich einst ein makelloser, palmengesäumter Bogen aus goldenem Sand erstreckte, mit türkisfarbenem Wasser, dessen Wellen sanft genug zum Schwimmen waren, befindet sich nun einer der weniger reizvollen Badeorte Sri Lankas.


    Das herrliche Wasser lockt dennoch und es gibt auch noch sehr schöne Strandabschnitte. Aber an mehreren Stellen hat die Gier guten Geschmack und gesunden Menschenverstand ersetzt. Bulldozer haben riesige Felsbrocken bis zur Hochwassermarke und darüber hinaus geschoben, um den Bau von einigen besonders hässlichen Hotels und Cafés zu ermöglichen. Die Behörden haben jedoch tatsächlich Rückbauten an der westlichen Hälfte des Strands von Unawatuna erzwungen, was zu einem weitaus vorteilhafteren Anblick führte.


    Unawatuna liegt nur etwa 6km südöstlich von Galle und ist ideal für einen kurzen Strandtrip von der Festungsstadt aus. Ansonsten ist es ein locker-fröhliches Strandidyll, zumindest am bulldozer- und felsbrockenfreien Westteil.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Unawatuna


      [image: ] Sehenswertes


      1 A4 Buddhistischer Tempel


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      2 C3 Ocean Dive Centre


      3 B3 Sanctuary Spa


      4 D3 Sea Horse Scuba Diving Centre


      Secret Garden (siehe 14)


      5 C2 Sonjas Health Food Restaurant


      6 D3 Unawatuna Diving Centre


      7 C1 Yoga with Asiri


      [image: ] Schlafen


      8 D3 Black Beauty Guest House


      9 A2 Dream House


      10 C1 Nooit Gedacht


      11 C2 Palm Grove


      12 B3 Primrose Guest House


      13 A3 Saadhana Bird House


      14 B3 Secret Garden


      15 B3 Villa Hotel


      16 A3 Village Inn


      17 A3 Weliwatta House


      [image: ] Essen


      Dream House (siehe 9)


      18 C1 Fruit Market


      19 A3 Hot Rock


      20 C2 Jinas Vegetarian and Vegan Restaurant


      21 A4 Kingfisher Restaurant


      22 C3 Koko’s on the Beach


      23 A4 One Love Restaurant


      24 C3 Pink Elephant


      25 A3 Queens Art Cafe


      26 C2 Roti Shop


      27 A4 Shekira Restaurant


      28 A4 Sunrise Seafood Restaurant
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    [image: ] Aktivitäten


    Die meisten Besucher verbringen viel Zeit damit, am Strand zu liegen oder in Cafés herumzuhängen. Im kleinen buddhistischen Tempel Karte offline am Westteil des Strands lebt ein wachsamer Mönch, der jeden davonjagt, der unter Vortäuschung von Frömmigkeit auf Erholung im Schatten hofft.


    Spas & Yoga


    [image: ] Yoga with Asiri Yoga


    Karte offline s ([image: ] 077 176 4662; 6 Wella Dewala Rd.; Yogasitzung ab 1000Rs) Der Besitzer gleichen Namens dieses Yogastudios ist bei Yogaprofis und -anfängern zu einer Art Legende geworden. Er wird für seine Lehrmethode ebenso wie für seinen Enthusiasmus gelobt.


    Sanctuary Spa Spa


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 307 8583; 136 Wella Dewala Rd.; 1Std. ab 3200Rs) Wenn Urlaub bedeutet, nichts Anstrengenders zu tun als sich pflegen zu lassen, dürfte das Sanctuary Spa der Himmel für die verspannten Muskeln sein. Es ist auch ein Ayurveda-Zentrum. Die Entspannung beginnt schon am adretten Eingang.


    Secret Garden Yoga


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 761 4119; off Wella Dewala Rd.; Yogasitzung ab 1000Rs; [image: ]Yogakurs 9 & 17Uhr) Inneren Frieden– und Training bislang unbekannter Muskeln– vermitteln die empfehlenswerten Yogaübungen im Yogapavillon des Hotels Secret Garden. Ayurvedische Behandlungen werden ebenfalls angeboten.


    Wassersport


    Unawatuna hat wegen des vorgelagerten Riffs keine großartigen Surfwellen, doch auf den sanften Brechern am westlichen Ende der Bucht surfen immer ein paar Einheimische. Es gibt jedoch einige schöne Wellen am Strand, die sich zum Herumtollen und Bodysurfen eignen.


    Ausrüstung zum Schnorcheln im Riff wird ein kurzes Stück vom Westteil des Strands entfernt verliehen.


    Für Taucher gibt es um Unawatuna herum mehrere interessante Wracks, ebenso die Möglichkeit zu Riff- und Höhlentauchgängen. Zu den Wracks zählt die Lord Nelson ‒ ein Frachtschiff, das vor etwa zehn Jahren unterging und deren 15m lange Kabine erkundet werden kann. Die 33m lange Rangoon liegt eine Stunde südlich vor Unawatuna.


    Ocean Dive Centre Tauchen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 721 3559; www.oceandive.asia; Ausrüstungsverleih ab 30€ pro Tag) Bietet alle möglichen Touren und Trips sowie PADI-Kurse.


    Sea Horse Scuba Diving Centre Tauchen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 228 3733; www.seahorsedivinglanka.com; Schnorchelverleih 800Rs pro Tag, Tauchausflüge 25€) Ein angesehener und alteingesessener Anbieter mit diversen Schnorchel- und Tauchtouren, darunter auch zum beliebten Jungle Beach, der an der Nordseite der Halbinsel liegt.


    Unawatuna Diving Centre Tauchen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 4693; www.unawatunadiving.com; an der Straße von Galle nach Matara; 2 Tauchgänge vom Boot ab 40€, PADI-Kurse ab 215€) Der einzige Tauchladen mit Dekompressionsgerät. Er hat auch Schnupperkurse für Anfänger ab 25€ im Programm.


    Wandern


    Es gibt etliche gute Wanderwege in und um Unawatuna; keiner der folgenden ist länger als 2km.


    [image: ] Den Hügel hinter der Yaddehimulla Road hinauf, von wo in der Ferne die andere Seite der Landspitze mit der Festung Galle zu sehen ist.


    [image: ] Die Felsspitze Rumassala am westlichen Ende des Strands ist bekannt für ihre geschützten Heilkräuter– der Legende nach streute hier der Affengott Hanuman Kräuter aus dem Himalaya aus. Der Tempel direkt auf der Felsspitze ist abgezäunt, aber der Weg zur Rumassala-Friedenspagode oben auf dem Hügel ist zugänglich.


    [image: ] Der abgeschiedene Jungle Beach an der Nordseite der Halbinsel ist recht beliebt. Wer aber keine Lust hat, die rund 2km über den Hügel durch dichten Dschungel zu stapfen, kann sich von einem der zahlreichen Bootsunternehmen auf einem Tagesausflug um das Kap herumschippern lassen.


    
      FLUT UND ÜBERMUT


      Nach dem Tsunami von 2004 wurden Gesetze erlassen, die jeglichen Bau innerhalb von 100m ab der Flutlinie auf jedem Strand verboten. Leider zeigt eine kurze Fahrt an einem beliebigen Teil der bebauten Küste Sri Lankas, dass dieses Gesetz weitgehend ignoriert wurde. Besonders offensichtlich ist das an der Südküste, wo die Zerstörungen durch den Tsunami so verheerend und umfassend waren, dass die meisten Gebäude aus dem vergangenen Jahrzehnt stammen.


      Während Orte wie der Ostteil des Strands von Unawatuna schwer von Bebauungen nicht nur bis an den Meeresrand, sondern sogar bis aufs Wasser hinaus in Mitleidenschaft gezogen wurden, gibt es auch deutlich sichtbare Beispiele der positiven Auswirkung des Bauverbots. Zur Überraschung vieler griffen regionale Behörden 2011 am Westteil von Unawatuna hart durch und rissen mehrere gesetzwidrige Bauten ab. Das Ergebnis ist ein viel schönerer Strand für alle– die Cafés, die unter Einhaltung der Gesetze wieder aufgebaut wurden, machen mit den Besuchern, die den unberührten Strand genießen, ein gutes Geschäft.


      Gerüchte halten sich noch immer, dass die Regierung erneut zu jeder Zeit rigoros gegen gesetzwidrig gebaute Häuser durchgreifen könnte. Zu den weiteren Gebieten, für die Abrisse überlegt werden, gehören Mirissa und Hikkaduwa.

    


    [image: ] Kurse


    [image: ] Sonjas Health Food Restaurant Kochen


    Karte offline ([image: ] 077 961 5310, 224 5815; Wella Dewala Rd.; Kurse ab 3000Rs) Auf den sehr empfehlenswerten, eintägigen Kochkursen lernen die Teilnehmer die Feinheiten der Küche Sri Lankas und können schon bald ihr eigenes Currypulver mischen. Der Kurs wird von der reizenden Karuna geführt. Ein Ausflug zum Markt in Galle ist im Preis enthalten. Eine Reservierung sollte mindestens einen Tag zuvor erfolgen.


    [image: ] Schlafen


    In Unawatuna gibt es eine Unmenge günstiger Unterkünfte. Einige Mittelklassehotels sind ebenfalls vorhanden, viele in den schattigen und freundlichen Gassen ein Stück hinter dem Strand. Die meisten Hotels direkt am Strand sind hässlich, viele sind zudem auf Landaufschüttungen gebaut, was die verbliebene Schönheit des Strands zerstört. Direkt an der verkehrsreichen Straße zwischen Galle und Matara entstehen immer mehr Budgetunterkünfte, die besser vermieden werden sollten.


    Saadhana Bird House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4953; www.birdhouse.8k.com; Yaddehimulla Rd.; Zi. ab 3500Rs; [image: ][image: ]) Eine reizende– und ja, vogelfreundliche– Familie führt dieses Haus mit drei Gastzimmern. Es ist einfach, sauber und liegt in Strandnähe an einer ruhigen Straße. Von der Dachterrasse sind die Vögel gut zu sehen, auch gibt es viele Infos zum Entdecken der gefiederten Freunde. Leckeres Essen wird ebenfalls angeboten.


    Village Inn Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 5375; unavillageinn@gmail.com; Yaddehimulla Rd.; Zi. ab 1200Rs.) Eine sehr einfache Pension, die preislich unschlagbar ist. Alle elf Zimmer haben Bad und Balkon oder Veranda, die ideal sind, um die zänkischen Affen zu beobachten, die in den Bäumen spielerisch herumturnen.


    Weliwatta House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 6642; www.weliwattahouse.com; Yaddehimulla Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage ab 35/50US$; [image: ][image: ]) Die hübsche, gelbe, jahrhundertealte Villa hat weitaus mehr Charakter als die meisten anderen Häuser. Im Hauptgebäude werden ein paar große und saubere Zimmer mit Heißwasserbad vermietet und dahinter neuere und komfortablere Zimmer. Im üppigen Garten lässt sich wunderbar in einem bequemen Sessel mit einem kalten Drink relaxen.


    Secret Garden Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 1857; www.secretgardenunawatuna.com; Wella Dewala Rd.; Zi. 50–135US$; [image: ][image: ]) Gleich hinter der Tür treten die Gäste, wie der Name schon andeutet, in einen verborgenen Garten voller farbenprächtiger Blumen. Die Zimmer in dem renovierten 140 Jahre alten Haus sind farblich auf die Blumen draußen abgestimmt. Außer den vier Zimmern werden auch zwei preisgünstige Bungalows vermietet. Geboten werden auch Yoga und verschiedene ayurvedische Behandlungen.


    Nooit Gedacht Historisches Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 3449; www.nooitgedachtheritage.com; Galle–Matara Rd.; Zi. 45–80US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Im Mittelpunkt der Anlage steht eine schöne niederländische Kolonialvilla von 1735, die ein bisschen baufällig, aber absolut bezaubernd ist. Die Zimmer verteilen sich auf den alten Teil und einen etwas neueren zweistöckigen Kasten (mit Gartensitzen). Zum Haus gehören auch ein angesehenes ayurvedisches Behandlungszentrum und zwei Swimmingpools.


    Palm Grove Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 225 0104; www.palmgrovesrilanka.com; Wella Dewala Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage ab 40/35US$; [image: ][image: ]) Hinter massenhaft Topfpflanzen und Blumenampeln verbirgt sich ein kleines Juwel von Unterkunft unter englischer Leitung. Die vier geräumigen Zimmer sind sehr komfortabel und haben nette, private Veranden. Auf der Dachterrasse schaukeln zahlreiche Hängematten.


    Dream House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 438 1541; www.dreamhouse-srilanka.com; Yaddehimulla Rd.; Zi. 50/65US$; [image: ]) Das von Italienern geführte Haus liegt eine ganzes Stück weg vom Strandgetriebe. Die vier behaglichen Zimmer wurden renoviert und italienisch-tropisch eingerichtet. Auf der großen Terrasse lässt sich wunderbar relaxen, während man die Affen zählt, die über einen hinweg hüpfen.


    Villa Hotel Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 7253; www.villa-unawatuna.com; Wella Dewala Rd.; Zi. 60–70US$; [image: ][image: ][image: ]) Dieses Strandhotel hat eine annähernd traditionelle, aber sehr hohe Bauweise. Die Wirbelmuster auf den hölzernen Fensterlatten wirken arabisch, die Zimmer sind mit indischer Kunst und antiken Möbeln ausgestattet. Das Highlight ist der Garten mit verschnörkelten englischen Gartenmöbeln aus den 1920er-Jahren.


    Primrose Guest House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4679, 077 607 4428; www.primrose.wz.cz; Yaddehimulla Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage ab 40/35US$; [image: ][image: ]) Das helle dreistöckige Haus liegt dicht am Strand. Die wohnlichen, großen Zimmer sind gut gepflegt und haben jeweils einen Balkon mit Blick auf ein Bambusdickicht.


    Black Beauty Guest House Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 658 2909; www.black-beauty-sri-lanka.com; Galle–Matara Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage ab 27/33US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Im beschaulichen Garten befindet sich ein Swimmingpool. Die Zimmer sind ebenso farbenfroh wie das leuchtend orangefarbene, turmartige Haus selbst. Für Leute mit Kindern ist es prima, da es hier jede Menge Kinderspielzeug gibt (allerdings liegt der Strand jenseits der verkehrsreichen Straße).


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Beinahe alle Unterkünfte verköstigen ihre Gäste oder haben Restaurants. Am besten ist es, sich die zahlreichen Cafés am Strand anzuschauen und sich etwas auszusuchen. Für einen Drink sind fast alle gut– was gerade angesagt ist, wird sich dann vor Ort finden. Nach Mitternacht passiert allerdings nicht mehr viel.


    Shekira Restaurant Fisch & Meeresfrüchte $


    Karte offline Google Maps (Wella Dewala Rd.; Mahlzeiten ab 500Rs) Die hölzerne Fischerhütte mit schaukelnden Booten vorne im Wasser liegt am schönsten Teil des Strands. Es gibt nur ein paar Tische mit Kerzen und ist ideal für ein kühles Bier am Abend und ein günstiges Essen aus gebratenem Fisch, begleitet vom scherzhaften Geplänkel des Besitzers.


    Hot Rock Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 2685; Wella Dewala Rd.; Mahlzeiten 300–800Rs; [image: ]9–22Uhr) Eines von mehreren Strandcafés, die fast ineinander übergehen. Auf dem Sand werden einheimische Kost und Meeresfrüchte sowie Bier serviert. Auf der Karte sind viele Gerichte aus Schweinefleisch hervorgehoben, die tatsächlich nicht üblich sind.


    Queens Art Cafe Café $


    Karte offline Google Maps (Yaddehimulla Rd.; Hauptgerichte ab 300Rs; [image: ]8–21Uhr; [image: ]) Ein echtes Traveller-Café auf einem schattigen Fleckchen hinter dem Strand. In der waldumstandenen Hütte gibt es WLAN, feinen Kaffee und gute Snacks. Auch Vegetarier haben reichlich Auswahl.


    Roti Shop Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Wella Dewala Rd.; Hauptgerichte 250Rs; [image: ]10–22Uhr) Dutzende süße und herzhafte rotti gefüllt mit Käse, Obst und dergleichen sorgen für einen leckeren Imbiss. Getrunken wird dazu ein frischer Bananen-Lassi.


    Obst- & Gemüsemarkt Markt $


    Karte offline(Wella Dewala Rd.; [image: ]Mo–Sa 7–17Uhr) Hier wird das riesige Angebot von Obst und Gemüse aus Sri Lanka verkauft.


    [image: ] Jinas Vegetarian and Vegan Restaurant Vegetarisch $$


    Karte offline Google Maps (Wella Dewala Rd.; Mahlzeiten 500–800Rs; [image: ]11–21Uhr) Das nette Gartenrestaurant ein Stück hinter der Straße serviert eine breite Auswahl klassischer indischer Speisen, z. B. Thali und Masala Dosa, aber auch europäische vegetarische Gerichte wie Gemüseburger. Reinstes Nirvana sind der frische Passionsfruchtsaft und der Biobananenkuchen. Meditationskurse gibt es auch.


    Kingfisher Restaurant Fisch & Meeresfrüchte $$


    Karte offline Google Maps (Wella Delaya Rd.; Mahlzeiten 800–2000Rs; [image: ]Di–So 9–24Uhr) Das Strandrestaurant hat ein umfassendes Speisenangebot, das sich, wie zu erwarten, auf Meeresfrüchte konzentriert. Der Hummer ist köstlich, ebenso die vielen Variationen mit Garnelen. Etliche Gerichte haben einen thailändischen oder italienischen Touch. In der Hochsaison gibt es lange Wartezeiten für einen Tisch, Reservierung ist also ratsam.


    Koko’s on the Beach Hamburger $$


    Karte offline Google Maps (Wella Dewala Rd.; Mahlzeiten ab 500Rs; [image: ]9–23Uhr) Die Strandbar für alle, die es nicht erwarten können, zu Hause wieder Hamburger und Fish & Chips zu mampfen. Der Besitzer Gary hat alles fest im Griff und Gäste, die Curry nicht mehr sehen können, schwärmen von der freundlichen Atmosphäre und der Qualität eben jener Pommes frites.


    Pink Elephant Orientalisch, Bar $$


    Karte offline Google Maps (Wella Dewala Rd.; Mahlzeiten ab 500Rs; [image: ]11–24Uhr) Klar gibt es hier einige orientalische Gerichte, aber eigentlich geht es hier nur darum, zu feiern und sich die Birne vollzudröhnen. Die Leute sitzen auf einem Sofa mit einer Wasserpfeife oder trinken Papaya-Mojitos. Regelmäßig Livemusik.


    Sunrise Seafood Restaurant Fisch & Meeresfrüchte $$


    Karte offline Google Maps (Strand; Hauptgerichte abRs 500; [image: ]11–21Uhr) Das schlichte Restaurant liegt jenseits des kleinen Bachs am westlichen Ende des Strands neben dem Tempel– eine tolle Lage abseits der Massen und mit schönem Blick aufs Meer. Das Essen besteht aus allem, was die Fischerboote gerade angelandet haben. Besonders lecker sind die Garnelen mit reichlich Knoblauch.


    One Love Restaurant Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps (Wella Devala Rd.; Mahlzeiten ab 400Rs; [image: ]9–22Uhr) Das Restaurant stand einst direkt an der Hochwassergrenze, mittlerweile aber ein gutes Stück hinter dem Strand, aber immer noch mit Tischen auf dem sandigen Grund. Zwischen all den Lokalen mit ihren gegrillten Garnelen sticht das One Love mit seinen klassischen Currygerichten hervor– und die sollten unbedingt scharf bestellt werden.


    Dream House Italienisch $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 438 1541; Yaddehimulla Rd.; Hauptgerichte ab 500Rs; [image: ]17–21Uhr) Das Essen in diesem italienischen Restaurant wird unter freiem Himmel bei klassischer Musik serviert. Warum das so toll ist? Rom liegt 7700km nordwestlich von hier, also nichts ist schöner als simple italienische Kost (jede Menge gute Pastagerichte, keine Pizza) als Alternative zur einheimischen Küche.


    [image: ] Praktische Informationen


    Die meisten nötigen Geschäfte und Dienstleistungen befinden sich in Galle. Ein paar einfache Lebensmittelläden gibt es im Bereich landeinwärts von der Wella Dewala Road. WLAN ist in Unterkünften üblich, nicht aber in Cafés.


    GG Happy Tours ([image: ] 223 2838; www.gghappytours.com; Yaddehimulla Rd.; [image: ]9–22Uhr) Internetzugang und praktisch, um Touren zu buchen und Autos zu mieten.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Der Bus von Galle (20Rs, 10Min.) hält in der kleinen Wella Dewala Road am Km122 Richtung Ortszentrum. Die nächste Haltestelle befindet sich dort, wo die Hauptstraße ans Meer stößt. Von dort geht es weiter zu Fuß am Strand entlang (bei Ebbe, wenn es möglich ist, die felsigen Landaufschüttungen zu umgehen). Ein Tuk-Tuk von und nach Galle kostet zwischen 400 und 500Rs.


    Von Unawatuna nach Koggalai


    [image: ] 091


    Hinter Unawatuna verläuft die Straße dicht an der Küste entlang durch Thalpe, Dalawella Koggala und schließlich bis nach Ahangama und weiter hinaus. Hier wird es vornehm, mit herrlichen, wenn auch schmalen Stränden und einer langen Reihe ummauerter Anwesen und Hotels. An diesem Küstenabschnitt sind auch die Stelzenfischer zu beobachten, die bei Flut wie Störche über dem Wasser balancieren. Jeder Fischer hockt auf einer Stange, die dicht an der Küste fest in den Meeresboden gerammt ist und wirft von dort seine Leine aus. Die Standorte für die Stangen werden vom Vater auf den Sohn vererbt und sind heiß begehrt. Es ist erstaunlich, wie schnell sie von ihrer Stange klettern und an Land rennen können, um Geld zu verlangen, sobald jemand auch nur aus der Ferne eine Kamera in ihre Richtung hält!


    
      NICHT VERSÄUMEN


      HUNDUNGODA TEA ESTATE


      Sri Lankas Teewirtschaft erscheint manchmal wie eine riesige Freiluftfabrik, in der die Arbeiter unermüdlich für wenig Geld schuften, um ein Produkt zu erzeugen, dem mittlerweile jedes Prestige abhanden gekommen ist. Das trifft allerdings nicht auf die Hundungoda Tea Estate ([image: ] 077 329 0999; www.virginwhitetea.com; Kathaluwa Rd.; [image: ]8–18Uhr) zu, eine hervorragende Teeplantage in den Hügeln bei Koggala, ungefähr 6km landeinwärts über die Kathaluwa Road zu erreichen, die in der Nähe von Km131 von der Straße zwischen Galle und Matara abzweigt.


      Hier ist Tee keine Handelsware, die in großen Mengen an den höchsten Bieter verscherbelt wird, sondern ein simpler Genuss, der geschätzt werden sollte. Leiter der kleinen Plantage ist Herman Gunaratne, eine der Legenden der Teewirtschaft auf der Insel. Auf einer kostenlosen, einstündigen Tour erfahren Besucher, wie die 25 verschiedenen Teesorten erzeugt werden. Eine der begehrtesten ist die Teesorte Virgin White, ein zartes Gebräu aus den winzigsten und jüngsten Blättern. Die Arbeiter auf einer großen Plantage pflücken normalerweise 23kg Blätter für schwarzen Tee pro Tag, die Arbeiter hier jedoch schaffen gerade mal 150g der jungfräulich weißen Blätter. Hier wird auch Gunaratnes Autobiografie The Suicide Club: A Virgin Tea Planter’s Journey verkauft, ein bemerkenswert unterhaltsames und aufschlussreiches Buch über sein Leben, Tee und Sri Lanka vom Verfall der britischen Herrschaft bis heute.

    


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    [image: ] Martin Wickramasinghe Folk Art Museum Museum


    (Galle–Matara Rd.; Eintritt 200Rs; [image: ]9–17Uhr) Das Geburtshaus des angesehenen singhalesischen Schriftstellers Martin Wickramasinghe (1890–1976) ist ein überraschend interessantes Museum. Zu den gut präsentierten und mit englischen Erläuterungen versehenen Exponaten gehört eine Abteilung über Tanz (mit Kostümen und Instrumenten), Puppen, Kolam-Masken der Tanzdramen, darunter auch eines sehr sonnenverbrannten britischen Offiziers, sowie Küchengeräte und Kutschen. Spannend bei den Küchengeräten ist vor allem der vielseitige „Mühlstein“. Zu finden ist das Museum über den Abzweig in der Nähe des Km131 gegenüber vom Fortress Hotel. Der Buchladen verkauft die Werke von Wickramasinghe, die für ihren Einblick in die Kultur Sri Lankas und die Wurzeln aller Inselbewohner hoch gelobt werden.


    Koggala-See See


    Auf dem vogelreichen Koggala-See direkt an der Straße gibt es etliche Inseln. Auf einer davon steht ein buddhistischer Tempel, der zum poya (Vollmond) viele Besucher anlockt, auf einer anderen befindet sich eine interessante Zimtplantage.


    Über den See und zu den Inseln werden 90-minütige Bootstouren in Motorbooten für vier Passagiere für rund 4000Rs angeboten. Neben den Hauptsehenswürdigkeiten lernt man auf dieser Fahrt auch ein kleines Inseldorf kennen, wo zahlreiche Vögel zu beobachten sind (u. a. Falken und diverse Reiher). Zu den Anbietern der Fahrt gehört Bird Island Boat Tours, ab Km132 ausgeschildert.


    Kataluwa-Purwarama-Tempel Tempel


    Der kaum besuchte buddhistische Tempel scheint in der Zeit verloren zu sein. Er stammt aus dem 13.Jh. und besitzt einige jüngst restaurierte Wandbilder, darunter einige große Abbildungen von Ausländern in fließenden Gewändern. Ein ausgesprochen freundlicher Mönch begrüßt Besucher und erläutert die Wandbilder. Einige der Jataka-Fabeln (Geschichten aus den vielen Leben Buddhas) sind etwa 200 Jahre alt. Zu erreichen rechts von der Straße am Km134 über 1,2km landeinwärts.


    [image: ] Schlafen & Essen


    [image: ] Thalpe


    Thalpe wird von allen bevorzugt, die eine ruhigere Alternative zu Unawatuna suchen. Es gibt hier etliche sehr exklusive Hotels, aber auch einige billigere Unterkünfte. Der Strand ist von der Straße weitgehend durch eine durchgehende Zeile aus Villen, Wohnhäusern und Hotels abgeschnitten, alle mit dicken Mauern und soliden Toren abgesichert. Es gibt hier auch viele Ferienhäuser.


    [image: ] Frangipani Tree BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 228 3711; www.thefrangipanitree.com; Galle–Matara Rd.; Suite ab 250US$; [image: ][image: ][image: ]) Ausgerechnet Zement ist das Baumaterial für diese gnadenlos moderne Vision moderner Strandarchitektur. Neun Suiten in unterschiedlichen Größen werden in drei Strandhäusern vermietet. Alle haben hohe Decken, eigene Veranden und Meerblick. Der schmale Strand mit seinen schattenspendenden Palmen ist tropisches Klischee pur.


    Why House BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 222 7599; www.whyhousesrilanka.com; an der Galle–Matara Rd.; Zimmer abUS$250; [image: ][image: ][image: ]) Das kleine Hotel in einer grünen Oase landeinwärts wirkt wie ein privates Anwesen. Die Zimmer verteilen sich im kolonialen Haupthaus und in Ferienhäuschen. Persönlicher Service ist Priorität, für Kinder wird gesorgt und Essen wird für alle Bedürfnisse serviert. Zu erreichen über den Abzweig von der Hauptstraße am Km124.


    Era Beach Hotel BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 228 2302; www.jetwinghotels.com; Galle–Matara Rd.; Zi. 90–200US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein kleines Boutiquehotel, in dem Holz und Naturstein Ausgeglichenheit vermitteln (die Strandlage und ein toller Pool sind auch nicht zu verachten). Einige der sechs Zimmer sind jedoch von Straßenlärm beeinträchtigt. Der Pool um die öffentlichen Bereiche ist ziemlich groß und der Strand traumhaft.


    [image: ] Wijaya International $$


    ([image: ] 228 3610; Galle–Matara Rd.; Hauptgerichte ab 800Rs; [image: ]9–23Uhr; [image: ]) Das Wijaya ist das Luxusrestaurant an der Küste und wegen der Pizza aus dem Holzofen höchst beliebt bei den Expats im Ort. Viele kriegen sich überhaupt nicht mehr ein über den spektakulären Blick in dieser Lage 2km östlich von Unawatuna. Die Barkeeper beherrschen ihr Geschäft und die Gerichte aus Meeresfrüchten sind hoch gelobt.


    [image: ] Koggala


    Koggala besitzt einen langen, breiten, aber wellengepeitschten Strand. Die Straße verläuft ziemlich dicht an der Küste entlang, ist aber dank der hohen Mauern der Anwesen meist nicht zu sehen.


    The Fortress Hotel $$$


    ([image: ] 438 9400; www.thefortress.lk; Galle–Matara Rd.; Zi. ab 280US$; [image: ][image: ][image: ]) Von außen erinnert das riesige Haus mit seinen hohen Mauern eher an ein Gefängnis. Aber im Innern wird klar, dass alles in der richtigen Richtung offen ist: zum Meer. Klasse sind die Infinity-Pools, die 53 mondänen Zimmer mit Whirlpool und Regenduschen, die hervorragenden Restaurants und andere Annehmlichkeiten.


    Ahangama & Midigama


    [image: ] 091


    Um Ahangama und Midigama gibt es die beständigste und vermutlich beste Brandung des Landes, dazu viele surferfreundliche Unterkünfte und etliche hübsche Strände (allerdings verläuft die Straße oft sehr dicht an der Küste entlang).


    [image: ] Aktivitäten


    Der erste Surfer-Strand in Richtung Osten ist der Kabalana Beach mit seinen beständigen Brandungsbrechern am Strand, die sich normalerweise gut zum Surfen eignen.


    Im kleinen Stranddorf Midigama selbst gibt es ein paar Riffbrecher. Lazy Left (faule Linke) ist der passende Name einer Welle, die um Felsen kurvt und in die sandige Bucht einrollt– ideal für den ersten Surfversuch auf einer Riffwelle. Ein paar hundert Meter rollt die Ram’s Right ein, eine hohle, flache und unberechenbare Welle, die nichts für Anfänger ist.


    Achtung: Unter dem Wasserspiegel verbergen sich jede Menge Felsen, Korallen und andere Gefahren. Auch gibt es hier keine Läden, außer ein paar Pensionen, die ramponierte Surfbretter verleihen (Tag 600 bis 1000Rs), Surferausrüstung verkaufen oder Reparaturen anbieten. Die nächstgelegenen Läden findet man dann in Hikkaduwa.


    [image: ] Subodinee Surf School Surfien


    ([image: ] 077 765 9933; www.subodinee.com; Galle–Matara Rd., Midigama; 2-Std.-Kurse 30€, 3-Std.-Kurse 75€) Der Franzose Yannick Poirier ist eine wahre Legende in diesem Ort. Er führt eine der besseren Surfschulen in der Gegend und zwar in Zusammenarbeit mit dem Subodinee Guesthouse. Er vermietet auch die beste Auswahl an Surfboards (ab 10€ pro Tag).


    [image: ] Schlafen & Essen


    [image: ] Ahangama


    Viele Surfer übernachten in Ahangama und surfen in Midigama. Stelzenfischer im Meer bringen etwas Exotik ins Panorama und in der kurzen Geschäftsstraße gibt es verschiedene Dienstleistungsunternehmen und auch einige Geldautomaten. Einige der Unterkünfte liegen zuweilen recht abgeschieden.


    Haus Sunil Guesthouse $


    ([image: ] 228 3988; sunil.walgamage@yahoo.com; Galle–Matara Rd.; Zi. ab 3500Rs; [image: ]) Ein kleines Schmuckkästchen von Pension mit zwei schlichten Zimmern im zweiten Stockwerk mit herrlichem Meerblick (samt vorgelagerter kleiner Insel), den man tagelang genießen könnte. Das bescheidene Häuschen liegt ziemlich weit weg von der Straße und es gibt dort einen winzigen Strand. Mahlzeiten werden auch serviert. Es liegt gleich östlich vom Km137.


    Azure Beach Villa Guesthouse $


    ([image: ] 499 3844; Galle–Matara Rd., Km 136; Zi. ab 4000Rs; [image: ][image: ]) Die kleine Pension, die sich von ihren früheren hohen Ansprüchen etwas entfernt hat, vermietet zwei große Zimmer, von denen eines einen schönen Blick auf die donnernde Brandung hat. Der Strand ist klein, es gibt kein hauseigenes Restaurant, aber wer Einsamkeit am Meer sucht, liegt hier richtig.


    Ahangama Easy Beach Hotel $$


    ([image: ] 228 2028; www.easybeach.info; Galle–Matara Rd., Km 136; Zi. 45–80US$; [image: ][image: ][image: ]) Die acht Zimmer (einige nur mit Ventilator) des bei Surfern beliebten Hauses sind recht nett und mit hübsch gefliesten Bädern und Himmelbetten ausgestattet. Alle haben einen Balkon mit Blick aufs Meer. Im Garten zum Meer raus gibt es Hängematten und Tische zum Faulenzen. Es ist leider nur ein kleiner Strand vorhanden.


    [image: ] Midigama


    Der winzige Ort bietet lediglich eine sehr schlichte Versorgung und einige lohnenswerte, günstige Unterkünfte.


    Subodinee Guesthouse Guesthouse $


    ([image: ] 228 3383; www.subodinee.com; Galle–Matara Rd.; Zi. 1500–2500Rs, Hütten ab 5000Rs; [image: ]) Die langjährigen Besitzer Jai und seine Frau Sumana vermieten 19 sehr unterschiedliche Zimmer, von heißen Betonwürfeln mit Gemeinschaftsbad bis zu netten Hütten oder Zimmern in einem modernen Haus auf der anderen Straßenseite mit Heißwasser. Für Surfer wird gesorgt. Zu finden ist das Haus ab der Hauptstraße am Km139 landeinwärts und amUhrenturm und dem Bahnhof vorbei.


    Rams Guesthouse Guesthouse $


    ([image: ] 225 2639; Galle–Matara Rd.; Zi. ab 2000Rs; [image: ]) Die 15 Zimmer in dem seit jeher beliebten Surfertreff sind sehr einfach, aber sauber und mit Bad ausgestattet. Der Straßenlärm nervt allerdings. Viele Surfer mieten sich hier gleich monatelang ein, was dem Haus einen freundlichen WG-Charakter verleiht. Es liegt gleich westlich vom Km140 direkt vor einer der besten Wellen der Insel.


    [image: ] Midigama Beach


    Gleich westlich von Weligama führt von der Hauptstraße direkt am Km140 eine winzige Straße über 100m zum Meer, wo eine herrliche Oase der Ruhe wartet. Dort erstreckt sich ein langer Strand und eine breite Grasfläche, die von weidenden Kühen kurz gehalten wird. Die Unterkünfte sind alle echte Entdeckungen. Die Gegend wird auch Gurubebila genannt.


    [image: ] Villa Naomi Beach Historisches Hotel $$


    ([image: ] 041-225 4711; www.villanaomibeach.com; Midigama Beach; Zi. ab 50€; [image: ]) Eine schöne Kolonialvilla mit fünf weißen Zimmern, antiken Möbeln, schicken Badezimmern, einer Veranda mit bequemen Rattanschaukelstühlen, die ideal für einen abendlichen Drink ist, und Meerblick zwischen Kokospalmen hindurch. Alles in allem ist das Hotel dennoch recht preisgünstig.


    Lion’s Rest Guesthouse $$


    ([image: ] 225 0990; www.lions-rest.com; Midigama Beach; Zi. 50–90€; [image: ]) Das neue Hotel verfügt über acht sehr schöne Zimmer in einer zweistöckigen Anlage, die rund um einen Swimmingpool gelegen ist. Die oberen Zimmer blicken über den Garten hinweg aufs Meer. Ausgestattet sind sie mit weißen Wänden und dunklem Holz. Die Betten sind komfortabel und die Einrichtung hochwertig. Ein kleines Fischrestaurant ist ebenfalls vorhanden.


    Villa Tissa Historisches Hotel $$$


    ([image: ] 041-225 3434; www.villatissa.net; Midigama Beach; Zi. ab 90US$; [image: ][image: ]) Die sechs großen und attraktiv eingerichteten Zimmer inmitten eines schönen Gartens am Strand erinnern mit der Säulenveranda an vergangene Zeiten. Es gibt einen großen Swimmingpool, einen schmalen Strandstreifen vor dem Haus und ein niedliches kleines Café.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Auf der Küstenstraße verkehren häufig Busse, die Ahangama und Midigama mit anderen Orten zwischen Galle und Matara und darüber hinaus verbinden. Der Bus von Galle nach Midigama kostet 35Rs. Viele Züge der Strecke Colombo–Galle–Matara halten in Ahangama, in Midigama nur ein paar Regionalzüge.


    Cinnamon Air (www.cinnamonair.com; einfach 231US$) bietet tägliche, reguläre Flugverbindungen vom Flughafen Koggala zum Bandaranaike International Airport in Colombo.


    Weligama


    [image: ] 041


    Weligama („sandiges Dorf“) liegt etwa 30km östlich von Galle und ist eine interessante und quirlige Mischung aus internationalem Badeort und lärmendem asiatischen Fischerdorf. Hier lässt sich der Tag angenehm verbummeln, sei es bei einem Spaziergang, der einen kleinen Einblick in das alltägliche Leben gibt oder bei einem Bad im Meer, um die Meeresbewohner zu bestaunen, die schließlich zerstückelt an Fischbuden enden.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Die Bucht mag zwar malerisch sein, allerdings ist Weligama Beach durchaus etwas schäbig und keinesfalls auf ausländische Badegäste eingerichtet. Es ist in erster Linie ein Fischerdorf, wo die Boote der Fischer am westlichen Abschnitt der Bucht liegen. Das alles lässt das neue riesige Marriott Hotel an der Ostseite des Strands umso unsinniger erscheinen. Es ist gegenwärtig viel zu groß für das nur wenig touristisch geprägte Umfeld und lässt die Einwohner fürchten, dass andere Hotels dieser Größenordnung folgen werden. Weligama ist bekannt für seine Spitzen, die an Buden in der Hauptstraße an der Küste verkauft werden.


    Taprobane Insel


    (www.taprobaneisland.com; Inselmiete pro Tag ab 1800US$) Die winzige Insel liegt dicht an der Küste, so nahe, dass sie bei Ebbe zu Fuß zu erreichen ist. Sie wirkt wie ein ideales Künstler- oder Schriftstellerrefugium, was sie einstmals ja auch war: Der Schriftsteller Paul Bowles schrieb hier in den 1950er-Jahren Das Haus der Spinne. Die Insel wurde in den 1920er-Jahren vom französischen Grafen de Maunay-Talvande erschlossen, der seine Villa auf dem kleinen Felsen errichten ließ. Eine Übernachtung oder ein Abendessen auf der Insel ist nur mit Voranmeldung möglich.


    Surfen Surfen


    Weligama eignet sich wirklich sehr gut, um Surfen zu lernen, da die sanften Wellen am Sandstrand kaum höher als 1m werden. Das Samaru Beach House und das Weligama Bay View nebenan verleihen Surfbretter (ab 1500Rs pro Tag), bietet Unterricht (ab 2500Rs) und sorgen für Surf-Guides (ab 300Rs proStd.).


    Weligama Bay Dive Center Tauchen


    ([image: ] 225 0799; www.scubadivingweligama.com; 126 Kapparathota Rd.; Tauchgänge ab 35€, Schnorchelverleih 10€) Schnorcheln und Tauchen kann man in Weligama gleichermaßen gut. Das Tauchzentrum liegt in Hafennähe am Westende des Strands und bietet PADI-Kurse und auch Tauchexkursionen u. a. zu Schiffswracks. Es organisiert außerdem Tauchausflüge zu Walen und Delfinen sowie Schnorcheltrips.


    
      MIT DEM BOOT ZU DEN BLAUWALEN


      Erst in jüngerer Zeit haben Meeresbiologen erkannt, dass Blauwale, die größten lebenden Säugetiere, vielen urlaubenden Menschen bemerkenswert ähnlich sind: Sie mögen die Küste Sri Lankas. In den Gewässern vor Mirissa und dem Dondra Head im Osten tummelt sich sogar oft die größte Anzahl von Blauwalen (Trincomalee an der Ostküste ist ebenfalls hervorragend, um Blauwale zu entdecken).


      Die Statistiken für Blauwale sind so beeindruckend wie ihre Größe: 30m lang und 170t schwer, also erheblich schwerer als jeglicher bekannte Dinosaurier. Es wird angenommen, dass diese Tiere über 80 Jahre alt werden, aber das ist noch nicht ganz geklärt, da es wenig Forschungsergebnisse gibt– hauptsächlich weil es nach dem Ende des Walfangs in den 1970er-Jahren nur noch wenige Blauwale gab (vielleicht 5000 lebten damals in den Ozeanen der Welt, 1% der Population, die es 200 Jahre zuvor gab).


      Die Bootstouren zu den Blauwalen ab Mirissa sind eine Hauptattraktion für Besucher und es gibt viele konkurrierende Anbieter. Neben den Blauwalen sind auch üblicherweise ihre kleineren Verwandten, die Pottwale (20m lang, 57t), sowie verschiedene Delfinarten zu sehen. Einige Punkte, die man berücksichtigen sollte:


      [image: ] Blauwale wurden zwar schon das ganze Jahre über entdeckt, aber Spitzenzeiten scheinen Dezember und April zu sein.


      [image: ] Von Mai bis Juli herrscht der Monsun und wühlt das Wasser auf.


      [image: ] Die Bootstouren beginnen meist um 6.30Uhr und dauern etwa zwei bis sieben Stunden, je nachdem, wie lange man unterwegs ist, bis sich die Wale blicken lassen. Das kann bei rauer See ziemlich anstrengend werden.


      [image: ] Bewährte, gute Tourboote haben mindestens zwei Beobachtungsebenen sowie ordentliche Toiletten.


      [image: ] Vorzuziehen sind Touren, die internationale Abkommen zur Annäherung an die Wale einhalten. Das sollte vor der Buchung erfragt werden.


      [image: ] Skrupellose Anbieter oder gecharterte Fischerboote sollte man meiden, da viele von ihnen dafür bekannt sind, die Wale zu drangsalieren, z. B. indem sie ein Tier zwischen zwei Booten einzwängen.


      [image: ] Erfragt werden sollte auch, ob es an Bord etwas zu essen und zu trinken sowie Ferngläser für Passagiere gibt.


      Einige empfohlene Unternehmen:


      Raja and the Whales ([image: ] 077 695 3452; www.rajaandthewhales.com; Mirissa Harbour; Erw./Kind 6000/3000Rs) Benutzt einen Trimaran mit zwei Ebenen für die Touren, hält sich an internationale Richtlinien für die Annäherung an die Wale.


      Paradise Beach Club ([image: ] 225 1206; www.paradisebeachmirissa.com; Gunasiri Himi St.; Touren 50US$) Das kleine Strandresort betreibt seine eigenen Touren mit einem guten, spezialangefertigten Boot.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Mehrere Unterkünfte befinden sich an der Straße entlang des Strandes; es gibt keinen Grund, in den Unterkünften auf der ausgesprochen reizlosen Seite der Straße landeinwärts zu nächtigen.


    Frisch gefangene Meeresfrüchte werden in den Strandlokalen gegenüber der Insel Taprobane serviert.


    Samaru Beach House Hotel $$


    ([image: ] 225 1417; www.guesthouse-weligamasamaru.com; 544 New Matara Rd.; Zi. 35–80US$; [image: ][image: ]) Das Hotel etwa in der Mitte der Bucht liegt direkt am Strand und hat 14 lichte und luftige Zimmer (einige nur mit Ventilator) weit ab vom Straßenlärm. Die besseren Zimmer haben eine Veranda. Fahrräder und Surfbretter werden vermietet. Der freundliche Besitzer organisiert Touren und Aktivitäten in der Umgebung.


    Weligama Bay View Guesthouse $$


    ([image: ] 225 1199; www.bayviewlk.com; Galle-Matara Rd.; Zi. 30–60US$; [image: ][image: ]) In dem Strandhotel in einer Reihe ähnlicher Unterkünfte ist das Meer der Swimmingpool. Die 14 Zimmer sind einfach, aber komfortabel, einige sind klimatisiert. Die im oberen Stock haben schönere Aussichten. Surfer können sich hier Bretter leihen und Kurse belegen.


    AVM Cream House Eis $


    (3 Samaraweera Pl.; Eis ab 20Rs; [image: ]11–21Uhr) Das irrsinnig beliebte Eiscafé liegt gegenüber vom Busbahnhof im Ortszentrum. Es gibt eine riesige Auswahl an Fruchteis; ein großes Glas frisch gepresster Orangensaft kostet bloß 20Rs.


    [image: ] Praktische Informationen


    Das geschäftige Zentrum Weligamas liegt von der Küstenstraße aus landeinwärts. Es gibt dort in den Straßen um den Busbahnhof einige Supermärkte und Geldautomaten.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Es gibt häufige Busverbindungen mit Galle (52Rs, 1Std.) und Matara (28Rs, 30Min.).


    Weligama liegt an der Bahnstrecke Colombo–Matara; Züge fahren nach Colombo (2./3. Klasse 220/120Rs, 4Std.), Galle (60/30Rs, 1Std.) und Matara (30/15Rs, 30Min.). Außerdem verkehren täglich sieben bis zwölf Züge zwischen Galle und Matara.


    Mirissa


    [image: ] 041


    Eine Kokosnuss knacken, in einer Hängematte liegen und sanft in der Brise schaukeln, während die Stunden, Tage und sogar Wochen träge verstreichen … Willkommen in Mirissa, das 4km südlich von Weligama liegt und ein weiterer Strandbogen ist, der rasch bebaut wird.


    Bescheidene Unterkünfte gibt es reichlich und auch ein paar einfache Cafés am Strand, die wie die Gezeiten zu kommen und zu gehen scheinen. Bislang hat die Regierung verhindert, dass auf dem Sand solche Bauten entstehen wie in Unawatuna. Aber wie lange wird sich noch zeigen, da die Besucherzahlen stetig wachsen.


    Für die meisten Dienstleistungsangebote muss man sich schon nach Weligama oder Matara begeben, aber es gibt hier immerhin Internet- und Telefondienste sowie kleine Märkte am Km149.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Der westliche Teil des Strands von Mirissa ist der hübscheste und zudem von der Hauptstraße durch Sträßchen, die von zahlreichen Unterkünften gesäumt werden, abgetrennt. Dort, wo der Strand sich sanft Richtung Osten biegt, trifft er auf die stark befahrene Straße zwischen Galle und Matara. Es gibt dort aber auch eine viel fotografierte Sandbank, die sich in Richtung einer winzigen Insel erstreckt, die bei Ebbe gut zu Fuß zu erreichen ist.


    Ein paar schöne Wanderwege sind ebenfalls vorhanden. Einer führt von der Hauptstraße ein paar steile Stufen zum kleinen Kandavahari-Tempel hinauf, ein weiterer zur Landspitze mit schönem Blick auf die Weligama Bay. Im Mirissa Harbour auf der anderen Seite der Halbinsel von der Westseite des Strands aus tummeln sich immer viele Boote.


    Die allerbeliebteste Aktivitäten sind die Bootstouren zu den Walen hinaus.


    Secret Root Spa Spa


    ([image: ] 077 329 4332; www.secretroot.yolasite.com; Galle–Matara Rd.; Massage proStd. 2500Rs) Das Refugium der Ruhe liegt verborgen am Ende eines Dschungelwegs, etwa 200m landeinwärts vom Ostende des Strands. Der Familienbetrieb ist ein ayurvedisches Zentrum (nur männliche Masseure), wo alle Verspannungen dahinschwinden.


    [image: ] Schlafen


    Am westlichen Ende um die winzige Gunasiri Himi Road gibt es zahllose preisgünstige Unterkünfte und bescheidene Strandhotels. Landeinwärts befinden sich in winzigen Sträßchen nur ein kurzes Stück vom Strand entfernt einige hervorragende familiengeführte Häuser. Am Ostende des Strands ist der Straßenlärm und in der Nähe der Strandcafés oft laute Musik bis in die Nacht zu hören.


    Poppies Guesthouse $


    ([image: ] 077 794 0328; poppiesmirissa@yahoo.com; Galle–Matara Rd.; Zi. Ventilator/Klimaanlage ab 2500/3500Rs; [image: ][image: ]) Die makellosen Zimmer gruppieren sich um eine Grünanlage; jedes hat eine nette kleine Terrasse samt Hängematte. Das Haus liegt am Ostende des Strands landeinwärts.


    Calidan Privatzimmer $


    ([image: ] 077 754 7802; calidan.mirissa@gmail.com; Sunanda Rd.; Zi. Ventilator/Klimaanlage ab 2500/3500Rs; [image: ][image: ]) Das freundliche, zweistöckige Privathaus bietet fünf einfache, in fröhlichen Farben gestrichene Zimmer und ein strahlendes Lächeln der Besitzer. Es liegt nur fünf Minuten zu Fuß hinter dem Westteil des Strands.


    [image: ] Rose Blossom Privatzimmer $$


    ([image: ] 077 713 3096; mirissa.roseblossom@gmail.com; Galle–Matara Rd.; EZ/DZ mit Ventilator 3000/4800Rs, Zi. mit Klimaanlage 7500Rs) Das hübsche kleine Haus hat fünf kleine, aber gut eingerichtete Zimmer und herrlich charmante Besitzer. Es liegt vom Ostende des Strands fünf „schattige“ Minuten zu Fuß landeinwärts.


    Point Guesthouse $$


    ([image: ] 077 151 4710; www.thepointmirissa.com; Ecke Sanunda Rd. & Gunasiri Himi Rd.; Zi. ab 45US$; [image: ][image: ]) Die sechs Zimmer in diesem neuen, zweistöckigen Haus haben ein cooles Flair zum kleinen Preis (einige haben nur einen Ventilator). Der Besitzer ist ein einheimischer Surfer und bietet Tipps, Kurse, Brettverleih usw. Der Westteil des Strands ist 200m entfernt.


    Palm Villa Guesthouse $$


    ([image: ] 225 0022; www.palmvillamirissa.com; Galle–Matara Rd.; Zi. Ventilator/Klimaanlage ab 45/55€; [image: ][image: ]) Die Villa im Kolonialstil ist die beste Unterkunft an der Ostseite des Strands. Jedes der acht hübschen Zimmer ist individuell auf helle und moderne Art eingerichtet. Die teureren Zimmer liegen direkt am Strand. Im hervorragenden hauseigenen Restaurant wird bei Kerzenlicht unter den Sternen gespeist. Mindestaufenthalt sind zwei Nächte.


    Amarasinghe Guest House Guesthouse $$


    ([image: ] 225 1204; www.amarasingheguesthouse.com; Galle–Matara Rd.; Zi. ab 40US$; [image: ][image: ]) Das entzückende Haus in einem Gewirr aus Feldwegen fünf Minuten landeinwärts vom Strand ist ideal. Zehn nette, zusammengewürfelte Zimmer und Hütten verteilen sich im Garten. Die Besitzer bauen ihr eigenes Biogemüse und Gewürze an, das Essen wird allseits hoch gelobt.


    Surf Sea Breeze Hotel $$


    ([image: ] 071 404 8084; www.surfseabreezemirissa.com; Gunasiri Himi Rd.; Zi. mit HP Ventilator/Klimaanlage ab 60/70US$; [image: ][image: ]) Das kompakte Hotel auf eigenem schattigem Strandgrundstück am Westende des Strands hat 19 einfache Zimmer im dreistöckigen Hauptgebäude und in kleinen Bungalows. Erstere haben Balkons, vor denen Bäume die Aussicht versperren. Der eigentliche Reiz ist hier die Lage.


    [image: ] Mirissa Hills BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 225 0980; www.mirissahills.com; Galle–Matara Rd.; Zi. 80–300US$; [image: ][image: ][image: ]) Hoch oben auf einem Hügel inmitten einer Zimtplantage wartet beim Anblick von Büffeln, die sich in den immergrünen Reisfeldern suhlen, und umherstolzierenden Pfauen eine fürstliche Unterkunft. Dazu gehören ein renoviertes Gutshaus, Zimmer im Museumsgebäude der Plantage und ein moderner, separater Bungalow. Der Eingang liegt 1,1km landeinwärts von der Hauptstraße ab Km148.


    Imagine Villa Hotel BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 223 2088; www.imagine.lk; Galle–Matara Rd.; EZ/DZ ab 95/120US$; [image: ][image: ][image: ]) Das L-förmige, zweistöckige, von Säulengängen umgebene Hotel im Kolonialstil liegt direkt am hauseigenen Strand. Die neun Zimmer sind schön eingerichtet und mit Kühlschrank und privater Terrasse ausgestattet (die Zimmer im oberen Stock haben die schönste Aussicht). Das Hotel liegt etwa 5km vom Nachtleben in Mirissa und von den Attraktionen von Matara entfernt. Der Abzweig ist auf Höhe von Km154.


    Aussie Swiss Beach Resort Hotel $$$


    ([image: ] 225 4662; www.aussieswissbeachresort.com; 23 Modarawatta Rd.; EZ/DZ ab 95/125US$; [image: ][image: ]) Die Nationalität der Besitzer zeigt sich schon im Namen dieses einwandfreien Hotels. Es hat sechs Zimmer und einen eigenen kleinen Strand westlich von Mirissa Beach. Die Zimmer sind mit extragroßen Betten, Kühlschrank, Balkon oder Terrasse mit Meerblick ausgestattet. Ayurvedische Behandlungen und Gerichte gibt es auch. Zu erreichen über den Abzweig von der Hauptstraße am Km147.


    Palace Mirissa Resort $$$


    ([image: ] 225 1303; www.palacemirissa.com; Gunasiri Himi St.; EZ/DZ mit HP ab 75/90€; [image: ][image: ][image: ]) Das Spitzenhotel in beherrschender Lage auf der Landspitze am Westrand der Bucht ist eine reizvolle Unterkunft. Die 13 auf Pfeilern errichteten Häuschen haben hinduistische Motive und nette Veranden mit Aussicht. Schön sind auch der Swimmingpool und der tolle Blick vom Restaurant.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Eltiche Cafés stellen Tag und Nacht Plastiktische und -stühle direkt auf den Strand. Am besten vergleicht man, welches die frischesten Meeresfrüchte hat. Alle sind prima für ein Bier (ausnahmslos zu Reggae und Rock aus dem Lautsprecher serviert).


    [image: ] No1 Dewmini Roti Shop Sri-Lankisch $


    (Galle-Matara Rd.; Gerichte ab 200Rs; [image: ]8–21Uhr) Der erste und noch immer beste Rotti-Laden im Ort. Er macht auch kotthus (zerkleinertes rotti mit Gemüse vermischt) und köstliche, etwas deftigere Currygerichte mit Reis– lecker: das mit Kürbis. Der stets lächelnde Koch und Besitzer bietet auch Kochkurse an (2000Rs für sechs Currys). Das Haus liegt 200m landeinwärts hinter dem Amarasinghe Guest House.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Der Bus von Weligama kostet 15Rs, ein Tuk-Tuk 350Rs. Von Matara kostet der Bus 25Rs. Wer nach Colombo will, sollte besser den Bus nach Matara nehmen und dort umsteigen, da viele Busse bereits voll sind, wenn sie in Mirissa halten.


    Matara


    [image: ] 041 / 69300 Ew.


    Matara ist eine geschäftige, boomende und weitläufige Stadt, die mit Tourismus fast nichts zu tun hat– weswegen sie einen faszinierenden Einblick in das moderne Leben in Sri Lanka bietet. Die Hauptattraktionen Mataras sind die Festungsmauern, eine gut erhaltene niederländische Festung und vor allem das Straßenleben.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Matara


      [image: ] Sehenswertes


      1 C2 Niederländische Festungsmauer


      2 D3 Parey Dewa


      3 C1 Star Fort


      [image: ] Essen


      4 C1 Lebensmittelmärkte


      5 C1 Galle Oriental Bakery Restaurant


      [image: ] Shoppen


      6 C1 Cargills Food City


      7 C1 Vijitha Yapa Bookshop

    


    
      [image: ]


      [image: ]


      [image: ]


      [image: ]

    


    [image: ] Sehenswertes


    Ein Bummel durch Matara dauert nicht länger als einen halben Tag. Der lange Strandstreifen an der Sea Beach Road ist etwas schäbig, kommerziell und uninteressant.


    [image: ] Niederländische Festungsmauer Historische Stätte


    Karte offline Google Maps Die eher niedrige niederländische Festungsmauer liegt auf der Felsspitze, die den Nilwala Ganga vom Meer trennt. Sie wurde im 18.Jh. zum Schutz des kachcheri (Verwaltungsbüro) der Niederländischen Ostindien-Kompanie gebaut. Ihre Konstruktion ist ein bisschen merkwürdig– ursprünglich sollte es eine Festung werden, aber Buchhalter mit ihren nervenden Sparmaßnahmen legten ein Veto ein.


    Innerhalb der Mauern sind noch stille Spuren des alten Matara zu finden. In den schmalen Straßen ist noch das eine oder andere koloniale Kleinod zu entdecken. Das Flussufer an der westlichen Ecke ist beschaulich; im Wasser sollen sich angeblich Krokodile aufhalten.


    [image: ] Star Fort Festung


    Karte offline Google Maps (Main St.;[image: ]10–17Uhr) Etwa 350m vom Haupttor der Festungsmauer entfernt befindet sich das Star Fort, eine sternförmige Festung, die von den Niederländern als Ersatz für die mickrige Festungsmauer gebaut wurde. Star Fort ist jedoch so klein, dass es bestenfalls eine Handvoll Beamte schützen konnte. Über dem Haupttor sind das Jahr der Errichtung (1765), das Zeichen der Niederländischen Ostindien-Kompanie und das Wappen des damaligen Gouverneurs angebracht.


    Das Tor selbst wird von zwei steinernen Löwen bewacht. Auch die Spalten sind noch zu sehen, in denen einst die Balken der Zugbrücke befestigt waren.


    Parey Dewa Tempel


    Karte offline Google Maps (Sea Beach Rd.) Eine schicke, moderne Fußgängerbrücke in der Nähe des Busbahnhofs führt auf die kleine Insel Parey Dewa („Fels im Wasser“) mit einem winzigen buddhistischen Tempel. Der Strand davor ist wunderbar geeignet, sich mit einem Eis beim abendlichen Spaziergang unter die Einwohner zu mischen.


    Polhena Beach Strand


    (Polhena Rd.) Der wohl beste Strand der Gegend ist am Wochenende bei den Einheimischen enorm beliebt. Sie leihen sich dann albernes aufblasbares Gummispielzeug und tollen damit in den Wellen herum. Er liegt am Westrand der Stadt.


    Weherahena-Tempel Tempel


    (Weherahena Rd.; Eintritt mit Spende; [image: ]Sonnenaufgang bis-untergang) Im Ostteil Mataras führt eine Abzweigung von der Hauptstraße landeinwärts über etwa 1km zu diesem „kitschigen“ Tempel mit einer künstlichen Höhle, die mit etwa 200 Cartoon-artigen Szenen aus dem Leben Buddhas ausgeschmückt ist. Eine große Buddhastatue gibt es hier natürlich auch.


    Während der poya Ende November oder Anfang Dezember findet eine perahera (Prozession) aus Tänzern und Elefanten um den Tempel statt, um den Jahrestag seiner Gründung zu feiern.


    
      ABSTECHER


      FELSENTEMPEL MULKIRIGALA


      16km nordwestlich von Tangalla kleben an einer Klippe inmitten eines Kokospalmenhains die friedlichen Felsentempel von Mulkirigala (Mulkirigala Rd.; Eintritt 200Rs; [image: ]Sonnenaufgang bis -untergang). Ein anstrengender Aufstieg über viele Stufen führt zu einigen spaltenartigen Höhlen auf fünf verschiedenen terrassierten Ebenen. Dort befinden sich etliche große Statuen des liegenden Buddha neben kleineren sitzenden oder stehenden Figuren.


      Ebenso faszinierend sind einige fantasievolle Wandbilder von Sündern, die sich auf Erden mit verbotenen Früchten vergnügen und dann im Jenseits mit ewiger Folter dafür bezahlen– anscheinend hat es sich gelohnt. Ein Stück weiter steht oben auf dem Felsen in etwa 206m Höhe eine kleine Dagoba mit schönem Blick über die Umgebung.


      Tempel gibt es hier in der einen oder anderen Form bereits seit über 2000 Jahren, aber die heutigen und ihre Gemälde stammen aus dem 18.Jh. In der Nähe befindet sich eine buddhistische Schule für junge Mönche.


      Die Pali-Manuskripte, die hier in der Klosterbibliothek 1826 von einem britischen Beamten entdeckt wurden, dienten zur ersten Übersetzung der Mahavamsa (großen Chronik), die Sri Lankas Frühgeschichte für Europäer erschloss. Auf der Website www.srilankaview.com/mulkirigala_temple.htm stehen weitere Infos zu dieser Stätte.


      Mulkirigala ist mit dem Bus von Tangalla über Beliatta oder Wiraketiya zu erreichen (je nach Abfahrtszeit geht es über Wiraketiya vielleicht schneller, statt auf den Bus nach Beliatta zu warten.) Ein Tuk-Tuk von Tangalla kostet hin & zurück etwa 2000Rs.

    


    [image: ] Schlafen


    Am Polhena Beach südwestlich des Stadtzentrums gibt es in dem Gewirr aus kleinen Wegen etliche Budgetunterkünfte; am besten ist es, nach dem Weg zu fragen. Ein Tuk-Tuk vom Zentrum Mataras kostet 350Rs. Ansonsten ist Mirissa nur 9km Richtung Westen entfernt.


    Sunil Rest Guest House & Restaurant GuesthousE $


    ([image: ] 222 1983; sunilrestpolhena@yahoo.com; 16/3A Second Cross Rd.; Zi. ab 2500Rs; [image: ]) Die einfachen Zimmer im Haupthaus des fröhlichen Sunil, etwa 150m vom Strand entfernt gelegen, sind ein bisschen abgewohnt, aber die Besitzer betreiben noch ein paar andere Unterkünfte mit durchaus schickeren Zimmern (bis zu 7000Rs), die in der Nähe liegen. Achtung: Da das Haus den Tuk-Tuk-Fahrern keine Provision zahlt, behaupten viele, dass es geschlossen sei– das stimmt aber nicht.


    [image: ] Essen


    An der Hauptstraße gleich nördlich der Brücke gibt es Märkte (Main St.) und mehrere Obststände mit herrlichen Auslagen. Auch verkaufen viele einfache Läden Snacks und sonstigen Imbiss.


    Galle Oriental Bakery Restaurant SRI-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (41 Anagarika Dharmapala Mawatha; Mahlzeiten ab 200Rs; [image: ]8–20Uhr) Die beste Option im Zentrum ist ein schickes altes Lokal mit Holzeinrichtung und Vitrinen voller Backwaren und herzhafter Leckereien. Die Suppen und Currys sind gut.


    [image: ] Shoppen


    Matara besitzt die wohl größte Auswahl an Läden im Süden.


    Cargills Food City Supermarkt


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 9815; Anagarika Dharmapala Mawatha; [image: ]8–22Uhr) Einer von mehreren großen Supermärkten an der Hauptstraße. In diesem Fall verfügt der Markt über Reisebedarf und über eine Apotheke.


    Vijitha Yapa Bookshop Bücher


    Karte offline Google Maps (78 Anagarika Dharmapala Mawatha; [image: ]Mo–Sa 9–18Uhr) Gute Auswahl an Romanen, Zeitschriften, Karten und Reiseführern.


    [image: ] Praktische Informationen


    In allen größeren Straßen im Zentrum gibt es Banken und Geldautomaten.


    Post(New Tangalla Rd.) In der Nähe des Busbahnhofs.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Auto


    Der Abschnitt des Southern Expressway zwischen Matara und Galle (30Min.) und den Vororten von Colombo (1¾Std.) wurde 2014 eröffnet. Er führt über eine hübsche Strecke durch Reisfelder und Teeplantagen im Landesinneren. Die Auffahrt befindet sich 5km nordwestlich des Stadtzentrums.


    Bus


    Der Busbahnhof (New Tangalla Rd.) von Matara ist ein riesiges, mehrstöckiges Gebäude. Die winzigen Schilder für die Zielorte befinden sich über den Gattern für die Warteschlangen. Da Matara ein regionaler Verkehrsknotenpunkt ist, gibt es in alle Richtungen regelmäßige Verbindungen. Zur Zeit der Recherche bestand keine Busverbindung über die neue Autobahn nach Colombo, aber das könnte sich ändern. Einige der wichtigsten Zielorte:


    Colombo normal/klimatisiert 200/395Rs, 5Std.


    Galle 67Rs, 2Std.


    Ratnapura 215Rs, 4½Std.


    Tangalla 60Rs, 1½–2Std.


    Zug


    Der Bahnhof von Matara ist die derzeitige Endstation der Küstenbahn. Gegenwärtig wird jedoch an einem Streckenausbau bis nach Kataragama gebaut, der wohl gegen Ende des Jahrzehnts eröffnet wird. Einige Verbindungen:


    Colombo 2./3. Klasse 230/130Rs, 4Std.


    Galle 80/40Rs, 1–1½Std.


    Kandy 360/195Rs, 7Std.


    Dondra


    Etwa 5km südöstlich von Matara liegt der Ort Dondra, dessen Hauptsehenswürdigkeit der bedeutende buddhistische Tempel Tanaveram ist. Er war eine der wichtigsten Andachtsstätten der Insel, bis eine ältere– und prachtvollere– Version im Jahr 1587 zerstört wurde.


    Vom Zentrum Richtung Süden sind es 1,2km bis zum südlichsten Punkt von Sri Lanka. Der charakteristische Leuchtturm Dondra Head (Eintritt 600Rs; [image: ]unterschiedliche Zeiten) wirkt wie ein Ausrufezeichen in der Landschaft. Wer die Innentreppe hochsteigt, genießt einen großartigen Blick.


    Talalla


    [image: ] 041


    Hinter matschigen Trampelpfaden verbirgt sich dieser nahezu unberührte Strand, der wirklich jeglichem Postkartenklischee eines tropischen Strands entspricht. Der 1km lange Sandbogen besitzt beinahe keine touristische Infrastruktur; die einzigen von Menschen gefertigten Gegenstände sind die kleinen Fischerboote.


    Die schmale Zufahrtsstraße nach Talalla ist gleich von zwei Stellen an der Hauptstraße zu erreichen; die bessere befindet sich am Km171.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Hinter dem Strand gibt es mehrere einfache Unterkünfte. Am Strand selbst befinden sich nur ein paar Imbiss- und Getränkebuden; alle Unterkünfte haben ihr eigenes Café.


    Secret Bay Hotel GuesthousE $$


    ([image: ] 438 1089; www.secretbayhotel.jimdo.com; Matara–Tangalla Rd.; Zi. ab 60US$; [image: ][image: ]) Das Haus liegt ein ganzes Stück hinter dem Strand und vermietet Zimmer in einfachen Bungalows (die besten) und einem ziemlich bedrohlich hohen, dreistöckigen Hauptgebäude. Die Einrichtung ist schlicht, aber hat leuchtend blaue Akzente, die der Farbe der Bucht entsprechen. Das Restaurant im obersten Stock bietet einen weiten Blick.


    Talalla Retreat Resort $$$


    ([image: ] 225 9171; www.talallaretreat.com; Matara–Tangalla Rd.; Zi. mit Gemeinschaftsbad 60US$, Zi. mit Bad 85–130US$; [image: ][image: ]) Das bescheidene Resort-Hotel liegt etwa 100m vom Strand entfernt. Die Hälfte der Zimmer besteht aus offenen Hütten mit Freiluftduschen und Blick auf den nächtlichen Sternenhimmel. Die anderen Zimmer sind konventioneller. Yogakurse sind im Angebot, das Restaurant serviert Bioessen und es gibt einen 20m langen Swimmingpool in der Mitte des weitläufigen Grundstücks.


    Dikwella


    [image: ] 041


    Dikwella, 22km östlich von Matara, ist kaum mehr als eine Straßenverbreiterung mit ein paar Läden für den Bedarf der Einheimischen. Aber es liegt dicht an ein paar interessanten Sehenswürdigkeiten und einigen schönen Strandhotels.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    [image: ] Wewurukannala Vihara Tempel


    (Wewurukannala Rd.; Eintritt 100Rs; [image: ]Sonnenaufgang bis -untergang) Ein 50m hoher sitzender Buddha– der größte in Sri Lanka– ist das Highlight in diesem Tempel, der oft von Gläubigen aufgesucht wird. Auf dem Weg zum Buddha geht es zunächst durch ein wahres Gruselkabinett voller lebensgroßer Figuren von Dämonen und Sündern. Dort werden diese Sünder zur Bestrafung u. a. in brodelnde Kessel geworfen, in zwei Hälften durchgesägt und ausgeweidet. Der Tempel liegt 1,5km von Dikwella landeinwärts Richtung Beliatta.


    Ho-o-maniya Blowhole naturphänomen


    (Eintritt 250Rs; [image: ]Sonnenaufgang bis -untergang) Risikofreudig? Das Ho-o-maniya Blowhole ist manchmal spektakulär und manchmal nur lahm. Während des Südwestmonsuns (Juni ist die beste Zeit) presst starke Brandung das Wasser 23m durch einen natürlichen Schlot in den Felsen und dann 18m hoch in die Luft. Zu anderen Zeiten wirkt das „Blasloch“ enttäuschend. Vom Parkplatz sind es 300m zu Fuß auf und ab mit zahlreichen Verkaufsbuden am Weg.


    Autofahrer sollten auf die 1km lange Zufahrtsstraße etwa 6km nordöstlich von Dikwella achten, gleich westlich von Km186.


    [image: ] Schlafen & Essen


    An dem ruhigen Küstenstreifen verbergen sich abseits der Hauptstraße einige herrliche Strände in perfekten kleinen Buchten.


    [image: ] Dickwella Beach Hotel Hotel $$


    ([image: ] 225 5522; www.dickwellabeach.lk; 112 Mahawela Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage ab 30/60US$; [image: ][image: ]) Das familiengeführte Strandhotel ist eine echte Entdeckung. Die Zimmer haben einen gewissen altmodischen Charme, sind aber sehr einfach. Aber alles ist sauber und gut geführt. Das Meer liegt hinter den schief stehenden Kokospalmen, der einzige wirkliche Lärm stammt von den Ozeanwellen. Zu erreichen über den Abzweig von der Hauptstraße etwa 1km östlich von Dikwella.


    Surya Garden Guest House BoutiqueHotel $$


    ([image: ] 077 714 7818; www.srilanka-vacanze.com; Pubudu Mawatha; Zi. ab 65US$) Sri-lankischer Charme und italienisches Flair verbinden sich in diesem sympathischen kleinen Haus auf einem großen schattigen Grundstück 100m hinter einem idyllischen Strand. Die drei hübsch eingerichteten Hütten sind eine Verbindung aus Lehmhütte und Edelunterkunft mit Freiluftbadezimmern. Das exzellente Restaurant serviert einheimische und italienische Küche. Zu erreichen über den Abzweig am Km189.


    Goyambokka


    [image: ] 047


    Die wunderschönen kleinen Buchten um Goyambokka sind mit ihrem türkisfarbenen Wasser und sanften Wellen fast schon ein Klischee dessen, wie tropische Strände auszusehen haben. Zum Dorf führt die schmale Goyambokka Road gleich westlich von Km194. Alle Busse, die auf der Strecke zwischen Matara und Tangalla unterwegs sind, halten auf Wunsch an der Abzweigung. Ein Tuk-Tuk ab dem Busbahnhof in Tangalla kostet 400Rs.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Die ruhige, grüne Goyambokka Road hinter der Küste ist von mehreren Pensionen und Hotels gesäumt. Allerdings liegen sie weit auseinander, was eine eher natürliche, denn kommerzielle Atmosphäre vermittelt. Am Hauptstrand vor den Palm Paradise Cabanas gibt es ein paar simple Strandcafés.


    Green Garden Cabanas Hotel $


    ([image: ] 077 624 7628; www.greengardencabanas.com; Mahawela Rd.; Zi. Ventilator/Klimaanlage ab 28/35US$; [image: ][image: ]) Das Hotel ein Stück hinter dem Strand vermietet unterschiedliche Zimmer, auch gepflegte Hütten mit Holzböden und sauberen Badezimmern. Die Zimmer im Hauptgebäude haben jeweils eine eigene Terrasse mit Blick auf den Obstgarten. Der Abzweig zum Haus ist am Km196.


    Palm Paradise Cabanas Hütten $$


    ([image: ] 224 0338; www.beach.lk; Goyambokka Rd.; Zi. ab 80US$; [image: ]) Die Holzhütten und Ferienhäuser in der herrlichen größten Bucht von Goyambokka verbergen sich hinter einem Schleier aus Kokospalmen. Die Häuschen sind unterschiedlich alt, aber insgesamt ist die Anlage gut gepflegt. In einer der Holzhütten zu liegen und den Wellen zu lauschen ist unglaublich romantisch.


    Rocky Point Beach Bungalows GuesthousE $$


    ([image: ] 077 497 7033; www.srilankarockypoint.com; Goyambokka Rd.; B/Zi. ab 20/35US$, Bungalow ab 40US$; [image: ]) Auf dem Grundstück ein Stück hinter dem Strand stehen unterschiedliche Unterkünfte zur Wahl. Im Hauptgebäude gibt es Schlafsäle mit je vier Betten und ein Privatzimmer, im Garten einen Bungalow. Alle Zimmer verfügen über nette Terrassen und Balkone.


    Goyambokka Guest House GuesthousE $$


    ([image: ] 077 790 3091; www.goyambokkaguesthouse.page.tl; Goyambokka Rd.; Zi. 4400–6000Rs; [image: ]) Die weiße Kolonialvilla unter einem wehenden Palmendach liegt ein Stück hinter dem Strand. Sie hat zehn hübsche und preisgünstige Zimmer, einige mit Freiluftdusche.


    [image: ] Amanwella LuxusHotel $$$


    ([image: ] 224 1333; www.amanresorts.com; an der Matara–Tangalla Rd.; Suite ab 550US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Amanawella ist eine der luxuriösesten Hotelanlagen in Sri Lanka. Jede der 30 Suiten hat ihren eigenen kleinen Pool und ist so hedonistisch, dass man sich am Abreisetag gar nicht mehr losreißen kann. Alle Suiten mit Meerblick, einige liegen direkt am Strand. Der Eingang befindet sich gleich östlich vom Km193.

  


  
    Tangalla & Umgebung


    [image: ] 047


    Tangalla ist das Tor zu den endlosen Landschaften und weiten Stränden im Südosten Sri Lankas. Es ist der letzte größere Ort vor Hambantota und besitzt einen Hauch altmodischen Charmes. Aber eigentlich kommen die Leute hierher, um ihr eigenes perfektes Strandfleckchen zu entdecken.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt
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    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Tangallas Hafen ist für eine kleine Erkundungstour ganz interessant. Spuren der Niederländer sind überall vorhanden. Wer der Harbour Road um die Landspitze herum ins Militärgebiet folgt (das meist völlig offen ist), erreicht den Aussichtspunkt (Harbour Rd.) am grasbewachsenen Rand mit tollen Aussichten.


    Rest House Historisches gebäude


    (Harbour Rd.) Das schattige Rest House war einst der Wohnsitz der niederländischen Verwalter. Es ist eines der ältesten Rasthäuser des Landes und wurde ursprünglich 1774 errichtet (wie eine Plakette an der Vordertreppe angibt).


    [image: ] Turtle Watch Rekawa Schildkrötentour


    ([image: ] 076 685 7380; www.tcpsrilanka.org; Rekawa Beach; Erw./Kind 1000/600Rs; [image: ]ab 20Uhr, unterschiedliche Tage) Von April bis September krabbeln hier die Suppen-, Karett- und manchmal sogar Lederschildkröten nachts an Land, um ihre Eier am Rekawa Beach zu legen. Die Touren werden von Freiwilligen des gemeinnützigen Turtle Conservation Project und Einheimischen geleitet. Der Schutz der Schildkröten ist vorrangig, Blitzlichter und andere Lichtquellen sind daher nicht erlaubt. Am besten vorher anrufen, um die Situation zu erfragen; wenn keine Schildkröten auftauchen, kann man an einem anderen Abend kommen. Ein Tuk-Tuk von Tangalla kostet um die 1500Rs; ein Fahrer ist nötig, um den Platz zu finden. Anders als bei den anderen Schildkröten-Brutplätzen an der Westküste bleiben die Eier unbehelligt im Sand liegen und werden an Ort und Stelle geschützt. Das Besucherzentrum zeigt eine gute Ausstellung.


    
      DIE STRÄNDE VON TANGALLA


      Tangalla bildet die Trennungslinie zwischen den traumhaften tropischen Buchten an der Südküste und den langen wind- und wellengepeitschten Stränden im Südosten. Inmitten dieses langen Sandstrandstreifens gibt es mehrere verschiedene Strandbereiche, alle mit ganz eigenem Charakter.


      Die unten aufgeführten Strände sind geografisch von Tangalla Richtung Osten bis Rekawa aufgeführt:


      Tangalla


      Die Strände südlich des Ortszentrums sind hübsch, aber leider führt die verkehrsreiche Hauptstraße sehr dicht am Strand entlang, was bedeutet, dass jede Menge faszinierter Busfahrgäste die Frauen in Bikinis anstarren.


      Medaketiya Beach


      Der lange Sandstrand, der sich vom Ort aus nordostwärts erstreckt, ist von sowohl guten als auch schlechten Budgetunterkünften und Cafés gesäumt. Der Sand ist goldfarben, aber die Brecher können beim Schwimmen gefährlich werden. Am Nordostbereich schwenkt die verkehrsreiche Straße landeinwärts und es wird ruhiger. Leider bauen einige Unternehmen nun Molen ins Meer hinaus, was die Einheit des Strands zerstört.


      Marakolliya Beach


      Der Strand ist praktisch eine Verlängerung des Medaketiya Beach, liegt aber sehr viel weiter vom Ort entfernt und ist absolut atemberaubend: ein scheinbar endloser Streifen aus weichem Sand vor Palmen, tropischen Blumen und Mangrovenlagunen. Nachts watscheln Schildkröten zur Eiablage an Land, am Tag sammelt der eine oder andere Tourist Muscheln im Sand.


      Es gibt viele Möglichkeiten für Lagunentouren, zur Vogelbeobachtung oder zum Ausleihen von Kajaks oder Kanus. Die starke Brandung, die hier an den Strand donnert, hat eine tückische Rückströmung, die das Schwimmen häufig gefährlich macht.


      Rekawa Beach


      Der Strand etwa 10km östlich von Tangalla ist ein weiteres Prachtexemplar. Er gleicht dem Marakolliya, nur ist er noch weniger erschlossen. Ein endloser, von Wind und Wellen gepeitschter Sandstreifen, der zum Schwimmen zu gefährlich ist. Eine Zufahrtsstraße zweigt von der Hambantota Road bei Km203 ab.

    


    [image: ] Schlafen


    Es gibt in und um Tangalla mehrere Unterkünfte. Im östlichen Teil sind viele sehr einsam gelegen, meist am Ende eines holprigen Pfads ab der Hambantota Road.


    [image: ] Tangalla


    Die folgende Unterkunft liegt oberhalb des Strands am Südwestrand des Ortszentrums.


    Moonstone Villas Hotel $$


    ([image: ] 077 675 8656; www.moonstonevillas.com; 336 Matara Rd.; EZ/DZ ab 72/90US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein von Kanadiern geführtes Haus mit modernen und schön eingerichteten Zimmern. Es ist zwar ein schickes Hotel und das Grundstück ist hübsch, aber es ist alles etwas beengt. Der Strand liegt jenseits der verkehrsreichen Hauptstraße.


    [image: ] Medaketiya Beach


    Der lange Strand, der sich vom Ort aus nördlich erstreckt, ist beliebt bei Budgetreisenden und bietet die unterschiedlichsten Unterkünfte. Einige sind jahrzehntealt und deprimierend, aber es gibt auch einige erfrischende Neuzugänge, besonders in den engen Straßen näher am Ort.


    Starfish Beach Cafe GuesthousE $


    ([image: ] 224 1005; starfishtangalle@gmail.com; Vijaya Rd.; Zi. 2000–5000Rs; [image: ]) Das Haus wird von einer Gruppe tatkräftiger und musikliebender junger Leute geführt und hat große, luftige Zimmer, die wie aus dem Ei gepellt sind. Es ist wohl die beliebteste Backpackerunterkunft in dieser Ecke. Wie der Name schon andeutet, gibt’s hier auch an der hauseigenen Strandbude rotti.


    King Fisher GuesthousE $


    ([image: ] 224 2472; chrisandolli@hotmail.de; Vijaya Rd.; Zi. ab 2000Rs) Die beste superbillige Bleibe an diesem Streifen ist quietschbunt. Die ausgesprochen schlichten Zimmer sind ausreichend und für den Preis recht gut.


    [image: ] Frangipani Beach Villas GuesthousE $$


    ([image: ] 071 533 7052; www.frangipanibeachvilla.com; NU Jayawardana Rd.; Zi. 40–80US$; [image: ][image: ]) Die Pension dicht am Ort und am hübschesten Abschnitt des Medaketiya Beach ist eine echte Entdeckung. Die acht Zimmer (einige nur mit Ventilator) in einem Haus und in einem benachbarten zweistöckigen Kasten sind blitzsauber. Das Management ist sehr eifrig und freundlich und organisiert verschiedene Aktivitäten. Das Strandcafé ist wunderbar.


    [image: ] Villa Araliya GuesthousE $$


    ([image: ] 224 2163; www.villa-araliya.net; Vijaya Rd.; Zi. ab 45US$) Ganz hinten im üppigen Garten stehen zwei Bungalows, die mit traditionellen Möbeln, darunter auch schönen geschnitzten Schränken, eingerichtet sind. Das Haus hat einen Charme, der den anderen in der Nähe fehlt, zudem werden auch separate Ferienhäuschen vermietet.


    Ibis Guest House GuesthousE $$


    ([image: ] 567 4439; www.guesthouse-ibis.de; Vijaya Rd.; Zi. ab 4000Rs) Das weitläufige Haus trägt zwar den Namen einer Hotelkette, ist aber in einheimischem Besitz. Die sechs großen Zimmer sind mit schweren Holzmöbeln, Himmelbetten und Sesseln eingerichtet. Es gibt einen kleinen, abgeschiedenen Sandstrand und es herrscht allgemein eine träge, tropische Atmosphäre.


    [image: ] Marakolliya Beach


    Marakolliya Beach hat eine Menge Mittelklasseunterkünfte und ist insgesamt sehr leger und ruhig. Es gibt zwei Zufahrtsstraßen: Die Madilla Road ist eine bisweilen holprige Fortsetzung der Vijaya Road in Tangalla und eine andere, teilweise asphaltierte Straße zweigt von der Hambantota Road am Km200 ab.


    [image: ] Lonely Beach Resort Bungalow $


    ([image: ] 071 816 4804; www.lonelybeachresort.com; Hambantota Rd.; Zi. 25–45US$) Selbst wenn die anderen Bungalows weggeblasen werden sollten, diese Häuschen sind solide, weil aus Backstein, und verfügen über nette Terrassen. Und auch wenn der Planet nicht „lonely“ ist, diese Ecke des Strands nahe der Lagune ist es auf jeden Fall. Das Café hat eine schöne Aussicht. Auf einer Hängematte zwischen Palmen lässt sich gut träumen.


    Cinnabar Resort Bungalow $


    ([image: ] 077 965 2190; www.cinnabarresort.wordpress.com; Madilla Rd.; Zi. 20–50US$; [image: ]) Das Wichtigste an dieser Fantasie aus Palmdächern: Eine der sieben Unterkünfte ist ein Baumhaus (alle anderen sind Bungalows). Wem langweilig ist, kann auch mühelos ein achtes Zimmer aus dem Treibholz vom Strand bauen– rustikal geht es hier wirklich zu. Das Café hat Tische direkt auf dem Strand.


    Panorama Rock Cafe Bungalow $


    ([image: ] 224 0458; www.panoramarockcafetangalla.com; Madilla Rd.; Zi. 2000–4500Rs; [image: ]) Die schon etwas ältere Unterkunft vermietet neun Zimmer in Bungalows, die solide aus Beton gebaut sind. Die Anlage ist dank hoher Gewächse schön schattig und das vorne offene Café bietet einen guten Blick über den schmalen Strand. Hier werden auch Mangrovenausflüge organisiert.


    [image: ] Serein Beach BoutiqueHotel $$


    ([image: ] 224 0005; www.sereinbeach.com; Madilla Rd.; Zi. 55–90US$; [image: ]) Das gut geführte Hotel ist ein hervorragender Neuzugang mit einem dreistöckigen Hauptgebäude und wunderbarer Dachterrasse. Die neun Zimmer sind mit recycelten Materialien ausgestattet und Solarenergie wird für das Heißwasser benutzt. Die Lage ist sonnendurchflutet und vorne gibt es einen unberührten Strand.


    Mangrove Beach Cabanas Bungalow $$


    ([image: ] 077 790 6018; www.beachcabana.lk; Hambantota Rd.; Zi. ab 40€; [image: ]) Die erstklassige Anlage an einem atemberaubenden, nahezu einsamen Strandabschnitt besteht aus mehreren rustikalen, aber schicken Hütten unter den Bäumen. Die Einrichtung der Hütten besteht fast gänzlich aus krummem Treibholz. In einigen dieser Hütten sind die Badezimmer unpraktischerweise im Keller untergebracht, die neueren haben hingegen schicke Freiluftduschen und Terrassen mit klasse Aussicht. Die Café-Bar im Freien ist recht gut.


    Mangrove Chalets Bungalow $$


    ([image: ] 077 790 6018; www.beachcabana.lk; Hambantota Rd.; Zi. ab 47€; [image: ]) Die großen Bungalows der Schwesterunterkunft der benachbarten Mangrove Beach Cabanas befinden sich in einer absolut idyllischen Lage in Strandnähe. Die Anlage eignet sich für Familien gut zum Schwimmen, da das Mangrovenwasser klar und ruhig ist. Das Areal ist über eine sehr filmreife, knarzende Bambusbrücke zu erreichen.


    Ganesh Garden Bungalow $$


    ([image: ] 224 2529; www.ganeshgarden.com; Madilla Rd.; Zi. 35–80US$; [image: ]) Zur Auswahl stehen hier Hütten unterschiedlicher Größe und Stile– einige haben Lehmwände, andere wurden aus geflochtenen Palmblättern gebaut und weitere bestehen aus Beton. Aber alle sind komfortabel und gut konstruiert. Die Anlage liegt an einem schönen Strandabschnitt, aber die Aussicht von den Zimmern zur Lagune hinaus ist schöner.


    Suwaya Villa Resort $$


    ([image: ] 224 0844; www.suwayavilla.com; Madilla Rd.; Zi. 40–80US$; [image: ][image: ][image: ]) Die noble Herberge mit 25 nahezu luxuriösen Zimmern wirkt im rustikalen Tangalla etwas fehl am Platz. Sie liegt ganz am Ende der Madilla Road und ist von Strand und Mangroven umgeben. Der Swimmingpool ist eine verlockende Alternative zum oft gefährlichen Ozean.


    Sandy’s GuesthousE $$


    ([image: ] 077 622 5009; www.sandycabana.com; Hambantota Rd.; Zi. ab 40US$) Eine der typischen Robinson-Crusoe-Strandbehausungen aus sieben offenen Hütten mit Palmwedeldächern (einige mit Schlafzimmern mit Sternenblick und Meeresbrise). Der Zustand der Hütten kann sehr primitiv sein (am besten erst einmal umschauen, welche die sauberste ist), aber das kann auch den Reiz ausmachen. Das Abendbüfett (1200Rs) ist hervorragend.


    [image: ] Rekawa Beach


    Ein paar Hotelanlagen der Spitzenkategorie entstehen allmählich an diesem sehr abgelegenen Strand. Die Hambantota Road verläuft hier bis zu 4km landeinwärts.


    Buckingham Place Resort $$$


    ([image: ] 348 9447; www.buckingham-place.com; Rekawa Beach; Zi. ab 200US$; [image: ][image: ][image: ]) Das exzellente Resort-Hotel in einer geschlossenen Anlage liegt hinter dem Strand auf einer kleinen Anhöhe. Das Gelände ist so weitläufig wie die Zimmer groß sind. Der Service ist spitzenmäßig, ebenso die Bar und das Restaurant. Das Resort liegt in der Nähe des Schildkröten-Brutplatzes.


    Die schmale Zufahrt dorthin windet sich durch die Mangroven– mehr als eine Übernachtung ist wohl ratsam.


    [image: ] Essen


    So ziemlich alle Unterkünfte servieren auch Essen. Viele haben Cafés mit traumhaftem Meerblick. Zu den besten Möglichkeiten gehören Frangipani Beach Villas, Lonely Beach Resort, Mangrove Beach Cabanas, Ganesh Garden und Sandy’s.


    Saliya Restaurant Fisch & Meeresfrüchte $


    ([image: ] 224 2726; Hambantota Rd.; Mahlzeiten 250–500Rs; [image: ]7–22Uhr; [image: ]) Die eigenwillige Holzbude auf wackligen Stelzen liegt 1,5km östlich des Ortszentrums nicht weit vom Km198. Sie ist vollgestopft mit altenUhren und Radios. Serviert werden ausgezeichnete Meeresfrüchte und Curry mit Reis. Ideal für einen Mittagsimbiss mit schönem Blick über die Mangroven.


    [image: ] Praktische Informationen


    Im Ortszentrum gibt es viele Banken und Geldautomaten und ein beliebtes Cargills Food City (Main Rd.; [image: ]8–22Uhr).


    [image: ] An- & Weiterreise


    Tangalla ist ein Knotenpunkt für Busse auf der Küstenstraße. Zu den größeren Zielorten gehören:


    Colombo normal/klimatisiert 248/350Rs, 6Std.


    Galle 116Rs, 2Std.


    Matara 460Rs, 1½–2Std.


    Tissamaharama 110Rs, 2Std.


    Nationalpark Bundala


    Der Nationalpark Bundala (Zutritt westlich des Km251; Erw./Kind 10/5US$, plus Fahrzeug 250Rs, Gebühr pro Gruppe 8US$, MwSt. 12%; [image: ]6–18Uhr, letzter Eintritt 16.30Uhr), der sehr viel seltener besucht wird als der benachbarte Nationalpark Yala, ist ein fantastisches Labyrinth aus Wasserläufen, Lagunen und Dünen, die in der Abendsonne wie Gold glitzern. In diesem Zauberland leben Tausende farbenprächtiger Vögel– vom winzigen Zwergspint bis zum bemerkenswert hässlichen Klaffschnabel. Das 62km2 große Gebiet bietet fast 200 Vogelarten Unterschlupf. Viele davon überwintern hier auf dem Zug von Sibirien und dem indischen Rann von Kachchh und treffen zwischen August und April ein (Dezember bis März ist die Spitzenzeit). Auch Flamingos überwintern hier.


    Im Park gibt es außerdem eine kleine, aber sehr präsente Elefantenherde (mit 25 bis 60 Tieren, je nach Jahreszeit; Dezember ist der beste Monat), außerdem haben Zibetkatzen, Riesenhörnchen und zahllose Krokodile hier einen Lebensraum. Zwischen Oktober und Januar legen vier der fünf Meeresschildkrötenarten Sri Lankas (Bastard-, Suppen-, Leder- und Karettschildkröte) ihre Eier an der Küste ab.


    Bundala erstreckt sich über beinahe 20km an einem Küstenstreifen zwischen Kirinda und Hambantota. Die meisten Leute besuchen den Park von Tissamaharama und Kirinda aus, wo sie auch Allradfahrzeuge mieten; die Konditionen und Mietpreise sind die gleichen wie im Nationalpark Yala. Anders als Yala ist Bundala jedoch ganzjährig geöffnet und kann somit auch in der Regenzeit besucht werden. Vom Besucherzentrum am Haupteingang reicht der Blick weit über das Sumpfgebiet; spannend ist dort auch das Skelett eines furchterregend großen Krokodils.


    Im Park selbst gibt es keine Unterkünfte. Die meisten Leute übernachten in Tissamaharama. Das Lagoon Inn ([image: ] 071 631 0173; lagooninn@yahoo.com; Tissa Rd.; Zi. ab 2600Rs) ist eine nette Privatunterkunft am Rand von Weligathta (auf halber Strecke zwischen Tissamaharama und Hambantota) und eine exzellente Basis für den Park, da sie nur 2km vom Nordeingang entfernt ist. Die oberen Zimmer blicken über das Sumpfgebiet und ermöglichen es, ganz bequem die dort lebenden Vögel zu beobachten. Der Besitzer ist ein erfahrener Vogelkundler, der auch Parkführungen anbietet.


    
      HAMBANTOTA


      Einst war Hambantota ein staubiges, kleines und alltägliches Fischerstädtchen, in dem nicht viel los war. Heute jedoch wird in dem nach außen hin verschlafenen Ort das größte Städtebauprojekt Sri Lankas umgesetzt. Und das ist dem Präsidenten Sri Lankas zu verdanken, Mahinda Rajapaksa, der aus der Region stammt und hier noch immer familiäre und geschäftliche Verbindungen hat.


      Die holprige, zweispurige Küstenstraße wird am Ortseingang von Hambantota zu riesigen Autobahnkreuzen. Die neuen Straßen sind gesäumt von ebenfalls neuen Großprojekten, darunter ein Krankenhaus, ein Kricketstadion, Windparks und noch vieles mehr. Zwei der größten Projekte waren jedoch umstritten, selbst in einem Land, in dem Rajapaksas Wünsche selten hinterfragt werden.


      Mattala Rajapaksa International Airport Der neue große Flughafen, nach der Familie des Präsidenten benannt, liegt 28km nördlich von Hambantota und kostete weit über 200Mio.US$. Der schimmernden Anlage fehlt nur eines: Passagiere. Seit seiner Eröffnung 2013 beschränkten sich die Flüge auf ein paar gesichtswahrende tägliche Verbindungen der staatlichen Sri Lankan Airways.


      Magampura Mahinda Rajapaksa Port Der gewaltige neue Hafen nahe dem Stadtzentrum, ebenfalls nach der Präsidentenfamilie benannt, hat über 400Mio.US$ gekostet und ist noch immer nicht vollendet. Er sollte den Containerhafen in Colombo entlasten, allerdings haben die schlechten Straßen um Hambantota die Nutzung eingeschränkt. Es gab auch viele Kontroversen um die Tiefe des Hafenbeckens: Einige internationale Organisationen behaupten, dass der Hafen für moderne Containerschiffe zu flach sei, während die Rajapaksa-Regierung meint, dass das Problem durch Ausbaggern gelöst sei.


      Die meisten neuen Projekte werden von China finanziert. Auch wird derzeit die Bahnstrecke nach Osten von Matara nach Katagama über Hambantota verlängert. Der erste Abschnitt soll möglicherweise 2017 eröffnet werden.

    


    


    Tissamaharama


    [image: ] 047


    In Tissamaharama (meist zu Tissa abgekürzt) richtet sich der Blick automatisch nach oben und stadtauswärts. Nach oben zur Spitze der riesigen, schneeweißen Dagoba und ansonsten über die Stadtgrenzen hinaus in eine Wildnis voller kleiner und großer Tierarten, den Nationalpark Yala. Der hübsch am See gelegene Ort ist ein idealer Ausgangspunkt für den Besuch der beiden Nationalparks Yala und Bundala.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Tissamaharama


      [image: ] Highlights


      1 C1 Tissa Wewa


      [image: ] Sehenswertes


      Museum (siehe 3)


      Sandagiri Wehera (siehe 2)


      2 C3 Tissa Dagoba


      3 A2 Yatala Wehera


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      4 C2 Independent Jeep Association


      [image: ] Schlafen


      5 C3 Hotel Tissa


      6 C1 My Village


      7 D1 Priyankara Hotel


      8 C2 The Safari


      9 B2 Traveller’s Home


      10 D1 Vikum Lodge


      [image: ] Essen


      11 D1 New Cabanas Restaurant


      12 D1 Refresh Hotel


      13 C3 Royal Restaurant
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    [image: ] Sehenswertes


    Tissa ist von Reisfeldern umgeben und in der Ferne von dunstigen Bergen gerahmt. Hier gibt es auch Leihfahrräder, um die Umgebung mit ihren Teichen voller Lotusblüten und stolzierenden Pfauen zu erkunden.


    [image: ] Tissa Wewa See


    Karte offline Die Hauptattraktion der Stadt und der näheren Umgebung ist der schöne Tissa Wewa (Tissa-Becken), ein großer Stausee, der etwa 1,5km außerhalb des Stadtzentrums gelegen ist. Am Abend lassen sich große Reiherschwärme auf den Bäumen zum Schlafen nieder. Neben der Straße am südlichen Ende des Sees verläuft ein neuer Uferweg, auf dem man an diesem Binnengewässer entlangspazieren kann.


    [image: ] Yatala Wehera Tempel


    Karte offline Google Maps Der von Lotusteichen umgebene Tempel besitzt Unmengen von Elefantendarstellungen. Neben der Dagoba befindet sich ein kleines Museum Karte offline Google Maps ([image: ]8–17Uhr) [image: ]. Unter all den verstaubten Artefakten, die hier ausgegraben wurden, befindet sich auch ein verschnörkeltes, altes Bidet, das draußen ausgestellt ist. Bemerkenswert sind die gemeißelten Fußstände. Der Tempel ist zu Fuß gut zu erreichen.


    Der Tempel wurde vor rund 2300 Jahren von König Mahanaaga als Dank für die Geburt seines Sohns Yatala Tissa und für die Errettung von einem Mordanschlag in Anuradhapura errichtet.


    [image: ] Tissa Dagoba Tempel


    Karte offline Google Maps Die große restaurierte Dagoba zwischen dem Ortszentrum von Tissa und dem wewa soll ursprünglich um 200 v. Chr. von Kavantissa gebaut worden sein, einem König von Ruhunu, dem Tissamaharama als Hauptstadt diente. Die weiße Dagoba hat einen Umfang von 165m und ist 55,8m hoch. Vermutlich enthielt sie eine heilige Zahn- und eine Stirnknochenreliquie. Nachts wird sie ganz hübsch angestrahlt.


    Neben der Dagoba steht eine Statue der Königin Viharamahadevi. Der Legende nach wurde Viharamahadevi von ihrem Vater, dem König Devanampiya Tissa, als Buße für seinen Mord an einem Mönch auf das Meer hinaus geschickt. Die Tochter landete glücklicherweise wohlbehalten in Kirinda, etwa 10km südlich von Tissa, und heiratete schließlich Kavantissa. Deren Sohn Dutugemunu war jener singhalesische Held, der im 2.Jh. v. Chr. Anuradhapura von den Indern befreite.


    Innerhalb der Anlage befinden sich die deutlich kleinere Sandagiri-Wehera-Dagoba Karte offline und die Reste einer Klosteranlage, die vermutlich 2000 Jahre alt ist.


    [image: ] Schlafen


    In ganz Tissa gibt es viele hübsche Hotels und Pensionen. Die am See sind offensichtlich reizvoller. Beinahe jede Unterkunft besitzt auch ein Restaurant. Die Hotels an den Zufahrtsstraßen zum Nationalpark Yala und in der Nähe des Strands von Kirinda sind für Besucher von Yala auch gute Optionen.


    [image: ] Tissa Wewa & Ortszentrum


    Vikum Lodge GuesthousE $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 071 464 7254; Kataragama Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage ab 24/18US$; [image: ][image: ]) Das hübsche, blumengeschmückte Haus verbirgt sich am Ende einer matschigen Seitenstraße in einer beschaulichen Lage. Die zehn Zimmer blicken auf eine üppige Gartenanlage. In dem kleinen Restaurant werden chinesische und einheimische Gerichte serviert.


    [image: ] My Village GuesthousE $$


    Karte offline ([image: ] 077 350 0090; www.myvillagelk.com; 69 Court Rd.; Zi. 30–60US$; [image: ][image: ]) Bei der Ankunft in diesem hübschen Haus mit drei Gästezimmern hinter unscheinbaren und schlichten Mauern überrascht es nicht, dass es das Traumhaus eines lokalen Designers ist. Es gibt einen stilvollen Gemeinschaftsraum mit Café, wo das Frühstück serviert wird. Auf dem schattigen und beschaulichen Grundstück hängen Hängematten. Für Gäste gibt es kostenlose Fahrräder.


    Gaga Bees Bungalow $$


    ([image: ] 071 620 5343; www.gagabeesyala.com; Sandagirigama; Zi. 4500–6000Rs; [image: ][image: ]) Die neue Bungalowanlage liegt beschaulich inmitten von Reisfeldern, in denen auch ein paar Büffel umhertrotten. Die zwölf Hütten haben Palmwedeldächer und kleine Veranden. Zum Haus gehört ein kleines Café. Es liegt 1,7km östlich der Hauptstraße nach einem Abzweig am Hotel Chandrika.


    Hotel Chandrika Hotel $$


    ([image: ] 223 7143; www.chandrikahotel.com; Kataragama Rd.; Zi. 80–120US$; [image: ][image: ]) Das sehr moderne Hotel ist höchst beliebt bei Reisegruppen und mit seinen 40 komfortablen Zimmern um einen palmengesäunten Garten mit Swimmingpool eine gute Option. Ein neuer Anbau hat etwas Stil hinzugefügt. Die Angestellten sind zuvorkommend, das Restaurant serviert leckeres Curry und es gibt ayurvedische Behandlungen.


    Hotel Tissa GuesthousE $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 501 5100; www.hoteltissa.com; Main Rd.; Zi. 35–60US$; [image: ][image: ][image: ]) Die acht Zimmer verteilen sich auf das Haupthaus und auf einen ruhigeren Trakt ganz hinten. Alle sind klimatisiert, die besseren haben zudem Kühlschrank und Heißwasser. Insgesamt ist alles sehr schlicht, aber der Poolbillardtisch ist weithin beliebt.


    Traveller’s Home GuesthousE $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 7958; www.yalasafarisrilanka.com; Main Rd.; Zi. 2000–6000Rs.; [image: ][image: ][image: ]) Die Pension, ganz auf Individualreisende ausgerichtet, liegt in der Nähe des Ortszentrums kurz hinter der Main Road etwa auf halber Strecke zwischen Tissa und Debarawewa. Das Zimmerangebot reicht von günstig mit Ventilator und kaltem Wasser bis zu besser ausgestatteten und klimatisierten Räumen. Für die Gäste stehen kostenlose Fahrräder zur Verfügung und es gibt ein gutes Restaurant. Gästen wird allerdings gern eine Safari aufgedrängt.


    Priyankara Hotel Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 7206; www.priyankarahotel.com; Kataragama Rd.; Zi. 100–160US$; [image: ][image: ][image: ]) Die Zimmer mit hohen Holzdecken, stilvollen Elementen, Hartholzmöbeln und Balkonen haben reichlich koloniales Flair und blicken auf den hinreißenden Swimminpool, der wiederum eine Aussicht auf prachtvolle Reisfelder und Ententeiche bietet.


    The Safari Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 567 7620; www.ceylonhotels.lk; Kataragama Rd.; Zi. 90–200US$; [image: ][image: ][image: ]) Das große Hotel, das zur gleichen Gruppe wie das Galle Face Hotel in Colombo gehört, ist die internationalste Unterkunft in Tissa. Die rund 50 Zimmer sind groß und komfortabel, wenn auch etwas langweilig. Die meisten haben jedoch einen unschlagbaren Blick über Tissa und Wewa (besonders bei Sonnenuntergang). Die offene Lobby führt zu einem wunderbaren großen Swimmingpool hinaus. Das im Preis enthaltene Frühstücksbüfett ist ziemlich gut – besonders der Curry-Saft.


    Hibiscus Garden Hotel Bungalow $$$


    ([image: ] 223 9652; www.hibiscus-garden.com; Kataragama Rd.; Zi. 9600–13500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Die etwa 20 Zimmer sind zwar nicht extravagant, aber sie sind groß, komfortabel und jeweils in separaten Bungalows untergebracht. Diverse Vogelarten lassen sich gut in den nahen Sümpfen und Teichen beobachten. Danach beobachten wiederum die Vögel die Gäste, die gelassen am Swimmingpool entspannen. Das Haus liegt etwa am Nordostufer des Sees in Richtung Hotel Chandrika und dann noch weitere 700m abseits der Hauptstraße.


    [image: ] Debarawewa


    Westlich von Tissa gibt es ein paar gute Unterkünfte in üppiger Landschaft mit Flüssen und weiten Seen.


    [image: ] River Face Inn GuesthousE $


    ([image: ] 077 389 0229; www.yalariverfaceinn.com; Hambantota Rd.; Zi. 3000–5000Rs; [image: ][image: ]) Das wahre Highlight in diesem Haus am Fluss ist die große überdachte Terrasse mit diversen Tischen und Stühlen, bequemen Sonnenliegen und Hängematten für erschöpfte Naturliebhaber. Die Zimmer sind behaglich, einige davon sind nur mit Ventilatoren ausgestattet. In den Abendstunden wird ein gutes Essen serviert. Das Haus liegt etwa 3km westlich von Tissa.


    Tissa Inn Hotel $$


    ([image: ] 223 7233; www.tissainn.com; Wellawaya Rd.; Zi. 3500–5500Rs; [image: ][image: ]) Das freundliche Hotel liegt etwa 1500m vom unübersehbarenUhrenturm Debarawewas entfernt. Es lohnt sich, ein paar der zehn Zimmer mit hohen Decken erst einmal anzuschauen, da die Qualität sehr unterschiedlich ist. Aber bestenfalls ist es eine sehr saubere Unterkunft mit gestärkter Bettwäsche und surrenden Ventilatoren.


    Flower Garden Lake Resort Hotel $$


    ([image: ] 223 9980; www.flowergardenlakeresort.com; Wewa Rd.; Zi. 50–80US$; [image: ][image: ][image: ]) Das kleine Hotel befindet sich in einer sehr ruhigen und abgelegenen Lage etwa 2km westlich von Tissa am Ufer des Wirawila Wewa. Nur gelegentlicher Vogelgesang unterbricht die Stille. Die Zimmer sind mit Satelliten-TV ausgestattet. Es gibt einen kleinen Swimmingpool. Das hauseigene Café ist gut.


    [image: ] Essen


    [image: ] Royal Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 071 085 1361; Main St.; Hauptgerichte 250 bis 700Rs; [image: ]8–22Uhr) Die billigen und leckeren Currys locken einheimische Familien und strahlende Reisende an. Das Restaurant liegt zwar im Zentrum, aber abseits der Straße, der offene Gastraum ist also ruhig. Lecker ist der gegrillte Knoblauch.


    New Cabanas Restaurant Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps (Kataragama Rd.; Hauptgerichte 300–1200Rs; [image: ]11–22Uhr) Ein einfaches, nach allen Seiten offenes Restaurant mit preisgünstigem Curry. Im Angebot sind regelmäßig auch frische Meeresfrüchte, die besonders gut frisch vom Grill schmecken.


    Refresh Hotel International $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 223 7357; Kataragama Rd.; Hauptgerichte 800–1500Rs; [image: ]11–22Uhr) Vor dem westlich orientierten Restaurant parken immer ein paar Touristenautos. Das Ambiente ist beschaulich und es ist sogar etwas stilvoll. Das breite Speisenangebot reicht von Pizza und Pasta bis zu hiesigen Traditionsgerichten (die für Zaghafte etwas abgemildert wurden).


    [image: ] Praktische Informationen


    Banken, Geldautomaten und Märkte befinden sich alle in der Hauptstraße im Ortszentrum.


    [image: ] Anreise & Unterwegs vor Ort


    Nur wenige Busse fahren direkt ins Hügelland, das Hill Country. Wer keinen erwischt, muss an der Anschlussstelle Wirawila (19Rs, 30Min.) oder in Wellawaya (80Rs) umsteigen. In den Nationalpark Yala gibt es keine Busverbindungen. Tuk-Tuks im Ort und nach Tissa Wewa und weiter kosten 100 bis 200Rs. Größere Zielorte ab Tissa:


    Colombo 540Rs, 8Std. (Die Busse fahren in Kataragama ab, können also in Tissa schon überfüllt sein).


    Tangalla 110Rs, 2Std.


    Rund um Tissamaharama


    Vogelreservat Wirawila Wewa


    Westlich von Tissa verläuft die Straße zwischen Hambantota und über einen Damm über den großen Wirawila Wewa. Die ausgedehnte Wasserfläche bildet das Vogelreservat Wirawila Wewa. Die Vögel lassen sich am besten frühmorgens beobachten.


    Kirinda


    [image: ] 047


    Die Küstenstadt Kirinda (12km südlich von Tissa) liegt zwischen zwei Extremen. Auf der einen Dorfseite erstrecken sich hinter sandigen Straßen und maroden Gebäuden herrlich leere Strände, die ideal für lange Abendspaziergänge sind (Baden ist hier wegen heftiger Strömungen gefährlich). Auf der anderen Seite gehen Wälder und ausgedörrte Savannen in Nationalparks über.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Das Dorf selbst liegt um einen buddhistischen Schrein, der dramatisch auf riesigen, runden Felsbrocken direkt an der Küste steht. Vor der Küste ist das wellengepeitschtee Riff Great Basses mit seinem einsamen Leuchtturm zu sehen.


    Das Tauchrevier um das Riff gilt als das beste im Land, aber es ist nicht für unerfahrene Taucher geeignet– das Meer ist hier oft rau. Die beste Zeit ist zwischen Mitte März und Mitte April.


    Kirinda-Tempel Tempel


    Kirinda liegt um einen buddhistischen Schrein auf einem Haufen riesiger runder Felsbrocken. Er ist Königin Viharamahadevi gewidmet, die im 2.Jh. v. Chr. lebte, und steht im Mittelpunkt einer gern erzählten Geschichte: Als stürmische Wellen Ceylon bedrohten, setzte König Kelanitissa seine jüngste Tochter, damals noch eine Prinzessin, als Opfergabe in einem Boot aus. Das Meer beruhigte sich und die Prinzessin überlebte wie durch ein Wunder. Etwa 2000 Jahre später diente der Tempel als Zufluchtsort für die Menschen während des Tsunamis von 2004.


    [image: ] Schlafen


    Pensionen und Hotels liegen vereinzelt in der Umgebung von Kirinda. Einige befinden sich an der Yala Junction, etwa 1,6km nördlich der Ortschaft gelegen, wo die Straße zum Nationalpark von der Straße zwischen Tissa und Kirinda abzweigt. Andere Unterkünfte liegen an den brandungsstarken Stränden im Westen.


    Temple Flower Guesthouse Guesthouse $


    ([image: ] 077 881 4679, 492 2499; www.templeflower19yala.com; Zi. 2500–3000Rs; [image: ]) Eine zauberhafte Pension im Ort mit einer wunderbaren grünen Veranda im Kolonialstil, die von fünf adretten Zimmern, einige mit Meerblick, geteilt wird. Das Café ist gut und die Begrüßung herzlich.


    [image: ] Suduweli Beauties of Nature Guesthouse $$


    ([image: ] 072 263 1059; www.beauties-of-nature.net; Yala Jct; Zi. 22–52US$; [image: ]) Die Unterkunft in dieser ländlichen Idylle besteht aus schlichten, aber sauberen Zimmern im Haupthaus und einer Handvoll komfortabler, etwas alpin wirkender Hütten im Garten. Es gibt einen kleinen See auf dem Grundstück und reichlich Getier. Die Besitzer sind ein schweizerisch-sri-lankisches Paar, das sich über seine Arbeit als Fahrer begegnete, als er in einer früheren Ausgabe dieses Reiseführers empfohlen wurde.


    [image: ] Kirinda Beach Resort Hotel $$$


    ([image: ] 077 020 0897; www.yalawildlifebeachresortsrilanka.com; Zi. ab 100US$; [image: ][image: ]) Die eigenwillige Anlage 1km westlich der Ortschaft liegt an einem spektakulären Strandabschnitt. Vom einzigartigen, erhöhten Swimmingpool ist die donnernde Brandung zu sehen, es gibt ein großes, luftiges Café und die Gäste kommen in Holz- oder urigen Lehmhütten unter. Die Gegend eignet sich gut für Fahrradtouren (kostenloser Verleih).


    Elephant Reach Resort $$$


    ([image: ] 077 106 5092; www.elephantreach.com; Yala Jct; Zi. 100–120US$; [image: ][image: ][image: ]) Die eleganten öffentlichen Räume in der kleinen Hotelanlage passen mit ihrem Freiformstil gut ins ländliche Umfeld. Die Zimmer haben große Duschen, Steinfußböden, Hanfvorhänge und TVs. Der große Pool draußen ringelt sich wie eine Schlange durch den Garten. Die billigen Zimmer im hinteren Teil sollten vermieden werden.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Von Tissa nach Kirinda fährt etwa alle halbe Stunde ein Bus (30Rs). Ein Tuk-Tuk kostet 600Rs.


    Nationalpark Yala


    Der Nationalpark Yala (auch Ruhunu genannt) ist das Wirklichkeit gewordene Dschungelbuch: Affen jagen durch die Bäume, Pfauen stolzieren in ihrem schönsten Kleid umher, Elefanten spazieren durchs Dickicht und Leoparden schleichen wie Schatten durchs Gebüsch. Das weitläufige Gebiet aus Trockenwäldern und offenen Savannen ist eine der Hauptattraktionen in diesem Teil Sri Lankas. Eine Safari hier lohnt all die Zeit, Mühen und Kosten.


    [image: ] Sehenswertes


    Yala ist eine Kombination aus streng geschütztem Naturreservat und Nationalpark und umfasst ein 1268km2 großes Naturschutzgebiet aus Busch, Trockenwald, Grasflächen und brackigen Lagunen. Das Gebiet ist in fünf Blöcke aufgeteilt, der am häufigsten besuchte ist der Block I (141km2). Der auch Yala West genannte Abschnitt war ursprünglich ein Jagdrevier, wurde aber im Jahr 1938 unter Schutz gestellt. Er liegt Tissa am nächsten.


    Yala gilt mit etwa 25 Leoparden allein im Block I als einer der besten Naturparks der Welt zum Sichten dieser faszinierenden Großkatzen. Die Unterart Panthera pardus kotiya, die hier lebt, ist endemisch. Die beste Besuchszeit sind die Monate Februar bis Juni/Juli, wenn der Wasserspiegel im Nationalpark niedrig ist.


    Die schätzungsweise 300 Elefanten im Park lassen sich seltener blicken, einige tauchen jedoch regelmäßig in den meistbesuchten Teilen des Parks auf. Zu den weiteren tierischen Bewohnern gehören der zottelige Lippenbär und der fuchsartige Schakal. Sambare, Sikahirsche, Wildschweine, Büffel, Mungos, Affen und erschreckend große Krokodile sind ebenfalls zu sehen.


    Über 200 Vogelarten wurden in Yala gezählt, darunter zahlreiche Zugvögel aus dem winterkalten Norden, wie Weißflügelseeschwalben, Brachvögel und Spießenten. Zu den einheimischen Vogelarten gehören u. a. Ceylonhühner, Nashornvögel, Pirole und massenhaft Pfauen.


    Trotz des reichen Tierlebens erschwert der lichte Wald manchmal die Sichtung der Tiere. Kleine Graslichtungen und die zahlreichen Wasserlöcher bieten jedoch gute Gelegenheiten. Das Ende der Trockenzeit (März bis April) ist die beste Besuchszeit, da sich die Tiere während und kurz nach Regenfällen über ein weites Gebiet verteilen.


    Neben all den Wildtieren birgt Yala auch die Reste einer einst blühenden menschlichen Siedlung. Die Klostersiedlung Situlpahuwa hatte wohl in ihrer Blütezeit einmal 12000 Einwohner. Inzwischen sind die Gebäude restauriert und eine wichtige Pilgerstätte. Die vihara (buddhistische Anlage) Magul Maha Vihara aus dem 1.Jh. v. Chr. und der chetiya (buddhistische Schrein) Akasa Chetiya aus dem 2.Jh. v. Chr. deuten auf eine blühende Gemeinde hin, die vermutlich einstmals zum alten Königreich Ruhunu gehörte.


    Yala ist ein sehr beliebter Nationalpark: Im Jahr 2013 besuchten ihn über 330000 Menschen, eine Besucherzahl, die jedes Jahr steigt. Manchmal wirken die Jeeps wie ein Rudel Schakale auf der Jagd nach Tieren. Es ist sinnvoll, mit dem Fahrer oder Führer abzusprechen, wo man die Menschenmassen vermeiden kann. Das Besucherzentrum des Parks am Westeingang sollte unbedingt besucht werden. Es hat eine exzellente Ausstellung zum Park und einen guten Buchladen.


    
      TOUREN DURCH DIE NATIONALPARKS


      Die Touren durch die Nationalparks Yala und Bundala erfolgen mit dem Jeep. Die meisten Menschen wählen die Halbtagstouren, die um 5.30Uhr mit der Abholung im Hotel in Tissa beginnen, um nach einer Stunde Anfahrt bei Sonnenaufgang im Park zu sein. Meist sind die Leute um 11Uhr wieder zurück im Hotel. Die abendlichen Touren finden etwa von 15 bis 19Uhr statt. Ganztagstouren dauern von 5.30 bis 17Uhr mit Pausen an Stränden und anderen Sehenswürdigkeiten.


      Fahrer können sowohl in der Unterkunft und auf dem Parkplatz der Independent Jeep Association Karte offline Google Maps am See als auch an den Parkeingängen angemietet werden. Die Fahrer sprechen die Leute schon selbst an, da sie auf ein Geschäft aus sind. Die Qualität der einzelnen Jeeps ist allerdings höchst unterschiedlich. Beinahe alle Fahrzeuge sind jedoch an den Seiten offen und und haben ein hohes, Schatten spendendes Dach. Weitgehend fallen die Anbieter und ihre Jeeps in drei Kategorien:


      Normal Die oft sehr alten Fahrzeuge haben häufig einwärts ausgerichtete Sitze an den Seiten, was zum Erspähen von Tieren sehr schlecht ist. Die Preise liegen im Schnitt bei 4500Rs für einen halben Tag.


      Luxus Meist drei Reihen nach vorne gerichteter Sitzbänke, die sich nach hinten höher stufen, damit die Fahrgäste über die Köpfe ihrer Vorderleute hinwegblicken können. Die Sitze können ausgeleiert oder in einigen Fällen kaputt sein. Die Preise liegen im Schnitt bei 5000Rs für einen halben Tag.


      Superluxus Die neuesten Jeeps sind in der Regel Range Rovers oder Toyotas und verfügen über zwei oder drei bequeme Sitzbänke. Die Preise liegen im Schnitt bei ungefähr 5500Rs für einen halben Tag.


      Der Unterschied zwischen Luxus und Superluxus kann gering sein; die wichtigste Überlegung ist, ob der Jeep in gutem Zustand ist (neue Modelle haben eine bessere Aufhängung, was wichtig ist, wenn es rasant übers Land geht) und dass die Sitze bequem sind. Jeeps mit Mittelsitzen sollten vermieden werden. Angebote zu vergleichen lohnt sich, da die Preise verhandelbar sind. Weitere wichtige Fragen:


      [image: ] Ist ein Führer im Preis eingeschlossen? Es ist nicht immer notwendig, da viele Fahrer sehr gut darin sind, Tiere zu entdecken. Meist wird den Besuchern auch ein Fährtensucher im Park angeboten; sie arbeiten gegen Trinkgeld (für eine Halbtagestour erhalten der Fahrer und jeglicher Führer jeweils 500Rs Trinkgeld).


      [image: ] Scheint der voraussichtliche Fahrer in Eile zu sein? Eine häufige Beschwerde ist, dass Fahrer durch den Park rasen und die Tour nur noch verschwommen wahrgenommen wird.


      [image: ] Stellt der Fahrer Ferngläser zur Verfügung? Auch nach Wasser und einer kleinen Verpflegung sollte gefragt werden.


      [image: ] Die Fahrer hoffen auf Trinkgeld und wollen daher stets gefällig sein, manchmal auch zu sehr. Der geringste Hinweis auf ein großes Tier kann zu einem Massenansturm von Jeeps führen. Jeder Passagier kann seinen Teil zur Ruhe beitragen, indem er den Fahrer bittet, solche wilden Jagden zu unterlassen. Die dadurch entstandene Stille ist ohnehin förderlicher, um die Wildtiere zu entdecken.

    


    [image: ] Schlafen


    Seit dem Tsunami von 2004 gibt es keine Unterkünfte im Park mehr. Mehrere Hotelanlagen der Spitzenklasse befinden sich jedoch rund um die 12km lange Straße, die von der Yala Junction in den Park führt; einige liegen am langen unberührten Strand.


    Eine Möglichkeit für Übernachtungen im Park ist eine organisierte Campingtour. Sie kann mit einem Führer, mit einer lokalen Pension als Teil eines Pauschalangebots oder einfach direkt mit einem der oft luxuriösen Campingplätze abgesprochen werden. Ein guter Kontakt ist Nandika ([image: ] 077 975 3203; lal_nandika@yahoo.com; Campingtouren 38000Rs für 2 Pers.), ein langjähriger Führer, der für Touren, Essen vom Grill, Frühstück, Zelt und dergleichen sorgt. Gegen eine Extragebühr gibt es auch ein Zelt mit eigener Toilette. Eine weitere Möglichkeit ist eine Übernachtung im Baumhaus (an 22000Rs für 2Pers.), von dem Tiere von oben beobachtet werden können.


    Cinnamon Wild Yala Lodge $$$


    ([image: ] 047-223 9449; www.cinnamonhotels.com; Zi. 130–200US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) [image: ] Die Lodge in der Nähe des Parkeingangs gehört zur bekannten Hotelgruppe Cinnamon und bietet die ultimative Edel-Buschunterkunft in individuellen Luxusbungalows. Das Hotel wird mit Solarstrom versorgt, ein Teil des Abwassers wird wiederaufbereitet und es gibt ein Aufforstungsprojekt. Nachts trotten oft Elefanten über das Grundstück. Frühstück und Vollpension sind ebenfalls erhältlich.


    Jetwing Yala Resort $$$


    ([image: ] 047-471 0710; www.jetwinghotels.com; Zi. 100–200US$) Das neue Nobelresort nur 4km vom Parkeingang liegt inmitten der Dünen in Strandnähe. Was dem modernen Bau an Charme fehlt, macht das Personal mit Service wieder wett. Die Gäste können sich ein Picknick für zwei am Strand bei Sonnenuntergang herrichten lassen oder den ganzen Tag über Tiere beobachten.


    [image: ] Praktische Informationen


    Der Eintritt zum Yala National Park (Erw./Kind 15/8US$, Jeep & Führer 250Rs, Bearbeitungsgebühr pro Gruppe 8US$, plus 12% MwSt.; [image: ]Mitte Okt.–Aug. 5.30–18Uhr) wird im Hauptbüro am Westeingang bezahlt. Die einzige sinnvolle Möglichkeit für einen Parkbesuch ist die Teilnahme an einer Tour oder Safari.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die Fahrt zum Nationalpark Yala dauert etwa eine Stunde (je nach Straßenzustand), egal ob es über die 22km lange Strecke von Tissa über die Yala Junction geht oder die etwas kürzere Straße an einigen abgelegenen und hübschen Seen vorbei.


    Kataragama


    [image: ] 047


    Kataragama liegt geschützt zu Füßen der Hügel etwa 15km nordöstlich von Tissa. Die ganz besonders heilige Pilgerstadt ist eine faszinierende Mischung aus pompösen Prozessionen, frommer Extravaganz und einem Kick fernöstlicher Ekstase. Neben dem Adam’s Peak (Sri Pada) ist dies die wichtigste Pilgerstätte in Sri Lanka und für Buddhisten, Muslime und Hindus ein heiliger Ort. Es ist einer dieser wunderbaren Orte, wo die absonderlichsten Legenden lebendig werden und in den Räucherschwaden Magie schwebt. Viele glauben, dass König Dutugemunu hier im 2.Jh. v. Chr. einen Schrein für Kataragama Deviyo (den hiesigen Gott) bauen ließ und dass die buddhistische Kirivehera-Dagoba aus dem 1.Jh. v. Chr. stammt. Aber es wird angenommen, dass die Stätte schon wesentlich länger für die Singhalesen von Bedeutung war.


    Im Juli und August zieht das überwiegend hinduistische Kataragama-Fest Tausende Gläubige an, die eine zweiwöchige Pilgerfahrt hinter sich haben. Abgesehen von diesem Fest ist an Wochenenden und an den poya-Tagen am meisten in der Stadt los. Dann kann es schwierig werden, eine Unterkunft zu finden. Zu anderen Zeiten ist der Ort so ruhig, wie es sich für eine heilige Stätte gehört. Wer in Tissamaharama übernachtet, kann problemlos herkommen.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt
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      DER LANGE WEG NACH KATARAGAMA


      45 Tage vor Beginn des jährlichen Kataragama-Fests am esala poya (Vollmond) im Juli macht sich eine Gruppe von Gläubigen auf die Pada-Yatra-Pilgerreise durch ganz Sri Lanka. Die Pilger auf dem Weg zur Erleuchtung glauben, dass sie auf den Spuren des Gottes Kataragama (oder Murugan) und der Veddas wandeln, die die erste Pilgerreise auf diesem Weg machten.


      Der Weg folgt ab der Halbinsel Jaffna der Ostküste, führt über Trincomalee und Batticaloa nach Okanda, dann durch den Nationalpark Yala bis Kataragama. Es ist ein mühsamer Weg, die Pilger sind unterwegs auf die Gastfreundschaft der Einheimischen und der Tempel angewiesen, in denen sie Essen und Unterkunft erhalten. Während der Bürgerkriege ließ sich das Fest nicht immer durchführen, heute ist es aber wieder sehr beliebt.


      Die Pilger versuchen rechtzeitig zum ekstatischen Höhepunkt des Fests einzutreffen: Elefanten paradieren, Trommler trommeln, Gläubige legen Gelübde ab und bitten um die Gunst der Götter und beweisen in bestimmten Nächten ihre bußfertige Ergebenheit durch extreme Selbstkasteiung. Einige hängen sich an Haken an ihrer Haut auf, andere rollen sich halbnackt durch den heißen Sand in der Nähe des Tempels. Manche laufen über glühende Kohlen– „über Blumen schreiten“ heißt das hier. Vor ihrer Prüfung fasten, meditieren und beten die Feuerläufer, baden im Menik Ganga (dem Fluss Menik) und beten dann im Tempel Maha Devale. Gestärkt in ihrem Glauben schreiten sie schließlich unter den anfeuernden Rufen der Zuschauer über den glühenden Pfad. Das Fest endet offiziell mit einer Wasserzeremonie im Menik Ganga, die Regen für die Ernte bringen soll.

    


    [image: ] Sehenswertes


    Der heilige Bereich liegt auf der anderen Seite des Menik Ganga, eines schokoladenbraunen Flusses, in dem sich die Pilger reinigen, bevor sie zu den Schreinen gehen. Die breiten Wege der Stätte sind von Grauen Languren gesäumt, die immer auf ein Almosen hoffen– oder auf irgendeinen fallen gelassenen Gegenstand.


    Schreine Sakralbauten


    Der wichtigste Schrein ist der Maha Devale, in dem die Lanze des sechsköpfigen, zwölfarmigen Hindugotts Murugan (Skanda) aufbewahrt ist, der wohl dem Kataragama Deviyo entspricht. Die Gläubigen bringen zur täglichen puja um 4.30, 10.30 und 18.30 (samstags nicht um 4.30Uhr) Opfergaben. Vor dem Schrein stehen zwei große Felsbrocken, auf den Pilger mit einem Gebet brennende Koskosnüsse werfen.


    Die Schreine Kirivehara und Sivam Kovil sind jeweils Buddha und Ganesha gewidmet (dem Gott, der Hindernisse beseitigt, und Verfechter intellektueller Betätigungen). Dort steht auch ein Bodhibaum.


    Ul-Khizr Mosque Moschee


    Im muslimischen Viertel in Flussnähe steht diese schöne Moschee mit bunten Kacheln, hölzernen Türstürzen und den Gräbern zweier heiliger Männer.


    Kataragama Museum Museum


    (Eintritt 650Rs; [image: ]Di–So 8.30–16.30Uhr) Das archäologische Museum in der Tempelanlage besitzt eine Sammlung hinduistischer und buddhistischer Sakralobjekte sowie große Fiberglasrepliken von Statuen aus ganz Sri Lanka. Es ist jedoch ein Führer nötig, um den Kontext zu verstehen, da die Beschriftungen unzulänglich sind.


    Mahinda Rajapaksa National Tele-Cinema Park Filmstudio


    (www.serendibstudio.com; Tissa–Kataragama Rd.; Eintritt für AusländerUS$10) Das Filmstudio auf halbem Weg zwischen Tissa und Kataragama, benannt nach seinem Mäzen, dem großzügigen Präsidenten Sri Lankas, wird hier nur erwähnt, weil einige Fahrer und Touren den Besuch vorschlagen. Es gibt hier eine kleine Tonbühne und ein winziges Studiogelände, auf dem angeblich das koloniale Bombay nachgebildet ist (die Kulissen verfallen bereits im hiesigen Klima). Das Eintrittsgeld für Ausländer ist reine Abzocke.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Das Unterkunftsangebot in Kataragama ist leider begrenzt. Einfache Imbissbuden befinden sich an der Tissa Road und an den Parkplätzen.


    [image: ] Sunhil’s Hotel Guesthouse $


    ([image: ] 567 7172; Tissa Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage 3000/2500Rs; [image: ]) Die fröhliche kleine Pension liegt direkt an der Hauptstraße des ruhigen Streifens, der als Kataragamas Zentrum gilt. Die acht Zimmer sind bunt gestrichen und haben jeweils ein eigenes Bad.


    Mandara Rosen Hotel $$$


    ([image: ] 223 6030; www.mandararesorts.com; Tissa Rd.; Zi. ab 100US$; [image: ][image: ][image: ]) Das Rosen ist die feinste Adresse im Ort und liegt etwa 3km westlich des Zentrums. Die Zimmer sind gut, aber das Beste am Hotel ist der Pool mit einer Unterwasser-Musikanlage. Vorne im Haus ist in Straßennähe ein gutes, schattiges Café, das allen offensteht.


    [image: ] Praktische Informationen


    Einige Geldautomaten gibt es im Zentrum in der Tissa Road.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Es bestehen häufige Busverbindungen mit Tissamaharama (37Rs, 30Min.). Wer mit dem Auto eintrifft, löst einen heißen Konkurrenzkampf unter den Besitzern verschiedener Imbiss-, Opfergaben-, Spielzeug- und greller Souvenirbuden aus, die alle wollen, dass das Auto auf ihrem Platz geparkt wird, in der Hoffnung, dass etwas gekauft wird.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    
      [image: ]


      Zentrales Hochland
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      Gut essen
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      Schön übernachten
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      Auf ins zentrale Hochland!


      Bei Sri Lanka denken wohl die meisten zunächst an goldene Strände. Aber diese Insel hat auch eine andere Seite: Wenn sich im Hochland die Nebelschwaden nach und nach auflösen, blickt man auf smaragdgrüne Teppiche aus Teeplantagen, auf Wasserfälle und Bergwälder, die sich an gezackte Bergketten schmiegen. Im Hochland ist auch tagsüber ein Fleecepulli nützlich, und abends kuschelt man sich am besten vor ein loderndes Kaminfeuer.


      Hier wandern Besucher (scheinbar) ans Ende der Welt, treten in Buddhas Fußstapfen, paddeln auf einem reißenden Fluss, lassen sich von Trommeln und traditionellen Tänzen einlullen und finden sich plötzlich inmitten von hundert wilden Elefanten wieder.


      Angesichts dieser vielen Attraktionen ist es kein Wunder, dass sich so mancher Besucher nach seinem Sri-Lanka-Urlaub weniger an die Strände als vielmehr an die Hügellandschaft des Hochlands erinnert.


      Reisezeit


      [image: ]


      
        Jan. Klare Tage und kühle Nächte sind optimal für eine Pilgerwanderung zum Adam’s Peak.


        April Das singhalesische Neujahr bringt Pferderennen und viele Events in Nuwara Eliya mit sich.


        Juli–Aug. Elefanten werden für das spektakuläre Esala-Perahera-Fest in Kandy herausgeputzt.
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      Detailansicht der Karte folgt


      
        Highlights


        [image: ] Das eindrucksvolle Kandy Esala Perahera mit Elefanten, Trommlern und Tänzern


        [image: ] Eine geruhsame Wanderung durch die Bergwälder der Knuckles Range


        [image: ] Der von Fackeln beleuchtete Aufstieg zum heiligen Adam’s Peak, gemeinsam mit vielen frommen Pilgern


        [image: ] Eine gemütliche Zugfahrt mit tamilischen Teepflückern von Haputale nach Ella


        [image: ] Ella: entspannte Tage bei exzellentem Essen und herrlichen Spaziergängen


        [image: ] Das Sinharaja Forest Reserve mit guten Möglichkeiten zur Vogelbeobachtung


        [image: ] Ein Blick auf das atemberaubende World’s End bei Sonnenaufgang


        [image: ] Der Nationalpark Udawalawe mit seinen vielen Elefanten
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      Von Colombo nach Kandy


      Die Henerathgoda Botanic Gardens liegen bei Gampaha, etwa 30km nordwestlich von Colombo an der Straße nach Kandy. Hier wurden einst die ersten Gummibäume Asiens gepflanzt. Ein paar der Originalbäume stehen noch heute in den rund 15ha großen Gärten, zusammen mit rund 400 anderen Pflanzenarten.


      Das Dorf Cadjugama, etwa 50km von Kandy entfernt, ist für seine Cashewkerne berühmt. Bunt gekleidete Straßenhändler bieten den vorbeifahrenden Autofahrern Cashews an, die sie in den umliegenden Wäldern geerntet haben. Bei Km 48 liegt Radawaduwa, das für seine Rattanartikel bekannt ist.


      Kegalle, 77km nordöstlich von Colombo gelegen, ist die Stadt, die dem Elefantenwaisenhaus Pinnewala am nächsten liegt. Nicht weit von hier findet man außerdem eine Reihe von Gewürzfarmen, die man besuchen kann. In der Nähe erhebt sich der Felshügel Utuwankandu, auf dem im 19.Jh. der Wegelagerer Saradiel in der Manier Robin Hoods den Reisenden auflauerte, bis ihn die Briten schließlich hinrichteten.


      In Kadugannawa schaut man gleich nach dem landschaftlich schönen Anstieg von Straße und Bahnlinie Richtung Südwesten auf den riesigen Bible Rock. Hier erinnert eine Säule an den englischen Ingenieur Captain Dawson, der 1862 die Straße von Colombo nach Kandy baute.


      Cadjugama, Kegalle und Kadugannawa liegen an der A1 und werden von den Bussen angefahren, die zwischen Colombo und Kandy verkehren. Nach Kadugannawa und zu den Henerathgoda Botanic Gardens bei Gampaha gelangt man am besten mit der Eisenbahn.


      Elefantenwaisenhaus Pinnewala Zoo


      (Erw./Kind 2500/1250Rs; [image: ]8.30–18Uhr) Das von der Regierung betriebene Haus in der Nähe von Kegalle wurde ursprünglich eingerichtet, um verlassene oder verwaiste Elefanten zu schützen, und hat sich mittlerweile zu einer der größten Attraktionen Sri Lankas entwickelt. Doch inzwischen hat es in den Augen vieler Naturschützer seinen eigentlichen Anspruch aus den Augen verloren und ist in erster Linie ein Zoo. Einige lieben diesen Platz und die Chance, Elefanten nahe zu kommen– viele andere halten ihn jedoch für reine Abzockerei ohne jeden tierschützerischen Wert.


      In der Anlage leben etwa 80 Elefanten aller Altersstufen. Die Tiere sind im Wesentlichen gut versorgt, aber Tierschützer kritisieren immer wieder, dass die Dickhäuter so viel Kontakt zu den Besuchern haben. Außerdem wird die Einrichtung auch zur Zucht verwendet, was ihrem Status als Waisenhaus widerspricht.


      Für die Elefanten sind mahouts zuständig, die dafür sorgen, dass sie zur rechten Zeit fressen und sich nicht gegenseitig gefährden. Ansonsten laufen die Elefanten frei auf dem Gelände herum. Jeden Tag von 10 bis 12 und von 14 bis 16Uhr werden sie zum Baden an einen nahen Fluss geführt. Gefüttert werden sie um 9.15, 13.15 und 17Uhr. Für 350Rs dürfen Besucher einen Babyelefanten mit der Flasche füttern (wobei man sich fragen sollte, ob man den Tieren damit wirklich einen Gefallen tut, da der Kontakt zu Menschen ihnen schnell Stress bereiten kann).


      Millennium Elephant Foundation Zoo


      ([image: ]035-226 3377; www.millenniumelephantfoundation.org; Erw./Kind 1000/500Rs, Elefantenritt 1000–4000Rs; [image: ]9–16Uhr) 2km von Pinnewala entfernt befindet sich an der Straße zwischen Karandupona und Kandy die Millennium Elephant Foundation. Sie bietet Elefanten ein Zuhause, die aus unwürdigen Situationen gerettet wurden, z. B. vor aggressiven mahouts. Hier leben auch Tiere, die nach langen Arbeitsjahren im Tempel ein Gnadenbrot erhalten. Freiwillige Helfer sind in der Stiftung immer willkommen; die Einrichtung unterhält außerdem einen mobilen tierärztlichen Dienst.


      [image: ] An- & Weiterreise


      Das Elefantenwaisenhaus liegt einige Kilometer nördlich der Straße von Colombo nach Kandy. Von Kandy nimmt man den Bus Richtung Kegalle und steigt an der Karandunpona-Kreuzung vor Kegalle aus (45Rs). Dort besteigt man den Bus 661 (18Rs) von Kegalle nach Rambukkana und fährt bis Pinnewala. Ein Tuk-Tuk von der Kreuzung nach Pinnewala kostet ca. 350Rs. Von Kandy bis zur Kreuzung fährt man rund 1 Std., weiter nach Pinnewala 20 Min. Auch zwischen Colombo und Kegalle verkehren Busse.


      Am Bahnhof Rambukkana an der Bahnlinie Colombo–Kandy, rund 3km nördlich des Waisenhauses, halten alle Züge auf dieser Strecke. Von Rambukkana fahren Busse in Richtung Kegalle (18Rs)– oder man nimmt für 300Rs ein Tuk-Tuk.


      
        DIE GESCHICHTE DES ZAHNS


        Es heißt, der heilige Zahn des Buddha wurde bei dessen Einäscherung 483 v.Chr. aus den Flammen gerettet und im 4.Jh. n.Chr.– in den Haaren einer Prinzessin versteckt– nach Sri Lanka geschmuggelt. Zunächst kam er nach Anuradhapura, im Lauf der wechselvollen Geschichte Sri Lankas wanderte er durchs Land, ehe er schließlich in Kandy landete. 1283 verschleppten ihn indische Invasoren zurück in ihre Heimat, von wo er schließlich von König Parakrambahu III. wieder zurück nach Sri Lanka gebracht wurde.


        Der Zahn gewann nach und nach als Herrschaftssymbol an Bedeutung: Es hieß, dass der jeweilige Besitzer der Zahnreliquie das Recht hatte, über die Insel zu herrschen. Im 16.Jh. sollen die Portugiesen den Zahn beschlagnahmt, fortgeschafft und mit katholischem Eifer in Goa verbrannt haben. „Stimmt nicht“, sagen die Singhalesen. Die Portugiesen hätten nur eine Nachbildung gestohlen, während der echte Zahn sicher verwahrt war. Noch immer kursieren Gerüchte, dass die echte Reliquie an einem sicheren Ort versteckt werde und der Zahn im Tempel nur eine Kopie sei.


        Der Tempel des heiligen Zahns wurde größtenteils unter Kandys Königen von 1687 bis 1707 und von 1747 bis 1782 errichtet. Die gesamte Tempelanlage war Teil des königlichen Palastes. Der imposante rosa-weiße Bau ist von einem Graben umgeben. Der achteckige Turm im Graben, erbaut unter Sri Wickrama Rajasinha, diente zur Aufbewahrung einer bedeutenden Sammlung von Manuskripten auf ola (Blättern der Talipotpalme). Dieser Bereich des Tempels wurde 1998 durch die Bombenexplosion stark beschädigt.


        Der Hauptschrein– ein zweistöckiges, rechteckiges Gebäude namens Vahahitina Maligawa– steht im Zentrum eines gepflasterten Hofes. Das auffällig vergoldete Dach über der Reliquienkammer haben japanische Gönner finanziert. Die Explosion 1998 legte Teile der vorderen Wand frei. Darunter kamen mindestens drei Schichten Malereien aus dem 18. bis 20.Jh. zum Vorschein, die die perahera (Prozession) und verschiedene jataka (Geschichten aus dem Leben Buddhas) illustrieren.


        Sri-lankische Buddhisten glauben, dass sie im Leben mindestens einmal zu diesem Tempel pilgern müssen, weil Gebete an diesem heiligen Ort das Karma unendlich verbessern.

      


      Kandy


      [image: ]081 / 500m / 109000 Ew.


      An manchen Tagen ist der Himmel über Kandy von hartnäckigem Nebel verhangen, der an den Hügeln um den schönen See im Zentrum zu kleben scheint. Wenn die sanften Brisen von den Hügeln herab den Nebel vertreiben, enthüllen sie farbenfrohe Häuser und Hotels inmitten von Kandys unglaublich bewaldeter Umgebung. Im Stadtzentrum schlittern Tuk-Tuks um rutschige Ecken und besprühen die bunten Seidensaris einheimischer Frauen mit Pfützenwasser. Kandy ist eine Stadt, die sogar noch gut aussieht, wenn es regnet.


      Und wenn der Regen aufhört– was häufig und plötzlich passiert–, präsentiert der kobaltblaue Himmel Kandy als Sri Lankas zweite „richtige“ Stadt neben den heller leuchtenden Lichtern Colombos. Geschäftige Straßenmärkte und noch geschäftigere Busbahnhöfe und Restaurants sorgen für städtisches Flair. Historische und kulturelle Sehenswürdigkeiten gibt es hier zahlreiche. Ein unbestrittener Vorteil gegenüber der 115km entfernten Hauptstadt: Dank seiner Lage auf 500m Höhe bietet Kandy ein kühleres und angenehmeres Klima als Colombo.


      Kandy war die Hauptstadt des letzten singhalesischen Königreichs, das 1815 an die Briten fiel– nachdem es zuvor den Portugiesen und Niederländern drei Jahrhunderte lang standgehalten hatte. Die Briten brauchten dann ganze 16 Jahre, um eine Straße von Kandy nach Colombo zu bauen. Die Einwohner sind stolz darauf, etwas anderes zu sein als die Bewohner der tiefer gelegenen Teile der Insel.


      Bekannt ist Kandy vor allem für die große Kandy Esala Perahera. Dieses zehn Tage dauernde Fest endet mit dem Nikini-poya (Vollmond) am Ende des Monats Esala (Juli/Aug.).


      Doch die Stadt hat so viel Sehenswertes zu bieten, dass sie auch zu jeder anderen Zeit einen Besuch wert ist. Einige der schönsten Boutiquehotels des Hochlands schmiegen sich an die Hügel rund um Kandy, die Stadt ist außerdem ein guter Standort für Ausflüge in die wenig besuchte (aber sehenswerte) Knuckles Range.
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        Kandy
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        Alut Maligawa (siehe 12)


        1 C2 Asgiriya Maha Vihara
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        Sri Lanka Trekking (siehe 22)
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        16 G6 Anna Shanthi Villa


        17 C1 Blue Haven Guesthouse


        18 E2 Burmese Rest


        19 E5 Castle Hill Guest House


        20 A1 Cinnamon Citadel


        21 G6 Day’s Inn
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        23 E1 Forest Glen
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        36 G2 Bake House


        37 G2 Devon Restaurant


        38 F1 Kandy Muslim Hotel


        39 H1 Olde Empire Cafe


        40 F6 Sharon Inn


        [image: ] Ausgehen & Nachtleben


        41 H1 National Coffee


        42 G1 Royal Bar & Hotel


        43 G5 Slightly Chilled Lounge Bar
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        44 D2 Asgiriya Stadium


        45 G4 Kandy Lake Club


        46 F4 Kandyan Art Association & Cultural Centre


        47 E5 Mahanuwara YMBA
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        48 G5 Buddhist Publication Society


        49 H1 Cultural Triangle Office


        50 Kandyan Art Association & Cultural Centre


        51 D5 Hauptmarkt


        52 G2 Odel Luv SL


        53 H1 Rangala House Gallery


        Selyn (siehe 39)
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        54 G2 Bank of Ceylon


        55 E3 British Council


        56 E3 Commercial Bank


        Cultural Triangle Office (siehe 49)


        57 G2 Hatton National Bank


        58 D3 HSBC


        59 G6 Lakeside Adventist Hospital


        Sri Lanka Cricket Office (siehe 44)


        Tourist Information Office (siehe 37)
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      [image: ] Sehenswertes


      Kandy Lake See


      (Karte offline Google Maps) Der Kandy Lake ist das hervorstechende Merkmal der Stadt. Ein gemütlicher Spaziergang rund um den See mit einigen Pausen auf den Bänken am Ufer sorgt für ein paar angenehme Stunden. Allerdings beeinträchtigen die Busse, die am Südufer entlangrasen, ein wenig die friedliche Stimmung. Der schönste Abschnitt des Spaziergangs ist der Bereich rund um den Zahntempel. Frauen sollten hier nach Einbruch der Dunkelheit nicht allein herumlaufen; mehrfach wurde schon über Belästigungen berichtet.


      Den künstlichen See ließ Sri Wickrama Rajasinha, der letzte Herrscher des Königreichs Kandy, 1807 anlegen. Mehrere kleine lokale Stammesführer protestierten, weil sich ihre Leute nicht an der Arbeit für dieses Großprojekt beteiligen wollten. Um die Proteste zu beenden, wurden die Männer auf dem Seeboden gepfählt. Auf der Insel in der Mitte des Sees befand sich einst der persönliche Harem des Sri Wickrama Rajasinha. Später nutzten sie die Briten als Munitionslager. Das Seeufer verschönerten sie mit einer festungsähnlichen Mauer. Die kreisförmige Einfriedung am Südufer – vor dem Kloster Malwatte Maha Vihara – ist das Badehaus der Mönche.


      Zahntempel Buddhistischer Tempel


      (Sri Dalada Maligawa; (Karte offline; Erw./Kind 1000Rs/frei, Videokamera 300Rs, Weltbuddhismus-Museum Eintritt 500Rs; [image: ]Tempel 5.30–20 Uhr, Puja 5.30–6.45, 9.30–11 & 18.30–20 Uhr, Weltbuddhismus-Museum 8–19 Uhr, Sri Dalada Museum 7.30–18Uhr) Der Zahntempel mit dem goldenen Dach gleich nördlich des Sees birgt die bedeutendste buddhistische Reliquie Sri Lankas– einen Zahn des Buddha.


      Während der puja (Opferritual oder Gebet) ist der streng bewachte Raum mit dem Zahn für Gläubige und Besucher geöffnet. Der Zahn ist aber nicht zu sehen, denn er wird in einem goldenen Kästchen in Form einer Dagoba (Stupa) aufbewahrt, in dem sich sechs weitere ineinander geschachtelte dagobaförmige Kästchen, jedes kleiner als das vorherige, befinden.


      Die gesamte Tempelanlage nimmt eine große Fläche ein. Neben dem Hauptschrein gibt es weitere Tempel und Museen innerhalb der Anlage. Zu den bedeutendsten Stätten zählen die folgenden:


      [image: ] Alut Maligawa


      Karte offline Google Maps Hinter dem Schrein steht der dreistöckige Alut Maligawa. In diesem neuen, größeren Schreinsaal sind Dutzende sitzender Bud-dhastatuen untergebracht, die thailändische Gläubige gespendet haben. Der Saal ist einem thailändischen buddhistischen Schrein nachempfunden–zu Ehren der Thai-Mönche, die während der Regierungszeit von König Kirti Sri Rajasinha die Ordinationslinie Sri Lankas wieder einführten.


      Die oberen zwei Etagen des Alut Maligawa beherbergen das Sri Dalada Museum Karte offline Google Maps ([image: ]7.30–18Uhr) mit seiner überwältigenden Sammlung vergoldeter Geschenke an den Tempel. Briefe und Tagebucheinträge aus britischer Zeit erzählen vom überraschend großen Respekt der Kolonisten gegenüber der Zahnreliquie. Fotoaufnahmen zeigen die Schäden, die die Lkw-Bombe der LTTE von 1998 verursachte; damals wurden große Teile des Tempels zerstört.


      [image: ] Audienzhalle


      Karte offline Google Maps Im nördlichen Teil des Geländes steht die Audienzhalle aus dem 19.Jh., die nur über den Tempel des heiligen Zahns zugänglich ist. Die Steinsäulen dieses Freiluft-Pavillons sind so gemeißelt, das sie wie Holzpfähle aussehen. In der Rajah Tusker Hall Karte offline Google Maps daneben wird der ausgestopfte Körper von Rajah ausgestellt, dem 1988 verstorbenen Maligawa-Elefantenbullen.


      [image: ] World Buddhism Museum


      Karte offline Google Maps Hinter dem Haupttempel, aber immer noch innerhalb der Anlage, befindet sich in den Gebäuden des früheren Obersten Gerichtshofs das International Buddhist Museum. Es präsentiert Fotos, Modelle und andere Exponate über den Buddhismus rund um den Globus. Viele der gezeigten Statuen und sonstigen Exponate sind jedoch Kopien.


      Unabhängig arbeitende Guides bieten für rund 500Rs ihre Dienste an, am Kartenschalter sind kostenlose Audioführer erhältlich. Ein Aufzug erleichtert körperlich eingeschränkten Reisenden den Zugang zum Tempel.


      Den ganzen Tag über pilgern Gläubige und Touristen zum Tempel, vormittags sind jedoch weniger Touristen dort. Aus Respekt vor den Gläubigen sollte man Kleidung tragen, die Beine und Schultern bedeckt, und die Schuhe ausziehen.


      
        KANDY ESALA PERAHERA


        Die perahera (Prozession) in Kandy wird zu Ehren der Zahnreliquie im Tempel des heiligen Zahns (Sri Dalada Maligawa) veranstaltet. Das Fest dauert zehn Tage im Monat Esala (Juli/Aug.) und endet zur Nikini-poya (Vollmond im Aug.). Kandys wichtigste Nacht im Jahr ist gleichzeitig der Höhepunkt dieses frenetisch gefeierten Festes. In den letzten Jahren wurde das Fest wegen der sinkenden Elefantenpopulation etwas kleiner abgehalten– früher nahmen mehr als 100 Dickhäuter daran teil–, aber noch immer ist es eines der faszinierendsten in ganz Asien.


        Die ersten sechs Abende laufen noch relativ ruhig ab, doch in der siebten Nacht geht es dann richtig los: Die Prozession wird immer länger und pompöser (auch die Übernachtungspreise steigen dann entsprechend).


        Genau genommen ist die Prozession eine Kombination aus fünf einzelnen peraheras. Vier beginnen in den vier devales der Stadt (devales sind Tempelanlagen, in denen hinduistische oder sri-lankische Gottheiten verehrt werden, die auch Anhänger und Diener Buddhas sind): Natha, Vishnu, Kataragama und Pattini. Die fünfte und prächtigste perahera startet am Sri Dalada Maligawa selbst.


        Die Prozession wird von Tausenden Tänzern und Trommlern aus Kandy angeführt, die den Rhythmus schlagen, mit Peitschen knallen und bunte Fahnen schwingen. Ihnen folgen lange Prozessionen von bis zu 50 Elefanten. Der Maligawa-Elefantenbulle ist von oben bis unten geschmückt und trägt einen riesigen Baldachin, unter dem in den beiden letzten Nächten das leere Kästchen liegt. Vor dem Elefanten wird ein Teppich aus weißem Leinen ausgebreitet.


        Die Esala Perahera in Kandy ist Sri Lankas pompösestes Spektakel und wird schon seit vielen Jahrhunderten gefeiert. Schon 1681 beschrieb es der englische Kapitän Robert Knox in seinem Buch An Historical Relation of Ceylon. Am Poya-Tag im Juni zieht eine kleinere Prozession durch die Stadt, und zu besonderen Anlässen gibt es ebenfalls spezielle peraheras.


        Sitzplätze entlang der Straße bei der großen perahera muss man mindestens eine Woche im Voraus reservieren, sie kosten zwischen 5000 und 7000Rs. Hat die Prozession bereits angefangen, kann man noch relativ preiswerte Sitzplätze im hinteren Teil der Tribünen ergattern.

      


      [image: ] Ceylon-Teemuseum Museum


      (Karte offline [image: ]070 280 3204; www.ceylonteamuseum.com; Hantane; Erw./Kind 500/200Rs; [image: ]Di–So 8.30–16.30Uhr) Das Museum in der altmodischen Hantane Tea Factory von 1925, 4km südlich von Kandy an der Straße nach Hantane gelegen, ist ein Muss auf jeder Tee-Tour durch Sri Lanka. Nachdem sie länger als zehn Jahre leer gestanden hatte, wurde sie vom Sri Lanka Tea Board und der Planters’ Association of Sri Lanka wiederhergerichtet. Zu sehen gibt es Ausstellungen über die Teepioniere James Taylor und Thomas Lipton sowie allerlei alte Gerätschaften zur Teeverarbeitung. Kenntnisreiche Führer stehen bereit, und nach dem Besuch wird eine kostenlose Tasse Tee im Tearoom im Obergeschoss serviert.


      Nationalmuseum Museum


      (Karte offline Google Maps [image: ]222 3867; Erw./Kind 500/300Rs, Kamera/Videokamera 250/1500Rs; [image: ]Di–Sa 9–17Uhr) In dem Gebäude lebten einst die königlichen Konkubinen; heute werden dort königliche Insignien und Exponate zum Alltag der Singhalesen vor der Ankunft der Europäer präsentiert. Es gibt interessante Objekte – ja, das ganze Museum könnte sehr interessant sein – wären da nicht die miserable Beleuchtung, die schlechte Beschriftung und die allgemeine Anlage, die den Eindruck stark trüben.


      Zu sehen ist eine Kopie der Vereinbarung von 1815, die die Provinzen von Kandy unter britische Hoheit stellte. In dem Dokument wird ein wichtiger Grund für diesen Akt genannt:


      … die Grausamkeiten und Unterdrückungen durch die Malabar-Herrscher, die willkürliche und ungerechte körperliche Folter, die Verhängung von Todesstrafen ohne Prozess und zuweilen gar ohne Anklage oder ohne Wahrscheinlichkeit eines Verbrechens, die allgemeine Verachtung aller Bürgerrechte und Verstöße dagegen– all dies ist offenkundig, ungeheuerlich und untragbar geworden.


      Sri Wickrama Rajasinha wurde „aufgrund seiner ständigen Gesetzesübertretungen und der Verletzung der heiligsten Pflichten eines Herrschers“ vom Amt des Königs gestoßen, und die Provinzen Kandys wurden dem Britischen Empire überantwortet.


      In der Audienzhalle mit ihren hohen Säulen fand 1815 die Versammlung der Oberhäupter Kandys statt, die zur Abtretung des Königreichs an die Briten führte.


      Das Nationalmuseum bildet zusammen mit vier devales (Tempelanlagen) und zwei Klöstern– nicht jedoch dem Tempel des heiligen Zahns– eine von Sri Lankas Kulturdreieck-Stätten.


      St Paul’s Church kirche


      (Karte offline Google Maps Deva Veediya; Spende erbeten) Die rote Backsteinkirche aus der Kolonialzeit entstand in den Jahren 1843 bis 1848. Ursprünglich diente sie als Garnisonskirche für die britischen Truppen, die in der Nähe stationiert waren. Heute bildet sie einen feierlichen Gegensatz zum quirligen Kommen und Gehen im Zahntempel nebenan.


      Garnisonsfriedhof friedhof


      (Karte offline [image: ]8–18Uhr) [image: ] Der Friedhof wenige Gehminuten bergauf hinter dem Nationalmuseum umfasst 163 Gräber aus der Kolonialzeit. Bei einem Besuch des melancholischen Ortes fällt besonders auf, wie jung die meisten Menschen starben– 40 Jahre waren da schon ein reifes Alter. Einige der Todesfälle wurden durch Sonnenstich, Elefanten oder Tropenfieber verursacht.


      Klöster Buddhistischer Tempel


      Die großen viharas (buddhistische Tempelanlagen) in Kandy sind von großer Bedeutung– die Hohepriester der beiden bekanntesten, Malwatte und Asgiriya, sind die wichtigsten in Sri Lanka. Sie sind die Zentren zweier der wichtigsten nikayas (Mönchsorden). Der Malwatte Maha Vihara (Karte offline Google Maps Sanagaraja Mawatha) liegt am anderen Seeufer gegenüber dem Zahntempel, der Asgiriya Maha Vihara (Karte offline Google Maps Wariyapola Sri Sumanga Mawatha) mit einer großen Statue des ruhenden Buddhas steht an der Wariyapola Sri Sumanga Mawatha, nordwestlich des Stadtzentrums.


      Udawattakelle Schutzgebiet Wald


      (Karte offline Erw./Kind 650/375Rs; [image: ]6.30–18, letzte Kartenausgabe um 16.30Uhr) Im Wald nördlich des Sees gibt es riesige Bäume, massenhaft freche Affen und gute Gelegenheiten zur Vogelbeobachtung. Vogelfreunde können im Ticketbüro Führer engagieren (500Rs). Wer alleine loszieht, sollte vorsichtig sein. Straßenräuber sind zwar selten, aber nicht ganz unbekannt; allein reisende Frauen sollten besonders auf der Hut sein.


      Zum Eingang geht es hinter dem Postamt rechts ab auf der DS Senanayake Vidiya.


      [image: ] Devales


      Es gibt in Kandy vier devales für die Götter, die Jünger Buddhas sind und Sri Lanka schützen. Drei der vier devales befinden sich in der Nähe des Zahntempels.


      Natha Devale Buddhistischer Tempel


      (Karte offline Google Maps [image: ]24Std.) Der Natha Devale aus dem 14.Jh. ist der älteste unter den devales in Kandy. Er erhebt sich auf einer Steinterrasse mit einem schönen vahalkada (Steinportal). Auf dem Gelände des devale stehen Bodhi-Bäume und Dagobas.


      Pattini Devale Buddhistischer Tempel


      (Karte offline Google Maps [image: ]24Std.) Der schlichte Tempel ist der Göttin der Keuschheit gewidmet.


      Vishnu Devale Buddhistischer Tempel


      (Karte offline Google Maps [image: ]24Std.) Der Vishnu Devale, der über in Stein gehauene Stufen zu erreichen ist, besitzt ein Trommelhaus. Der bedeutende Hindu-Gott Vishnu ist der Beschützer Sri Lankas; hier zeigt sich die Vermischung von Hinduismus und Buddhismus.


      
        ABSEITS DER ÜBLICHEN PFADE


        DEGAL DORUWA RAJA MAHA VIHARA


        Versteckt in den grünen Außenbezirken von Kandy steht der wenig besuchte Höhlentempel Degal Doruwa Raja Maha Vihara (Karte offline Lewella; Eintritt gegen Spende), der im 18.Jh. erbaut wurde.


        Das Innere der Höhle ist von oben bis unten mit etwas verblassten, aber immer noch faszinierenden Wandmalereien bedeckt. Die schönen Bilder aus der Kanya-Ära stellen Szenen aus den Jataka-Geschichten dar (Erzählungen aus den früheren Leben des Buddhas). Dazwischen finden sich einige Bilder, die Männer mit Gewehren zeigen und etwas fehl am Platz wirken. Sie sind wahrscheinlich von den ersten Schuss-waffen inspiriert, die nach Sri Lanka gelangten. Neben den Bildern befindet sich eine große Statue eines ruhenden Buddha.


        Die Besucher werden im Allgemeinen von einem der fünf hier lebenden Mönche herumgeführt.

      


      [image: ] Aktivitäten


      Besucher können an mehreren Orten in und um Kandy Meditationstechniken erlernen bzw. ausüben und den Buddhismus studieren. Einzelheiten über Kurse können bei der Buddhist Publication Society erfragt werden.


      In Kandy gibt es zahlreiche Spazierwege, z.B. durch den Royal Palace Park. Von dem einst von Sri Wickrama Rajasinha angelegten Park schaut man über den See. Weiter oben an der Rajapihilla Mawatha ist die Aussicht über See, Stadt und Hügel noch besser. Für längere Spaziergänge bieten sich die Wege an, die von der Rajapihilla Mawatha abzweigen. Die Unterkünfte in der Stadt erteilen gern Auskunft.


      Amaya Hills Ayurveda


      (Karte offline Google Maps; [image: ]447 4022; www.amayaresorts.com; Heerassagala; Gesichtsbehandlung ab 2500Rs, Ölmassage & Dampfbad 6000Rs) Die schönste Ayurveda-Einrichtung der Gegend findet man etwas außerhalb von Kandy an einer kurvigen Straße in den Hügeln: das farbenfrohe Behandlungszentrum der Ferienanlage Amaya Hills. Ein Tuk-Tuk von Kandy dorthin kostet um die 1000Rs. Ein Mittagessen und ein paar Stunden am herrlichen Pool runden den Ausflug perfekt ab.


      Victoria Golf & Country Resort Golf


      ([image: ]237 6376; www.golfsrilanka.com; Green Fee 70US$, Caddy pro Runde 650Rs) Das Resort liegt 20km östlich von Kandy und ist auf drei Seiten vom Victoria-Stausee umgeben, die Knuckles Range bildet den Hintergrund. Ein Mittagessen im Clubhaus lohnt sich schon allein wegen der Aussicht. Der anspruchsvolle 18-Loch-Kurs gilt als der beste des indischen Subkontinents.


      Joy Motorboat Service Boot Fahren


      (Karte offline Google Maps 20Min. 2000Rs; [image: ]9–18Uhr) Segel setzen und in See stechen– nämlich in den großen blauen See. Auf dem Anleger am westlichen Ende des Sees kann man kleine tuckernde Boote mieten.


      Sri Lanka Trekking wandern


      (Karte offline Google Maps [image: ]075 799 7667, 071 499 7666; www.srilankatrekking.com; Expeditor Guest House, 41 Saranankara Rd.) Sumone Bandara und Ravi Kandy organisieren Wanderungen rund um Kandy, außerdem mehrtägige Touren mit Zeltübernachtung (und Vogelbeobachtung) in der wilden Knuckles Range. Außerdem organisieren sie Mountainbike- und Rafting-Ausflüge in anderen Teilen des zentralen Hochlands. Eine Standardtour mit Übernachtung in den Knuckles kostet 69 €. Der Preis pro Person sinkt, wenn die Gruppe größer ist.


      
        ABSTECHER


        HELGA’S FOLLY


        Helga’s Folly (Karte offline Google Maps; [image: ]223 4571; www.helgasfolly.com; 32 Frederick E de Silva Mawatha; Zi. 200 US$, Nicht-Gäste Eintritt 3 US$; [image: ][image: ][image: ]) könnte ohne Weiteres als ein gemeinsames Projekt von Gaudí und Dalí durchgehen: Das Hotel mit 35 Zimmern ist zugleich eine Kunstgalerie und ein surrealistischer Traum und das verrückteste und wirklich ungewöhnlichste Hotel Sri Lankas. Entworfen hat es die exzentrische Besitzerin Helga da Silva, die im Hollywood der 1950er-Jahre aufwuchs, in einer Welt der Berühmtheiten, Künstler, Schriftsteller, Politiker und der allgegenwärtigen Intrigen. Sie zählt zu der äußerst seltenen Spezies von Hotelbesitzern, die es lieber mögen, wenn ihr Haus nicht voll ist. Die Rock-Band Stereophonics schrieb einen berühmten Song über sie, und ihre Schöpfung hat ihren Gästen bestimmt schon tausendfach verworrene Alpträume beschert. So ungewöhnlich das alles ist: Bei einem Blick hinter das blinkende Dekor ist zu erkennen, dass das Haus in Wirklichkeit ziemlich schäbig aussieht. Statt hier zu übernachten, sollte man daher lieber nur auf einen Drink vorbeischauen – für viele Leute ist das Haus eine der interessantesten Sehenswürdigkeiten in Kandy.

      

    


    [image: ] Schlafen


    Kandy hat zahlreiche gute Unterkünfte, die luxuriöseren Hotels stehen häufig in toller Lage oben auf Hügeln. Im Umkreis von etwa 45 Autominuten eröffnen immer mehr kleine Häuser im Boutiquestil. Diese Hotels bieten viel Ruhe– man ist jedoch auf das eigene Auto angewiesen.


    Während der Kandy Esala Perahera sind Unterkünfte drei- bis viermal so teuer wie sonst. Eine Zimmerreservierung ist dann ratsam, und wer lange im Voraus bucht, hat sogar Chancen auf bessere Preise.


    Viele Unterkünfte sind in oder bei der Anagarika Dharmapala Mawatha und der Saranankara Road zu finden– die Buslinien 654, 655 und 698 (man kann auch einfach an der Bushaltestelle amUhrturm nach „Sanghamitta Mawatha“ fragen) fahren dorthin.


    Zur Zeit der Recherche entstand an der Saranankara Road ein monströses Hotel mit über 100 Zimmern und sieben Etagen, was gegen die Bauvorschriften verstößt, die nur vier Stockwerke erlauben, und das vielen Pensionen die Aussicht nimmt. Gerüchte besagen, es gehöre einem Freund der Präsidentenfamilie.


    Die meisten Unterkünfte haben ein hauseigenes Restaurant.


    Hotel Mango Garden Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 5135; www.mangogarden.lk; 32/A Saranankara Rd.; Zi. 3000–3500Rs, mit Gemeinschaftsbad 2500Rs; [image: ][image: ]) Manager Malik und seine französische Frau halten hier das Ruder fest in der Hand. Die Zimmer sind einfach, aber geräumig, die Bettwäsche ist makellos. Für die Badezimmer gibt es minimale Abstriche, aber das fällt kaum ins Gewicht. Im Restaurant auf der hübschen Holzterrasse können die Gäste (auch solche, die hier nicht übernachten) einen Drink zum Abschluss des Tages und eine ausgezeichnete Mahlzeiten genießen.


    Der Mango Garden vermittelt Mietwagen und lokale Ausflüge.


    Day’s Inn Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]224 1124; www.daysinn-kandy.com; 66A Rajapihilla Mawatha; Zi. 31US$; [image: ][image: ]) In dieser intimen Pension mit sechs Zimmern zu übernachten, ist ein Vergnügen. Sie quillt über von Bildern, Farbe und Dekoration und vermittelt eine warme, heimelige Atmosphäre. Wer ausschlafen möchte, sollte die Zimmer in der Nähe des Essbereichs meiden, denn dort kann es zur Frühstückszeit laut werden.


    St Bridget’s Country Bungalow privatunterkunft $


    (Karte offline Google Maps [image: ]221 5806; www.stbridgets-kandy.com; 125 Sri Sumangala Mawatha, Asgiriya; Zi. ab 2700Rs; [image: ]) Mitten in einer Art Dschungel voller Vögel steht dieses herrliche Familienhaus mit ziemlich einfachen Zimmern, einer herzlichen Atmosphäre, einer hervorragenden Küche (Abendessen 700Rs) und einem Gästebuch voller Lobeshymnen der Gäste. Von der Stadt sind es dorthin 20 Minuten zu Fuß bergauf, die Fahrt mit dem Tuk-Tuk kostet 200Rs.


    Expeditor Guest House Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]490 1628, 223 8316; www.expeditorkandy.com; 41 Saranankara Rd.; Zi. 2000–5000Rs; [image: ][image: ]) Viele Topfpflanzen, Balkons mit Aussicht, ein herzlicher Empfang, blitzblanke Zimmer und die Möglichkeit, die Wohnbereiche mit den Pensionsbesitzern zu teilen, verleihen dem Expeditor ein gemütliches Bed-and-Breakfast-Flair. Die Besitzer bieten fantastische Touren in die Knuckles an und geben gute Tipps.


    McLeod Inn Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 2832; mcleod@sltnet.lk; 65A Rajapihilla Mawatha; Zi. 3000–4000Rs; [image: ]) Der überwältigende Blick auf den See ist ein guter Ausgleich für die sehr schlichten Zimmer. Weitere Pluspunkte sind die entspannte, familiäre Atmosphäre und ein Balkon für die unvermeidliche Tagesabschluss-Kombi: ein gutes Buch und ein kaltes Getränk.


    Burmese Rest Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3261; 274 DS Senanayake Vidiya; EZ/DZ 400/700Rs) Angesichts der niedrigen Preise (das Burmese Rest ist die mit Abstand günstigste Unterkunft in Kandy) wäre zu erwarten, dass die einstige Pilgerherberge eher abstoßend ist. Doch tatsächlich ist hier alles sauber und gepflegt, und das Gebäude selbst ein Juwel. Alle Zimmer haben Gemeinschaftsbäder. Die Mönche sind freundlich, und der Innenhof ist eine in langsamem Verfall begriffene Oase voller Schildkröten.


    [image: ] Freedom Lodge Privatunterkunft $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 3506; freedomomega@yahoo.com; 30 Saranankara Rd.; Zi. inkl. Frühstück 4500–5500Rs; [image: ]) Ein wunderbarer Ort! Die Freedom Lodge gehört einer netten Familie, ist von hohen Palmen umgeben und bietet acht makellose Zimmer, ein ausgezeichnetes Essen und dazu ein familiäres Flair. Die Bäder könnten auch in einer glamouröseren Unterkunft glänzen. Angesichts all dieser Pluspunkte ist klar, dass die Freedom Lodge seit Jahren als eine der besten Pensionen der Stadt gilt.


    Für das Abendessen sollte man bis spätestens 14Uhr reservieren– der Platz ist begrenzt!


    Kandy Cottage Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]220 4742; www.kandycottage.com; 160 Lady Gordon Dr., Sri Dalada Thapowana Mawatha; Zi. inkl. Frühstück 5060–6820Rs; [image: ][image: ]) Das kühle und wunderschöne, weiß getünchte Kandy Cottage steht in einem bewaldeten Tal. Es bietet drei Zimmer (darunter ein Familienzimmer mit Platz für vier Leute) mit klobigen Holzmöbeln, polierte Betonböden und eine künstlerisch angehauchte Atmosphäre. Hier herrscht nichts als Ruhe und Frieden, und doch liegt das Zentrum von Kandy nur zehn Gehminuten entfernt.


    Anna Shanthi Villa Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 3315; 203 Rajapihilla Terrace; EZ/DZ inkl. Frühstück 49/55US$; [image: ][image: ]) Das Gästehaus ist wirklich gut durchdacht. Die sieben Zimmer sind mit hochwertigen Möbeln und deutlich mehr Stil eingerichtet als in anderen Häusern dieser Preiskategorie. Auch der Service hat einen hohen Standard: Die Mitarbeiter scheuen keine Mühe, um behilflich zu sein. Kurz gesagt: eine tolle Unterkunft!


    Sharon Inn Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]220 1400; www.hotelsharoninn.com; 59 Saranankara Rd.; Zi. inkl. Frühstück 6500–8500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Das Sharon Inn ist eines der ältesten Hotels der Stadt und noch immer eines der besten. Tolle Aussicht und blitzsaubere, mit sri-lankischem Kunsthandwerk dekorierte Zimmer sorgen für einen relaxten Aufenthalt. Es ist eines der begehrtesten Hotels der Stadt; die Besitzer geben gerne Tipps und organisieren Fahrten.


    Reisende mit kleinen Kindern sind hier gut aufgehoben: Es gibt Kinderbetten und ein Familienzimmer für bis zu fünf Personen (12000Rs). Das abendliche Büffet, das um 19.30Uhr unterm Sternenhimmel im Dachrestaurant serviert wird (1100Rs), ist wie dafür geschaffen, eine Leidenschaft für die Küche Sri Lankas zu entwickeln. Zum Abendessen sind auch Gäste von außerhalb willkommen, diese sollten aber vorab telefonisch reservieren.


    Nature Walk Resort Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 771 7482; www.naturewalkhr.net; 9 Sanghamitta Mawatha; Zi. inkl. Frühstück 35–50US$; [image: ][image: ]) Schöne Terrakottafliesen und Glastüren führen auf Balkone mit einem tollen Waldblick (zumindest in einigen Zimmern). Die Räume sind sehr geräumig und bieten eine luftig angenehme Atmosphäre. Morgens begeistern Horden von Affen mit ihren lebendigen Turbnübungen, abends ganze Geschwader von Fledermäusen mit ihren Flugkünsten die Gäste.


    Castle Hill Guest House Privatunterkunft $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 4376; 22 Rajapihilla Mawatha; EZ/DZ inkl. Frühstück 4950/6050Rs, Hütte 5000Rs; [image: ]) Vom wunderschönen Garten hat man einen Blick auf den See, die Stadt und die dahinter liegenden Berggipfel. Die Gästezimmer werden den hohen Erwartungen, die der Garten weckt, nicht ganz gerecht, sie liegen aber ruhig– weit weg vom Touristentrubel– und begeistern mit authentischer 1930er-Architektur und -Einrichtung.


    Draußen im Garten stehen auch einige neuere Hütten, die allerdings sehr überteuert sind. Wenn nur noch dort Platz ist, sollten man sich besser woanders umsehen.


    Highest View Guesthouse$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3778; www.highestview.com; 129/3 Saranankara Rd.; Zi. 4000–5000Rs; [image: ]) Es ist nicht ganz der „höchste Blick“, aber man will ja nicht nörgeln: Die Aussicht ist schon ausgesprochen schön. Zimmer in Pastellfarben, ruhige Gemeinschaftsbereiche und ein großzügiges Restaurant mit Bar machen das Haus zu einer guten Unterkunft an der kurvenreichen Saranankara Road.


    Blue Haven Guesthouse Guesthouse$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 9617; www.bluehavenguest-house.com; 30/2 Poorna Lane, Asgiriya; Zi. inkl. Frühstück 3500–5000Rs; [image: ][image: ]) Die Zimmer sind nicht besonders aufregend, aber die Lage ist ruhig und der Pool ein großes Plus. Dazu kommt der fantastische Blick auf die Knuckles Range. Der Besitzer, Mr. Linton, ist ein unterhaltsamer Gastgeber, der Mietwagen und Ausflüge in die Umgebung organisiert. Eine Fahrt mit dem Tuk-Tuk von der Stadt zur Pension kostet 250 bis 300Rs.


    Forest Glen Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps; [image: ]222 2239; www.forestglenkandy.com; 150/6 Lady Gordon’s Dr., Sri Dalada Thapowana Mawatha; Zi. 4000–5500Rs; [image: ]) Die herrlich abgeschiedene Familienpension an einer kurvigen Straße am Rand des Naturschutzgebietes Udawattakelle vermietet einfache und etwas verblichene, aber sehr ruhige Zimmer. Die nette Frau, die das Haus führt, betätigt sich auch als Nanny. Und wer mit kleinen Kindern unterwegs ist, wird sich freuen zu hören, dass es auch einen kleinen Spielplatz gibt.


    Nach Kandy läuft man nur rund 10 Minuten zu Fuß.


    [image: ] Villa Rosa Boutiquehotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]221 5556; www.villarosa-kandy.com; Asigiriya; EZ 90–150US$, DZ 160–240US$; [image: ]) Villa Rosa, ausstaffiert mit vielen Antiquitäten und mit herrlicher Aussicht auf einen abgeschiedene Bogen des Mahaweli Ganga, ist genau der Ort, den man bauen würde, wenn man denn nach Sri Lanka zieht (und das nötige Kleingeld hat!). Geräumige Zimmer mit Holzböden in kühlen, neutralen Farbtönen teilen sich das Lob mit bequemen Lounges und einer gut bestückten Bibliothek. In einem separaten Pavillon befinden sich ein Yoga- und ein Meditationszentrum.


    The Elephant Stables Boutiquehotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]743 3201; www.elephantstables.com; 46 Nittawela Rd.; Zi. inkl. Frühstück 250US$; [image: ][image: ][image: ]) Die Villa aus der Kolonialzeit ist liebevoll zu einem hübschen Boutiquehotel mit ausgezeichnetem Service, erdigen Farbtönen, geschliffenen Betonböden und knorrigem Holz umgestaltet worden. Zwei Zimmer haben Balkons mit Blick auf einen einladenden Pool und die nicht allzu fernen Berge.


    Der Name trifft insofern zu, als hier früher Elefanten untergestellt wurden und die Mitarbeiter dafür sorgen können, dass ein Elefant vorbeitrompetet kommt.


    Queens Hotel Historisches Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3026; queenshotel1938@gmail.com; Dalada Vidiya; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 139/145US$; [image: ][image: ][image: ]) Atmosphäre und Lage sind die wichtigsten Gründe dafür, hier einzuchecken. Während andere asiatische Hotelveteranen aufgemotzt wurden, hat das Queens seine altmodischen Zimmer mit charmanten Blumenmotiven und blankpolierten Dielen bewahrt, ebenso seine Lobby, die groß genug für ein eintägiges Kricket-Match wäre.


    Das Haus liegt nur einen kurzen Fußweg vom Zahntempel und dem Royal Palace Park (Karte offline Google Maps Eintritt 100Rs; [image: ]8.30–16.30Uhr) entfernt. Während der Esala Perahera ist es genau der richtige Standort. Gäste sollten allerdings versuchen, ein Zimmer abseits der lauten Straße zu ergattern.


    Amaara Sky Hotel Boutiquehotel $$$


    (Karte offline Google Maps ; [image: ]223 9888; www.amaarasky.com; 72/22 AB Damunupola Mawatha; EZ/DZ inkl. Frühstück 140/150US$; [image: ][image: ]) Das schicke neue Boutiquehotel steht auf einem Hügel oberhalb von Kandy. Die Zimmer zählen sicher zu den größten im Angebot der Stadt. Auch sonst gibt es kaum etwas auszusetzen, außer dass das Hotel etwas steril und geschäftsmäßig wirkt und leider wenig Landestypisches besitzt.


    Cinnamon Citadel Resort $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]Colombo 223 4365; www.cinnamonhotels.com; 124 Srimath Kuda Ratwatte Mawatha; EZ/DZ inkl. Frühstück 190/200US$; [image: ][image: ][image: ]) Das Cinnamon Citadel am Flussufer zählt zu den angenehmsten Pauschalreise-Resorts in Kandy. Es bietet schick gestaltete Zimmer in Schokoladentönen und grauem Schiefer, eine luftige Lobby und eine Bar am Pool. Es liegt 5km westlich der Stadt; eine Taxifahrt dorthin kostet einfach um die 600Rs. Auch wer nicht Hausgast ist, kann den Pool gegen eine Gebühr (700Rs) nutzen.


    Hotel Suisse Historisches Hotel $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 3024; www.hotelsuisse.lk; 30 Sangarajah Mawatha; DZ inkl. Frühstück 160US$; [image: ][image: ][image: ]) Das große alte knarrende Kolonialgebäude punktet mit riesigen Zimmern und der Lage am See. Er verfügt über reichlich altmodischen Charme, wird aber wohl nur noch von der Politur auf den Holzböden und -möbeln zusammengehalten.


    [image: ] Essen


    Jahrelang fand die Restaurant-Szene in Kandy eigentlich gar nicht statt: Die Alternative bestand darin, entweder in der eigenen pension oder in einem der Handvoll ziemlich einfacher Restaurants im Stadtzentrum zu essen. Mit der Eröffnung von ein paar originelleren Lokalen hat sich in den letzten Jahren in dieser Richtung einiges verändert.


    Die meisten Touristen essen aber weiterhin abends in einer der Pensionen. Viele Häuser freuen sich auch über Besucher, die nicht Hausgäste sind. Empfehlenswert ist, einige Stunden vor dem geplanten Besuch einen Tisch im jeweiligen Hotelrestaurant zu reservieren. Besonders empfehlenswert ist das Sharon Inn (Karte offline Google Maps [image: ]220 1400; Büfett 1100Rs) mit einem Büfett, das um 19.30Uhr serviert wird und bis zu zwölf Gerichte umfasst (das Auberginen-Curry probieren!). Oft bekommt man hier auch ohne Reservierung noch einen Platz.


    Das Hotel Mango Garden hat eine hübsche, überdachte Restaurantterrasse, für die in der Regel keine frühe Reservierung nötig ist.


    Die Freedom Lodge serviert mit die besten Currys der Stadt, hat aber nur für eine Handvoll Leute Platz. Die Köche im St Bridget’s Country Bungalow kochen ebenfalls ausgezeichnete Currys für eine begrenzte Zahl von Gästen.


    Kandy Muslim Hotel Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps Dalada Vidiya; Hauptgerichte 200 bis 350Rs) Nein, das hier ist kein Hotel, sondern ein stets voll besetztes Lokal, das die besten Samosas von Kandy, authentisch gewürzte Currys und Berge von frisbee-großem, aber federleichtem Naan-Brot serviert. Eigentlich kommen die Leute aber wegen des legendären kotthu (in Streifen geschnittenes rotti mit gebratenem Fleisch und Gemüse), das es hier in verschiedenen Arten und Geschmacksrichtungen gibt. Ausländer werden oft ins Obergeschoss gebeten, unten bei den Einheimischen zu essen, vermittelt aber mehr lokales Flair.


    Devon Restaurant International $


    (Karte offline Google Maps 11 Dalada Vidiya; Hauptgerichte 225–450Rs) Das große, belebte Restaurant mit Bäckerei hat eine lange Karte mit sri-lankischen und chinesischen Standardgerichten, wenige nichtssagende Gerichte aus der westlichen Küche und ein paar „gesunde“ Salate (der Salat mit Speck, Ei und Fritten-Sandwich ist ein besonders gesundes Angebot!).


    Der Hauptraum erinnert an eine Kantine und liegt auf der Noblesse-Skala deutlich über vielen anderen Restaurants im Stadtzentrum. Schon wegen seiner Kinderstühle ist das Devon bei jungen Familien beliebt.


    Bake House Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 4868; 36 Dalada Vidiya; Hauptgerichte 80–250Rs) Das Bake House glänzt durch Vielseitigkeit: Vorne gibt es leckere Backwaren, nach hinten zu einen formelleren Speisesaal, der sich unter den weiß getünchten Kolonialbögen des Gebäudes verbirgt. Eine gute Zeit für einen Besuch ist kurz nach 15Uhr, wenn die zweite Tranche an Backwaren frisch aus dem Ofen kommt und die „Short Eats“ (Snacks) noch warm sind.


    [image: ] Olde Empire Cafe Sri-Lankisch, International $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 9870; 21 Temple St.; Hauptgerichte 380–500Rs; [image: ]8.30–20.30Uhr) Leute, die das Old Empire vor ein paar Jahren kennengelernt haben, werden von seiner Metamorphose vom muffigen alten Relikt zum modernen, sehr einladendem Restaurant überrascht sein. Die Gäste sitzen unter Bildern in Leuchtfarben und lassen sich tolle Reis-, Curry- und Pastagerichte, Salate und Säfte schmecken.


    
      KANDY FÜR KINDER


      Kandy ist kein so offensichtlich kinderfreundliches Reiseziel wie Sri Lankas Strände und Nationalparks, aber es gibt ein paar Sehenswürdigkeiten und Aktivitäten, die die Kleinen– und damit auch ihre Begleiter– bei Laune halten.


      Bei Joy Motor Boat Services ein Boot zu mieten und über den See zu dümpeln oder im Schutzgebiet Udawattakelle und in den Botanischen Gärten in Peradeniya ein bisschen Energie abzulassen – das sind Aktivitäten, die bei Kindern meist gut ankommen. Mit ihren raffinierten Kostümen und den Feuerspuckern stoßen die verschiedenen Tanz-Shows ebenfalls sicher auf Zustimmung.


      Der Zahntempel ist exotisch genug, um die Fantasie der meisten Kinder anzuregen, und ein Tagesausflug zum Elefantenwaisenhaus Pinnewala liegt von Haus aus nahe.


      Schließlich gibt es in der Stadt noch einen überraschend brauchbaren Spielpark (Karte offline Sanagaraja Rd.; [image: ]Di–So) für Kinder, er liegt am Ostende des Sees.

    


    [image: ] Ausgehen & Nachtleben


    In dieser heiligen Stadt werden die gesetzlichen Vorgaben für Kneipen, Bars und Diskos sehr streng gehandhabt. Typischerweise gehen die Einwohner von Kandy früh zu Bett, aber es gibt doch ein paar Orte für einen abendlichen Gin Tonic. Alle Top-Hotels haben außerdem einladende Bars.


    Kandys zwei Nachtclubs befinden sich in Hotels. In beiden haben Frauen freien Eintritt, gemischte Paare zahlen 500Rs. Männer, die nicht im Hotel wohnen, werden normalerweise nicht reingelassen. Die Herren der Schöpfung müssen lange Hosen, geschlossene Schuhe und Hemd tragen.


    Royal Bar & Hotel Bar


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 4449; 44 Raja Vidiya (King St.); Hauptgerichte 700–1500Rs) Das erst kürzlich eröffnete Etablissement in einem wunderschön renovierten Kolonialgebäude ist einer der angenehmeren Orte in der Stadt für einen gepflegten Drink. Man denkt sofort an Tropenhelme und die unerschütterliche Haltung der Briten. Ein besserer Platz für einen abendlichen Gin Tonic als die Bar im Innenhof ist kaum zu finden. Die „Happy Hour“ dauert von 17.30 bis 19.30Uhr.


    Die Bar gehört zu einem Restaurant und Hotel. Das Essen ist nicht schlecht, aber auch nicht wirklich toll, die verlangten Zimmerpreise sind überteuert.


    Slightly Chilled Lounge Bar Bar


    (Karte offline Google Maps 29A Anagarika) Mit Blick auf den See, Billardtischen, Erstligafußball, ordentlichem chinesischem Essen und einer „Happy Hour“ von 18 bis 19Uhr ist dieses Lokal in vielfacher Hinsicht zu empfehlen. Besonders die hier lebenden Briten hängen dort gerne ab. Manche kenne es noch unter seinem alten Namen Bamboo Garden.


    National Coffee Café


    (Karte offline Google Maps [image: ]220 5734; 5 Temple St.; [image: ]8 bis 19Uhr) Eine helle und kühle Umgebung für einen frisch gemahlenen Bio-Koffein-Muntermacher.


    [image: ] Unterhaltung


    Im einfachen Asgiriya Stadium (Karte offline Google Maps) nördlich des Zentrums jubeln bis zu 10000 Fans bei internationalen Tages- und Testspielen. Das kompakte Stadion gehört zu den schönsten Veranstaltungsorten für internationale Kricketspiele. Die Eintrittspreise variieren je nach Popularität der Teams: Tickets für die Spiele Indien gegen Sri Lanka sind die teuersten. Die Karten können noch am Spieltag selbst gekauft werden, Tribünenplätze sind im Sri Lanka Cricket Office ( Karte offline Google Maps; [image: ]223 8533) im Stadion bis zu einem Monat im Voraus buchbar.


    Rugby wird von Mai bis September auf den Nittawella Rugby Grounds gespielt.


    Alliance Française kulturzentrum


    (Karte offline; [image: ]222 4432; www.afkandy.org; 642 Peradeniya Rd.; [image: ]Mo–Sa 8.30–18Uhr) Die Alliance veranstaltet Kinoabende (oft mit Englisch untertitelten Filmen) und hat Bücher und Zeitschriften ausliegen. Außerdem gibt es dort einen guten Kaffee. Nichtmitglieder können in der Bibliothek stöbern.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      KANDYS TÄNZER & TROMMLER


      Mit ihren aufwendigen Kostümen, den wirbelnden Tanzbewegungen und den Feuerspuckern ist eine Tanzvorführung ein Muss für jeden Kandy-Besucher. Zu sehen sind eigentlich keine traditionellen Kandy-Tänze, vielmehr sind die Shows sehr stark auf die Unterhaltung des Publikums ausgerichtet und zeigen Tänze und Kostüme aus dem ganzen Land, darunter die berühmten „Teufelstänze“ von der Westküste (die leider in ihrer Heimatregion kaum noch aufgeführt werden).


      Es gibt drei Veranstaltungsorte. Alle zeigen jeden Abend eine einstündige Show. Es empfiehlt sich, eine halbe Stunde vorher da zu sein, um einen guten Platz zu ergattern.


      Kandy Lake Club (Karte offline Google Maps Sanghamitta Mawatha; Eintritt 500Rs; [image: ]Showbeginn 17Uhr) Der Club, zu dem es 300m die Sanghamitta Mawatha hinauf geht, präsentiert wohl die schönsten Kostüme aller Bühnen, die traditionelle sri-lankische Tanz-Shows zeigen. Die vorderen Sitzreihen sind normalerweise für Gruppen reserviert, aber wer früh kommt, findet dennoch einen guten Platz.


      Kandyan Art Association & Cultural Centre (Karte offline Google Maps Sangharaja Mawatha; Eintritt 500Rs; [image: ]Showbeginn 17Uhr) Das Zentrum ist der gefragteste Veranstalter von Tanz-Shows, in der Hochsaison kann es schon mal mit Reisegruppen völlig überfüllt sein. Für Fotografen gut zu wissen: In diesem Zuschauerraum lassen sich besonders gut Fotos schießen. Das Zentrum steht am nördlichen Seeufer. Auch hier gilt: möglichst früh kommen, um sich einen guten Platz zu sichern.


      Mahanuwara YMBA (Karte offline Google Maps [image: ]223 3444; 5 Rajapihilla Mawatha; Eintritt 500Rs; [image: ]Showbeginn 17.30Uhr) Das YMBA-Gästehaus südwestlich des Sees ist ein eher bescheidener Aufführungsort für sri-lankischen Tanz. Aber die Aufführung selbst steht der anderer Bühnen in nichts nach, und der Vorteil ist, dass es hier nicht so voll wird.


      Kandy-Trommler sind täglich im Zahntempel und in den Tempeln in seiner Umgebung hören– ihr Trommeln markiert den Beginn und das Ende des täglichen puja (Opfer oder Gebete).

    


    [image: ] Shoppen


    Im Zentrum von Kandy verkaufen Geschäfte antiken Schmuck und Silbergürtel, auf dem bunt gemischten Hauptmarkt (Karte offline Google Maps Station Rd.) findet man Kunsthandwerk.


    Selyn Kleidung, schmuck


    (Karte offline Google Maps [image: ]223 7735; 7/1/1 Temple St.) Hier werden hochwertige Fair-Trade-Textilien, Kleidung und Schmuck, der aus recyceltem Papier und anderen Materialien hergestellt wird, verkauft.


    Rangala House Gallery Galerie


    (Karte offline Google Maps 2. Stock, 7/1/1 Temple St.) Der Laden stellt aus und verkauft Arbeiten von Künstlern aus Kandy und Colombo. Dazu diverse Sorten Bio-Marmelade, die in den Hügeln der Umgebung hergestellt wird.


    Kandyan Art Association & Cultural Centre kunsthandwerk


    (Karte offline Google Maps Sangharaja Mawatha; [image: ]tgl. 9–17Uhr) Das Zentrum zeigt eine schöne Auswahl an lokalen Lack- und Messingarbeiten und weiteres Kunsthandwerk. Der Showroom aus der Kolonialzeit trägt unübersehbar die Patina des Alters. Einige Kunsthandwerker arbeiten an Ort und Stelle, man kann ihnen bei der Arbeit zuschauen. Die Preise sind etwas überhöht.


    Buddhist Publication Society Bücher


    (Karte offline Google Maps; [image: ]223 7283; www.bps.lk; 54 Victoria Rd.; [image: ]Mo–Fr 9–16.30, Sa 9–12.30Uhr) Die Buddhist Publication Society 400m nordöstlich des Tempels der Heiligen Zahnreliquie ist eine gemeinnützige Organisation, die Buddhas Lehren verbreitet. Zuweilen halten heimische Gelehrte und Mönche Vorträge. Die Buchhandlung ist sehr gut sortiert. Weitere Infos und kostenlose Downloads findet man im Internet. Eine gute Adresse, um nach Meditationskursen zu fragen.


    Odel Luv SL Kleidung, Souvenirs


    (Karte offline Google Maps Laden L3-3, 5 Dalada Veediya; [image: ]10–19Uhr) T-Shirts, kitschige Touristenartikel und schöne Souvenirs: Der Laden unter den Arkaden des Queens Hotel hat von allem etwas.


    Cultural Triangle Office Bücher


    (Karte offline Google Maps; [image: ]8–16.15Uhr) Hier findet man Bücher über die antiken Städte. Kandy von Dr. Anuradha Seneviratna ist ein informativer Schmöker über die Stadtgeschichte. Im Sortiment ist auch The Cultural Triangle mit einem breiten Hintergrundwissen über die antiken Stätten; herausgegeben wird das Buch von der Unesco und dem Central Cultural Fund.


    [image: ] Praktische Informationen


    Gefahren & ärgernisse


    Nach Einbruch der Dunkelheit sollten Reisende die kleineren Gassen im Stadtzentrum meiden. Die meisten Stammgäste sind Einheimische, die Spielhöllen und Nachtbars aufsuchen.


    Schlepper drücken sich am Bahnhof und am See herum. Am besten bucht man im Voraus ein Zimmer im Gästehaus; die meisten bieten einen Abholservice vom Bahnhof in Kandy.


    Während der Recherche haben den Verlag auch Berichte erreicht, dass allein reisende Frauen am Seeufer in der Dämmerung und nach Einbruch der Dunkelheit belästigt wurden. Aus Sicherheitsgründen sollte man daher mit dem Tuk-Tuk zum Gästehaus zurückfahren.


    Geld


    Die folgenden Banken haben Geldautomaten und Wechselstuben.


    Bank of Ceylon (Karte offline Dalada Vidiya)


    Commercial Bank (Karte offline Kotugodelle Vidiya)


    Hatton National Bank (Karte offline Dalada Vidiya)


    HSBC (Karte offline Google Maps Kotugodelle Vidiya)


    Internetzugang


    Überall im Stadtzentrum gibt es Internetcafés (besonders viele an der Kotugodelle Vidiyala). Alle berechnen pro Stunde um die 60Rs. Praktisch jedes Hotel hat außerdem WLAN.


    Medizinische versorgung


    Lakeside Adventist Hospital (Karte offline [image: ]222 3466; 40 Sangaraja Mawatha) Hat Englisch sprechende Mitarbeiter.


    Post & Telefon


    Die Hauptpost befindet sich gegenüber dem Bahnhof. Näher am Zentrum ist die Post an der Ecke Kande Vidiya und DS Senanayake Vidiya. Es gibt zahlreiche private Telefonläden für Auslandsgespräche mit Durchwahl (IDD).


    TouristenInformation


    British Council (Karte offline [image: ]222 2410; www.britishcouncil.lk; 88/3 Kotugodelle Vidiya; [image: ]Di–Sa 9–17.30, So 9–16Uhr) Britische Zeitungen, CDs, Videos und DVDs und gelegentlich Filmabende, Ausstellungen und Theateraufführungen. Nicht-Mitglieder müssen ihren Pass vorzeigen, um Zeitungen lesen zu dürfen.


    Cultural Triangle Office (Karte offline Google Maps [image: ]222 2661; 16 Deva Vidiya; [image: ]8–16.15Uhr) Das Büro in einem Kolonialgebäude in der Nähe des Zahntempels verkauft die Cultural Triangle-Eintrittskarten, die viele Sehenswürdigkeiten der antiken Städte abdecken. In Kandy gilt die Karte für die vier Hindu devales– Kataragama, Natha, Pattini und Vishnu–, zwei Klöster (Asgiriya und Malwatte) und das Nationalmuseum.


    Touristeninformation (Karteoffline [image: ]222 2661; Level 2, Kandy City Centre, Dalada Vidiya; [image: ]8.30–16.15Uhr) Das Büro bietet viele lächelnde Gesichter, aber nicht sehr viel Information. Es hat seinen Sitz in der luxuriösen Shopping Mall Kandy City Centre.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Kandy hat einen Busbahnhof (den turbulenten Goods Shed) und mehrere Bushaltestellen beimUhrturm(Karteoffline). Am Busbahnhof Goods Shed (Karteoffline) fahren Langstreckenbusse los, Regionalbusse wie die nach Peradeniya, Ampitiya (17Rs), Matale (50Rs) und Kegalle (64Rs) starten amUhrturm. Ein paar private Intercity-Expressbusse (z.B. nach Negombo und Colombo) fahren an der Station Road zwischenUhrenturm und Bahnhof ab. Wer sich nicht zurechtfindet, fragt am besten einen Einheimischen.


    Um nach Sigiriya zu kommen, muss man in Polonnaruwa umsteigen; wer nach Dalhousie möchte, fährt normalerweise nach Hatton und steigt dort um. Während der Pilgersaison fahren auch einige Direktbusse ab Kandy. Weitere Einzelheiten zu Busverbindungen ab Kandy sind der Tabelle Busse ab Kandy zu entnehmen.


    Busse ab Kandy


    
      
        
          	REISEZIEL

          	BUSSTATION

          	PREIS IM LUXUSBUS (RS)

          	REGULÄRER FAHRPREIS (RS)

          	Fahrzeit (STD.)
        


        
          	Anuradhapura

          	Goods Shed

          	360

          	190

          	3–4
        


        
          	Colombo

          	Station Rd.

          	240

          	155

          	3–4
        


        
          	Negombo

          	Station Rd.

          	-

          	153

          	3–4
        


        
          	Nuwara Eliya

          	Goods Shed

          	220

          	120

          	2
        


        
          	Polonnaruwa

          	Goods Shed

          	272

          	180

          	3½
        


        
          	Ratnapura

          	Goods Shed

          	-

          	173

          	6
        

      
    


    Flugzeug


    Cinnamon Air ([image: ]Colombo 011-247 5475; www.cinnamonair.com) bietet ein- bis zweimal täglich Linienflüge von und nach Colombo für 172US$ je Strecke an.


    Sri Lankan Airlines (Karteoffline [image: ]223 2495; 17 Temple St.; [image: ]Mo–Fr 8.15–18, Sa bis 13Uhr) Hier können Tickets reserviert werden.


    Taxi


    In der Nähe des Zahntempels warten viele Taxifahrer auf Kundschaft für längere Fahrten. Die Pensionen und Hotels organisieren zwar Taxifahrten, billiger ist es aber häufig, die Fahrer selbst anzusprechen. Wer ein Auto inklusive Fahrer und Benzin mieten will, muss mit Kosten von etwa 6500Rs pro Tag rechnen.


    Einige Unterkünfte bieten Tagesausflüge zu allen drei Zielen des Kulturdreiecks (Sigiriya, Anuradhapura und Polonnaruwa) an, was aber sowohl für den Fahrer als auch für die Fahrgäste eine Strapaze bedeutet und unterwegs geradezu zum Rasen einlädt. Besser plant man eine Übernachtung in Anuradhapura, Sigiriya oder Polonnaruwa ein.


    Blue Haven Tours & Travels (Karteoffline [image: ]077 737 2066; www.bluehaventours.com; 25 DS Senanayake St.) ist eine von mehreren Firmen, die Autos vermieten und Touren anbieten. Sie berechnen 50US$ pro Tag für einen Wagen mit Fahrer.


    zug


    Kandy ist eine wichtige Bahnstation. Fahrkarten kann man bis zu zehn Tage im Voraus am Bahnhof (geöffnet von 5.30 bis 18.30Uhr) kaufen und reservieren. Für ein Ticket mit Platzreservierung in der 2. Klasse gilt ein Festpreis von 600Rs.


    Plätze im Aussichtswagen der 1. Klasse in den Zügen Richtung Badulla sind sehr beliebt. Dieser Zug kommt von Colombo und hält hinter Kandy noch in Hatton (nahe Adam’s Peak), Nanu Oya (nach Nuwara Eliya), Haputale, Ella und an weiteren Stationen im zentralen Hochland. Gahrkarten für den Aussichtswagen kosten 1000Rs zu allen Bahnhöfen zwischen Kandy und Nanu Oya und 1250Rs zu allen Bahnhöfen, die noch weiter östlich liegen.


    Wenn man am Fahrkartenschalter keinen Platz reservieren kann, lohnt es sich, beim Bahnhofsvorsteher nachzufragen, der mitunter weitere Plätze für Touristen freigeben kann.


    Züge fahren zu folgenden Zielen (die Preise gelten für Fahrkarten ohne Reservierung):


    Badulla 2./3. Klasse 270/145Rs


    Bandarawela 2./3. Klasse 230/125Rs


    Colombo 2./3. Klasse 190/105Rs


    Ella 2./3. Klasse 240/130Rs


    Haputale 2./3. Klasse 210/115Rs


    Hatton 2./3. Klasse 110/65Rs


    Nanu Oya (nach Nuwara Eliya) 2./3. Klasse 160/90Rs


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Bus


    Busse zu außerhalb gelegenen Stadtvierteln und Orten in der Umgebung wie Peradeniya, Ampitiya, Matale und Kegalle fahren beimUhrenturm ab.


    Taxi


    Die Taxis von Radio Cabs ([image: ]223 3322) mit Klimaanlage und Taxameter sind eine komfortable Alternative zum Tuk-Tuk. Wenn es regnet und der Bedarf groß ist, muss man allerdings manchmal etwas aufs Taxi warten. Bei Taxis (Kleinbussen) ohne Taxameter sollte man vor der Fahrt einen Preis aushandeln.


    Tuk-tuk


    Die Tuk-Tuk-Fahrt vom Bahnhof ans südöstliche Ende des Sees kostet 100 bis 150Rs, von Ausländern verlangen die Fahrer häufig sehr viel mehr. Wer jedoch standhaft bleibt, wird letztendlich für etwas mehr als den ortsüblichen Preis gefahren.


    Rund um Kandy


    [image: ]081


    In der Umgebung von Kandy liegen einige Sehenswürdigkeiten, die sich für einen halbtätigen Ausflug eignen.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Rund um Kandy


      [image: ] Highlights


      1 C3 Ceylon-Teemuseum


      2 C2 Peradeniya Botanic Gardens


      [image: ] Sehenswertes


      3 F2 Degal Doruwa Raja Maha Vihara


      4 B4 Embekka Devale


      5 A3 Gadaladeniya Temple


      6 C2 Kandy War Cemetery


      7 A4 Lankatilake Temple


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      Amaya Hills (siehe 10)


      8 D4 Dhamma Kuta Vipassana Meditation Centre


      [image: ] Schlafen


      9 D2 Amaara Sky Hotel


      10 D3 Amaya Hills


      11 C2 Baramba House


      12 D1 The Elephant Stables


      13 F2 The Kandy House
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    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    [image: ] Botanischer Garten Peradeniya Garten


    (Karte offline www.botanicgardens.gov.lk; Erw./Kind 1100/550Rs; [image: ]7.30–17Uhr) Früher war dieser wunderschöne Botanische Garten ausschließlich den Mitgliedern des Königshauses in Kandy vorbehalten. Heute dürfen auch Normalsterblich den mit 60 ha größten und eindrucksvollsten Botanischen Garten des Landes besuchen. Zu den vielen Highlights zählen eine schöne Orchideensammlung und eine stattliche Allee mit Königspalmen. Eine weitere Attraktion ist die riesige javanische Birkenfeige auf der großen Rasenfläche. Mit einer Fläche von 2500 m² ist sie eine Art lebende geodätische Kuppel.


    Am Wochenende suchen Massen von romantisch gesinnten Besuchern den Garten auf, an jeder Ecke stolpert man über schmusende Pärchen.


    Wem der Sinn eher nach Essen als nach Knutschen steht, kann sich auf der überdachten Terrasse der teuren Cafeteria rund 500m nördlich des Eingangs mit westlichem oder sri-lankischem Essen stärken (Hauptgericht 550–1000Rs). Günstiger kommt ein Picknick, dabei muss man sich aber gegen aufdringliche Hunden wehren.


    Von Kandys Haltestelle amUhrenturm fährt Bus 644 (15Rs) zum Botanischen Garten. Ein Tuk-Tuk ab Kandy kostet etwa 700Rs (hin & zurück), ein Kleinbus rund 1500Rs. Viele Taxifahrer verbinden die Fahrt zum Botanischen Garten mit dem Besuch des Elefantenwaisenhauses in Pinnewala oder einer Tempelrundfahrt.


    Kandy War Cemetery friedhof


    (Karte offline; Deveni Rajasinghe; Eintritt Spende; [image: ]10–12 & 13–18Uhr) Der kleine melancholische Friedhof wird von der Commonwealth War Graves Commission unterhalten. Er ist die letzte Ruhestätte für all jene, die im Zweiten Weltkrieg bei der Verteidigung Sri Lankas starben.


    Tempel


    Wer die interessanten Tempel rund um Kandy besucht, bekommt nicht nur einen Eindruck von der sri-lankischen religiösen Kultur, sondern sieht auch noch viel von der wunderbaren Landschaft. Die hier beschriebene Rundfahrt führt zu drei hinduistisch-buddhistischen Tempeln aus dem 14.Jh. und am Eingang des Botanischen Gartens vorbei– wer will, kann dort einen Zwischenstopp einlegen.


    Die Route erfordert auch ganz ordentliche Fußmärsche, zumindest wenn man ausschließlich mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs ist. Wer darauf keine Lust hat, kann sich auf einen oder zwei Tempel beschränken oder ein Tuk-Tuk für den Tag nehmen. Die Fahrt von Kandy aus kostet rund 3000Rs. Fährt man mit dem Bus und legt die Strecken dazwischen zu Fuß zurück, muss man ab und zu nach dem Weg fragen, weil die Rundtour nicht ausgeschildert ist.


    Embekka Devale Hindu-Tempel


    (Karte offline Eintritt 300Rs) Der schöne Tempel mit seinen kunstvoll geschnitzten Holzsäulen, die Schwäne, Adler, Ringer und Tänzerinnen darstellen, ist der Hindu-Gottheit Mahasen geweiht und wurde im 14.Jh. erbaut. Die schönsten Schnitzarbeiten sind in der sogenannten Trommelhalle zu finden.


    Wer mit öffentlichen Verkehrsmittel anreisen will, nimmt den Linienbus 643 (nach Vatadeniya über Embekka), der unweit desUhrenturms in Kandy hält (38Rs). Das Dorf Embekka liegt rund 7km hinter dem Botanischen Garten (etwa 1 Std. von Kandy entfernt). Vom Dorf zum Tempel führt ein etwa 1km langer angenehmer Spazierweg durch die Natur.


    Lankatilake-Tempel Buddhistischer, Hindu-Tempel


    (Karte offline Eintritt 300Rs) Der auf einem steilen Felsen gelegene Tempel ist zweigeteilt: eine Hälfte ist buddhistisch, die andere hinduistisch. Zu sehen sind eine Buddhastatue, Malereien aus der Kandy-Zeit, Felsinschriften und steinerne Elefanten. Ein Aufseher oder Mönch schließt das Heiligtum auf, wenn es nicht sowieso schon offen ist. Im August wird eine perahera abgehalten. Die Kulisse ist ebenso eindrucksvoll wie der Tempel selbst.


    Vom Embekka Devale dorthin führt ein 3km langer Spaziergang durch Reisfelder; der Tempel liegt dann auf der linken Seite. Von Kandy kommend, hält Bus 644 Richtung Pilimatalawa direkt zum Lankatilake-Tempel. Von der Haltestelle Dawulagala Road sind es noch etwa 750m zu laufen.


    Gadaladeniya-Tempel Buddhistischer, Hindu-Tempel


    (Karte offline Eintritt 200Rs) Der buddhistische Tempel mit einem hinduistischen Anbau datiert aus dem 14.Jh. Der Hauptschrein enthält einen sitzenden Buddha. In den Stein geschlagene Stufen führen zu dem flachen Felsen, auf dem der Tempel steht und auf dem kleine Teiche angelegt sind. Zur Zeit der Recherche war dieser Tempel eingerüstet und mit einem Blechdach versehen, um ihn vor weiterer Erosion durch die starken Niederschläge zu schützen.


    Die 3km vom Lankatilake-Tempel zum Gadaladeniya-Tempel kann man zu Fuß gehen oder von Kandy den Bus nehmen; u. a. fährt die Buslinie 644 (28Rs) dorthin. Die Hauptstraße zwischen Colombo und Kandy führt in weniger als 2km Entfernung am Gadaladeniya-Tempel vorbei– nach einem Spaziergang erreicht man die Straße unweit vom Kilometerstein 105. Auf der Hauptstraße fährt fast jeder Bus zum Botanischen Garten in Peradeniya oder nach Kandy.


    Meditation


    Nicht weit von Kandy entfernt gibt es einige renommierte Meditationszentren.


    Nilambe Buddhist Meditation Centre Meditation


    ([image: ]777 804 555; www.nilambe.net) Das Meditationszentrum bietet täglich Kurse, die sich über mindestens drei bis fünf Tage erstrecken. Einfache Unterkünfte stehen zur Verfügung. Reservieren sollte man mindestens zwei Wochen im Voraus über die Website.


    Das Zentrum befindet sich in der Nähe der Nilambe Bungalow Junction, etwa 13km südlich von Kandy. Zu erreichen ist es mit dem Bus 633 (einen Bus nach Delthota über Galaha nehmen und an der Office Junction aussteigen). Von der Office Junction kann man zu Fuß einen steilen, 3km langen Weg durch Teeplantagen einschlagen oder per Tuk-Tuk (250Rs) zum Zentrum fahren. Ein Taxi von Kandy kostet pro Strecke 1400Rs.


    Dhamma Kuta Vipassana Meditation Centre Meditation


    (Karte offline [image: ]238 5774; www.kuta.dhamma.org; Mowbray, Hindagala) Das Zentrum bietet Kurse, die ein bis zehn Tage dauern und dem SN Goenka-Meditationssystem folgen. Eine Buchung im Voraus ist unerlässlich. Als Unterkünfte stehen nach Geschlechtern getrennte Schlafsäle zur Verfügung. An der Bushaltestelle amUhrenturm in Kandy steigt man in einen Bus Richtung Mahakanda und fährt bis zur Endhaltestelle mit. Von dort sind es noch zwei steile Kilometer zu laufen.


    [image: ] Schlafen


    Wer sich nach Ruhe sehnt und auf schattigen Wanderwegen den Blick auf die hügelige Landschaft genießen will, sollte außerhalb Kandys übernachten. Zur Auswahl stehen mittelpreisige bis luxuriöse Unterkünfte; einige hübsche Häuser lohnen den etwas höheren Preis.


    [image: ] Baramba House Boutiquehotel $$


    (Karte offline Google Maps; [image: ]220 0173; www.barambalanka.com; 22 Upul Mawatha, Primrose Hill; Zi. inkl. Frühstück 85–95US$; [image: ][image: ]) Die schweizerisch-sri-lankischen Besitzer dieser idyllischen kleinen „Boutique-Pension“ mit drei Zimmern haben eine Oase der Glückseligkeit geschaffen. Es gibt kühle Räume mit hohen Decken und Ventilatoren, die sich gemächlich über riesigen Himmelbetten drehen, einen kristallklaren Pool, in dem die Gäste sich den nötigen Appetit fürs Frühstück holen können, und Terrassen mit bequemen Sesseln. Dazu kommt der Blick auf bewaldete Hügel und den schokoladenfarbenen Fluss. Kinder unter zwölf Jahren sind unerwünscht. Das Haus steht etwas außerhalb unweit des Kandy War Cemetery, ein Tuk-Tuk vom Stadtzentrum kostet 300Rs.


    [image: ] The Kandy House Boutiquehotel $$$


    Karte offline Google Maps (Amunugama Walauwa; Karte offline; [image: ]492 1394; www.thekandyhouse.com; Amunugama Walauwa, Gunnepana; Zi. inkl. Frühstück ab 355US$; [image: ][image: ][image: ]) Exotische Pflanzen hüllen das himmlische Boutiquehotel, das einst der Wohnsitz eines Kandy-Anführers war, buchstäblich in eine Duftwolke. Inzwischen ist das Haus komplett renoviert und mit Antiquitäten im holländischen Kolonialstil ausgestattet. Es bringt alles mit, was das Herz eines Flitterwochenpaares begehrt. Der Infinity-Pool im Garten geht in smaragdgrüne Reisfelder über. Leider haben die Zimmer keine Klimaanlage. Der Mindestaufenthalt beträgt zwei Nächte. Kinder unter zwölf Jahren sind unerwünscht.


    Kandy Samadhicentre Boutiquehotel $$$


    ([image: ]447 0925; www.thekandysamadhicentre.com; Kukul Oya Rd., Kandy; Zi. 100–300US$) Das Samadhicentre– teils Öko-Lodge, teils Ayurveda-Zentrum– ist vielleicht die Unterkunft mit dem höchsten Relaxfaktor in der Gegend. 13 Pavillons verteilen sich über einen bewaldeten Hügel, jedes Zimmer ist mit asiatischen Stoffen und Himmelbett ausgestattet. Hinsichtlich der Qualität der Zimmer ist das Haus überteuert, den Einträgen im Gästebuch nach zu urteilen sind viele Gäste da anderer Meinung. Das Essen ist vegetarisch und stammt aus biologischem Anbau (Abendessen 15US$), es wird kein Alkohol ausgeschenkt. Zum Angebot gehören Yoga (25US$) und Massagen (40US$).


    Die Fahrt im Tuk-Tuk dorthin (von Kandy aus 50 Min. nach Osten) kostet 1800Rs; bei der Zimmerbuchung kann auch gleich die Abholung vereinbart werden.


    Amaya Hills Resort $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]447 4022; www.amayaresorts.com; Heerassagala; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 146/156US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Hotel mit 100 Zimmern liegt 20 Autominuten südwestlich von Kandy in den Hügeln und präsentiert sich mit einer umwerfenden offenen Lobby, einem Swimmingpool auf einer Klippe und sehr komfortablen Zimmern mit viel warmen Holztönen und ortstypischem Design.


    Östlich von Kandy


    Kandy ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt, die meisten Reisenden fahren weiter Richtung Westen nach Colombo, nach Norden zu den alten Städten oder nach Süden in andere Regionen des Zentralen Hochlands. Doch es ist auch möglich, gen Osten nach Mahiyangana und Badulla zu fahren sowie nach Monaragala und weiter zur Arugam Bay und zum Nationalpark Gal Oya. Auch Batticaloa im Nordosten ist von Kandy aus gut mit dem Bus zu erreichen.


    Buddha soll in Mahiyangana gepredigt haben– eine Dagoba markiert die entsprechende Stelle. Es gibt zwei Straßen nach Mahiyangana: Die A26 nach Norden führt am Victoria Golf Club und am Victoria-Stausee vorbei nach Madugoda, ehe sie sich in 18 Haarnadelkurven hinunter ins Mahaweli-Tiefland und in die trockenen Ebenen schraubt. Die Busfahrt auf dieser Straße ist eine der brenzligsten des Landes. Auf dem Weg nach oben droht der Motor zu überhitzen, auf dem Weg bergab muss man Angst haben, dass die Bremsen versagen. Viele Fahrzeuge schaffen es nicht und liegen dann unten im Dschungel.


    Fahrer bevorzugen deshalb die Straße entlang der Südufer von Victoria- und Randenigala-Stausee, die schneller und in besserem Zustand ist. Wer von Kandy in die Hügel der Provinz Uva (mit Städten wie Ella und Haputale) fahren will, nimmt besser diese Straße und dann die Route gen Süden nach Badulla.


    Knuckles Range


    1863 M


    Den Namen verdankt die Knuckles Range ihren Gipfeln, die wie die Fingerknöchel einer geballten Faust aussehen. Auf der Bergkette findet man vereinzelt noch den ansonsten selten gewordenen Bergwald. Die Gegend, die herrliche Wanderwege und Möglichkeiten zur Vogelbeobachtung bietet, ist unter ausländischen Besuchern recht unbekannt, weshalb man hier noch die Möglichkeit hat, abseits der ausgetretenen Pfade zu marschieren.


    Wanderer müssen sich aber gut vorbereiten; ein kundiger Führer ist geradezu lebensnotwendig.


    Hotels in der Knuckles Range organisieren geführte Wanderungen. Für Angebote in Kandy siehe Sumone und Ravi von der Firma Sri Lanka Trekking. Für die hohen Gipfel ist die Begleitung durch einen Führer vorgeschrieben, unerlässlich sind außerdem ein vernünftiger Regenschutz und Mittel zum Schutz vor Blutegeln. Für alle Unternehmungen, die über einen mehrstündigen Streifzug durch die Gebirgsausläufer hinausgehen, wird eine komplette Eigenversorgung mit Campingausrüstung und Lebensmitteln benötigt.


    In den Ausläufern der Knuckles liegen kleine Dörfer, hier kann man wandern. Für die hohen Berge, die in einem Naturschutzgebiet liegen, werden 650Rs Eintritt verlangt. Am Eingang werden keine Eintrittskarten verkauft, normalerweise besorgt der Führer sie im Vorfeld bei den Parkbehörden.


    
      BESUCH BEI DEN VEDDAS


      Sri Lanka war schon bewohnt, lange bevor Singhalesen oder Tamilen den Schauplatz betraten. Die Ureinwohner, die Veddas (Jäger) genannt werden, sind wahrscheinlich vor etwa 18000 Jahren auf die Insel gelangt und haben bis vor Kurzem ohne allzu große Probleme Seite an Seite mit den anderen sri-lankischen Völkern gelebt. Heute jedoch stehen die verbliebenen Vedda-Gemeinschaften wie andere indigene Gemeinden in Südasien unter enormem Druck, und es gibt nur noch ein paar Hundert reinblütige Veddas.


      Die letzte Hochburg der Veddas ist das Gebiet rund um das Dorf Dambana, das östlich der kleinen Stadt Mahiyangana liegt. Wer den Veddas begegnen möchte, muss in Dambulla einen Führer und Übersetzer ausfindig machen. Er bringt die Besucher in den hübschen Weiler Kotabakina, das meistbesuchte Vedda-Dorf. An Ort und Stelle werden die Besucher (gegen eine stattliche Summe) in der Regel mit Tanz, Gesang und einer „Jagd“-Vorführung des Vedda-Volkes unterhalten. Es überrascht nicht, dass das ganze Erlebnis ziemlich künstlich wirkt. Andererseits helfen möglicherweise das Geld, das der Tourismus in die Dörfer pumpt, und der Wunsch der Touristen nach traditioneller Stammes-„Kultur“ zu verhindern, dass die letzten Veddas von der sri-lankischen Mainstream-Kultur geschluckt werden.


      Der beste Ausgangspunkt für einen Besuch ist Mahiyangana, eine weitläufige, aber dünn besiedelte Stadt. Das einzig Sehenswerte im Ort selbst ist der Mahiyangana Dagoba. Der Legende nach hat Buddha hier bei seinem ersten Besuch in Sri Lanka gepredigt. In Mahiyangana gibt es nur wenige Übernachtungsmöglichkeiten; keine davon ist besonders auf ausländische Gäste eingerichtet. Busse fahren nach Kandy, Badulla, Polonnaruwa und zu weiteren Zielen.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Brookside Resort Hotel $


    ([image: ]562 4933; www.brooksideresort.lk; Dumbara Valley, Elkaduwa; DZ mit Klimaanlage 5250Rs, ohne Klimaanlage 2000–3000Rs; [image: ]) Das Haus mit seinem teilweise verdeckten Blick auf die Berge ist eine gute Wahl. Die Gemeinschaftsbereiche sind vollgestopft mit Korbsesseln und Regalen voller Schnickschnack, die Zimmer aber dann überraschend aufgeräumt und schick. Oft sind hier lärmende Hochzeitsfeiern zu Gast. Die Mitarbeiter sprechen kaum Englisch und scheinen gegenüber Ausländern etwas unsicher zu sein.


    Green View Hotel $


    ([image: ]077 781 1881; www.greenviewholidayresort.com; Karagahinna, Elkaduwa; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 2600/3500Rs; [image: ]) Die fröhliche Lodge in Hanglage bietet einen grandiosen Blick auf ein bewaldetes Bergtal und saubere Zimmer, denen künstliche Rosen einen Hauch von Farbe verleihen. Das Haus zeigt gewisse Alterserscheinungen, aber die Mitarbeiter führen die Gäste gern auf leichten Wanderungen oder auf anspruchsvollen Touren am Rand der Knuckles Range. Wer im Voraus bucht, wird in Kandy abgeholt.


    [image: ] Mudulkelle Tea & Ecolodge Boutiquehotel $$$


    ([image: ]380 1052; www.madulkelle.com; Madulkelle Village; DZ inkl. Vollpension 389US$; [image: ][image: ]) [image: ] Im Infinity-Pool liegen und auf die Berge und das Dunkelgrün der Teeplantagen blicken– das ist ein Genuss in diesem intimen, märchenhaften Boutiquehotel. Die Zimmer sind eigentlich Zelte, die verstreut am Hang stehen, aber keine Angst: Hier geht’s nicht wirklich um Camping. Die luxuriösen Zelte sind mit Doppelbetten, voll ausgestatteten Bädern und Holzschreibtischen bestückt.


    Das Hauptgebäude mit Restaurant schmückt sich mit glänzenden Antiquitäten und Ledersesseln vor einem knisternden Kaminfeuer. Ausgezeichnete Mahlzeiten sind im Preis enthalten, zur Auswahl steht eine Vielzahl an Aktivitäten. Der Manager spricht Französisch. Die Lodge engagiert sich in Projekten, die die örtliche Gemeinde fördert.


    Rangala House Boutiquehotel $$$


    ([image: ]240 0294; www.rangalahouse.com; 92B Bobebila Rd., Makuldeniya, Teldeniya; Halbpension EZ/DZ 154/214US$, Studio für 4 Pers. 220US$; [image: ][image: ]) Der grandiose ehemalige Teepflanzerpavillon steht an einem steilen, bewaldeten Hang zwischen zahlreichen Gewürzbäumen. Er verfügt über vier Doppelzimmer und ein Studio für Familien. Das große Wohn- und Esszimmer hat einen Kamin und Aussicht auf Berge, Regenwald und die hellen Lichter des fernen Kandy. Das Hotel organisiert sehr gute Wanderungen in die Knuckles Range.


    Hunas Falls Hotel Hotel $$$


    ([image: ]494 0320; www.hunasfallskandy.com; Elkaduwa; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 178/189US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Hotel gleich neben einer bewirtschafteten Teeplantage und einem Gewürzgarten ist besonders bei Gästen aus Indien und dem Nahen Osten beliebt. Es besitzt elegante Zimmer und eine idyllische Lage. Das Gebäude selbst ist so etwas wie ein hässlicher, unpersönlicher Klecks in einer ansonsten fantastischen Landschaft.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Ein Taxi von Kandy nach Elkaduwa kostet etwa 1500Rs. Alternativ kann man einen Bus nach Wattegama (er hält beimUhrturm in Kandy) nehmen und dort in Richtung Elkaduwa umsteigen.


    Adam’s Peak (Sri Pada)


    Höhe 2243 m


    Der hoch aufragende Gipfel in einer wunderschönen Landschaft im südlichen zentralen Hochland hat seit Jahrhunderten die Fantasie der Menschen beflügelt und ist seit über 1000 Jahren ein bedeutendes Pilgerziel.


    Der Berg hat mehrere Namen: Adam’s Peak (der Ort, wo Adam nach der Vertreibung aus dem Paradies zum ersten Mal einen Fuß auf die Erde setzte), Sri Pada („Heiliger Fußabdruck“, den Buddha auf dem Weg ins Paradies hier hinterließ) oder– ganz poetisch– Samanalakande („Schmetterlingsberg“, auf den die Schmetterlinge zum Sterben kommen). Manche glauben auch, dass der riesige „Fußabdruck“ auf dem Gipfel vom heiligen Thomas, dem ersten Apostel Indiens, oder sogar von Shiva persönlich stammt.


    Die Pilgersaison beginnt am Poya-Tag im Dezember und dauert bis zum Vesak-Fest im Mai. Im Januar und Februar ist am meisten los. Den Rest des Jahres wird der Tempel auf dem Gipfel nicht genutzt, zwischen Mai und Oktober verschwindet er häufig in den Wolken. Während der Saison erklimmen Wallfahrer und Touristen gemeinsam die unzähligen Stufen.


    Startpunkt ist das kleine Dorf Dalhousie (del-house), 33km südwestlich von Hatton, das an der Zugstrecke und der Straße Colombo–Kandy–Nuwara Eliya liegt. In der Saison wird die Pilgerroute von Lichterketten beleuchtet, die schon aus der Ferne sichtbar sind und wie eine Sternenkette wirken, die in den Himmel hinaufführt– ein wirklich faszinierender Anblick. Außerhalb der Saison ist allerdings eine Taschenlampe nötig. Viele Pilger wählen den längeren, anstrengenderen– aber genauso gut markierten und beleuchteten– Aufstieg von Ratnapura über das Carney Estate, weil dieser ihnen hoffentlich als größerer Verdienst angerecht wird.


    In der Morgendämmerung zeigt sich in den ersten Sonnenstrahlen das Hochland im Osten, während im Westen das Land zur Küste hin abfällt. Bei klarer Sicht ist das 65km entfernte Colombo auszumachen.


    Doch den wichtigsten Moment hebt sich der Adam’s Peak für kurz nach Sonnenaufgang auf: Die Sonne wirft einen perfekten Schatten des Gipfels auf die dunstigen Wolken in Richtung Küste. Wenn die Sonne dann höher steigt, zieht sich dieser unheimliche Schattenkegel schnell zum Gipfel zurück und verschwindet schließlich ganz.


    [image: ] Aktivitäten


    Der Aufstieg


    Den 7km langen Aufstieg von Dalhousie kann man schon kurz nach Einbruch der Dunkelheit in Angriff nehmen– einen guten Schlafsack sollte man dabei haben, der nachts auf dem Gipfel ausreichend wärmt– oder mit dem Start bis gegen 2Uhr nachts warten. Die meiste Zeit geht es auf Stufen bergan (insgesamt sind es ungefähr 5200), an einem ruhigen Tag ist der Gipfel in 2½ bis 4 Stunden erreicht. Wer erst um 2.30Uhr aufbricht, kommt leicht vor der Morgendämmerung gegen 6.30Uhr oben an. Wenn man den Gipfel allerdings an einem Poya-Tag oder am Wochenende besteigt, dauert der Aufstieg im Gedränge der Pilger einige Stunden länger.


    Vom Parkplatz aus geht es zunächst eine halbe Stunde leicht bergauf, unter einem Eingangsbogen hindurch und dann an der Dagoba der japanisch-sri-lankischen Freundschaft vorbei. Danach wird der Weg steiler und geht schließlich in Stufen über. Am Weg nach oben stehen mehrere Teehäuser. Manche sind die ganze Nacht hindurch geöffnet, ein paar wenige auch außerhalb der Pilgersaison. Müll, Alkohol, Zigaretten, Fleisch und Musikaufnahmen sind amtlich verboten– nicht zuletzt deshalb herrscht eine ehrfürchtige Atmosphäre.


    Der Gipfel


    Auf dem Gipfel kann es kalt sein, weshalb man nicht allzu früh vor Sonnenaufgang oben sein sollte. Auf jeden Fall ist warme Kleidung ein Muss, für den Gipfel noch etwas Zusätzliches zum Drüberziehen. Auch genügend Wasser sollte man einpacken. In der Saison werden in Dalhousie an Marktständen Jacken und Mützen verkauft. (In sehr betriebsamen Nächten ist die Menschenmenge aber mitunter so dicht, dass man schon allein durch die „Mitpilger“ warm gehalten wird.) Outdoor-Kleidung zu Schnäppchenpreisen ist auf dem Markt von Nuwara Eliya erhältlich. Einige Pilger warten oben auf die Priester, um vor dem Abstieg noch ein Morgenopfer darzubringen. Allerdings steigt die Sonne schnell und es wird rasch heiß– allzu lange sollte man sich also nicht mehr oben aufhalten.


    Der Abstieg


    Der Abstieg ist für viele die anstrengendste Etappe. Die schier endlosen Stufen machen auch den stärksten Knien zu schaffen, und wenn die Schuhe nicht optimal passen, tun auch bald die Zehen weh. Wanderstöcke oder auch einfach ein kräftiger Ast entlasten die Beine auf jeden Fall enorm. Gegen die stechende Morgensonne ist eine Kopfbedeckung ratsam. Und unten angelangt lohnt es sich, die Beinmuskulatur gut zu dehnen, sonst humpelt man noch Tage später.


    Zwischen Juni und November, wenn der Weg nicht beleuchtet ist und kaum Leute unterwegs sind, werden Wanderer angehalten, zumindest zu zweit zu gehen. Ein Guide kostet rund 1000Rs.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Dalhousie ist der beste Ausgangspunkt für den Gipfelsturm, und es gibt hier auch die besten günstigen Unterkünfte in der Gegend. Außerhalb der Pilgersaison lassen die Busse Wanderer auf dem Hauptplatz in Dalhousie aussteigen, während der Saison halten sie einfach dort, wo sie Platz finden. Die meisten Pensionen liegen auf der linken Seite, wenn man in Dalhousie ankommt.


    White House Hütte $


    ([image: ]077 791 2009; www.adamspeakaccommodation.com; Dalhousie; Zi. inkl. Halbpension 3000–4500Rs; [image: ]) Das White House hat eine hübsche Lage am Fluss gleich bei einer Badestelle (oder besser gesagt einer Plantschstelle, wenn der Wasserstand niedrig ist), viele Hängematten, bequeme Sesseln und verschiedene Unterkünfte von einfach bis ziemlich schick. Die Mitarbeiter organisieren geführte Wanderungen durch die Teeplantagen.


    Punsisi Rest Hotel $


    ([image: ]051-492 0313; punsisi.rest@yahoo.com; Dalhousie; Zi. inkl. Frühstück 4000–4500Rs; [image: ]) Das ständig erweiterte und ständig verbesserte Punsisi Rest schickt Ausländer automatisch den Hügel hinauf zu den schicken Bungalows mit warmen Duschen und WLAN. Um dorthin zu kommen, müssen die Gäste gefühlt eine Million Stufen bewältigen. Nach dem Aufstieg auf den Adam’s Peak sind da schon manch einem die Tränen gekommen! Allen, die im Voraus buchen, winkt aber die kostenlose Abholung am Bahnhof in Hatton.


    Green House privatunterkunft $


    ([image: ]051-222 3956; Dalhousie; EZ 800Rs, DZ 1000–2500Rs, 4BZ 3000Rs, alle inkl. Frühstück) Das Haus auf der anderen Seite der Brücke (am Beginn des Wanderwegs) wird mit grünem Anstrich, einem Garten voller Topfpflanzen und einem luftigen Pavillonrestaurant seinem Namen voll und ganz gerecht. Einige der kleinen Zimmer teilen sich ein Gemeinschaftsbad, alle sind sehr schlicht gehalten.


    [image: ] Slightly Chilled Guesthouse $$


    ([image: ]052-205 5502; www.slightlychilled.tv; Dalhousie; Zi. inkl. Halbpension 60US$; [image: ][image: ]) Dalhousies beste Unterkunft ist nicht nur „slightly“, sondern eigentlich „very chilled“. Die großen, farbenfrohen Zimmer haben blank polierte Holzböden und eine tolle Sicht auf den Adam’s Peak. Es gibt ein luftiges Restaurant, einen Mountainbikeverleih und Infos über Wanderwege in der Region. Abends werden manchmal Filme auf einer Großleinwand gezeigt.


    
      PILGERN AN EINEM POYA-TAG


      Schon mal daran gedacht, an einem Poya-Tag oder am Wochenende den Adam’s Peak zu besteigen? Gute Idee! Wahrscheinlich wird das zu einem der denkwürdigsten Erlebnisse der Sri-Lanka-Reise. Aber Achtung: Bei der letzten Besteigung in einer solchen Nacht stand man 800m vor dem Gipfel fast drei Stunden lang in einer Schlange. Wer allerdings in drei Stunden nur etwa 100m vorangekommen ist, gibt als Tourist, der nicht so spirituell erleuchtet ist, meist vorzeitig auf. Berichten zufolge haben Reisende an einem Poya-Tag schon über neun Stunden zum Gipfel gebraucht. Das bedeutet nicht, dass man darauf verzichten sollte; es ist sicher ein ganz besonderes Erlebnis. Auf dem Berg herrscht dann eine karnevalsmäßige Atmosphäre, die Teeläden sind gesteckt voll, alles ist bunt und lärmig, und einige Hindu-Pilger kleiden sich sogar wie Shiva…


      Um Enttäuschungen vorzubeugen: Einen ruhigen, nachdenklichen Augenblick während des Sonnenaufgangs über den Bergen sollte an einem solchen Tag keiner erwarten!

    


    [image: ] Praktische Informationen


    In Dalhousie gibt es keine Bank. Die nächsten Geldautomaten stehen in Hatton.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Ein Taxi von Hatton nach Dalhousie kostet 2500Rs, ein Tuk-Tuk 2000Rs. Wenn in der Pilgersaison viel los ist, sind die Straßen nach Dalhousie am frühen Abend mitunter so verstopft, dass es Stunden dauern kann, die letzten Kilometer in die Stadt zurückzulegen. Deshalb empfiehlt es sich, möglichst früh am Tag nach Dalhousie aufzubrechen.


    Bus


    Busse nach Dalhousie fahren in der Pilgersaison ab Kandy (vom Busbahnhof Goods Shed), Nuwara Eliya und Colombo. Ansonsten fährt man erst nach Hatton oder Maskeliya (ca. 20km auf der Straße Hatton–Dalhousie).


    Das ganze Jahr über fahren Busse zwischen Hatton und Colombo (246Rs), Kandy (110Rs) und Nuwara Eliya (83Rs). Direktverbindungen gibt es auch von Nuwara Eliya und Colombo nach Maskeliya. Während der Pilgersaison fahren Busse im 30-Minuten-Takt von Hatton über Maskeliya nach Dalhousie (75Rs, 2Std.). Oder man nimmt einen Bus von Hatton nach Maskeliya (40Rs, letzte Abfahrt ca. 18Uhr) und steigt dort in einen Bus nach Dalhousie um (35Rs, letzte Abfahrt ca. 19Uhr).


    Zug


    Alle Züge, die von Kandy nach Nanu Oya fahren, halten in Hatton, dem nächstgelegenen Bahnhof. Von Kandy kostet die Fahrt 110/65Rs, von Nanu Oya 60/30 (2./3. Klasse). Für die Platzreservierung wird in beiden Klassen 600Rs verlangt, ein Platz in einem Aussichtswagen kostet je Richtung 1000Rs.


    Kitulgala


    [image: ]036


    Kitulgala ist das absolute Extremsport-Zentrum Sri Lankas. Zurzeit sind die meisten Gäste noch junge Adrenalin-Junkies aus Colombo, doch auch immer mehr ausländische Besucher entdecken dieses Paradies für Wildwasserrafter, Dschungelwanderer und Höhlenforscher.


    Der zweite Grund für Kitulgalas Ruhm: Hier drehte David Lean 1957 sein oscargekröntes Filmepos Die Brücke am Kwai. Ein gepflasterter Weg führt zum Drehort am Ufer des Kelaniya Ganga. Der Weg ist an der Hauptstraße ausgeschildert, Richtung Adam’s Peak rund 1km vom Plantation Hotel entfernt. Es ist schier unmöglich, diesen Weg zu betreten, ohne dass einem „Führer“ für ein paar Rupien ihre Dienste anbieten. Wer den Film gesehen hat, wird einige Schauplätze wiedererkennen. Angeblich liegen die Zugwaggons, die in der Schlussszene in den Fluss stürzten, noch immer auf dessen Grund. Um nachzusehen, muss man allerdings seine eigene Taucherausrüstung mitbringen.


    Ein paar Kilometer von Kitulgala entfernt erstreckt sich ein ausgedehntes Höhlensystem, in dem 28000 Jahre alte menschliche Überreste gefunden wurden. Viele Hotels in dieser Gegend arrangieren für ihre Gäste Höhlenführungen.
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    Wildwasser-Rafting


    Der Fluss Kelaniya Ganga, der durch Kitulgala fließt, ist das beste Wildwasserrafting-Revier in Sri Lanka. Auf der normalen 7km langen Tour passiert man sieben Stromschnellen (Level 2 bis 3). Für die Fahrt werden 30US$ pro Person verlangt, inklusive Transport und Mittagessen. Auf dem Wasser ist man rund 2 Stunden unterwegs. Erfahrene Rafter können nach Vereinbarung auch Stromschnellen mit Level 4 bis 5 durchfahren.


    Fast jedes Hotel organisiert Raftingtouren, es gibt an der Hauptstraße aber auch mehrere spezielle Sportagenturen. Alle bieten mehr oder weniger dieselben Angebote zu vergleichbaren Preisen. Nicht jeder Anbieter ist allerdings auch versichert, man sollte sich also immer vor einer Buchung die Unterlagen mit den Konditionen zeigen lassen.


    Wandern


    Kitulgala liegt zwischen steilen Hügeln, die mit dichtem Wald bedeckt sind. Eine Wanderung durch diesen Dschungel ist ziemlich anstrengend. Ein ortskundiger Führer ist angebracht, ebenso gutes Schuhwerk, wasserfeste Kleidung und Mittel gegen Blutegel. Die meisten Hotels arrangieren gerne einen Führer und schlagen Routen vor. Der erfahrenste „Jungle Man“ der Gegend ist Channa Perera vom Rafter’s Retreat, er kennt die hiesige Flora und Fauna wie seine Westentasche. Eine Halbtageswanderung kostet ungefähr 15US$.


    Vögel beobachten


    Das Gebiet ist bekannt für die guten Möglichkeiten zur Vogelbeobachtung– 23 der 27 endemischen Vogelarten Sri Lankas leben in den Wäldern der Umgebung. Rafter’s Retreat (s. unten) beschäftigt die besten ornithologischen Führer. Für eine halbtägige Beobachtungstour werden etwa 15US$ verlangt.


    
      ABSTECHER


      LEBEN WIE DIE TEEPFLANZER


      Nach dem Abstieg vom Adam’s Peak wollen die meisten Leute ihren strapazierten Beinmuskeln eine wohlverdiente Ruhepause gönnen. Welchen besseren Ort gibt es dafür als einen der hübschen Teepflanzer-Bungalows, die verstreut in der wunderschönen Landschaft in der Nähe des Adam’s Peak stehen?


      Castlereigh Family Cottages ([image: ]051-222 3607; www.castlereighcottages.com; Norton Bridge Rd., Dikoya; Halbpension kleine Hütte 100US$ pro Pers., große Hütte 45US$ pro Pers.) Zwei ansprechend ausgestattete und abgeschiedene Hütten an einem hübschen Fleckchen Erde unter Eukalyptusbäumen am Rand des Castlereigh-Stausees. Die kleinere Hütte bieten vier Schlafplätze, in der größeren kommen sechs bis zwölf Personen unter (Minimum sechs Personen). Die Mitarbeiter vor Ort bereiten Essen zu und sind immer zum richtigen Zeitpunkt mit einem Getränk zur Stelle.


      [image: ] Tea Trails ([image: ]Colombo 011-774 5700; www.teatrails.com; Dikoya; EZ/DZ mit Vollpension ab 437/600US$; [image: ][image: ][image: ]) umfasst vier Bungalows im Kolonialstil, die für britische Teeplantagenmanager im später 19. und frühen 20.Jh. erbaut wurden. Die komplett restaurierten Häuser bieten heute „kolonialen Luxus“ schlechthin: Jeder Bungalow hat vier bis sechs große Schlafzimmer, großzügige Ess- und Wohnbereiche sowie Veranda und Garten mit Blick über die Hügel der Teeplantage. Im Preis enthalten sind westliche und sri-lankische Mahlzeiten (zubereitet vom hauseigenen Küchenchef) sowie Wein und Tee aus eigener Produktion. Zu den Mitarbeitern zählen ein erfahrener Führer, der auf interessanten Wanderungen führt, und ein hauseigener Teeexperte. Wer nicht so sehr auf Tee steht, gönnt sich abends vor dem knisternden Kaminfeuer im eigenen Bungalow einen Single Malt Whisky oder einen Gin Tonic. Die Tea-Trails-Bungalows zählen zu den schönsten Orten des Landes, um Luxus und Muße auf die feine britische Kolonialart zu genießen.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Rafter’s Retreat Hütte $$


    ([image: ]031-228 7598; www.raftersretreat.com; EZ/DZ inkl. Halbpension 70/85US$; [image: ]) Ein alter Kolonialbungalow ist die zentrale Anlaufstelle in dieser Anlage für Rafting und Vogelbeobachtung. Die zehn umweltfreundlichen, aber etwas überteuerten Hütten am Flussufer sind schlicht, bieten aber viel Privatsphäre. Die drei Zimmer mit unglaublich hohen Decken unweit des alten Hauses sind sauber und geräumig. Das luftige Restaurant am Fluss ist ein toller Ort für ein paar Bier, gekocht wird ausgezeichnet. Der immer gut gelaunte Besitzer Channa organisiert zudem verschiedenste Ausflüge und Aktivitäten.


    [image: ] Royal River Resort Boutiquehotel $$$


    (Plantation Resort; [image: ]011-273 2755; www.plantationgrouphotels.com; Eduru Ella; EZ/DZ inkl. Halbpension 10650/12900Rs; [image: ][image: ]) Das Hotel liegt wunderbar einsam 6km von Kitulgala entfernt inmitten von Regenwald und Teeplantagen. Es verfügt über vier altmodische (tatsächlich aber neue) Holzhütten, die zwischen Findlingen und Wasserfällen errichtet wurden. Die Zimmer sind hübsch im Kolonialstil eingerichtet.


    Zur Anlage gehören ein gutes kleines Restaurant und ein Pool. Oh ja, der „Pool“– der ist wirklich fantastisch!


    Borderlands Campingplatz $$$


    ([image: ]Colombo 011-441 0110; www.discoverborderlands.com; inkl. Vollpension & tgl. 2 Aktivitäten 110US$; [image: ]) Das Aktionscamp am Fluss hat verschiedene Sportarten im Programm, u. a. Kajakfahren, Rafting, Fahrradfahren, Wandern u. v. m. Geleitet wird es von einer lebenslustigen, jungen, internationalen Truppe. Die Unterkünfte sind einfach gehalten, es handelt sich entweder um an den Seiten offene Hütten oder um große Zelte mit Betten. Es gibt saubere Waschräume, eine kühle Terrasse und einen Essbereich.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Mit dem Bus ist Kitulgala leicht zu erreichen. Busse von Colombo nach Hatton halten in Kitulgala (180Rs). Wer Kitulgala hinter sich lassen möchte, hält an der Hauptstraße einem Bus nach Hatton (70Rs) an.


    Von Kandy nach Nuwara Eliya


    Die Straße von Kandy nach Nuwara Eliya überwindet fast 1400 Höhenmeter. Die 80km lange Asphaltstrecke durch jadegrüne Teeplantagen und vorbei an kristallklaren Stauseen bietet viele interessante Stopps an Wasserfällen und Teeläden.


    Der Kothmale-Stausee (auch als Puna-Oya-Stausee bekannt) liegt etwas die Straße hoch und ist Teil des Mahaweli Development Project. Einheimische machen ihn für die Wetterlaunen in den letzten Jahren verantwortlich. Etwa 1,5km von der Straße entfernt stürzen sich die Ramboda-Fälle, ein grandioser Doppel-Wasserfall, 108m in die Tiefe.


    An der A5 liegt 5km vor Nuwara Eliya die Labookellie Tea Factory ([image: ]8–18.30Uhr). Die Teefabrik steht direkt an der Straße und eignet sich schon deshalb für eine Besichtigung. Die Touren sind allerdings extrem kurz und knapp gehalten– extra dafür herzufahren, lohnt sich daher nicht. Auf jeden Fall wird guter Tee zu guten Preisen angeboten, und man kann ihn auch gleich mit einer Scheibe Schokokuchen probieren. Die Teeproduzenten Glenloch ([image: ]052-225 9646; www.glentea.com) und Blue Field (www.bluefieldteagardens.com) in der Nähe haben ähnliche Angebote, aber etwas weniger Besucher.


    Bei Nuwara Eliya säumen unzählige Stände den Straßenrand, hier werden alle möglichen Obst- und Gemüsesorten verkauft– ein Vermächtnis von Samuel Baker, der 1846 hierherkam und Nuwara Eliya zu seinem Sommersitz erkor. Er liebte Feldfrüchte aller Art und führte viele davon in Sri Lanka ein– unter anderem solche, die zahlreiche Kinder in aller Welt niemals essen würden. An der steilen Straße nach Nuwara Eliya stehen Kinder, die Blumen verkaufen. Wer mit der Liebsten unterwegs ist, weiß, was er zu tun hat.
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    [image: ] Lavender House Bungalow $$$


    ([image: ]052-225 9928; www.thelavenderhouseceylon.com; Hellboda Estate, Katukitula; EZ/DZ inkl. Halbpension ab 360/420US$; [image: ][image: ]) Die prächtigen alten Himmelbetten und die Churchill-Porträts über dem offenen Kamin lassen keinen Zweifel: Der alte Teepflanzer-Bungalow sprüht nur so von kolonialem Flair– das hier mit moderner Kunst, dicken Kopfkissen und einem Infinity-Pool mit unvergesslicher Aussicht kombiniert wird. Der Kothmale-Stausee liegt ganz in der Nähe. Eine Buchung im Voraus ist unerlässlich.


    Nuwara Eliya


    [image: ]052 / 25 966 EW / Höhe 1889 m


    Nuwara Eliya wird von der Tourismusbranche in Sri Lanka oft als „Klein-England“ bezeichnet. Den meisten britischen Besuchern fällt es allerdings schwer, hier das moderne England wiederzuerkennen. Der Ort hat etwas von einer Spielzeugstadt und vermittelt durch die rosarote Brille das Bild eines englischen Dorfes, allerdings mit einem verwirrend surrealistischen Touch. Tuk-Tuks flitzen an roten Telefonzellen vorbei. Wasserbüffel, die für das Tamil-Thai-Pongal-Fest in allen Regenbogenfarben bemalt sind, mischen sich vor einem rosafarbenen viktorianischen Backstein-Postamt unter die Leute. Ein gepflegter Golfplatz geht in einen hügeligen Teppich aus Teefeldern über. Das staubige und sehr belebte Stadtzentrum ist durch und durch sri-lankisch, aber kratzt man ein bisschen an der Oberfläche, kommen Kolonialhäuser, Hecken und hübsche Rosengärten zum Vorschein.


    Früher war Nuwara Eliya („Stadt des Lichts“) wegen des kühlen Klimas der Lieblingsplatz der hart arbeitenden (und schwer trinkenden) englischen und schottischen Pioniere in Sri Lankas Teeindustrie. Von November bis Februar herrscht in der Stadt ein regnerisches, nebliges Wetter. Während der Frühlingsferien im April bevölkern dann aber Urlauber aus dem ganzen Land Nuwara Eliya, die hier Pferde- und Sportwagenrennen besuchen und das sri-lankische Neujahrsfest feiern wollen. Die Zimmerpreise schnellen sprunghaft in die Höhe, und Nuwara Eliya wird zur rührigen Partystadt.


    Das restliche Jahr sind Tee und Gemüse sowie der Tourismus die Eckpfeiler der Wirtschaft. Besucher nächtigen in kolonialzeitlichen Hotels, testen ihr Handicap auf dem Golfplatz, spielen ein paar Runden Billard und genießen die kuriose Kombination aus Althergebrachtem und Modernem.


    In der Stadt lungern unzählige Kundenfänger herum, die gegen eine Kommission Gäste in Pensionen oder Hotels locken wollen. Sie fangen sie am Bahnhof Nau Oya ab und erzählen Storys von geschlossenen, von Kakerlaken verseuchten oder verfallenen Unterkünften. Am besten ignoriert man sie einfach.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Nuwara Eliya


      [image: ] Sehenswertes


      1 B3 Victoria Park


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      Hill Club (siehe 7)


      2 A3 Nuwara Eliya Golf Club


      [image: ] Schlafen


      3 A5 Alpine Hotel


      4 A4 Ceybank Rest


      5 A4 Grand Hotel


      6 A5 Grosvenor Hotel


      7 A3 Hill Club


      8 B4 Hotel Glendower


      9 A5 Single Tree Hotel


      10 A1 St Andrew’s Hotel


      11 A5 Teabush Hotel


      12 B3 The Trevene


      [image: ] Essen


      13 B2 De Silva Food Centre


      Grand Hotel (siehe 5)


      14 A4 Grand Indian


      Hill Club (siehe 7)


      King Prawn Restaurant (siehe 8)


      15 B2 Milano Restaurant


      Nuwara Eliya Golf Club Dining Room (siehe 2)


      16 B4 Restaurant Two


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      High Tea at the Grand (siehe 5)


      Lakeview Pub (siehe 3)


      17 B3 Victoria Restaurant
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    Geschichte


    Ganz früher war Nuwara Eliya eine unbewohnte Region mit Wäldern und Wiesen im Schatten des Pidurutalagala (auch bekannt als Mount Pedro, 2524m). 1819 „entdeckte“ der Kolonialoffizier John Davy die Gegend, ein Jahrzehnt später entstand hier ein Sanatorium, und es entwickelte sich eine einzigartige britische Siedlung.


    Später wurde die Region dafür bekannt, dass man hier „englisches“ Obst und Gemüse wie Kopfsalat und Erdbeeren für die Kolonisten ziehen konnte. Kaffeebohnen gehörten zu den ersten hier angebauten Produkten. Doch als die Kaffeeplantagen einer Seuche zum Opfer fielen, verlegten sich die Kolonisten auf Tee. Die ersten Teeblätter Sri Lankas wurden auf dem Loolecondera Estate in den Bergen zwischen Nuwara Eliya und Kandy geerntet. Da sich die Tee-Experimente als erfolgreich erwiesen, wurde die Stadt schnell zur „Teehauptstadt“ des Hochlands ‒ ein Titel, den sie auch heute noch mit Stolz trägt.


    Wie anderswo im Hochland arbeiten auf den Teeplantagen hauptsächlich Tamilen, die die Briten aus Südindien dorthin gebracht hatten. Zwar haben sich die Nachkommen dieser „Plantagen-Tamilen“ (so werden sie genannt, um sie von den Tamilen im Norden Sri Lankas zu unterscheiden) aus dem ethnischen Konflikt in Jaffna und im Norden herausgehalten, dennoch kommt es hin und wieder zu Spannungen zwischen ortsansässigen Singhalesen und Tamilen. Während des Aufruhrs 1983 wurde die Stadt teilweise geplündert. Im nahen Hakgala lebt eine große muslimische Gemeinde, gewalttätige Konflikte sind dort bisher kein Thema.


    [image: ] Sehenswertes


    Victoria Park Park


    Karte offline (Erw./Kind 60/30Rs; [image: ]Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang) Der Victoria Park im Zentrum der Stadt ist einer der schönsten und gepflegtesten Stadtparks Südasiens. Ein Spaziergang durch die manikürten Rasenanlagen ist ein Vergnügen. Wenn die Blumen blühen– von März bis Mai sowie von August bis September–, ist der Park voller Besucher. Hier leben auch viele Hochlandvögel wie Kaschmir-Zwergschnäpper, Bengalenpitta und Kapmeise.


    Am Ende des Parks gibt es einen kleinen Spielplatz und einen Miniaturzug.


    Pedro Tea Estate Teefabrik


    (Eintritt 200Rs; [image: ]8–17Uhr) Wer sehen möchte, wo sein Frühstückstee herkommt, ist bei Pedro Tea Estate an der richtigen Adresse. Die Anlage befindet sich 3,5km östlich von Nuwara Eliya auf dem Weg nach Kandapola. Es gibt eine halbstündige Führung durch die Fabrik, die 1885 errichtet wurde und in der noch viele Gerätschaften aus dem 19.Jh. stehen. Allerdings bekommen die Besucher darüber hinaus meist nicht viel zu sehen. Wegen der leichten Teesorte, die hier verarbeitet wird, werden die Blätter hauptsächlich abends verarbeitet, wenn es kühler ist.


    Von dem hübschen Teehaus aus hat man einen schönen Blick auf die Teefelder. Innerhalb der Fabrik ist das Fotografieren verboten. Die Hin- und Rückfahrt von Nuwara Eliya mit dem Tuk-Tuk kostet inklusive Wartezeit etwa 350Rs. Eine Alternative ist ein Bus (13Rs) in Richtung Ragalla von der Hauptbushaltestelle in Nuwara Eliya.


    Nationalpark Galway’s Land Park


    (Hawaeliya; Eintritt 10US$ plus 12 % Mehrwertsteuer; [image: ]6–17Uhr) Galway’s Land ist einer der jüngsten (2006) und kleinsten (29 ha) Nationalparks in Sri Lanka. Das dicht bewaldete Gebiet liegt einige Kilometer östlich der Stadt. Es ist bekannt für seinen Vogelreichtum, darunter zehn endemische Arten; außerdem leben hier Wildschweine, Muntjakhirsche und andere Säugetiere. Parkführer sind gegen eine Spende beim Parkbüro erhältlich. Dort beginnt auch ein 2km langer Wanderweg.


    Gregory Lake See


    (Erw./Kind 200/20Rs, Paddelboot 30Min. 500Rs, Motorboot 30Min. 1500Rs, Pferd 15Min. 300Rs; [image: ]8–18Uhr) Es gibt gute Gründe, die eine oder andere Stunde am Gregory Lake am Südrand der Stadt zu verbringen: ein Spaziergang auf den gepflasterten Wegen, eine Fahrt im Paddelboot (in Schwanenform oder in einem riesigen Helikopterboot) und ein gemächlicher Ritt auf einem Pony. Außerdem gibt es Picknicktische, ein kleines Restaurant und eine Snackbar. Der Bootsverleih befindet sich an dem kleineren angrenzenden See, vom Hauptsee aus gesehen auf der anderen Straßenseite.


    Lovers Leap Aussichtspunkt


    Vom Pedro Tea Estate (siehe >>) führt ein netter, 5km langer (hin & zurück) Spaziergang zum Lovers Leap, einem eindrucksvollen Wasserfall. Von der Teefabrik aus überquert man die Hauptstraße und folgt auf einer Schotterstraße den Schildern zum Bungalow des Plantagenmanagers. An der ersten Kreuzung geht es links ab und an der Dreiwegegabelung dann auf dem mittleren Weg weiter bis nach etwa 15 Minuten ein unbefestigter Parkplatz erreicht ist. Ein Fußweg führt links durch die Teegärten auf den Wald und eine Felswand zu. Wenn man diesem Pfad folgt, kommt hinter einem kleinen Shiva-Schrein der Wasserfall in Sicht.


    Hakgala Gardens Garten


    (Erw./Kind 1100/550Rs; [image: ]7.30–17.30Uhr) Die wunderbar verwilderten Hakgala Gardens liegen 10km südöstlich von Nuwara Eliya (und rund 200m tiefer). Der Legende nach wurde Hanuman, der Affengott, von Rama in den Himalaya geschickt, um ein bestimmtes Heilkraut zu finden. Doch Hanuman vergaß, nach welcher Pflanze er suchen sollte, und beschloss kurzerhand, in seinem Maul einen ganzen Brocken vom Himalaya mitzubringen, in der Hoffnung, dass die richtige Pflanze darauf wachse. Die heutigen Gärten stehen auf einem Felsen mit dem Namen Hakgala, „Maul-Felsen“. Von Januar bis März wird dort gepflanzt, dann sehen die Gärten nicht so attraktiv aus. Von Nuwara Eliya aus nimmt man den Bus Richtung Welimada.


    Seetha-Amman-Tempel Hindu-Tempel


    Auf dem Weg zu den Hakgala Gardens steht in Sita Eliya bei Km 83 der farbenprächtige hinduistische Seetha-Amman-Tempel. Hier soll der Dämonenkönig Rawana einst Sita gefangen gehalten haben. Täglich betete sie zu Rama, dass er kommen und sie retten möge. Auf dem Felsen am anderen Flussufer sieht man kreisrunde Vertiefungen, bei denen es sich angeblich um Fußabdrücke vom Elefanten Rawanas handeln soll.


    Tamilische Hochzeitsgesellschaften kommen gern zur puja dorthin (8, 13, 14, 18Uhr).
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    Das Grand Hotel, das St Andrew’s Hotel, der Hill Club und das Hotel Glendower haben alle Snooker-Räume.


    Nuwara Eliya Golf Club Golf


    Karte offline Google Maps ([image: ]223 2835; 18 Loch & Green Fees 5588–6820Rs, 10 Loch 4356–5588Rs; [image: ]8–18Uhr) Es dauerte nicht lange, bis die Teepflanzer in ihrer Urlaubsstadt ein Gelände für ihre Drives und Putts angelegt hatten. Schon 1889 gründeten sie den Golfclub. Er liegt nördlich der Grand Hotel Road und wird wunderbar gepflegt, träge Hunde bewachen die Greens.


    Kurzzeitige Mitglieder zahlen 500Rs pro Tag. Golfschläger kann man für 1500 bis 2500Rs pro Tag ausleihen, Golfschuhe für 500Rs. Wie in den meisten Golfclubs gilt ein gewisser Dresscode (Hemd und Hose oder Shorts in „respektabler“ Länge). Der Club verfügt über ein gesellige, holzgetäfelte Bar und ein Billardzimmer. Im Speiseraum ([image: ]222 2835; Nuwara Eliya Golf Club; Hauptgerichte 450–950Rs) werden englische Klassiker wie Lammkoteletts mit Minzsoße, aber auch immer mehr asiatische Gerichte serviert.


    Hill Club Tennis


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2653; www.hillclubsrilanka.net; Std. 500Rs) Der Club verfügt über vier Tennis-Sandplätze. In der Gebühr ist die Miete für Schläger und Bälle inbegriffen. Aufpassen, dass kein Ball in der Residenz des sri-lankischen Präsidenten nebenan landet!


    Pferderennen


    Der Sri Lanka Turf Club sponsert Pferderennen auf dem 1875 angelegten Nuwara Eliya Race Course. Die wichtigste Veranstaltung im Jahr sind die Rennen um den Governor’s Cup, die rund um das singhalesische und tamilische Neujahrsfest im April stattfinden. Die Rennen beginnen meist gegen 10.30Uhr.


    Radfahren


    Mountainbiker finden in den Hügeln vor der Stadt viele steile Pisten. Im Single Tree Hotel gibt es einen Mountainbike-Verleih ([image: ]222 3009; singletreehtl@sltnet.lk; 178 Haddon Hill Rd.; Tag 1200Rs). Ziemlich anstrengend, aber spektakulär ist die 10km lange Tagesfahrt durch die grünen Teeplantagen zur Labookellie Tea Factory. Dabei sind einige Steigungen zu bewältigen, die rasanten Talfahrten entschädigen dafür aber allemal.


    Wandern


    Sri Lankas höchster Berg, der Pidurutalagala (2524m), erhebt sich hinter der Stadt. Ganz oben steht der Sendemast des wichtigsten Fernsehsenders der Insel; für die Öffentlichkeit ist der Gipfel daher tabu. Etwa 4km kann man bis zu einem betonierten Wasserspeicher hochwandern, darüber beginnt die Hochsicherheitszone. Von der Keena Road führt ein Pfad an einer Schlucht entlang durch einen Eukalyptuswald (der die Stadt mit Feuerholz versorgt) in den seltenen Nebelwald.


    Eine Alternative ist die rund eineinhalbstündige Wanderung auf den Single Tree Hill (2100m). Auf der Queen Elizabeth Road geht es Richtung Süden, dann die Haddon Hill Road hoch bis zum Funkmast und hier auf dem linken Weg weiter. Hotels halten für interessierte Gäste eine eher einfache Wanderkarte bereit.


    Wer längere Touren in Angriff nehmen will, fragt im Single Tree Hotel nach. Wanderungen in den Hügeln kosten mit Führer zwischen 3000 und 5000Rs. Das Personal organisiert auch längere Ausflüge mit Übernachtung.


    Warme Kleidung, z.B. fürs Trekking, findet man auf dem Markt an der New Bazaar Street. Hier wird sri-lankische Markenkleidung zu Schnäppchenpreisen verhökert.


    [image: ] Geführte Touren


    Die meisten Hotels der Stadt arrangieren Tagesausflüge mit dem Auto oder Allradwagen in den Nationalpark Horton Plains. Der Pauschalpreis für bis zu fünf Fahrgäste beträgt 4000Rs (Parkgebühren müssen extra bezahlt werden). Eine der besseren Touren im Allradwagen bietet das Single Tree Hotel. Die Fahrt zum Parkeingang dauert etwa eine Stunde.


    Das Single Tree arrangiert auch Ausflüge zu Pedro Tea Estate und Lovers Leap für 1500Rs. Das ultimative Spritzerlebnis bietet die Wasserfall-Tagestour (3000–8000Rs pro Van), die zu sechs bis 18 verschiedenen Wasserkaskaden und zur Labookellie Tea Factory führt.


    [image: ] Schlafen


    Nuwara Eliya verfügt über viele Übernachtungsmöglichkeiten, jedoch wirken viele der Budget- und Mittelklassehotels ziemlich trostlos. Da lohnt es, ein bisschen wählerisch zu sein. Es gibt eine Auswahl an Häusern im Kolonialstil, die aber für das geschichtliche Ambiente mehr als üblich verlangen. Anders als im Rest des Landes existieren nur wenige Gästehäuser für Rucksacktouristen. Zwei Ausnahmen sind das Single Tree Hotel und das ausgezeichnete King Fern Cottage.


    Fast zu jeder Jahreszeit braucht man zum Schlafen eine warme Decke. In ein paar Hotels wird an kühlen Abenden ein Feuer im Kamin angezündet– es gibt keine gemütlichere Art, sich bei Nieselwetter zu wärmen.


    Während der „Hauptsaison“ rund um das sri-lankische Neujahrsfest im April sind die Zimmer drei- bis fünfmal so teuer wie im restlichen Jahr. Die Preise steigen auch an langen Feiertagswochenenden und im August, wenn die Pauschaltouristen aus dem Ausland kommen.


    Single Tree Hotel Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3009; singletreehtl@sltnet.lk; 178 Haddon Hill Rd.; EZ/DZ ab 3500/4500Rs; [image: ]) Die beliebteste Backpacker-Pension der Stadt besteht aus einem Hauptgebäude mit geselliger Atmosphäre und viel warmer Holzverkleidung sowie einem Anbau. Die Zimmer dort sind etwas dunkler gehalten, dafür aber meist auch sehr viel ruhiger. Die rührigen Besitzer können mit ihren Ausflugstipps etwas penetrant werden, aber die von ihnen vorgeschlagenen Touren sind im Allgemeinen lohnend.


    [image: ] Hotel Glendower Historisches Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2501; www.hotelglendower.com; 5 Grand Hotel Rd.; Zi. inkl. Frühstück ab 85US$; [image: ]) Das weitläufige Kolonialgebäude besitzt viel alten englischen Charme (oder jedenfalls die südasiatische Variante davon), die mit Antiquitäten eingerichteten Zimmer verströmen alle den süßen Duft von Holzpolitur. Es gibt einen hübschen Garten (mit Krocket-Spiel), eine gemütliche Bar mit unzähligen Spirituosen und ein Billardzimmer.


    Das Hotel ist eines der Mittelklasse-Traditionshäuser mit dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis der Stadt.


    Ceybank Rest Historisches Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3855; EZ/DZ inkl. Frühstück 7800/8900Rs; [image: ]) Die einstige Villa des britischen Gouverneurs besitzt riesige Räume aus den Zeiten, als vornehme Reisende noch mit mindestens drei Schrankkoffern unterwegs waren. Der Lounge-Bereich ist sehr schön gestaltet. Die Teakmöbel und die schöne alte Bar unterstützen die Zeitreise ins 19.Jh. Bei den gegenwärtigen Wechselkursen ist der Zimmerpreis ein Schnäppchen.


    Grosvenor Hotel Historisches Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2307; 6 Haddon Hill Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 5500/6500Rs; [image: ]) Vor 100 Jahren war dies die Residenz des Kolonialgouverneurs, heute befindet sich darin eines der Kolonialhotels in Nuwara Eliya. Es bietet großzügige Flure, geräumige Zimmer und Antiquitäten. Es lohnt sich, die Zimmer vorher anzugucken, denn einige sind in deutlich besserem Zustand als andere.


    Alpine Hotel Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3500; www.alpine-hotel-nuwara-eliya-sri-lanka.lakpura.com; 4 Haddon Hill Rd.; EZ/DZ 82/91US$; [image: ][image: ][image: ]) Von außen wirkt das Hotel mit seiner Holzverkleidung und den großen Sprossenfenstern außerordentlich imposant. Die 25 Zimmer sind ordentlich, manche riechen allerdings recht muffig. Jeden Abend wird in der Lounge ein großes Holzfeuer entzündet, wodurch eine gemütliche Atmosphäre entsteht. Außerdem gibt es eine Bar, die aus der Zeit gefallen zu sein scheint, und ein Billardzimmer.


    The Trevene Historisches Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2767; www.hoteltrevenenuwaraeliya.com; 17 Park Rd.; Zi. inkl. Frühstück 4000–8000Rs; [image: ]) Die hübsche Kolonialvilla in einem blühenden Garten besitzt viele kleine Schlupfwinkel, in die sich die Gäste an einem regnerischen Nachmittag mit einem Buch zurückziehen können. Die Zimmer sind recht unterschiedlich groß, und es empfiehlt sich daher, sie vorher anzuschauen. Die größeren bieten genügend Platz für eine Familie. Der Manager spricht fließend Französisch.


    King Fern Cottage Guesthouse $$


    ([image: ]077 358 6284; 203/1A St Andrews Dr.; Zi. 3000–6000Rs; [image: ][image: ]) Das King Fern ist zweifellos Nuwara Eliyas flippigste Bleibe. Es kombiniert makellos saubere, künstlerisch gestaltete Zimmer mit riesigen handgefertigten Betten, flauschig warmer Bettwäsche und entspannter Atmosphäre. Der Besitzer holt mitunter abends seine Trommeln für eine Spontan-Session am Kamin heraus. All das spielt sich in einem Holzpavillon an einem plätschernden Bach ab.


    [image: ] Ferncliff BoutiqueHotel $$$


    ([image: ]072 231 9443; 7/10 Wedderburn Rd.; Zi. inkl. Frühstück 180US$; [image: ]) Vieles an diesem wunderbaren Haus ist einzigartig. Der Bungalow aus der Kolonialzeit steht auf einem weitläufigen Gelände und scheint direkt aus einem Historienfilm entsprungen zu sein– sogar das adrett herausgeputzte Personal, das im Hintergrund zugange ist, spielt seine Rolle perfekt. Das Haus ist mit Antiquitäten ausgestattet, die nicht nur an 1899 erinnern, sondern tatsächlich aus dieser Zeit stammen. Alles ist sehr gepflegt, und nach Staubkörnchen muss man mit der Lupe suchen– rundum eine wunderbare Zeitkapsel.


    St Andrew’s Hotel traditionsHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3031; www.jetwinghotels.com; 10 St Andrews Dr.; Zi. inkl. Frühstück ab 135US$; [image: ]) Das georgianische Herrenhaus war einst der Club der Teepflanzer und steht nördlich der Stadt auf einer hübsch gestalteten Anhöhe mit Blick auf den Golfplatz. Zu den Highlights des besonders luxuriösen, sorgfältig renovierten Hotels im Kolonialstil zählen eine mit Graffiti verzierte Cocktailbar, eine elegante Bibliothek mit vielen verstaubten Büchern und einem prasselnden Kaminfeuer, ein Billardzimmer und ein ordentliches Restaurant.


    Die Zimmer kombinieren Altes und Neues. Es lohnt sich, für ein Deluxe-Zimmer etwas tiefer in die Tasche zu greifen, denn die haben mehr Charakter und eine bessere Schallisolierung. Ein hauseigener Naturkundler leitet ausgezeichnete Naturwanderungen auf dem Hotelgelände und in der Umgebung.


    Apropos: Der Garten mit seinen terrassierten Rasenflächen und den weißen, gusseisernen Möbeln scheint wie gemacht für den Nachmittagstee.


    Grand Hotel traditionsHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2881; www.tangerinehotels.com; Grand Hotel Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 201/214US$; [image: ][image: ][image: ]) Das riesige Gebäude im Pseudo-Tudorstil steht direkt neben dem Golfplatz. Es besitzt makellose Rasenflächen, eine Leselounge und ein holzvertäfeltes Billardzimmer. Die Gästezimmer sind geräumig und komfortabel, allerdings erscheint alles ein bisschen künstlich und erzwungen, denn das ursprüngliche Gebäude war erheblich kleiner als das gegenwärtige.


    Es lohnt sich, online zu buchen, immer wieder gibt es ordentliche Preisnachlässe.


    Hill Club traditionsHotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2653; www.hillclubsrilanka.lk; 29 Grand Hotel Rd.; Zi. inkl. Frühstück 160–180US$; [image: ][image: ]) Die mit Stein verkleidete Fassade des Hill Club ist das eindrucksvollste Relikt aus der kolonialen Vergangenheit von Nuwara Eliya. Die Zimmer sehen aus, als wäre daran nichts getan worden, seit die letzten britischen Kolonialherren mit ihrer unerschütterlichen Haltung ausgecheckt haben. Manche finden die Zeitschleifen-Atmosphäre bezaubernd, andere nehmen nur die etwas schäbigen, überteuerten Zimmer wahr.


    Bis 1970 war der Club ausschließlich Briten männlichen Geschlechts vorbehalten, eine der Bars blieb bis vor ein paar Jahren strikt beim „Nur für Herren“. Inzwischen steht er auch Einheimischen offen, und– Schreck lass nach– selbst Damen sind jetzt zugelassen. Die Tennisplätze können auch Nicht-Gäste nutzen, die Rasenflächen und Gartenanlagen sind makellos gepflegt. Das Abendessen im Hill Club ist ein einzigartiges Retro-Erlebnis. Kurzzeit-Mitglieder zahlen pro Tag 100Rs.


    Teabush Hotel Historisches Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2345; www.teabush-hotel.com; 29 Haddon Hill; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 110/120US$; [image: ]) Unzählige Antiquitäten zieren den 140 Jahre alten Teepflanzer-Bungalow. Der altehrwürdige Charme der Gemeinschaftsbereiche wird von den etwas prosaischeren Gästezimmern gedämpft, aber die Aussicht vom Restaurant ist hervorragend. Die billigeren Zimmer im Altbau haben mehr Ausstrahlung als diejenigen im neuen Gebäudeteil.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      HIGH TEA IM GRAND HOTEL


      Das schönste Teeerlebnis der Stadt ist der nachmittägliche High Tea at the Grand Karte offline ([image: ]222 2881; www.tangerinehotels.com; Grand Hotel, Grand Hotel Rd.; 800Rs; [image: ]15.30–18Uhr). Um Punkt 15.30Uhr enthüllen livrierte Kellner ein überquellendes Büfett mit perfekt zurechtgemachten dreieckigen Sandwiches und appetitlichen Kuchen. Diese werden mit einer gigantischen Auswahl an verschiedenen Teesorten hinuntergespült. Der High Tea wird entweder draußen auf dem Rasen oder in der halb im Freien gelegenen Tee-Lounge serviert.

    


    Rund um Nuwara Eliya


    Versteckt zwischen den Teeplantagen rund um Nuwara Eliya finden sich tolle Übernachtungsmöglichkeiten. Wer sich hier einquartiert, sollte allerdings am besten über ein eigenes Fahrzeug verfügen.


    [image: ] Heritance Tea Factory Boutiquehotel $$$


    ([image: ]555 5000; www.heritancehotels.com; Kandapola; Zi. inkl. Frühstück ab 176US$; [image: ]) Das Heritance ist eines der originellsten Hotels in Sri Lanka. Es ist in und um eine 100 Jahre alte Teefabrik gebaut worden und bewegt sich irgendwo zwischen Museum und Luxushotel. Ein Großteil der Maschinen steht noch an Ort und Stelle und ist in die Gestaltung des Hotels einbezogen worden. Die Zimmer sind stattlich und vornehm, zahlreiche Aktivitäten sind möglich, der Service ist erstklassig.


    In zwei verschiedenen Restaurants wird mit das beste Essen im Hochland serviert. Ein Lokal ist in den Waggons eines alten Dampfzugs untergebracht, der immer noch seine Pfeife besitzt und irgendwie über die Gleise zockelt.


    Die Familienzimmer, Spielplatz, Ponyreiten und Babysitter-Service machen das Heritance zu einer guten Wahl für Reisende, die mit ihren Kindern unterwegs sind. Das Hotel liegt 30 Autominuten nordöstlich von Nuwara Eliya.


    Langdale Privatunterkunft $$$


    ([image: ]492 4959; www.amayaresorts.com; Radetta, Nanu Oya; EZ/DZ inkl. Frühstück 162/172US$; [image: ][image: ]) Das Angebot der Amaya-Kette ist die ultimative luxuriöse „Privatunterkunft“. Es handelt sich um ein umgestaltetes Kolonialgebäude, das– natürlich– auf einer Teeplantage steht. Die Unterkunft ist sehr vornehm, der Service erstklassig, aber in Anbetracht des Preises fehlt doch ein bisschen der „Wow-Faktor“.


    Das Haus liegt 9km westlich der Stadt an der Straße nach Hatton.


    [image: ] Essen


    Mittags gibt es in der Stadt viele gute, günstige Optionen, abends isst man wohl besser in der eigenen Pension oder in einem der nobleren Hotelrestaurants.


    Milano Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (94 New Bazaar St.; Hauptgerichte 180–380Rs; [image: ]7.30–22Uhr) Mit seinem freundlichen Service und einer verlässlichen Speisekarte mit sri-lankischen, aber auch westlichen und chinesischen Gerichten ist das Milano eine gute Adresse für ein preisgünstiges Mahl im Stadtzentrum. Nach einem Curry kann man sich noch mit leckerem süßen Gebäck verwöhnen.


    Restaurant Two Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Grand Hotel Rd.; Hauptgerichte 200–500Rs) Billiges, einfaches, halboffenes Restaurant in ruhiger Lage am Golfplatz. Vorsicht! Das Essen kann hier sehr scharf sein!


    De Silva Food Centre Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (90 New Bazaar St.; Hauptgerichte 200–350Rs; [image: ]7–22Uhr) Das preisgünstige Lokal an einer belebten Hauptstraße serviert sri-lankische und chinesische Küche und nach eigenen Angaben „die besten Burger der Stadt“. Die vegetarischen rotti eignen sich gut als Mittagsimbiss.


    [image: ] Grand Indian Indisch $$


    Karte offline Google Maps (Grand Hotel Rd.; Hauptgerichte 600–700Rs; [image: ]11–23Uhr) In dem weit und breit beliebtesten Restaurant der Stadt muss man abends oft auf einen Tisch warten. Das Essen entstammt der reichhaltigen, leckeren Küche Nordindiens. Der Service ist schnell und effizient, das ganze Lokal strahlt eine energiegeladene Begeisterung aus.


    King Prawn Restaurant Chinesisch $$


    Karte offline Google Maps (Hotel Glendower, 5 Grand Hotel Rd.; Hauptgerichte 500–800Rs; [image: ]12–14 & 18–22Uhr) In einem Speisesaal, der aus dem England der 1930er-Jahre hierher transferiert zu sein scheint, wird hauptsächlich chinesisches Essen serviert; in einige Gerichte schleichen sich auch Thai-Aromen ein. Außerdem gibt es eine gute Auswahl an Fisch und Meeresfrüchten. Das Essen ist nicht gerade überragend, aber es ist eine nette Abwechslung vom üblichen Reis und Curry.


    In den Preisen auf der Speisekarte sind die diversen Steuern noch nicht enthalten.


    Hill Club International $$$


    Karte offline ([image: ]222 2653; 29 Grand Hotel Rd.; festes Menü 24US$; [image: ]19–22.30Uhr) Ein Abendessen im Hill Club ist immer ein echtes Event. Das Fünf-Gänge-Menü zum Festpreis konzentriert sich auf englische Traditionsgerichte wie Roast Beef mit sämtlichen Beilagen. Das Ganze vollzieht sich in einem verblassten Kolonialstil. Männer müssen Krawatte und Jackett tragen; zur Not kann man das Nötige aus einem kleinen Fundus ausleihen. Auch für Frauen ist formelle Kleidung vorgeschrieben. Die Küche erfüllt nicht jedermanns Erwartungen, besonders in Anbetracht der relativ hohen Preise, aber es ist trotzdem ein tolles Erlebnis. Am besten kommt man schon etwa eine Stunde vor dem Abendessen auf einen Drink in einer der Bars des Hill Club.


    Es ist noch gar nicht lange her, dass die „Casual Bar“ resolut als ausschließlich männliches Territorium gekennzeichnet war. Inzwischen sind hier sämtliche Geschlechter willkommen, sofern sie schick angezogen sind. Einheimische einer bestimmten „Klasse“ sollen aber auch schon abgewiesen worden sein. Wer nicht hier übernachtet, muss einen temporären Mitgliedsbeitrag von 100Rs zahlen.


    Grand Hotel International $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2881; Grand Hotel Rd.; Dinner 2900Rs) Smarte Kellner servieren erstklassige Fünf-Gänge-Menüs mit asiatischen und westlichen Gerichten, dazu erklingt Livemusik am Flügel. Das Restaurant steht auch denen offen, die nicht im Hotel wohnen, bei großem Andrang haben aber Hausgäste Vorrang. Elegante, formelle Kleidung wird erwartet.


    
      INSIDERWISSEN


      ERDBEEREN AUS SOMERSET


      8km außerhalb von Nuwara Eliya, an der Straße nach Hatton, liegt das Dorf Radella. Hier ist die Somerset Farm ([image: ]567 5550; Somerset Radella; [image: ]7.30–17.30Uhr) mit Laden und Café, Die Eingeweihten kaufen pflückfrische Erdbeeren sowie Marmelade und Tee. Draußen stehen ein paar Tische, an denen man essen und genießen kann.

    


    [image: ] Ausgehen


    Victoria Restaurant Café


    Karte offline Google Maps (nahe New Bazaar St., Victoria Park; [image: ]7–20Uhr) Nach einer Tour in den Victoria Park, wo man Vögel beobachten und Pflanzen bewundern kann, bietet sich dieser entspannte Ort für den Nachmittagstee oder eines der vielen verschiedenen Kaffeeangebote an. Es werden auch einfache Mahlzeiten (300Rs) serviert, alle mit tollem Blick auf den Park (und ziemlich viel Straßenlärm).


    Lakeview Pub Bar


    Karte offline Google Maps (Alpine Hotel, 4 Haddon Hill Rd.; [image: ]ab 16Uhr) Dunkles Holz, Billardtische, Darts und eine Terrasse mit Blick auf den See zeichnen dieses beliebte Lokal aus.


    [image: ] Praktische Informationen


    Bank of Ceylon Karte offline Google Maps (Lawson Rd.) Hat einen Geld-automaten und Geldwechsel.


    Commercial Bank Karte offline Google Maps (Park Rd.) Geldautomat und Geldwechsel.


    Hatton National Bank Karte offline Google Maps (Badulla Rd.) Geldautomat und Geldwechsel.


    Post (Badulla Rd.)


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Die Haltestelle der staatlichen CTB-Busse liegt am Hauptkreisverkehr im Stadtzentrum. Zum privaten Busbahnhof geht es ein kurzes Stück die Straße hinauf.


    Es fahren Busse zu/von folgenden Orten:


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Colombo

          	normal 240Rs, Intercity Express 480Rs

          	6Std.
        


        
          	Ella

          	150Rs

          	3Std.
        


        
          	Haputale

          	110Rs

          	2½Std.
        


        
          	Kandy

          	normal 120Rs, Intercity Express 220Rs

          	4Std.
        


        
          	Matara

          	360Rs

          	7–8Std., Abfahrten nur morgens
        


        
          	Welimada

          	80Rs

          	1Std.
        

      
    


    Zug


    Der nächste Bahnhof befindet sich in Nanu Oya, 9km entfernt an der Straße Richtung Hatton und Colombo. Die meisten Unterkünfte in Nuwara Eliya holen ihre Gäste– oft kostenlos– dort ab, wenn sie im Voraus gebucht haben. Ein Taxi vom Bahnhof kostet 1500 bis 2000Rs, ein Tuk-Tuk 800Rs. Zur Zeit der Recherche gab es an der Straße zwischen Bahnhof und Stadt größere Bauarbeiten. Die Fahrt wurde dadurch sehr holprig und langsam, daher die hohen Fahrtkosten. Wenn die Arbeiten beendet sind, dürften die Preise drastisch fallen.


    Züge nach Osten in Richtung Badulla fahren um 9.30, 12.45, 15 und 15.55Uhr ab. Nach Westen Richtung Kandy und Colombo starten sie um 9.25, 12 und 17.30Uhr.


    Badulla 2./3. Klasse 140/80Rs


    Bandarawela 2./3. Klasse 90/50Rs


    Colombo 2./3. Klasse 450/270Rs


    Ella 2./3. Klasse 110/60Rs


    Haputale 2./3. Klasse 80/40Rs


    Hatton 2./3. Klasse 60/30Rs


    Kandy 2./3. Klasse 160/90Rs


    Ein Platz im Aussichtswagen 1. Klasse kostet unabhängig von der Entfernung 1000Rs. Diese Plätze sind allerdings begrenzt und sehr begehrt, deshalb sollte man möglichst im Voraus buchen. Nicht alle Züge haben Wagen der 1. Klasse. Ein reservierter Platz in der 2. Klasse kostet zu allen Zielen zwischen Kandy und Badulla 600Rs.

  


  
    Nationalpark Horton Plains & World’s End


    Dies ist einer der wenigen Nationalparks in Sri Lanka, in denen Besucher auf eigene Faust (auf ausgewiesenen Wegen) herumlaufen dürfen. Auch wenn sich der Park stark auf World’s End konzentriert, hat er weit mehr zu bieten: Neben Spaziergängen über die grasbewachsenen Ebenen sind auch längere und anspruchsvollere Wanderungen auf den Mount Kirigalpotta und den Mount Totapola möglich.


    [image: ] Sehenswertes


    [image: ] Nationalpark Horton Plains Nationalpark


    (Erw./Kind 1895/1011Rs, Jeep 250Rs, Servicegebühr pro Gruppe 1011Rs, Mehrwertsteuer 12%; [image: ]6–18Uhr) Horton Plains ist eine ganz eigene, wunderschöne und stille Welt mit ausgezeichneten Wanderwege im Schatten des zweit- und des dritthöchsten Berges des Landes, Kirigalpotta (2395 m) und Totapola (2357 m). Die „Plains“ sind ein sanft gewelltes Plateau in über 2000m Höhe, das mit wildem Grasland bedeckt ist. Dazwischen liegen dichte Waldareale, Felsaufschlüsse, filigrane Wasserfälle und in Dunst gehüllte Seen. Die überraschende Vielfalt der Landschaft bietet einer sehr vielfältigen Tierwelt einen Lebensraum (viele der größeren Tiere sind allerdings sehr scheu). Wer um 7Uhr morgens kommt, hat möglichweise die Pfade für sich allein. Das Plateau endet ganz plötzlich am „Ende der Welt“, einem grandiosen Steilabbruch, der jäh 880m abfällt.


    [image: ] Tierwelt


    Als wichtige Wasserscheide und Einzugsgebiet für mehrere ganzjährig wasserführende Bäche und Flüsse beherbergen die Horton Plains ein breites Spektrum an Wildtieren. Es gibt Leoparden, Sambarhirsche und Wildschweine, aber es gehört viel Glück dazu, einen Blick auf die Wildtiere zu erhaschen. Zottige Weißbartlanguren lassen sich bisweilen im Wald an der Straße nach Ohiya und gelegentlich in den Wäldern rund um World’s End sehen (sie geben keuchende Grunzlaute von sich). Auch den endemischen Ceylon-Hutaffen bekommt man manchmal zu Gesicht.


    [image: ] Vögel beobachten


    Das Gebiet ist bei Hobbyornithologen beliebt. Zu den endemischen Arten zählen Schmuckbülbül, Fächerwaldsänger, Graukopf-Maustimalie, Ceylon-Brillenvogel, Ceylon-Amsel, Ceylon-Pfeifdrossel, Ceylon-Schnäpper und Schmuckkitta. Zu den hiesigen Greifvögeln gehört der Bergadler.


    [image: ] Pflanzenwelt


    Ein buschiges Süßgras namens Chrysopogon bedeckt die Ebene, in den sumpfigen Gebieten gedeihen üppige Torfmoose. Der schirmartige, weiß blühende Küstenbaum (Calophyllum) bildet das Blätterdach der Bergwaldgebiete. Die kleinwüchsigen Bäume und Sträucher sind mit Flechten und Moos behangen. Eine weitere bemerkenswerte Art ist der Rhododendron zeylanicum mit blutroten Blüten. Der Strobilanthes mit den auffälligen lilafarbenen Blättern blüht einmal nach fünf Jahren und stirbt dann ab.


    World’s End Aussichtspunkt


    Der Weg zum World’s End ist 4km lang; danach macht er eine Schleife vorbei an den Baker’s Falls (2km) und führt zurück zum Eingang (weitere 3,5 km). Der 9,5km lange Rundweg ist in gemütlichem Tempo in drei Stunden zu bewältigen. Nur wer früh kommt, kann auf eine gute Sicht hoffen, ansonsten ist der Blick von World’s End oft nebelverhangen, besonders in der Regenzeit von April bis September.


    Nach etwa 9Uhr bekommt man von World’s End normalerweise nur eine wirbelnde weiße Wand zu sehen. Der frühe Morgen (6–10Uhr) ist die beste Zeit für einen Besuch, also bevor die Wolken anrollen. Dann erkennt man unten im Tal spielzeugkleine Teeplantagen-Dörfer und hat einen freien Blick nach Süden in Richtung Küste.


    An Sonn- und Feiertagen wird es hier oft sehr voll. Und trotz aller Hinweisschilder machen junge Sri-Lanker so viel Lärm, dass sie die Tiere mit Sicherheit vertreiben.


    Führer im Nationalparkbüro erwarten für ihre Dienste etwa 750Rs. Es gibt keine festgesetzte Vergütung für die freiwilligen Führer, man sollte ihnen aber einen ebenso hohen Betrag spendieren. Einige Führer wissen gut über die Flora und Fauna des Gebiets Bescheid; allein reisende Frauen sollten vielleicht schon aus Sicherheitsgründen einen Führer engagieren. Zwei Führer, denen der Park ganz besonders am Herzen liegt und die ungewöhnliche Detailkenntnisse zu Flora und Fauna besitzen, sind Nimal Herath ([image: ]077 618 9842; hrthnimal@gmail.com) und Kaneel Rajanayeka ([image: ]077 215 9583; nuwaraeliyatrekkingclub@hotmail.com), für Freunde einfach Raja. Beide können normalerweise als Führer/Fahrer über das Single Tree Hotel in Nuwara Eliya engagiert werden, arbeiten aber auch auf freiberuflicher Basis.


    Feste, bequeme Wanderschuhe, Hut, Sonnenbrille und Sonnencreme sind ein Muss. Auch Proviant und Wasser sollte man mitbringen. Im Hotel kann man sich ein Frühstück einpacken lassen– fürs Picknick am World’s End. Das Wetter auf dem Plateau kann schnell kippen: War es eben noch sonnig und klar, ist es in der nächsten Minute kalt und neblig. Warme Kleidung zum Überziehen schaden also nicht (um 7Uhr in der Früh ist es hier noch ziemlich frisch).


    Es ist verboten, die Wege zu verlassen. Am World’s End gibt es keine Schutzgeländer, und es hat schon einige tödliche Unfälle gegeben, weil Unvorsichtige abstürzten. Kinder sollten am Klippenrand besonders gut festgehalten werden!


    Farr Inn wahrzeichen


    Das lokale Wahrzeichen Farr Inn war eine Jagdhütte für hochrangige britische Kolonialoffiziere. Heute befinden sich hier ein teures Café und ein Besucherzentrum mit Ausstellungen zu Flora, Fauna und Geologie des Parks. Ein kleiner Souvenirladen in der Nähe führt Bücher über die Tiere und Pflanzen des Parks.


    Zu erreichen ist Farr Inn über die Straße von Ohiya oder Nuwara Eliya oder im Rahmen einer dreistündigen Wanderung bergauf vom Bahnhof Ohija. Die Hütte steht neben dem Parkplatz, von dem aus die Mehrzahl der Besucher zu ihren Wanderungen zum World’s End aufbrechen.


    
      SIR THOMAS LIPTON, EIN GEWITZTER SCHOTTE


      Seinen Namen liest man heute im Teeregal in jedem Supermarkt, wenige wissen aber, dass Sir Thomas Lipton schon ein erfolgreicher Geschäftsmann war, bevor er sich zum größten Player in der globalen Teeindustrie mauserte.


      Von 1870 bis 1888 schuf er aus dem elterlichen Lebensmittelladen in Glasgow eine landesweite Kette mit 300 Filialen. Irgendwann erkannte er das Potenzial, das im Teehandel steckte. Gerissen umging er die traditionellen Londoner Großhandelsmärkte und kaufte sich gleich seine eigenen Teeplantagen in Sri Lanka. In seinen 300 eigenen Läden konnte er dadurch den Tee einem bis dato unerschlossenen Markt, der Arbeiterklasse, günstiger anbieten.


      Liptons weltumspannende Ambitionen waren nicht ausschließlich auf den Handel beschränkt. 1909 stiftete er die Thomas Lipton Trophy für ein internationales Fußballturnier– 21 Jahre vor der ersten offiziellen Weltmeisterschaft. Zudem versuchte er unermüdlich (und erfolglos), den America’s Cup für Segler zu gewinnen. Aufgrund seines durch die Presse in aller Welt bekannten Interesses an den beiden Sportarten wurde sein Markenname schnell auf beiden Seiten des Atlantik zum Begriff.

    


    [image: ] Geführte Touren


    Beinahe alle Gästehäuser in Nuwara Eliya und Haputale bieten Ausflüge zu den Horton Plains und World’s End an. Die Kosten pro Van und Führer liegen bei etwa 4000Rs (ohne Parkgebühren).


    [image: ] Schlafen & Essen


    Es gibt zwei einfache Bungalows der Naturschutzbehörde, in denen Besucher übernachten können: die Giniheriya Lodge und die Mahaeliya Lodge. Ausländische Touristen übernachten hier allerdings so selten (sprich: nie), dass niemand zu wissen scheint, was es kostet.


    Entsprechende Anfragen sollte man an das Department of Wildlife Conservation ([image: ]011-288 8585; 382 New Kandy Rd., Malambe) in Colombo richten.


    [image: ] Praktische Informationen


    Nationalparkbüro ([image: ]6–18Uhr) Hier werden die Eintrittskarten verkauft. Letzter Einlass ist um 16Uhr. Das Büro befindet sich in der Nähe des Farr Inn.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die meisten Besucher kommen von Nuwara Eliya, die Fahrt dauert in jeder Richtung ungefähr eine Stunde und kostet hin & zurück etwa 4000Rs. Wer einen Ausflug von Nuwara Eliya bucht, kann anschließend am Bahnhof Pattipola aussteigen und den Nachmittagszug nach Haputale und Ella (13.20Uhr; bis Ella 90Rs) nehmen. Farr Inn ist auch von Haputale zu erreichen. Die Fahrt mit dem Auto dauert etwa 1½ Stunden (hin & zurück 4500Rs). Von Ohiya schlängelt sich die Straße durch den Wald bergauf, bevor sie die offene Ebene erreicht. Unterwegs kann man nach Affen Ausschau halten.


    Belihul Oya


    [image: ]045


    Belihul Oya ist ein hübsches Hügelgebiet, dem man auf dem Weg zum oder vom Hochland einen Besuch abstatten kann– es liegt 35km von Haputale und 57km von Ratnapura entfernt. Von hier aus ist es möglich, zu den Horton Plains hinaufzuwandern, der siebenstündige Ausflug ist allerdings sehr anstrengend. Der Pfad beginnt unweit der Bambarakanda-Wasserfälle, es empfiehlt sich, über eines der Hotels in der Stadt einen Führer zu engagieren.


    [image: ] Sehenswertes


    Bambarakanda-Wasserfälle Wasserfall


    Etwa 14km in Richtung Haputale, in der Nähe von Kalupahana, liegen die Bambarakanda-Wasserfälle. Am besten bittet man den Busfahrer, an der Kalupahana Junction aussteigen zu dürfen. Von der Hauptstraße geht es per Tuk-Tuk (500Rs) einen kaum vorhandenen Weg hinauf. Die Hin- und Rückfahrt mit einstündigem Aufenthalt kostet 800Rs. Vom Stadtzentrum zahlt man für eine Strecke 800Rs.


    Mit 240m Fallhöhe sind die Fälle die höchsten in Sri Lanka. März und April sind die besten Monate, um die Wasserfälle zu besuchen, nach heftigen Regenfällen lohnt sich ein Besuch aber auch zu jeder anderen Jahreszeit. Hat es lange nicht mehr geregnet, sieht man allerdings nur ein Rinnsal.


    [image: ] Schlafen


    Bambarakanda Holiday Resort Guesthouse $


    ([image: ]057-357 5699; www.bambarakanda.com; Zi. inkl. Vollpension 2500–4000Rs) Ein paar hundert Meter von den Bambarakanda-Fällen entfernt steht diese rustikale Pension. Wer mal ein paar Tage aussteigen möchte, hat hier eine gute Gelegenheit dazu. Die Zimmer sind sehr einfach und ein bisschen schäbig, aber angesichts der Umgebung spielt das kaum eine Rolle, denn normalerweise ist man die ganze Zeit draußen und genießt die Natur in all ihrer Pracht. Um dorthin zu gelangen, sollte man am besten ein eigenes Fahrzeug haben.


    Belihul Oya Rest House Historisches Hotel $$


    ([image: ]052-280 156; www.ceylonhotelscorporation.com; Ratnapura-Haputale Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 61/67US$; [image: ][image: ]) Das Wanderlager liegt sehr hübsch am Ufer des rauschenden Flusses. Die Zimmer sind sehr verblichen, aber das Haus verströmt eine leicht koloniale Atmosphäre, und der Garten ist sehr hübsch angelegt. Wegen der herumtollenden Affen sollte man Fenster nicht offen stehen lassen.


    Haputale


    [image: ]057 / 5238 EW. / 1580 m


    Die hauptsächlich tamilische Stadt liegt am südlichen Rand des Zentralen Hochlands und schmiegt sich an einen schmalen, zu beiden Seiten steil abfallenden Felsgrat. Von oben sieht man an klaren Tagen die Südküste, nachts erkennt man in der Ferne den Leuchtturm von Hambantota. An weniger klaren Tagen hängt der Nebel wie vom Magneten angezogen an den Hängen. Ob mit oder Nebel: Dieser Teil des Landes ist einfach ein Traum!


    Das Stadtzentrum ist ein staubiges Gewimmel aus Autos, Tuk-Tuks und kleinen Läden. Aber schon nach ein paar Schritten aus der Stadt hinaus genießt man eine herrliche Aussicht. Die Eisenbahngleise am steilen Hang sind eine Meisterleistung der Ingenieurskunst des 19.Jhs.


    In Haputale sind heute singhalesische und tamilische Einflüsse vorherrschend, doch auch das Erbe der britischen Teepflanzer lebt hier weiter. An den Hängen erstrecken sich Teeplantagen mit eleganten Bungalows. In dem feuchtkalten, wolkigen Klima müssen sich die britischen Siedler einst wie zu Hause gefühlt haben. Auf dem Friedhof der hübschen anglikanischen Kirche (St. Andrew’s) an der Bandarawela Road sind viele Erinnerungen an die alten Zeiten zu finden.


    In den letzten Jahren hat das touristische Interesse an Haputale seltsamerweise nachgelassen. Die Stadt bietet jedoch gute, günstige Unterkünfte und ist ein hervorragender Standort für die Erkundung des Nationalparks Horton Plains und anderer Sehenswürdigkeiten in der Gegend. Manch einem reicht es aber auch schon, einfach nur bei einem Spaziergang die kühle Bergluft zu genießen. Jedenfalls ist das Ambiente hier viel authentischer als im nahe gelegenen Ella mit seinen vielen internationalen Touristen. Die Gästehäuser arrangieren Fahrten in Vans und Allradwagen zu den Horton Plains (4500Rs). Weitere Infos liefert die privat geführte Website www.haputale.de (englischsprachig; nur der Gerichtsstand ist in Deutschland).
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    Detailansicht der Karte folgt
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    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    [image: ] Dambatenne Tea Factory TeeFabrik


    (Eintritt 250Rs; [image: ]7.30–18Uhr) Einige Teefabriken in dieser Gegend freuen sich über Besucher. Die beliebteste, Dambatenne, wurde 1890 von Sir Thomas Lipton errichtet, einer der bekanntesten Persönlichkeiten in der Geschichte des Teeanbaus. Beim Rundgang durch die Anlage lernt man den ganzen Produktionsprozess kennen: das Fermentieren, Rollen, Trocknen, Schneiden, Sieben und Klassifizieren des Tees. Die Führung ist wahrscheinlich die umfassendste in der Gegend, anschließend gibt es noch eine schöne Tasse Tee. Sonntags wird nicht gearbeitet, entsprechend wenig gibt es zu sehen.


    Auch wenn die Fabrik 11km von Haputale entfernt liegt, ist sie leicht zu erreichen. Vom Busbahnhof in Bandarawela fährt ein Bus dorthin (Abfahrt in jede Richtung alle 30 Min., 23Rs). Ein Tuk-Tuk kostet für hin und zurück 500 bis 600Rs.


    [image: ] Adisham-Kloster Kloster


    (Erw./Kind 100/50Rs; [image: ]Sa & So, poya-Tage & Schulferien 9–12.30 & 13.30–16.30Uhr) Das wunderschöne Benediktinerkloster gehörte einst dem Teepflanzer Sir Thomas Lester Villiers. In Erinnerung an die ferne Heimat legte er einen Garten an, wie er im ländlichen England zu finden ist. Dieser verzaubert bis heute die Besucher. Im Inneren des Hauses sind das Wohnzimmer und die Bibliothek zu besichtigen, an deren Wänden vom Boden bis zur Decke verstaubte Folianten stehen. Love Affairs of Mary Queen of Scots war das aufregendste Buch im Regal. Wem das zu schlüpfrig ist, kann es mit History of the Tory Party 1640–1714 versuchen.


    Heute ist Adisham eines von nur 18 Klöstern weltweit, die dem Sylvestriner-Orden gehören, der im 13.Jh. als ein Unterorden der Benediktiner entstand.


    In einem kleinen Laden werden Erzeugnisse aus dem schönen Garten und den Obstplantagen des Klosters verkauft. Wie wär’s mit echter Erdbeermarmelade oder einem Gelee aus wilder Guave, um das nächste Frühstück damit aufzupeppen?


    Das Kloster liegt etwa 3km westlich von Haputale. Von der Stadt aus geht es auf der Temple Road auf dem Bergkamm entlang bis zum beschilderten Abzweig zum Kloster. Ein Taxi kostet hin und zurück 500Rs, inklusive Wartezeit. Auf der Fahrt nach Adisham führt die Straße durch Tangamalai, ein Vogelschutzgebiet und Naturreservat, das über keinerlei Besuchereinrichtungen verfügt.


    Wandern


    Um noch weitere spektakuläre Ausblicke zu genießen– vorausgesetzt, das Wetter spielt mit–, nimmt man am besten den Zug nach Idalgashinna, das 8km westlich von Haputale liegt. Auf der Wanderung zurück entlang der Bahnstrecke bieten sich auf beiden Seiten grandiose Ausblicke. Der Blick vom Aussichtsplatz Lipton’s Seat in der Nähe der Dambatenne-Teefabrik kann es mit jenem am World’s End aufnehmen– und kostet nichts. Der schottische Teebaron Sir Thomas Lipton überschaute von hier sein expandierendes Reich. Von der Fabrik aus führt ein ausgeschilderter schmaler Pflasterweg 7km durch üppige Teeplantagen zum Aussichtspunkt. Die Wanderung dauert ca. zweieinhalb Stunden. Die ersten Busse von Haputale fahren um 6.30Uhr dorthin. Wer so früh den Marsch in Angriff nimmt, sieht unterwegs die tamilischen Teepflücker auf ihrem Weg zur Arbeit.


    Beliebt ist auch die Wanderung entlang der Bahngleise von Haputale nach Pattipola (14km, eine Tagestour), dem höchstgelegenen Bahnhof des Landes. Von hier kann man seinen Weg zu Fuß oder mit dem Taxi zum Bahnhof Ohiya und weiter zu den Horton Plains fortsetzen.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Die Unterkünfte in Haputale bieten im Vergleich mit den belebteren Touristenorten in der Nähe ein fantastisches Preis-Leistungs-Verhältnis. Am besten isst man in der eigenen Unterkunft, aber es gibt im Ortszentrum auch eine Anzahl brauchbarer Lokale für schnelle Mahlzeiten wie Dosas (hauchdünne Pfannkuchen), rotti, Reis und Curry.


    Sri Lak View Holiday Inn Hotel $


    ([image: ]226 8125; www.srilakviewholidayinn.com; Sherwood Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 1200/1500Rs; [image: ][image: ]) Die Unterkunft mit dem besten Gegenwert fürs Geld bietet blitzsaubere Zimmer, die sich auf zwei Gebäude verteilen. Vom ordentlichen Restaurant und einigen Zimmern genießt man eine Aussicht über mehrere Hundert Kilometer. Laut Leserempfehlungen scheint hier so ziemlich alles zu stimmen. Außerdem gibt es jede Menge Dienstleistungen für Reisende. Unbedingt im Voraus buchen.


    Leisure Mount View Holiday Inn Guesthouse $


    ([image: ]226 8327; 163/3 Temple Rd.; EZ inkl. Frühstück 1200–1800Rs, DZ 2000–2500Rs; [image: ]) Die neue Pension mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis steht ein paar Kilometer westlich des Ortszentrums. Die älteren, billigeren und einfacheren Zimmer befinden sich im Haupthaus; im neuen Anbau baute man hübsche „Deluxe“-Zimmer mit Betten, die mit Blütenblättern dekoriert sind. Beeindruckend sind auch die Kreationen mit Handtüchern. Die Aussicht ist atemberaubend.


    Lichtempfindliche Schläfer (oder Leute, die auf Privatsphäre großen Wert legen) sollten wissen, dass an den Fenstern keine Vorhänge hängen. Es gibt ein gemütliches, hauseigenes Restaurant.


    Amarasinghe Guest House Privatunterkunft $


    ([image: ]226 8175; Thambapillai Ave.; Zi. 2500Rs; [image: ]) Die einfache, gut geführte Pension in ruhiger Lage ist schon seit Jahrzehnten im Geschäft. Einige Reisende berichten von einem etwas kühlen Empfang. Der Besitzer, Mr. Amarasinghe, holt die Gäste auch kostenlos vom Bahnhof ab. Wer allerdings lieber zu Fuß geht, folgt den Schildern zum Bawa Guest, steigt dahinter die Treppe hinunter und wendet sich nach links. Von dort sind es noch 10m.


    Dias Rest Guesthouse $


    (White Monkey; [image: ]568 1027; Thotulagala; Zi./Hütte 1600/2000Rs; [image: ]) Dias Rest liegt inmitten einer Teeplantage 3km östlich des Bahnhofs. Es bietet seinen Gästen ein heimeliges Flair, eher schlichte (und recht kalte) Zimmer und eine Hütte für Familien. Alle Zimmer bieten eine tolle Aussicht, die mit der am World’s End an einem klaren Tag durchaus mithalten kann. Der Besitzer ist ein erfahrener Führer und gibt Tipps für interessante Wanderungen in der Umgebung.


    Olympus Plaza Hotel Hotel $$


    ([image: ]226 8544; www.olympusplazahotel.com; Temple Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 4350/6000Rs; [image: ]) Das mehrstöckige Etablissement bringt einen Hauch flottes Hotel-Feeling ins verschlafene Haputale. Die modernen Gästezimmer mit abstrakter Kunst an den Wänden, dicken Matratzen, heißer Dusche und herrlicher Aussicht (von den meisten Zimmern jedenfalls) sind ideal für alle, die sich dem Weit-weg-von-daheim-Gefühl hingeben wollen. An den Wochenenden werden hier häufig Hochzeiten gefeiert.


    [image: ] Kelburne Mountain View Boutiquehotel $$$


    ([image: ]011-257 3382, 226 8029; www.kelburnemountainview.com; Kelburne Tea Estate; Bungalow 19000–21000Rs) Das Kelbourne liegt etwa 2km östlich vom Bahnhof Haputale und ist ein wunderbarer Ort, um ein paar Tage auszuspannen. Es bietet Unterkünfte in makellos renovierten, ehemaligen Teepflanzerbungalows. Kellner in weißen Anzügen sorgen für das Wohl der Gäste. Das wirklich Besondere am Hotel sind aber der wunderschöne Blumengarten, die umliegenden Teeplantagen und die fantastische Aussicht.


    Die Bungalows bieten Platz für vier bis sechs Personen, für Gruppen oder Familien sind sie also ein echtes Schnäppchen. Die Mahlzeiten bereitet der hauseigene Koch zu. Eine Buchung im Voraus wird erwartet und ist unerlässlich.


    Melheim Resort Boutiquehotel $$$


    ([image: ]Colombo 011-585 0227; www.melheimresort.com; Lower Blackwood, Beragala; EZ/DZ inkl. Frühstück 140/150US$; [image: ][image: ][image: ]) Die hochklassige Lodge, die sich in Stufen an einen gigantischen Felsblock schmiegt, bietet einen tollen Blick über die glühende Tiefebene (so gut wie direkt in Haputale ist er aber nicht) und große, sehr noble Hütten. Es gibt einen hübschen Pool und ein gutes Restaurant. Die Badetücher sind kunstvoll zu Elefanten, Schwänen und anderen Kreaturen gefaltet. Allein das rechtfertigt den Preis! Das Resort liegt von Haputale aus gesehen 8km bergab und 2km vom Dorf Beragala entfernt.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Busse fahren u. a. nach Bandarawela (32Rs, 1Std.) und Nuwara Eliya (99Rs, 3½Std.). Wer nach Ella möchte, muss in Bandarawela umsteigen. Tangalla oder Embilipitiya sind mit Umsteigen in Wellawaya (93Rs) zu erreichen. Alle Busse starten vom Ortszentrum gegenüber der Bäckerei Risara.


    Taxi


    Private Minibus-Taxis stehen im Ortszentrum und fahren zu den Horton Plains (hin & zurück inkl. Wartezeit 4500Rs), nach Ella (2000Rs) und zum Nationalpark Uda Walawe (6500Rs).


    Zug


    Haputale liegt an der Strecke Colombo – Badulla, Reisende können also von hier direkt mit dem Zug nach Kandy oder Nanu Oya (Ziel Nuwara Eliya) reisen. Eine Fahrkarte im Aussichtswagen der 1. Klasse kostet bis zu jeder Station zwischen Badulla und Nanu Oya A 1000Rs und 1250Rs zu Zielen von Nanu Oya bis Kandy. Eine Reservierung für die 2. Klasse kostet zu jedem der folgenden Ziele 600Rs.


    Züge Richtung Osten nach Ella und Badulla fahren um 12.05 und 14.15Uhr ab. Nach Westen Richtung Kandy starten die Züge um 10.25 und 14.25Uhr.


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Bandarawela

          	2./3. Klasse 20/15Rs

          	30Min.
        


        
          	Colombo

          	330/180Rs

          	8½–9Std.
        


        
          	Ella

          	50/25Rs

          	1Std.
        


        
          	Kandy

          	210/115Rs

          	5½Std.
        


        
          	Nanu Oya

          	80/40Rs

          	1½Std.
        


        
          	Ohiya

          	30/20Rs

          	40Min.
        

      
    


    


    Bandarawela
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    Bandarawela, 10km nördlich von Haputale gelegen, aber merklich wärmer, ist eine geschäftige Kleinstadt, die sich gut als Ausgangsbasis für Ausflüge in die Umgebung eignet. Wegen des angenehmen Klimas ist die Gegend bei Ruheständlern sehr beliebt. Jeden Sonntagvormittag wird hier ein lebhafter Markt abgehalten. Ansonsten besitzt Bandarawela kaum touristische Attraktionen. Es ist ein guter Verkehrsknotenpunkt für Leute, die Richtung Osten oder weiter ins zentrale Hochland reisen wollen.


    
      [image: ]

    


    
      Bandarawela


      [image: ] Schlafen


      1 B2 Bandarawela Hotel


      [image: ] Essen


      2 A2 Mlesna Tea Centre


      [image: ] Verkehrsmittel & -wege


      3 B2 Busse nach Ella, Badulla & Wellawaya


      4 B2 Busse nach Haputale & Colombo


      5 B2 Busse nach Welimada


      6 A1 Fernbusse


      7 B2 Taxis


      8 B3 Taxis


      9 B2 Three-Wheeler-Stand
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    Dowa-Tempel Buddhistischer Tempel


    (Badulla Rd.; Eintritt 100Rs) Das Highlight des bezaubernden Dowa-Tempels, 6km östlich der Stadt, ist ein 4m hoher aufrechter Buddha, der in die Felswand gemeißelt ist.


    Die Wände des angrenzenden, aus dem blanken Fels gehauenen Höhlenschreins sind mit exzellenten buddhistischen Wandmalereien im Sri-Lanka-Stil bedeckt. Es heißt, König Valagamba (Vattajamini Ahhya) habe hier im 1.Jh. v. Chr. während seines 14-jährigen Exils von Anuradhapura Zuflucht gefunden. Der Legende nach führt sogar ein geheimer unterirdischer Tunnel vom Tempel bis nach Kandy.


    Wenn man mit dem Bus anreist, ist der Tempel, der an der Straße nach Badulla steht, leicht zu übersehen (und noch mehr der Tunnel). Deshalb sollte man den Busfahrer bitten, Bescheid zu geben, wann man aussteigen muss. Ein Tuk-Tuk oder ein Taxi von Bandarawela dorthin kosten hin und zurück 500Rs.


    [image: ] Schlafen & Essen


    [image: ] Bandarawela Hotel Historisches Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2501; www.aitkenspencehotels.com; 14 Welimada Rd.; EZ/DZ inkl. Frühstück 90/106US$; [image: ]) Vor ca. 80 Jahren hörte man schlauerweise auf, das Mobiliar des altehrwürdigen Teepflanzerclubs zu erneuern. Jetzt, im 21.Jh., bietet das Hotel eine vergnügliche Kolonialshow. Also: Tropenhelm aufsetzen, Wandershorts, Handschuhe und Kniestrümpfe anziehen und in einem der superbequemen Polstersessel versinken. Und dennoch wirkt alles ganz natürlich, das Haus ist eine Art Zeitkapsel. Von daher steht es auf der Atmosphäre-Skala ganz oben, hinsichtlich modernem Komfort aber ziemlich weit unten. Für Kolonialfans ist das Hotel aber allein schon die Reise nach Bandarawela wert.


    Mlesna Tea Centre Café $


    Karte offline Google Maps (Welimada Rd.; Tee 70–100Rs; [image: ]Mo–Fr 8.30–17.30, Sa & So bis 18Uhr) In diesem hervorragenden Teeladen und Café tief im Tea Country sollte man unbedingt etwas kaufen. Im Angebot sind hochwertige Sorten aus dem Hochland und eine täglich wechselnde Auswahl an Kuchen.
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    Bus


    Busse fahren zu folgenden Zielen:


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Badulla

          	64Rs

          	1¼Std.
        


        
          	Ella

          	34Rs

          	30Min.
        


        
          	Haputale

          	32Rs

          	30Min.
        


        
          	Nuwara Eliya

          	77Rs

          	2¼Std.
        


        
          	Welimada

          	53Rs

          	1Std.
        

      
    


    Zug


    Bandarawela liegt an der Strecke Colombo– Badulla. Fahrkarten für den Aussichtswagen der 1. Klasse durch das Hügelland kosten 1000R zu allen Bahnhöfen zwischen Nanu Oya und Badulla. Von Nanu Oya bis Kandy sind es 1250Rs. Ein reserviertes Ticket in der 2. Klasse kostet 600Rs.


    Züge Richtung Osten nach Ella und Badulla fahren um 12.50 und 14.45Uhr ab.


    Züge nach Westen in Richtung Kandy starten um 7.15, 9.57 und 13.10Uhr.


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Badulla

          	2./3. Klasse 60/30Rs

          	1½Std.
        


        
          	Colombo

          	2./3. Klasse 340/185Rs

          	8–9Std.
        


        
          	Ella

          	2./3. Klasse 30/15Rs

          	30Min.
        


        
          	Haputale

          	2./3. Klasse 20/15Rs

          	25Min.
        


        
          	Kandy

          	2./3. Klasse 230/125Rs

          	6Std.
        


        
          	Nanu Oya (nach Nuwara Eliya)

          	2./3. Klasse 90/50Rs

          	2–2½Std.
        

      
    


    Ella
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    Willkommen im beliebtesten Dorf des zentralen Hochlands– dem idealen Ort, um in einigen der besten Pensionen des Landes ein paar Tage zu entschleunigen und zu relaxen. Der Blick durch den Ella Gap ist grandios, und in einer klaren Nacht sieht man in der Ferne sogar das Licht des Great-Basses-Leuchtturms an der Südküste flackern.


    Aber zu etwas Bewegung sollte man sich schon aufraffen: z.B. zu einem entspannten Spaziergang durch die Teeplantagen zu Tempeln, Wasserfällen und Aussichtsplätzen. Nach der Wanderung erwartet den Gast beste hausgemachte sri-lankische Küche und der Luxus einer ausgedehnten ayurvedischen Behandlung.


    In den letzten Jahren ist Ella auf der Beliebtheitsskala immer weiter in die Höhe geschnellt; jeden Monat scheint eine neue Pension oder ein neues Hotel aufzumachen. Leider sind einige dieser neueren Hotels in großer Eile und von Leuten mit geringen Kenntnissen über die Bedürfnisse und Wünsche eines ausländischen Durchschnittstouristen erbaut worden. Deshalb verschandeln jetzt etliche große, vielstöckige, billig aufgemachte und hässliche Gebäude die Hügel des Dorfes. Glücklicherweise scheint das Gerücht, es solle eine Seilbahn zwischen Little Adam’s Peak und Ella Rock gebaut werden, wirklich nur ein Gerücht zu sein.


    
      [image: ]
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      Ella
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      1 B1 Dream Café Guest House


      2 B1 Eeshani Guest Inn


      3 C2 Freedom Guest Inn


      4 C2 Green Hill


      5 B2 Hill Top Guest House


      6 C2 Little Folly


      7 B2 Okreech Cottages


      8 B2 Rawana Holiday Resort
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      12 B1 Cafe Chill (Nescoffee Shop)


      13 B1 Curd Shop


      14 B2 Down Town Rotti Hut


      Dream Café (siehe 1)


      15 A2 Garden View Restaurant


      Little Folly Restaurant (siehe 6)
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      16 B2 T-Sips
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    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Newburgh Green Tea Factory Teefabrik


    (Karte offline Google Maps Newburgh Tea Estate, Passara Rd.; Erw/Kind 300Rs/frei; [image: ]Mo–Sa 8–18Uhr) Die Führungen in dieser Fabrik für grünen Tee legen ein ziemliches Tempo vor. Dennoch lohnen sie sich, weil man so interessante Vergleiche zu Fabriken ziehen kann, die schwarzen Tee herstellen. Newburgh gehört zu Finlays, einem der weltweit größten Teeproduzenten. Gegenüber privaten Fabriken gibt es merkliche Unterschiede in der Führung und Organisation. Von der Stadt läuft man eine halbe Stunde zur Teefabrik.


    Wandern


    Ella ist ein Dorado für Wanderer, die meisten Unterkünfte geben ihren Gästen auf Nachfrage handgezeichnete Wegekarten mit auf den Weg.


    Einer der Spaziergänge führt auf einen Hügel namens Little Adam’s Peak. Zunächst läuft man die Straße nach Passara entlang bis zum Ella Flower Garden Resort auf der rechten Seite (gleich nach Km 1). Weiter geht es dann auf dem Weg gleich links vom Resort: Little Adam’s Peak ist der höchste Hügel auf der rechten Seite und gut ausgeschildert; der zweite Pfad nach rechts führt bis zum Gipfel hoch. Teilweise verläuft der Weg durch eine Teeplantage. Für die insgesamt etwa 4,5km lange Wanderung sollte man hin und zurück rund eineinhalb Stunden einplanen. Die letzten 20 Minuten auf dem Hinweg geht es bergauf, ansonsten ist der Weg sehr leicht. Am besten startet man früh am Morgen so gegen 7Uhr, dann trifft man unterwegs tamilische Familien auf ihrem Weg zur Arbeit in den Plantagen. Vom Gipfel des Little Adam’s Peak sieht man Wasserfälle und Teefabriken durch den Nebel schimmern, der häufig an den Hügeln der Umgebung zu kleben scheint.


    Die Wanderung auf den Ella Rock ist anstrengender. Hier empfiehlt sich ein Guide, denn die Abzweigung von den Bahngleisen ist leicht zu übersehen und die Gefahr, sich im Wald zu verlaufen, groß. Die meisten Pensionen organisieren einen Führer für 1500Rs pro Gruppe. Die Rundwanderung dauert drei bis vier Stunden; die Aussicht von oben ist atemberaubend.


    Wer dennoch auf eigene Faust losziehen will, sollte das ausschließlich in einer Gruppe tun. Man folgt 45 Minuten lang den Bahngleisen in Richtung Banarawela. Gleich hinter der schwarzen Brücke steht auf der linken Seite ein kleiner Schrein. Etwa 1 Meter dahinter geht es links eine kleine Böschung hinunter und weiter über eine Betonbrücke über die Rawana-Wasserfälle. Direkt dahinter führt ein unbefestigter Weg bergauf. Von jetzt an kann man sich leicht verlaufen, besonders bei Nebel und Wolken. Gelegentlich sieht man verblasste blaue Wegmarkierungen. Auf dem Gipfel werden oft überteuerter Tee oder andere Getränke verkauft.


    Eine leichtere Wanderung (2,5 km vom Ort entfernt) ohne Führer folgt der Route zum Ella Rock nur bis zu den kleinen Rawana-Wasserfällen.


    [image: ] Schlafen


    Schlepper sprechen eintreffende Touristen am Bahnhof an und erzählen ihnen, das Hotel ihrer Wahl sei zu teuer, geschlossen oder rattenverseucht. Tatsächlich haben die Unterkünfte und besonders die Gästehäuser in Ella einen hohen Standard (und verlangen deshalb auch höhere Preise als in vielen anderen Orten des zentralen Hochlands)– die Warnungen sind also höchstwahrscheinlich erlogen. In dem Zeitraum um Weihnachten und Neujahr können sich die Preise gegenüber den normalen Hochsaisonpreisen verdoppeln.


    [image: ] Ella Flower Garden Resort Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]205 0480; www.ellaresort.com; Passara Rd.; EZ/DZ 3000/4000Rs; [image: ]) Das Haus gleich neben dem Weg zum Little Adam’s Peak wird seinem Namen gerecht. Es ist ein Gartenparadies mit blühenden Blumenbeeten und Käfigen voller Papageien, Wellensittiche und gurrender Liebesvögel. Die Zimmer sind geräumig, sehr gepflegt und bieten ein ausgezeichnetes Preis-Leistungs-Verhältnis. Und die Besitzerfamilie nimmt sich immer Zeit für ein Schwätzchen.


    Sita’s Heaven Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]205 0020; nahe Passara Rd.; Zi. 2500–4000Rs; [image: ]) An einer ruhigen, baumbestandenen Straße fünf Minuten vom Zentrum entfernt bietet Sita’s Heaven das Beste aus beiden Welten mit Privatsphäre und toller Aussicht. In solchen Unterkünften bleiben die Gäste oft länger als geplant.


    Sun Top Inn Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8673; suntopinn@yahoo.com; Zi. inkl. Frühstück 3500–4500Rs; [image: ]) Die Besitzer des Gästehauses in Sonnenuntergangsorange bereiten ihren Gästen einen so herzlichen Empfang, dass man meinen könnte, sie hätten schon ihr ganzes Leben lang auf deren Ankunft gewartet. Die Zimmer sind klein und gepflegt, wer will, kann Fahrräder ausleihen (Tag 1500Rs).


    Freedom Guest Inn Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]071 689 7778; freedomguestinn@gmail.com; 132/1 Passara Rd.; Zi. inkl. Frühstück 4000Rs; [image: ]) Die entzückende kleine Privat-unterkunft bietet drei Zimmer mit komfortablen Matratzen und Rosen auf den Betten (okay, sie sind aus Plastik, aber es zählt doch die Absicht) sowie eine hübsche überdachte Terrasse, auf der gefrühstückt wird.


    Little Folly Chalet $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8817; littlefolly@hotmail.com; Passara Rd.; Cottage 3500–4500Rs; [image: ][image: ]) Zwei urige Rotkäppchen-Chalets stehen versteckt in einem Wald, in dem zwar kein böser Wolf, aber wahrscheinlich der eine oder andere Affe wohnt. Die Häuschen sind luftig, hell, sauber und sind komplett aus Holz gebaut. Außerdem gibt es einen erstklassigen Laden für Tee und Kuchen am Wegesrand.


    Chamodya Homestay privatunterkunft $


    (Karte offline Google Maps [image: ]357 5432; Zi. inkl. Frühstück 3400Rs, ohne Bad 2500Rs) Die knuffige, kleine Privatunterkunft liegt versteckt am Wald-rand, verströmt seligen Frieden und wird von einer Dame geführt, die kaum aufhört zu lächeln. Es gibt nur zwei Zimmer (eines davon mit Gemeinschaftsbad), Interessierte sollten daher besser im Voraus buchen. Eine Fahrt mit dem Tuk-Tuk dorthin kostet 200Rs.


    Eeshani Guest Inn PRIVATUNTERKUNFT $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8703; eeshaniguestinn@yahoo.com; Zi. 2000–4500Rs; [image: ]) Die Privatunterkunft mit fünf Zimmern wird von einem liebenswerten alten Paar geführt, das gerne mit den Gästen bei einer Tasse Tee zusammensitzt und ein Schwätzchen hält. Das Haus ist voller sepiafarbener Hochzeitsfotos von den Söhnen und Töchtern des Paares und hat einen hübschen Blumengarten.


    Okreech Cottages Cottage $


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 238 1638, 077 779 4007; Zi. 4000Rs; [image: ]) Jede der aus grobem Holz zusammengezimmerten Hütten birgt zwei komfortable Zimmer mit ungewöhnlich gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Die Anlage ist ganz neu, deshalb braucht der Garten noch etwas Zeit zum Einwachsen, bevor die Pension voll zur Geltung kommt. Es wird ein wenig Englisch gesprochen.


    Rawana Holiday Resort Guesthouse $


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8794; nalankumara@yahoo.com; Zi. 2500–3500Rs; [image: ]) Die Pension im Familienbesitz steht hoch auf einem Hügel mit Blick auf Ella. Sie vermietet sechs einfache Zimmer mit Balkon und Aussicht sowie vier billigere, innenliegende Zimmer. Im großzügigen offenen Restaurant wird gutes Essen serviert (Reis-Curry 500Rs).


    [image: ] Planters Bungalow Historisches Hotel $$


    (Karte offline [image: ]077 127 7286, 492 5902; www.plantersbungalow.com; 10 Mile Post, Wellawaya Rd.; DZ/FZ inkl. Frühstück 80/120US$) Schon beim Eintritt in diesen himmlischen, umgebauten Teepflanzer-Bungalow erlebt man ein Gefühl völliger Ruhe. Der Garten steht in voller Blütenpracht, die drei Zimmer sind tadellos renoviert und stecken voller religiöser Symbole, schöner Antiquitäten und Kunstwerke (der englische Besitzer hat früher im Kunstbereich gearbeitet).


    Für Familien gibt es eine Art Suite, in der bis zu sechs Personen Platz finden. Zur Zeit der Recherche waren ein Swimmingpool und zwei weitere Zimmer im Bau. Angesichts der aktuellen Preise ist dies eines der besten Angebote im zentralen Hochland.


    [image: ] Waterfall Homestay Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]567 6933; www.waterfalls-guesthouse-ella.com; EZ/DZ inkl. Frühstück 5000/6000Rs; [image: ]10.–19. April & erste 3 Tage jedes Monats geschl.; [image: ]) Ein australisches Paar mit viel Sinn für Kunst und Design führt das wunderbar abgeschiedene Haus mit vier Gästezimmern. Das Gebäude schmiegt sich in die Hügellandschaft und bietet tolle Sicht auf die Rawana-Fälle, die von den Bäumen rund um das Gästehaus perfekt eingerahmt werden. Jedes der extravagant dekorierten Zimmer ist individuell gestaltet, alle haben hochwertiges Mobiliar.


    Die unvergesslichen Mahlzeiten werden auf der Terrasse serviert. Von der Stadt bis zur Unterkunft sind es 1,5km; man kann an den Bahngleisen entlang oder die unbefestigte Straße hinaufgehen oder für 200Rs ein Tuk-Tuk nehmen.


    Zion View Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]072 785 5713; www.ella-guesthouse-srilanka.com; Zi. inkl. Frühstück 80–95US$; [image: ]) Das Zion View ist eine erstklassige kleinesBoutique-Pension. Die Zimmer haben große Fenster, auf den Terrassen im mediterranen Stil laden Hängematten und bequeme Sessel zum Entspannen ein. Auf der sonnigen Terrasse mit Blick durch den Ella Gap zu frühstücken ist das perfekte Ella-Erlebnis. Der Besitzer Sena, der in der Schweiz ausgebildet wurde, sowie seine bezaubernde Frau Rashinika tun alles, damit sich ihre Gäste wohlfühlen.


    Das hauseigene Restaurant (das auch Nicht-Hausgästen offen steht) serviert köstliche Reis-Currys (850–1150Rs). Reisende mit kleinen Kindern sind hier gut aufgehoben, denn es gibt alles, was die Kleinen brauchen, dazu einen großen Spielbereich und einen Spielgefährten. Hinzu kommt ein hübsches kleines Ayurveda-Zentrum. Die Arbeiten an mehreren großen Familienwohnungen waren beim letzten Besuch fast abgeschlossen.


    Dream Café Guest House Hotel $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8950; www.dreamcafeandguesthouseella.com; Main Rd.; DZ 5500Rs; [image: ]) Die Zimmer in dem Hotel über dem belebten Restaurant gleichen Namens sind blitzeblank und ideal für Familien. Jedes Zimmer ist eine Art Mini-Apartment mit zwei Schlafzimmern: eines mit Doppelbett und eines mit mehreren Sofabetten. Kinder unter zwölf Jahren übernachten kostenlos im Zimmer der Eltern, Jugendliche von zwölf bis 20 Jahren bezahlen 1000Rs.


    View Point Villa Cottage $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 357 3851; www.viewpoint-villa-ella.com; 8 Mile Post, Passara Rd.; Cottage 3500–9200Rs; [image: ]) View Point, das abgeschieden 8km außerhalb von Ella liegt, besitzt leuchtend bunte Häuschen mit hohen Decken und einer Überdosis Kitsch– z. B. rosafarbene Teddys, die in jedem Bett zu finden sind (nicht jedermanns Sache…). Die Dusche gleicht mit ihrem eingebauten Licht, Radio, Massagefunktionen und Sitzen schon fast einer Raumstation.


    Ein Tuk-Tuk von Ella dorthin kostet 400 bis 500Rs. Für Erkundungstouren ins Umland stehen den Gästen Leihmotorräder zur Verfügung (Tag 1000Rs).


    Green Hill Guesthouse $$


    (Karte offline Google Maps [image: ]205 0022; bei Passara Rd.; EZ/DZ 4000/5850Rs; [image: ]) Die Pension liegt wenige Gehminuten vom Ortszentrum entfernt an einer ruhigen Landstraße. Die Zimmer sind, was die Qualität angeht, etwas überteuert, aber wenn man auf der Terrasse sitzt, sich auf einem Sitzsack entspannt und die Aussicht genießt, lässt sich das verschmerzen. Im Gästebuch finden sich viele positive Kommentare über das Essen.


    Hill Top Guest House Guesthouse$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]222 8780; Zi. inkl. Frühstück 4500–5600Rs; [image: ]) Sauber herausgeputzte Zimmer, eine traumhafte Aussicht auf den Ella Gap und eine nette Gastfamilie machen das Hill Top zu einer der besten Pensionen in Ella. Die üppig grünen Gärten um das Haus herum sorgen für eine angenehme Privatsphäre. Gekocht wird eine gute sri-lankische Küche.


    98 Acres Resort Resort $$$


    (Karte offline Google Maps [image: ]205 0050; www.resort98acres.com; Uva Greenland Tea Estate; EZ 170–200US$, DZ 180–210US$, inkl. Frühstück; [image: ][image: ]) Inmitten von Teeplantagen ein kleines Stück außerhalb der Stadt stehen zwölf Hütten auf Stelzen, die einen fantastischen Blick auf den Little Adam’s Peak eröffnen.


    Die Zimmer bieten rustikalen Luxus, der von Teebüschen umrahmte Swimmingpool ist ein weiteres Plus. Dazu kommen ein hauseigenes Spa und ein Ayurveda-Zentrum.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Die Pensionen in Ella eignen sich hervorragend, um ausgezeichnete hausgemachte Gerichte zu probieren, unter den Lokalen sind einige der besten Lokale des Landes.


    Alle Gästehäuser und Hotels servieren Mahlzeiten; man muss sich nur etwa vier Stunden vorher anmelden. Besonders gut ist das Essen im Rawana Holiday Resort, im Zion View, im Waterfall Homestay und im Ella Flower Garden Resort– in einigen Gästehaus-Restaurants kann man sogar beim Küchenchef an einem Kurs für die Zubereitung von Reiscurrys teilnehmen.


    Im Rawana Holiday Resort hat man die Auswahl unter acht verschiedenen Gerichten, darunter süßsaure Aubergine, gut gewürztes Kartoffel-Curry und die Hausspezialität Knoblauch-Curry, das aus ganzen Knollen der „stinkenden Rose“ gemacht wird (es schmeckt sehr viel besser als es klingt). Auch hier sollte man bis zum Nachmittag Bescheid gesagt haben.


    Alle hier genannten Lokale gewähren interessierten Besuchern in der Regel auch einen Blick in die Geheimnisse ihrer regionalen Kochkunst.


    In den letzten Jahren wurden in dem verschlafenen Ort ein paar Bars eröffnet, in denen man noch spät am Abend etwas trinken kann. Nach einer anstrengenden Wanderung über Hügel und durch Teeplantagen schmeckt das kühle Bierchen am Abend dann umso besser.


    Dickmilch (aus Büffelmilch) mit Sirup aus der Kitul-Palme (manchmal fälschlicherweise Honig genannt) ist eine viel gelobte lokale Spezialität.


    Curd Shop International $


    (Karte offline Google Maps Main St.; Mahlzeiten 200–350Rs; [image: ]7–21Uhr) Das winzige Lokal bei der Bushaltestelle eignet sich ideal für ein preiswertes Frühstück vor oder nach dem frühmorgendlichen Marsch zum Little Adam’s Peak. Das klassische Backpacker-Lokal ist, wie der Name verspricht, der Ort, um Quark und Honig oder kotthu (gehacktes rotti mit Gemüse usw.) zu probieren. Auf Wunsch bekommt man auch Sandwiches als Wanderproviant mit auf den Weg.


    Garden View Restaurant Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps Hauptgerichte 300–600Rs; [image: ]7–22Uhr) Das baumhausähnliche Lokal in Holzbauweise bietet freundliche Mitarbeiter, superleckere lokale Gerichte und günstige Preise. Wenn man die Eisenbahngleise zwischen der Stadt und Ella Rock entlangläuft, kommt man dort vorbei.


    Little Folly Restaurant Café $


    (Karte offline Google Maps Passara Rd.; Kuchen 150Rs) 3Uhr nachmittags im zentralen Hochland ist genau die Zeit für eine nette Tasse Tee und ein Stück selbst gebackenen Zitronen- oder Schokoladenkuchen. Kann man sich dafür einen besseren Platz denken als dieses nette Café am Waldrand?


    Down Town Rotti Hut Sri-Lankisch $


    (Karte offline Google Maps Main St.; Rotti 190–450Rs; [image: ]8–21Uhr) Das beliebteste Lokal der Stadt für ein schnelles Mittagessen (sie bieten den Gästen aber auch Speisen zum Mitnehmen an) kocht köstliche rottis in den unterschiedlichsten Geschmacksrichtungen und serviert sie in großzügigen Portionen.


    Cafe Chill (Nescoffee Shop) International $$


    (Karte offline Google Maps Main St.; Mahlzeiten 500–800Rs; [image: ]) Die coole Café-Bar am Straßenrand ist voll auf Touristen eingestellt– es gibt minzige Mojitos, coole Musik und Smalltalk rund um den Tisch. Ach, und das Essen? Naja, das ist auch ziemlich gut, unbedingt probieren sollte man die lamprais – langsam im Bananenblatt gegartes Fleisch und Gemüse.


    Für alle, die neuen Lesestoff brauchen, gibt es eine kleine Auswahl antiquarischer Taschenbücher.


    Dream Café International $$


    (Karte offline Google Maps Main St.; Hauptgerichte 400–900Rs; [image: ]) Viele Reisende empfehlen das Restaurant mit seinem schattigen Garten. In dem kleinen internationalen Treff gibt es einen guten Espresso, leckere westliche Gerichte wie Tortilla-Chicken-Wraps, aber auch verschiedene Smoothies und Salate für die Gesundheitsbewussten. Allzu streng sollte man aber nicht mit sich sein: Das Bier ist gut und kalt.
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    T-Sips Tea


    (Karte offline Google Maps [image: ]077 788 3434; www.expoteas.com; Wellawaya Rd.; [image: ]8–19.30Uhr) [image: ] Der Fair-Trade-Teeladen (der eher Tee verkauft als an Gäste ausschenkt) wurde von einem sri-lankischen Tourführer zur Unterstützung der Teeplantagenkinder vor Ort gegründet. Er spendet 5 % seiner Einnahmen für die verschiedensten Gemeinschaftsprojekte. Zur Auswahl stehen lokale Teesorten und Aufgussbeutel.


    [image: ] Praktische Informationen


    In Ella gibt es eine Post und eine Niederlassung der Bank of Ceylon mit einem Geldautomaten. Die Mehrzahl der Pensionen und einige der größeren Restaurants haben Internetanschluss (normalerweise WLAN).


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Die Straße nach Ella zweigt 9km hinter Bandara-wela von der Straße Bandarawela–Badulla ab. Die Busfahrpläne ändern sich häufig, am besten fragt man im Curd Shop (wo viele Busse halten, um Passagiere einsteigen zu lassen) nach den aktuellen Abfahrtzeiten.


    Busse fahren nach Badulla (53Rs), Bandara-wela (34Rs) und Wellawaya (67Rs).


    Auf dem Weg von oder nach Kandy muss man zuerst in Badulla umsteigen. Busse nach Matara (240–275Rs je nach Busqualität) halten von 6.30 bis etwa 14.30Uhr stündlich in Ella. Die Busse sind meist sehr voll, wenn sie Ella erreichen, leerer sind sie meist um die Mittagszeit. Es ist immer möglich, mit dem Bus nach Wellawaya zu fahren und dort zu Zielen an der Südküste oder nach Monaragala (zur Arugam Bay) umzusteigen. Jeden Morgen um 8Uhr fährt ein Bus nach Galle (310Rs).


    Taxi


    Private Minibus-Taxis stehen in der Nähe des Dream Café am Straßenrand und verlangen folgende Fahrpreise:


    Galle 14500Rs


    Horton Plains 8500Rs


    Mirissa 12500Rs


    Nuwara Eliya 7500Rs


    Tangalla 9500Rs


    Tissamaharama 6500Rs


    Zu den Horton Plains kommt man günstiger mit dem Van von Haputale oder Nuwara Eliya aus. Beide Orte liegen erheblich näher zu den Plains.


    zug


    Ella liegt eine Stunde entfernt von Haputale und Badulla an der Bahnstrecke Colombo–Badulla. Der Abschnitt von Haputale (über Bandarawela) nach Ella führt durch eine besonders schöne Landschaft. Etwa 10km nördlich von Ella, bei Demodara, fährt die Bahn eine Kehrschleife um einen Hügel herum und unterquert sich selbst in einem Tunnel 30m tiefer.


    Der Bahnhof in Ella ist so wunderbar altmodisch, dass er 2013 als „gepflegtester Bahnhof“ ausgezeichnet wurde. Der Bahnhofsvorsteher Ashendria Disanayake verdient eine Erwähnung als Gewinner des Preises für den „hilfsbereitesten Bahnhofsvorsteher“. Es ist, als sei Thomas, die kleine Lokomotive, zum Leben erwacht. Fahrpreise und Fahrpläne sind übersichtlich ausgehängt. Wahrscheinlich begegnet man ein paar Schleppern, die sich Lügengeschichten zurechtspinnen (Ellas Gästehäuser zählen sicher zu den besten in ganz Sri Lanka). Manchmal steigen die Schlepper schon ein paar Stationen vor Ella ein. Plätze in der Aussichtswagenklasse kosten 1000Rs zu allen Zielen zwischen Nanu Oya und Badulla und 1250Rs nach Kandy und Colombo. Eine Reservierung für die 2. Klasse kostet zu allen genannten Zielen 600Rs.


    Züge Richtung Osten nach Badulla fahren um 6.05, 13.25 und 15.15Uhr ab. Nach Westen zu allen anderen Stationen geht es um 6.40, 9.25, 10.55 und 12.05Uhr los.


    Einige Beispiele:


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Badulla

          	2./3. Klasse,Rs 40/20

          	1Std.
        


        
          	Bandarawela

          	2./3. Klasse 30/15Rs

          	35Min.
        


        
          	Colombo

          	2./3. Klasse 350/190Rs

          	9Std.
        


        
          	Haputale

          	2./3. Klasse 50/25Rs

          	1–1½Std.
        


        
          	Kandy

          	2./3. Klasse 240/130Rs

          	6–10Std.
        


        
          	Nanu Oya (nach Nuwara Eliya)

          	2./3. Klasse 110/60Rs

          	2½–3Std.
        

      
    


    Rund um Ella


    In der Umgebung von Ella gibt es eine Anzahl interessanter Sehenswürdigkeiten und die Möglichkeit zu vielen sportlichen Aktivitäten. Auch der Besuch des Dowa-Tempels ist von hier aus leicht zu organisieren.


    
      [image: ]

    


    
      Rund um Ella


      [image: ] Sehenswertes


      1 A3 Dowa Temple


      2 B2 Newburgh Green Tea Factory


      3 B2 Ravanna Ella Temple


      [image: ] Schlafen


      4 B2 98 Acres Resort


      5 A2 Chamodya Homestay


      6 B2 Ella Flower Garden Resort


      7 B3 Planters Bungalow


      8 B2 View Point Villa


      9 A2 Waterfall Homestay

    


    Uva Halpewaththa Tea Factory Teefabrik


    (Erw./Kind 200/100Rs; [image: ]Führungen 8–16Uhr) Die Uva Halpewaththa Tea Factory unweit von Ella veranstaltet sehr informative Führungen. Nachdem man sich theoretisch mit der Teepflanze und ihrer Verarbeitung befasst hat, darf man auch noch die verschiedenen Teesorten der Plantage probieren. Es gibt einen kleinen Laden (7.30–17Uhr), der Tee und zugehörige Utensilien verkauft. Die Führungen starten den ganzen Tag über, wie oft, hängt aber ein bisschen davon ab, welcher Tee gerade verarbeitet wird. Auf der sicheren Seite ist man in der Regel am Vormittag.


    Zu erreichen ist die Teefabrik mit dem Bus Richtung Bandarawela, man fährt bis zur Kumbawela-Kreuzung. Dort hält man einen Bus nach Badulla an. Direkt hinterKm 27 (unweit des Halpe-Tempels) sollte man den Fahrer bitten, aussteigen zu dürfen. Nun heißt es, zu Fuß 2km sehr steil bergauf zur Fabrik zu laufen. Ein Tuk-Tuk von Ella zur Fabrik kostet für eine Hin- und Rückfahrt 500Rs.


    Rawana-Ella-Wasserfall Wasserfall


    (Wellawaya Rd.) Der 19m hohe Rawana-Ella-Wasserfall liegt etwa 6km vom Ella Gap entfernt in Richtung Wellawaya. Während der Regenzeit schießt das Wasser hier geradezu den Berg hinunter– wie es heißt, ist es der Wasserfall in Sri Lanka mit dem wildesten Erscheinungsbild. In der Trockenzeit kann er allerdings ganz versiegen.


    Fliegende Händler verkaufen Essen und billigen Schmuck. Jeder Bus in Richtung Wellawaya fährt am Wasserfall vorbei.


    Ravanna-Ella-Tempel Tempel


    (Karte offline) Der kleine Tempel und die in der Nähe befindliche Höhle werden mit dem indischen Nationalepos Ramayana in Verbindung gebracht. Die Höhle liegt in einer Felsspalte im Berg, der sich zum Ella Rock hin erhebt. Hier soll der König von Lanka gelebt haben, bevor er Prinzessin Sita entführte.


    Wenn man sich Ella aus Richtung Wellawaya nähert, muss man kurz vor dem Ort auf eine Seitenstraße abbiegen. Dort zeigen Jungen den Besuchern, wo der steile, überwucherte und rutschige Weg hinauf zur Höhle beginnt.


    Badulla


    [image: ]055 / 42572 EW. / Höhe 680 m


    Badulla ist der südöstlichste Punkt des Hochlands und verkehrstechnisch das Tor zur Ostküste. Es ist gleichzeitig auch eine der ältesten Städte Sri Lankas. Die Portugiesen hielten Badulla kurze Zeit besetzt, bei ihrem Rückzug setzten sie die Häuser in Brand. Für die Briten war die Stadt ein wichtiges gesellschaftliches Zentrum. Doch außer hübschen Gärten und einemUhrturm sind alle Zeugnisse aus jener Zeit– etwa eine Rennstrecke und ein Kricketclub– im typisch sri-lankischen Gewusel untergegangen.


    In Badulla endet die Bahnstrecke von Colombo durchs zentrale Hochland. Zu britischer Zeit war der Bahnhof ein wichtiger Umschlagplatz für Plantagenprodukte nach Colombo.


    
      [image: ]

    


    [image: ] Sehenswertes


    Die meisten Einheimischen, die nach Badulla fahren, besuchen entweder den Muthiyagana Vihara oder den Kataragama Devale.


    Muthiyagana Vihara Buddhistisch


    (Abseits der Passara Rd.) In der weitläufigen buddhistischen Anlage im Südosten der Stadt steht eine weiß getünchte Dagoba. Bei Festen wird der hier lebende Elefant herumgeführt.


    Kataragama Devale Hindu


    (Lower King St.) In diesem Tempel werden Statuen der Gottheiten Kataragama, Saman und Vishnu angebetet. Das Besondere an diesem devale ist, dass er im Kandy-Stil und nicht im südindischen tamilischen Stil errichtet wurde. Er hat eine lange, hölzerne Schreinhalle mit Wandmalereien, die eine perahera illustrieren.


    St Mark’s Church Church


    (Church Rd.) Geschichtsbegeisterte sollten die St. Mark’s Church besuchen und die Inschriften auf den Grabsteinen zu entziffern versuchen. In der Kirche erinnert eine Gedenktafel an den Elefantenjäger Major Rogers, der von einem Blitz getötet wurde.


    Rogers soll 1845 nach einem schweren Gewitter in Haputale auf seine Veranda getreten sein und zu seiner Frau gesagt haben: „Jetzt ist es vorbei.“ Da erschlug ihn ein letzter Blitz. Die Hinterbliebenen der 1500 Elefanten, die er innerhalb von vier Jahren umgebracht hatte, trompeteten wahrscheinlich schadenfroh. Rogers’ tatsächlicher Grabstein in der Nähe von Nuwara Eliya ist inzwischen entzweigebrochen– vermutlich wurde er von einem Blitz getroffen.


    Dunhinda-Wasserfall Wasserfall


    (Erw./Kind 200/100Rs; [image: ]6.30–17Uhr) 5km nördlich von Badulla liegen die 63m hohen Dunhinda-Wasserfälle. Am schönsten sind sie im Juni und Juli, lohnen aber auch zu jeder anderen Jahreszeit den Besuch. Vom Eingangstor bis zu den Wasserfällen sind es etwa 1,5km zu laufen, der Pfad ist gut erkennbar, aber schlammig.


    Am Weg stehen mehrere Imbissbuden. Ein Tuk-Tuk von Badulla dorthin kostet pro Strecke 300Rs. Busse fahren alle 30 Minuten in Badulla (30Rs) los.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Nur sehr wenige Touristen bleiben über Nacht in Badulla, in den letzten Jahren haben sich die Pensionen des Ortes eher einen Ruf als Stundenhotels erworben … Die teureren Unterkünfte werden gern für Hochzeitsfeiern genutzt; es kann dort also auch ziemlich laut werden. Einige preiswertere Häuser finden sich rund um den Bahnhof für alle, die wirklich auf die einzelne Rupie achten müssen. An der Lower Street unweit der Kreuzung Bazaar Street gibt es mehrere Lokale.


    Hotel Onix Hotel $$


    ([image: ]222 2426; 69 Bandaranayake Mawatha; DZ mit/ohne Klimaanlage, inkl. Frühstück 4500/3500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Die geräumigen Zimmer in dem Hotel, das gern für Hochzeitsfeiern genutzt wird, sind wahrscheinlich das Beste, was Badulla zu bieten hat– offen gesagt ist das nicht gerade viel!


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Colombo 320–465Rs je nach Art des Busses


    Ella 53Rs


    Kandy 170–240Rs je nach Art des Busses


    Monaragala 113Rs


    Nuwara Eliya 120Rs


    zug


    Fahrkarten im Aussichtswagen kosten 1000Rs zu allen Zielen zwischen Badulla und Nanu Oya und 1250Rs zu den Orten hinter Nanu Oya. Für reservierte Plätze in der 2. Klasse werden 600Rs verlangt. Züge fahren nach Colombo (2./3. Klasse, 370/205Rs) und Kandy (2./3. Klasse, 270/145Rs).


    Koslanda


    [image: ]057


    Das Dorf Koslanda hat man im Nu durchfahren. Es liegt an der Straße zwischen Bandarawela und Wellawaya an einer Stelle, an der man das Hochland weit genug hinter sich gelassen hat, um festzustellen, dass die Vegetation nun ausgesprochen tropisch geworden ist.


    [image: ] Sehenswertes


    Diyaluma-Wasserfälle Wasserfall


    5km östlich von Koslanda führt die Straße an den 171m hohen Diyaluma-Wasserfällen vorbei, den dritthöchsten in Sri Lanka. Sie fallen in Kaskaden einen Steilhang des Koslanda-Plateaus hinab. Der Wasserlauf ist ziemlich klein, schwillt aber nach Regenfällen rasch an. Das Wasser schießt über eine Felswand und ergießt sich in einem breiten Strahl in ein darunter liegendes Becken.


    [image: ] Schlafen


    Living Heritage Koslanda Boutiquehotel $$$


    ([image: ]077 935 5785; www.koslanda.com; Koslanda; Zi. inkl. Frühstück 250-300US$; [image: ][image: ]) Auf einem 80 Morgen großen Grundstück mit gepflegten Rasenflächen, undurchdringlichem Wald und sogar einem Wasserfall stehen Bungalows im Pflanzerstil – kühl, ruhig und schön eingerichtet. Dazu kommen Freiluftbäder (in drei der Zimmer), private Whirl-pools im Schatten der Bananenstauden und ein unglaublich schöner Infinity-Pool.


    Das Haus bietet diverse Aktivitäten an, auf der Karte finden sich europäische und asiatische Gerichte. Es ist zwingend nötig, vorher anzurufen, um sich anzukündigen und eine Wegbeschreibung zu erhalten: Das Hotel liegt sehr versteckt etwa 600m westlich der Wasserfälle, und es gibt keinerlei Hinweistafeln.


    Wellawaya
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    In Wellawaya endet das zentrale Hochland und beginnt die trockene Ebene, auf der sich einst das uralte singhalesische Königreich Ruhunu erstreckte. Wellawaya besteht aus wenig mehr als einer Straßenkreuzung – außer den Buduruwagala-Schnitzereien gibt es in der Gegend nicht viel zu sehen.


    Die Straße nach Norden führt durch den spektakulären Ella Gap ins Hochland, jene nach Süden nach Tissamaharama und an die Küste. Über die Straße nach Osten kommt man an die Küste und über jene nach Westen nach Colombo.


    [image: ] Sehenswertes


    [image: ] Buduruwagala Monument


    (Eintritt 200Rs; [image: ]6.30–18Uhr) Etwa 5km südlich von Wellawaya zweigt von der Straße nach Tissa eine Straße Richtung Westen zu den wunderschönen, 1000 Jahre alten, in den Fels gehauenen Buddha-Statuen von Buduruwagala ab.


    Der riesige stehende Buddha im Zentrum wird von kleineren Statuen umrahmt. Mit 15m ist er der größte auf der gesamten Insel. Zu sehen sind noch Spuren von seinem ursprünglichen Stuckgewand; ein langer orangefarbener Streifen deutet darauf hin, dass es einst leuchtend bunt angemalt war.


    [image: ] Die zentralen Statuen


    Die mittlere der drei Statuen rechts vom Buddha ist wohl Avalokiteśvara (im Mahayana-Buddhismus der Bodhisattva des Mitgefühls). Links von dieser weiß angemalten Figur steht eine weibliche Statue, wahrscheinlich seine Gefährtin Tara. Der lokalen Legende nach stellt die dritte Statue den Prinzen Sudhana dar.


    [image: ] Die anderen Figuren


    Die gekrönte Statue in der Mitte der drei Figuren links von Buddha soll Maitreya, der zukünftige Buddha, sein. Links von ihm steht Vajrapani, in der Hand einen vajra (einen sanduhrförmigen Donnerkeil)– ein ungewöhnliches Beispiel für die tantrische Seite des Buddhismus in Sri Lanka. Die Statue rechts stellt entweder Vishnu oder Sahampath Brahma dar. Einige der Statuen haben die rechte Hand mit zwei zur Handfläche gekrümmten Fingern erhoben– eine Geste des Winkens.


    Der Name Buduruwagala leitet sich von den Wörtern für Buddha (Budu), Bilder (ruva) und Stein (gala) ab. Die Statuen stammen vermutlich aus dem 10.Jh. und gehören zum Mahayana, einer buddhistischen Richtung, die zu dieser Zeit in Sri Lanka eine kurze Blütezeit erlebte. Auf halbem Weg an der Straße vom Abzweig zu den Statuen ist kürzlich eine Stupa freigelegt worden.


    [image: ] Praktische Hinweise


    Führer bieten gegen ein Trinkgeld ihre Dienste an. Ein Tuk-Tuk von Wellawaya kostet hin und zurück etwa 500Rs. Manche Besucher laufen von der Kreuzung an der Hauptstraße dorthin; der Spaziergang ist sehr hübsch, aber auch lang und sehr heiß.


    Unterwegs geht es an einer Kette kleiner Seen vorbei, hier sieht man viele Silber- und Fischreiher.


    Archäologisches Museum Museum


    ([image: ]Mi–Mo 8–16.30Uhr, Poya-Tage & Feiertage geschl.) [image: ] Das Museum an der Ecke der Hauptstraße von Wellawaya und der Straße zu den Buduruwagala-Buddhas, zeigt Stein- und Terrakottagegenstände aus dem nahe gelegenen Buduruwagala. Die Ausstellungsstücke sind interessant, beschriftet sind sie aber generell nur auf Singhalesisch.


    
      ABSEITS DER ÜBLICHEN PFADE


      HÖHLENTEMPEL RAKKHITHTHAKANDA LEN VIHARAYA


      Wer zwischen Ella und Wellawaya unterwegs ist, kann einen interessanten Abstecher zum Rakkhiththakanda Len Viharaya (nahe Wellawaya Rd.) machen. Die Außenseite dieses abgelegenen und kaum besuchten Höhlentempels, der an der Straße nach Wellawaya ausgeschildert ist, bedecken verblasste Bilder aus der Kandy-Ära, darunter eines des königlich britischen Wappens. Im Innern sind die Bilder in besserem Zustand und bedecken die Wände von oben bis unten. Es gibt außerdem einen ruhenden Buddha. An Poya-Tagen (Vollmondtagen) strömen Mönche und Bewohner des Dorfes dorthin, um zu meditieren. Sonst ist es hier sehr ruhig, ein einziger Mönch lebt auf dem Gelände.


      Als Eintritt wird eine Spende erbeten.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Gegenüber der Bushaltestelle gibt es eine Vielzahl von Restaurants und Imbissbuden.


    Little Rose Guestouse $


    ([image: ]567 8360; www.littlerosewellawaya.com; 101 Tissa Rd.; inkl. Frühstück, EZ mit/ohne Klimaanlage 3000/2000Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 4000/2500Rs; [image: ][image: ]) Die Pension nur 500m von der Bushaltestelle entfernt ist die beste Möglichkeit für alle, die hier übernachten müssen, weil sie auf einen Anschlussbus warten. Das ruhig gelegene Landhaus in inmitten von Reisfeldern wird von einer freundlichen Familie geleitet. Gute, preiswerte Mahlzeiten werden auf Wunsch zubereitet. Ein Tuk-Tuk von der Bushaltestelle dorthin kostet etwa 120Rs.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Wellawaya ist ein viel genutzter Umsteigepunkt zwischen dem zentralen Hochland und der Küste im Süden und Osten. Normalerweise hat man hier bis nachmittags eine Anschlussverbindung. Um nach Tissamaharama zu kommen, muss man an der Pannegamanuwa Junction (88Rs) umsteigen.


    Die Busse fahren ab, sobald sie voll sind.


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Ella

          	67Rs

          	1Std.
        


        
          	Embilipitiya

          	118Rs

          	2½Std.
        


        
          	Monaragala

          	74Rs

          	1Std.
        


        
          	Tangalla

          	160Rs

          	3½Std.
        

      
    


    Embilipitiya


    [image: ]047


    Embilipitiya ist ein guter Ausgangspunkt für Ausflüge in den Nationalpark Uda Walawe, denn der Ort liegt nur 23km südlich des Kartenbüros. Angesichts der wachsenden Zahl an Unterkünften rund um den Park gibt es allerdings immer weniger Grund, in dem geschäftigen, landwirtschaftlich geprägten Ort zu übernachten.


    Von der Bushaltestelle (oder in der Nähe) fahren Busse z. B. nach Tangalla (50Rs), Matara (100Rs) und Ratnapura (100Rs).


    Wer in Embilipitiya wohnt und einen Ausflug in den Nationalpark unternehmen möchte, nimmt den Bus nach Tanamalwila (75Rs) und lässt sich am Parktor absetzen.


    [image: ] Schlafen


    Centauria Tourist Hotel Hotel $$


    ([image: ]223 0514; www.centauriahotel.com; EZ 8350–9620Rs, DZ 9700–11050Rs inkl. Frühstück; [image: ][image: ][image: ]) Das Hotel 1,5km südlich des Stadtzentrums wirkt etwas saft- und kraftlos, aber die Standardzimmer bieten einen erstklassigen Blick auf einen See und ein besseres Preis-Leistungs-Verhältnis sowie mehr Platz als die Luxuszimmer im Hauptgebäude.
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    Busse fahren von der Bushaltestelle im Stadtzentrum regelmäßig zu folgenden Zielen:


    
      
        
          	REISEZIEL

          	FAHRPREIS

          	FAHRZEIT
        


        
          	Matara

          	125Rs

          	3Std.
        


        
          	Ratnapura

          	129Rs

          	3–4Std.
        


        
          	Tangalla

          	80Rs

          	2Std.
        


        
          	Uda Walawe

          	46Rs

          	½Std.
        

      
    


    Nationalpark Uda Walawe


    Wer in Sri Lanka Elefanten sehen möchte, ist hier am richtigen Ort. Nach der Zählung 2011 leben im Park etwa 600 von ihnen in Herden bis zu 50 Tieren. Der Park ist von einem elefantensicheren Zaun umgeben, der verhindern soll, dass die Dickhäuter hinaus und Weidevieh hineingelangen. Am besten lassen sich die Elefanten in den Morgenstunden von 6.30 bis 10Uhr und nachmittags von 16 bis 18.30Uhr beobachten.


    [image: ] Sehenswertes


    Nationalpark Uda Walawe Park


    (Eintritt 1945Rs, Servicegebühr je Gruppe 1038Rs, Fahrzeuggebühr pro Gruppe 250Rs, plus Mehrwertsteuer 12 %; [image: ]6–18Uhr) Mit seinen Elefantenherden, wilden Büffeln, Sambarhirschen und Leoparden kann dieser Nationalpark mit den Savannenschutzgebieten in Afrika locker konkurrieren. In Sachen Elefantenbeobachtung übertrifft Udawalawe sogar viele der berühmten ostafrikanischen Pendants.


    Der Park rund um den 308,2km2 großen Udawalawe-Stausee ist nur spärlich bewachsen. Nichtsdestotrotz ist er wunderschön, und dank der kargen Vegetation ist es relativ einfach, die Tiere zu beobachten. Udawalawe ist definitiv der Nationalpark in Sri Lanka, den man besucht haben muss!


    Der Parkeingang liegt 12km von der Abzweigung der Straße Ratnapura–Hambantota und 21km von Embilipitiya entfernt. Karten kauft man in einem Gebäude 2km weiter im Park. Die meisten Besucher buchen in ihrer Unterkunft eine Tour. Wer eines der Allradfahrzeuge samt Fahrer am Parkeingang mieten will, zahlt für einen halben Tag und bis zu acht Personen 3500Rs. Letzter Einlass ist normalerweise um 17Uhr.


    Ein Guide ist im Eintrittspreis inbegriffen. Die Kerle, die allesamt Adleraugen haben und jedes Wildtiere erspähen, wissen alles über den Park und seine Bewohner. Sie erwarten ein angemessenes Trinkgeld für ihre Bemühungen.


    Neben Elefanten, Sambarhirschen und wilden Büffeln (obwohl die meisten Büffel, die es im Park zu sehen gibt, domestiziert sind) lassen sich Mangusten, Schakale, Bindenwarane, jede Menge Krokodile, Lippenbären und gelegentlich ein Leoparden beobachten. Außerdem leben hier 30 verschiedene Schlangenarten und eine vielfältige Vogelwelt– 210 Arten nach der letzten Zählung. Von November bis April gesellen sich Zugvögel aus dem Norden zu den im Park lebenden Vogelarten.


    Elephant Transit Home Zoo


    (Erw./Kind 500/250Rs; [image: ]Fütterung 9, 12, 15 & 18Uhr) Die Auffangstation, die sich um verletzte Elefanten kümmert, liegt an der Hauptstraße etwa 5km westlich des Eingangs zum Nationalpark. Unterstützt wird sie von der Born Free Foundation (www.bornfree.org.uk). Die Anlage ist eine Durchgangsstation für verwaiste Elefanten. Sobald es ihnen gut geht, werden die Elefanten in die Wildnis entlassen, viele von ihnen in den Nationalpark. Obwohl man nicht nah an die Elefanten herankommt, ist ein Besuch zur Fütterungszeit dennoch interessant.


    Zuletzt wurden 98 Elefanten im Elephant Transit Home betreut und anschließend freigelassen. Eine Gruppe von etwa 40 jungen bzw. halbwüchsigen Dickhäutern lebt gegenwärtig dort. Die meisten Anbieter von Allradfahrttouren machen im Rahmen der Ausflüge einen Abstecher dorthin.


    
      UDA WALAWE IN GEFAHR


      Die Tierwelt in Uda Walawe ist aus mehreren Gründen bedroht, u. a. durch illegale Siedlungen und das damit verbundene weidende Vieh. Weitere Probleme sind Wilderer und die Verwendung von „Hakka Patas“: Die kleinen Explosionskörper werden in Futter versteckt und am Ufer des Uda-Walawe-Stausees ausgelegt, wo Wildschweine sie fressen sollen. Auch wenn sie ausschließlich für Wildschweine gedacht sind, wurden in den letzten Jahren immer wieder auch Elefanten schwer verletzt.


      Überall entlang der Hauptstraße am Rand des Parks verkaufen Läden Obst an vorbeikommende Autofahrer, die dann versuchen, die wilden Elefanten am Zaun des Parks damit zu füttern. Solches Verhalten schafft eine Abhängigkeit und nimmt den Tieren die Furcht vor Menschen. Das führt regelmäßig zu Konflikten zwischen Mensch und Elefant, aus denen die Elefanten immer als Verlierer hervorgehen. Der Park mit seinen Elefanten kann zwar mit Ostafrika konkurrieren, aber organisatorisch liegen die sri-lankischen Nationalparkbehörden noch weit hinter denen der Kollegen in Afrika zurück.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Übernachtungsmöglichkeiten in und um Uda Walawe sind in den letzten Jahren wie Pilze aus dem Boden geschossen. Auch wenn viele teurer sind als vergleichbare Unterkünfte an anderen Orten, gibt es einige empfehlenswerte Häuser.


    Superson Family Guest Guesthouse $


    ([image: ]047-347 5172; 90B CDE Place, Uda Walawe; EZ 1200Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 3000/1700Rs; [image: ]) Die Pension vermietet einfache Zimmer, hat einen hübschen Garten und kocht gute Hausmannskost. Die Preisgestaltung ist allerdings sehr flexibel.


    [image: ] Athgira River Camping Campingplatz $$


    ([image: ]047-223 3296; www.nilukasafari.com; nahe Army Camp Rd.; Halbpension EZ/DZ 70/85US$; [image: ]) Das hier ist der attraktivste Platz in der Nähe des Nationalparks und der Campingplatz mit dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis. Vermietet werden 15 Safarizelte aus schwerem Segeltuch, die nebeneinander aufgereiht am Flussufer stehen. Die Zelte sind komfortabel und haben alle eingebaute Badezimmer (mit kaltem Wasser) und ordentliche Betten. Die Stimmung im Camp ist gesellig, die Mitarbeiter organisieren regelmäßig Grillabende am Fluss.


    Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln anreist, steigt am Elephant Transit Home aus dem Bus und geht zum Athgira Restaurant gegenüber. Die Mitarbeiter organisieren dann die Weiterfahrt.


    Elephant Lane Guesthouse $$


    ([image: ]071 525 8280; www.elephantlane.com.lk; Army Camp Rd.; mit/ohne Klimaanlage 5000/3500Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 5500/4000Rs; [image: ][image: ]) Die Zimmer sind ziemlich gewöhnlich, aber in dieser teuren Gegend bietet das Haus einen guten Gegenwert fürs Geld. Das Frühstück ist im Preis inbegriffen.


    Elephant Safari Hotel Lodge $$$


    ([image: ]047-567 8833; www.elephantsafarihotel.lk; 60 Aloka Mawatha; Halbpension EZ/DZ 14960/18301Rs) In einem großzügigen Garten voller Gänse bietet dieses Haus einen herzlichen Empfang und sieben riesige, stilvolle Hütten, die luxuriös wirken. Der Weg dorthin führt durch ein Labyrinth matschiger Landstraßen, ist aber gut ausgeschildert. Der Abzweig befindet sich einige Kilometer westlich des Parkeingangs in der Nähe der Brücke.


    Grand Uda Walawe Resort $$$


    ([image: ]047-223 2000; www.grandudawalawe.com; 912 Thanamalwila Rd.; EZ/DZ Halbpension 140/180US$; [image: ][image: ][image: ]) Die große resortartige Anlage ist rund um einen eindrucksvollen Pool-Komplex angeordnet; besonders Gruppen übernachten hier sehr gerne. Obwohl es sich nicht nahtlos in die Umgebung einpasst, wird das Resort clever gemanagt und bietet denen, die ihn wünschen, schicken Business-Luxus.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Busse von Embilipitiya, dem Eingangstor zum Park, kosten 46Rs. Die meisten der günstigeren Unterkünfte liegen im Dorf Uda Walawe oder ganz in der Nähe. Hochklassigere Hotels stehen aufgereiht an der Straße zwischen dem Parkeingang und dem Dorf Uda Walawe. Man kann den Fahrer bitten, am Hotel der Wahl oder so nah wie möglich zu halten– einige Häuser liegen ein Stück entfernt an einer der abwechselnd staubigen oder matschigen Seitenstraßen.


    Wer direkt zum Parkeingang fährt, kann auf Wunsch auch dort aussteigen. An den Eingängen stehen Jeeps für Safaris bereit.


    Sinharaja Forest Reserve


    Sinharaja Forest Reserve Park


    (Erw./Kind 644/325Rs, obligatorischer Führer pro Pers. ab 1000Rs, Videokamera 560Rs; [image: ]6.30–18, Ticketbüro bis 16.30Uhr) Das Waldschutzgebiet ist das letzte große Areal mit unberührtem Regenwald in Sri Lanka. Es erstreckt sich über einen breiten Höhenzug im feuchten Herzen der Insel. Meist verhüllen dichte Regenwolken den Wald; sie füllen die tiefgründigen Böden mit Wasser und regulieren so den Wasserhaushalt eines Großteils des Südwestens. Die Unesco hat den Sinharaja Forest Reserve aufgrund seiner immensen Bedeutung für das Ökosystem der Insel 1989 zum Weltnaturerbe erklärt.


    Innerhalb des Schutzgebietes kann man sich nur zu Fuß bewegen. Die ausgezeichneten Parkführer oder selbstständigen Führer (die von vielen Hotels vermittelt werden) leiten die Besucher über rutschige Pfade und zeigen ihnen die Vielfalt der faszinierenden Pflanzen-, Vogel- und sonstigen Tierwelt.


    [image: ] Landschaft & Geschichte


    Sinharaja („König der Löwen“) wird von zwei Flüssen begrenzt: vom Koskulana Ganga im Norden und vom Gin Ganga im Süden. Ein alter Pfad am Beverley Estate vorbei markiert die Ostgrenze in der Nähe der höchsten Erhebung des Parks, des Hinipitigala (1171m). Im Westen fällt das Land gleichmäßig ab.


    Das Schutzgebiet umfasst eine Fläche von 189km2 mit Primär- und Sekundärwald. Von Ost nach West misst es 21km, von Nord nach Süd nur 3,7km. Einst war es ein königliches Reservat, in Dokumenten aus der Kolonialzeit wird es Rajasinghe Forest genannt. Vermutlich war es das letzte Refugium des sri-lankischen Löwen.


    1840 ging der Wald in den Besitz der britischen Krone über, seither wurde viel unternommen, um ihn zu erhalten. Dennoch schlugen 1971 Holzfäller einzelne Bäume. Die gefällten einheimischen Hartholzbäume wurden anschließend durch Mahagonibäume ersetzt, die hier nicht heimisch sind. Holzabfuhrschneisen und Wege zogen sich durch den Wald, sogar eine Holzspanfabrik wurde gebaut. Nach intensiven Bemühungen seitens der Naturschützer unterband die Regierung 1977 schließlich das Holzfällen. Die Maschinen wurden demontiert und abtransportiert, die Straßen wuchsen nach und nach zu– Sinharaja war gerettet. Viele Reste des sri-lankischen Regenwalds finden sich auf den Höhenzügen in einem 20-km-Radius um das Schutzgebiet.


    Rund um den Wald liegen 22 Dörfer, deren Einwohner das Schutzgebiet betreten dürfen. Sie zapfen Palmen an, um jaggery (unraffinierten harten braunen Rohrzucker) zu gewinnen und daraus Sirup herzustellen, außerdem sammeln sie Zweige und Blätter als Brenn- und Baumaterial. Zu bestimmten Zeiten im Jahr werden Heilpflanzen gesammelt. Problematischer ist das Sammeln von Rattan, weil die Nachfrage so groß ist. In Sinharaja sind zudem illegale Edelsteinsucher unterwegs. Die von ihnen hinterlassenen offenen Gruben sind eine Gefahr sowohl für Mensch und Tier und tragen außerdem zur Erosion bei. Dazu kommt, dass Wilderer ihr Unwesen im Wald treiben.


    [image: ] Tier- & Pflanzenwelt


    Im Sinharaja-Wald gedeiht eine wahre Fülle an Pflanzen. Die Baumkronen des obersten Stockwerks reichen bis zu 45m hoch, die nächsthöhere Schicht darunter wird bis zu 30m hoch. Fast alle Baumarten der unteren Kronenschicht gelten als selten oder gefährdet. Mehr als 65% der 217 Baum- und Lianenarten, die ausschließlich in Sri Lankas Regenwälder vorkommen, sind hier zu finden.


    Das größte Raubtier im Sinharaja Forest ist der Leopard, von ihm sieht man aber höchstens einmal Losungen oder Spuren. Noch seltener sind Rostkatzen und Fischkatzen. Sambar- und Muntjakhirsche leben, wie auch Wildschweine, auf dem Waldboden. Recht häufig anzutreffen sind Gruppen von 10 bis 14 Weißbartlanguren. Es gibt insgesamt drei Hörnchenarten im Wald: das Layard-Palmenhörnchen, das Dunkle Palmenhörnchen und das Sri-Lanka-Riesenhörnchen. Stachelschweine und Gürteltiere watscheln– meist unbemerkt– auf dem Waldboden umher. Zibetkatzen und Mungos sind nachtaktiv, manchmal sieht man aber einen Mungo auch bei Tag durchs Laub flitzen. Sechs Fledermausarten wurden hier außerdem gefunden.


    Im Sinharaja-Schutzgebiet leben 45 Reptilienarten, 21 von ihnen sind endemisch. Zu den hier vorkommenden Giftschlangen zählen die Ceylon-Lanzentotter (die auf Bäumen lebt), die Indische Nasenotter und die Ceylonesische Krait (am Boden lebend). Eine der häufigsten Amphibien ist der Frosch Rana rugosa, dessen Quaken nachts häufig zu hören ist.


    Die Vogelwelt ist vielfältig: 160 Arten hat man im Schutzgebiet gezählt, darunter 18 der in Sri Lanka 20 endemischen Arten.


    In Sinharaja gibt es leider auch eine Menge Blutegel. In Kolonialzeiten galten sie für die britischen, holländischen und portugiesischen Soldaten als der ärgste Feind bei der Eroberung des Hinterlands (das damals allerdings noch deutlich dichter als heute bewaldet war). Ein britischer Schriftsteller behauptete gar, dass den Blutegeln mehr Leute zum Opfer fielen als allen anderen Tieren zusammen. Heute muss niemand mehr unter den Egeln leiden, weil alle Guides Mittelchen gegen diese lästigen Biester dabeihaben.


    [image: ] Praktische Informationen


    Tickets werden im Hauptbüro der Forstverwaltung in Kudawa und in Deodawa, 5km von Deniyaya entfernt an der Straße nach Matara, verkauft. Die beste Zeit für einen Besuch sind die trockeneren Monate August und September sowie Januar bis Anfang April. Unter www.sinharaja.4t.com finden sich detaillierte Informationen zu Geschichte, Flora, Fauna und den vielen Problemen, mit denen das Sinharaja Forest Reserve zu kämpfen hat.


    [image: ] Sehenswertes


    Kotapola, 6km südlich von Deniyaya, besitzt einen herrlichen Felstempel aus dem 17.Jh. Der Aufstieg lohnt sich!


    Die Kiruwananaganga-Wasserfälle, die mit 60m Fallhöhe und bis zu 60m Breite zu den größten des Landes zählen, liegen 5km östlich von Kotapola an der Straße Richtung Urubokka.


    Der Kolawenigama-Tempel, 3km von Pallegama entfernt (das wiederum 3km von Deniyaya entfernt liegt), hat nur bescheidene Ausmaße, aber eine einzigartige Gestalt, die dem des Zahntempels in Kandy nachempfunden ist. Er wurde von König Buwanekabahu VII aus Dankbarkeit erbaut, weil die Dorfbewohner die Zahlreliquie beschützt hatten. Der Schrein enthält Fresken im Kandy-Stil.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Wer nicht mit eigenem Fahrzeug unterwegs ist, für den ist es praktisch, das Schutzgebiet von Deniyaya aus zu besuchen. Die dortigen Unterkünfte bieten ein sehr viel besseres Preis-Leistungs-Verhältnis als diejenigen rund um den Nordeingang bei Kudawa.


    Deniyaya


    Deniyaya Rest House Hotel $


    ([image: ]041-227 3600; Zi. 2000Rs) Wie die meisten ehemaligen staatlichen Schutzhäuser in Sri Lanka steht dieses Hotel in bester Lage in der Stadt und bietet eine tolle Aussicht über die Umgebung. Die großen Zimmer mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis altern in Würde. Es gibt ein Bar-Restaurant, in dem man bei einem steifen Drink seine Blutegelbisse zählen kann. Das Hotel steht nahe der Hauptstraße im Ort Deniyaya.


    Sinharaja Rest Guesthouse $


    ([image: ]041-227 3368; sinharaja_rest@yahoo.com; Temple Rd.; Zi. 2000Rs; [image: ]) Die Brüder Palitha und Bandula Rathnayaka sind zertifizierte Führer– wer bei ihnen wohnt, erspart sich daher viel Organisation.


    Die sechs Gästezimmer in ihrem Wohnhaus sind schlicht, aber das Essen ist gut und der Garten schön angelegt. Tagestouren ins Sinharaja Forest Reserve kosten 4000Rs pro Person, inkl. Transport, Guide und Mittagessen. Die Eintrittsgebühr zum Park wird allerdings separat berechnet.


    Die Teilnahme an Ausflügen steht auch Gästen offen, die nicht hier wohnen. Nach Anmeldung eine Woche im Voraus arrangieren die Brüder Übernachtungen in Wald-Bungalows. Die Familie besitzt außerdem noch einige schickere Hütten ein Stück die Straße hinauf. Sie haben jeweils vier Schlafplätze und kosten inkl. Frühstück 90 bis 100US$.


    Rainforest Lodge Hotel $$


    ([image: ]041-492 0444; www.rainforestlodge-srilanka.de; EZ 25–49 €, DZ 44–61 €, inkl. Frühstück; [image: ]) Die Rainforest Lodge steht in perfekter Einsamkeit in einer Teeplantage wenige Gehminuten von der Straße entfernt. Sie verfügt über blitzsaubere, geräumige Zimmer mit hochwertigen Badezimmern. Von hier eröffnet sich ein herrlicher Blick auf einen grünen Dreiklang aus Regenwald, Reisfeldern und Teegärten. Das Essen ist gut.


    Ausflüge in den Regenwald kosten 4500Rs pro Person oder 6500Rs für zwei Personen einschließlich Proviant, Transport und Gebühr für die Führung.


    The Rainforest Boutiquehotel $$$


    ([image: ]Colombo 011-558 8714; www.rainforest-ecolodge.org; EZ/DZ inkl. Frühstück 170/205US$) [image: ] 17,5 kurvenreiche Kilometer nördlich von Deniyaya wurde dieses luxuriöse Refugium ganz oben auf einem Berg errichtet. Möglicherweise ist es damit das abgelegenste Hotel in Sri Lanka, denn es versteckt sich in einem vom Dschungel bedeckten Tal. Für die Unterkünfte wurden u. a. alte Schiffs-container und Schlafwagen recycelt, die hohen, ungewöhnlichen Räume bieten eine fantastische Aussicht.


    Das Wasser stammt aus einer nahe gelegenen Quelle und wird mit Solarenergie erwärmt. Eindrucksvoll ist auch das Recyc-ling-System. Das Hotel steht am Rand des Sinharaja-Schutzgebiets; dorthin werden schönen Ausflüge angeboten.


    Kudawa


    Rock View Motel Hotel $$


    ([image: ]045-567 7990; www.rockviewmotel.com; Weddagala; EZ/DZ inkl. Frühstück 4750/6500Rs) Das Hotel 2km östlich von Weddagala besitzt praktische, luftige Gästezimmer mit Blick über die Hügellandschaft mit Wald und Teefeldern und bietet in dieser Gegend so ziemlich das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. Am Wochenende kann es laut werden, denn oft sind Hochzeitsgesellschaften zu Gast.


    Blue Magpie Lodge Guesthouse $$


    ([image: ]077 320 6203; www.bluemagpie.lk; Kudawa; EZ/DZ inkl. Frühstück 75/88US$) Nur eine kurze Gehstrecke von den Parkzugängen entfernt steht die freundliche Lodge mit sauberen, einfachen Zimmern. Strom liefert ein Generator, allerdings nur abends und am frühen Morgen. Die Unterkunft ist teuer, auch wenn man den abgelegenen Standort in Betracht zieht. Gute Ausflüge in den Wald und vogelkundige Führer sind verfügbar.


    Boulder Garden Boutiquehotel $$$


    ([image: ]045-225 5812; www.bouldergarden.com; Sinharaja Rd., Koswatta; EZ/DZ 146/259US$; [image: ]) Das genial gestaltete, aber etwas feuchte und abgewohnte Öko-Resort bietet zehn rustikale Zimmer– zwei davon befinden sich in echten Höhlen– zwischen Felsen und Bächen.


    Mahlzeiten werden in einem schönen Gartenrestaurant serviert, aber Achtung: Das „westliche“ Frühstück kostet für einen einzelnen Gast astronomische 62US$.


    Rainforest Edge Lodge $$$


    ([image: ]045-567 9238; www.rainforestedge.com; Balwatukanda, Weddagala; EZ/DZ inkl. Frühstück 136/199US$; [image: ]) Ein paar Hundert Meter von Weddagala entfernt verstecken sich in den Hügeln sieben rustikale Hütten, die für den geforderten Preis ein bisschen zu rustikal sind. Der Blick von der Terrasse ist jedoch überwältigend. Zur Zeit der Recherche sollte die Lodge gerade für größere Renovierungsarbeiten geschlossen werden, wodurch sich natürlich einiges ändern kann.


    [image: ] Praktische Informationen


    Karten sind im Hauptbüro der Forstverwaltung in Kudawa und in Deodawa, 5km von Deniyaya entfernt an der Straße nach Matara erhältlich.


    Die Commercial Bank in Deniyaya hat einen Geldautomaten und wechselt Geld, im Dorf gibt es außerdem Internetzugang.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Es gibt mehrere Zufahrten zum Park; für Reisende am relevantesten sind die über Kudawa im Nordwesten und über Mederapitiya (zu erreichen von Deniyaya) im Südosten.


    Der Mederapitiya-Zugang ist leicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.


    Auto


    Wer mit einem Auto unterwegs ist, nimmt die Straße durch das Hayes Tea Estate, nördlich von Deniyaya Richtung Madampe und Balangoda (nach Belihul Oya, Haputale und Ratnapura). Diese Strecke ist landschaftlich besonders reizvoll. Auch die Route vom Nord- zum Südeingang des Parks ist sehr schön, aber man kommt nur langsam und beschwerlich voran.


    Bus


    Von Ratnapura nach Deniyaya fahren Busse (185Rs; 5Std.) etwa stündlich von 6.45Uhr bis nachmittags. Es gibt außerdem mehrere Busverbindungen nach/von Galle (120Rs; 3Std.).


    Wer nach Kudawa möchte, fährt mit dem Bus von Ratnapura nach Kalawana (74Rs), von dort nach Weddagala (4km vor Kudawa, 32Rs) und schließlich mit dem Bus nach Kudawa (30Rs).


    Ein Tuk-Tuk von Weddagala nach Kudawa kostet etwa 500 Rs.


    
      ABSTECHER


      RATNAPURA


      Inmitten wasserreicher Täler zwischen Adam’s Peak und Sinharaja Forest Reserve liegt das geschäftige Ratnapura („Stadt der Juwelen“ auf Sanskrit). Es ist ein berühmtes Zentrum für den Handel mit Edelsteinen, die uralte Quelle des Reichtums dieser Gegend. Das feuchte, schwüle Klima der Region begünstigt die Entstehung von Flussbetten, die wiederum ein perfektes Gelände sind, um Edelsteine zu schürfen. Es gibt mehrere „Edelsteinmuseen“, die bescheidene Ausstellungen über die wertvollen Objekte zeigen. Gleich daneben liegen alles andere als bescheidene Showrooms, in denen die Besucher ermutigt werden, „lokale“ Edelsteine zu „lokalen“ Preisen zu kaufen.


      Die Außenbezirke der Stadt sind übersät mit Edelsteinminen; auch wenn keine besonders auf Touristen eingerichtet ist, können die meisten Pensionen trotzdem eine Besichtigung arrangieren.


      Man kann auch den Edelsteinhändlern zusehen, wie sie ihre Waren an der Saviya Street nordöstlich desUhrenturms verkaufen. Der größte Edelsteinmarkt vor Ort wird jedoch an den meisten Vormittagen (Poya-Vollmondtage sind eine Ausnahme) in Newitigala, 40 Autominuten entfernt, abgehalten. Beide Märkte enden normalerweise gegen 15Uhr.


      Noch ein Grund für einen Besuch in Ratnapura ist die Tatsache, dass es der Startpunkt für eine der ältesten Routen auf den Adam’s Peak ist. Die Gilimalai-Pilgerroute beginnt am Ende der Straße in Carney Estate, 15km oder per Bus eine Stunde von Ratnapura entfernt. Der Gipfel ist in sechs bis acht Stunden erreicht, der Abstieg dauert noch einmal weitere fünf bis sieben Stunden. Die Blutegel sind auf dieser Route eine besondere Plage.
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    Die alten Städte
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      Matale


      Nalanda Gedige


      Dambulla


      Sigiriya


      Habarana


      Polonnaruwa


      Giritale


      Mandalagiri Vihara


      Nationalparks Minneriya & Kaudulla


      Anuradhapura


      Mihintale

    


    Schön übernachten
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    Gut essen
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    Auf zu den alten Städten!


    Verfallene Tempel, längst vergessene Städte und geweihte Stätten locken ins Landesinnere, in Sri Lankas kulturelles Zentrum. Auf den heißen Zentralebenen gründeten die singhalesischen Dynastien ihre Hauptstädte und gaben künstlerische und architektonische Meisterwerke in Auftrag. Doch als diese Königreiche schließlich zu Staub zerfielen, konnte die Natur das Land wieder zurückerobern.


    Seit über einem Jahrhundert legen Archäologen behutsam Schicht für Schicht die Vergangenheit dieser überwucherten Landschaft frei. Die Felsenfestung in Sigiriya, die riesigen Dagobas von Anuradhapura und die kunstvollen Steinmetzarbeiten in Polonnaruwa gelten heute, neben vielen weiteren Stätten, als Nationalschätze.


    Diese Region trägt den Namen „Kulturdreieck“. Nicht nur die aufregenden Ruinen, sondern auch die elefantenreichen Nationalparks, die zudem die Heimat zahlloser Vogelarten sind, lohnen die Reise. Für die Gegend sollte man einige Tage einplanen, um jeden Tag etwas Neues zu entdecken.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      Juni In Mihintale findet zum Vollmond ein wunderbares abendliches Festival statt — das Poson Poya.


      Mai–Sept. Im leicht erreichbaren Nationalpark Minneriya tummeln sich viele Elefanten.


      Nov. Die Zeremonien in Anuradhapura zum Unduvap Poya feiern die Ankunft des heiligen Bodhibaums.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Einen Kniefall machen angesichts der ungeheuren Größe und tiefen Spiritualität von Anuradhapura


      [image: ] Hinauf zum Felsenkloster Sigiriya klettern und dort grandiose Ausblicke und Kunstwerke erleben


      [image: ] Die Steinmetzarbeiten und Tempel bei den faszinierenden Ruinen der früheren singhalesischen Festung von Polonnaruwa bewundern


      [image: ] Im grünen Nationalpark Minneriya Vögel und andere Tiere erspähen


      [image: ] Auf Buddha-Suche nach Dambulla fahren, wo in Felsenhöhlen einige von Sri Lankas aufregendsten Artefakten warten


      [image: ] Bei Mihintale Tempel und Bauwerke in reizvoller Landschaft bestaunen
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    Anregungen zur Reiseplanung, Empfehlungen der Autoren, Bewertungen von anderen Reisenden sowie Insidertipps gibt es unter Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/sri-lanka/the-ancient-cities).


    Tickets fürs Kulturdreieck


    Eintrittskarten für die wichtigsten Stätten und einige kleinere Ruinen des Kulturdreiecks gibt es beim Central Cultural Fund (CCF), der die kulturellen Stätten betreut. Mehr unter www.ccf.lk


    Sammeltickets (die bisher einiges an Geld gespart haben) sind nicht mehr erhältlich. Die wichtigsten Stätten haben recht gepfefferte Eintrittspreise:


    Anuradhapura 25US$


    Dambulla 10US$


    Medirigiriya Vihara 10US$


    Mihintale 4US$


    Polonnaruwa 25US$


    Ritigala 10US$


    Sigiriya 30US$


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Zwischen den Städten des Kulturdreiecks verkehren öffentliche und private Busse in hoher Zahl, mancherorts sogar Züge. Da die Entfernungen nicht allzu groß und die Straßen in gutem Zustand sind, ist eine Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln ganz komfortabel (obwohl es im Bus zu bestimmten Tageszeiten und in der Urlaubssaison auch recht voll werden kann). Zwischen den Sehenswürdigkeiten und den Hauptorten fahren die Busse häufig.


    Am einfachsten kommt man jedoch mit einem Auto mit Fahrer voran. Wer per Zug oder Bus anreist, kann in den Hotels tageweise ein Auto mit Fahrer buchen.


    Für einen verlässlichen Fahrer (rund 6000Rs pro Tag), mit dem man die Stätten des Kulturdreiecks abklappert und noch weitere Sehenswürdigkeiten ansteuert, empfehlen sich Let’s Go Lanka ([image: ]077 630 2070; www.letsgolanka.com) und Nadee Lanka Tours ([image: ]077 999 8859; www.nadeelankatours.com).


    Für kurze Trips sind auch Tuk-Tuks verfügbar.


    Matale


    [image: ]066 / 46 000 Ew.


    Diese mittelgroße Stadt im Herzen der Insel liegt in einem weiten, fruchtbaren Tal auf 300m Höhe. Matale ist eine gesichtslose, ausufernde Stadt mit verstopften Einbahnstraßen, in der man sich vermutlich nicht länger als nötig aufhalten möchte. Dutzende von Gewürzplantagen säumen jedoch die Straße nördlich der Stadt und heißen Besucher willkommen, die Vanilleschoten, Kautschukbäumen, Chinarinde, Jackfrucht, Kakao und Kardamom beim Wachsen zusehen wollen. Die Gegend ist zudem berühmt für kohila (eine Art von Brunnenkresse) und kleine, milde Chilischoten.


    Die kurvige Fahrt durch die Berglandschaft der Knuckles Range im Osten von Matale bietet ein beeindruckendes Panorama. Vom Nordende der Stadt geht es auf der B 38 bergauf zu einem Pass bei Rattota. Im Südwesten schlängeln sich Straßen zu den Bergdörfern Elkaduwa und Karagahandala, bevor sie wieder bergab nach Kandy und zum Victoria Reservoir führen.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      GEWÜRZGÄRTEN


      Die Schnellstraße A9 zwischen Matale und Dambulla ist bekannt für ihre Gewürzgärten, von denen sich 30 entlang der Straße reihen. In allen Gärten können Besucher an einer kostenlosen Führung mit einem englischsprachigen Guide teilnehmen, der die Eigenschaften und Heilwirkung von Kräutern, Gewürzen und anderen Pflanzen erklären kann, darunter Kakao, Vanille, Zimt, Nelke, Koriander, Kaffee, Muskatnuss, Pfeffer, Kardamom, Aloe Vera, Indisches Basilikum und Hennapflanze.


      Den meisten Teilnehmern gefallen diese informativen Touren. Dennoch sollte man wissen, dass die Gärten kommerziell ausgerichtet sind und sich mit Hilfe der angeschlossenen Shops finanzieren, die Pülverchen verkaufen und Anwendungen anbieten. Die Preise sind zum Teil gesalzen bis horrend. Die Verkaufsmethoden sind ziemlich direkt, die angepriesene Heilwirkung der Produkte wird recht blumig umschrieben.


      Euphoria Spice ([image: ]270 9107; www.euphoriaspice.com; [image: ]8.30–16Uhr) Bietet eine sehr ausführliche Tour durch den Gewürzgarten und verkauft sämtliche Arten von Cremes, Lotionen und Wässerchen, die so ziemlich gegen alles wirken– von Schlaflosigkeit bis sexueller Unlust. Das Personal ist freundlich. Es gibt auch ein Café, wo Kochvorführungen stattfinden. Das Euphoria liegt 15km nördlich von Matale an der Straße nach Dambulla.


      Heritage Spice & Herbs Garden ([image: ]205 5150; 130 Center Land, Madawala Ulpotha; [image: ]8–17Uhr) In diesem schön angelegten, schattigen Garten wird eine Führung angeboten, bei der man viel Wissenswertes erfährt. Das Café serviert Snacks und Getränke. Rund 15km nördlich von Matale gelegen.

    


    [image: ] Sehenswertes


    Aluvihara Kloster


    (Eintritt 250Rs, Spende für den Besuch der Werkstatt erbeten; [image: ]6.30–18.30Uhr) Das in einer Klamm gelegene und von riesigen Felsblöcken umgebene Kloster ist wirklich sehenswert. Einzigartig sind die zahlreichen Klosterhöhlen, einige spektakuläre religiöse Gemälde und ein oder zwei Stupas. Die Stätte ist gut zu erreichen (unweit der Straße, 3km nördlich von Matale).


    Die Legende besagt, dass ein Riese drei der Felsen als Stützen für seinen Kochtopf verwendet hat. Der Name Aluvihara (Aschenkloster) soll sich auf die Asche seines Lagerfeuers beziehen.


    [image: ] Höhle des Ruhenden Buddha


    Die erste Höhle enthält einen 10m langen ruhenden Buddha sowie Deckenfresken mit Lotusmuster. In einer weiteren Höhle sind cartoonartige Fresken mit Höllendarstellungen zu sehen– wer sich auf moralische Abwege begeben will, sollte sich die Sache noch einmal genau überlegen: Die Teufel lassen sich allerhand einfallen, um die Sünder im Jenseits zu peinigen. Einem, der sich sexueller Missetaten schuldig gemacht hat, wird der Schädel aufgeschnitten, woraufhin zwei Dämonen sein Gehirn auslöffeln.


    [image: ] Höhle des Buddhaghosa


    Klettert man einige in den Fels gehauene Stufen hinauf, gelangt man zu einer Höhle, die Buddhaghosa gewidmet ist. Der indische Gelehrte soll hier einige Jahre verbracht und am Tipitaka gearbeitet haben. Obwohl historische Quellen bestätigen, dass Buddhaghosa im 6.Jh. in Anuradhapura gelebt hat, spricht nichts für einen gesicherten Aufenthalt in Aluvihara. Trotzdem sind die Höhlenwände mit Szenen bemalt, die zeigen, wie Buddhaghosa an einem Ola-Manuskript (Palmblattmanuskript) arbeitet.


    [image: ] Gipfel


    Die Stufen führen weiter zum Felsgipfel, wo den Besucher eine Dagoba und ein toller Ausblick auf das umgebende Tal erwarten. Im Westen thront auf einem Felsvorsprung 150m über dem Kloster ein goldener Buddha, der mit der abhaya-Geste (Handfläche nach außen gerichtet) seinen Schutz und Segen darbietet.


    [image: ] Werkstatt


    Ein Mönchskonzil, das im 1.Jh. v. Chr. in Aluvihara abgehalten wurde, übertrug das Tipitaka erstmals aus der mündlichen Überlieferung und aus singhalesischen Quellen in einen Text auf Pali. Zweitausend Jahre danach zerstörten britische Truppen, die 1848 eine Revolte niederschlugen, die Bibliothek der Mönche. Noch heute sind Mönche, Schreiber und Kunsthandwerker damit beschäftigt, die Ola-Manuskripte wiederherzustellen. Besucher können einen Blick in die Werkstatt werfen; gegen einen kleinen Obolus erhält man auch ein Stückchen ola mit dem eigenen Namen.


    Im Tuk-Tuk kostet die Hin- und Rückfahrt von Matale nach Aluvihara 500Rs inkl. Wartezeit vor Ort. Mit dem Bus zahlt man 10Rs.


    Matale Heritage Centre Kulturzentrum


    ([image: ]222 2404; 33 Sir Richard Aluvihara Mawatha; [image: ]Mo–Sa 9–16Uhr) [image: ] Dieses Kunsthandwerkszentrum produziert regionale traditionelle Produkte, wie z. B. Batikstoffe und Stickereien oder Gegenstände aus Holz und Messing. Auf dem in einem Waldstück gelegenen weitläufigen Gelände sind Bungalows, Werkstätten und Gärten verstreut. Das Restaurant bietet Gerichte für Vierergruppen an (einen Tag zuvor telefonisch bestellen); für ein Büfett mit zahlreichen Reis-Curry-Gerichten zahlt man 1000Rs pro Person.


    Das Zentrum liegt 2km nördlich von Matale an einer Seitenstraße, die von der A9 abzweigt. Ein Tuk-Tuk von Matale (hin & zurück) kostet mit Wartezeit rund 300Rs.


    Sri Muthumariamman Thevasthanam Hindu-Tempel


    (Eintritt 200Rs; [image: ]6–13 & 16–20Uhr) Dieser interessante Hindu-Tempel liegt am Nordende der Stadt, und zwar nördlich der Haltestelle der Busse Richtung Kandy. Ein Priester zeigt die fünf riesigen, bunten Festwagen, die einmal im Jahr bei einer Feier zum Einsatz kommen und dann von Menschenhand gezogen werden.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Auch wenn man in Matale nicht unbedingt übernachten muss, gibt es doch ein paar akzeptable Unterkünfte.


    Sesatha Hotel Guesthouse $


    ([image: ]223 1489; h.sesatha@gmail.com; 40 Kohombiliwela; Zi. 2800–4000Rs; [image: ][image: ]) Eine elegante, moderne Unterkunft, von deren Balkons der Blick auf die Reisfelder hinausgeht. Wunderbar ist der mit Palmen bestandene Garten, den man vom Restaurant aus sieht. Das Sesatha liegt 1,5km südlich der Stadt, etwa 200m von der Hauptstraße entfernt.


    [image: ] Jim’s Farm Villas Lodge $$$


    ([image: ]077 782 8395; www.jimsfarmvillas.com; 3km westlich von Madawala Ulpotha; EZ/DZ/3BZ 100/125/150US$; [image: ][image: ][image: ]) [image: ] In den nebelverhangenen, grünen Hügeln nördlich von Matale liegt auf einer Höhe von 450m dieser nachhaltig bewirtschaftete Biohof (angebaut werden Kokosnüsse, Mangos, Bananen und Papaya), der einem Engländer gehört. Die auf zwei Villen (eine dritte befindet sich im Bau) verteilten Zimmer sind entzückend: Tolle Holzmöbel, Bettwäsche aus ägyptischer Baumwolle und geräumige Balkons oder Veranden sprechen für sich.


    Das Essen, das von allen gemeinsam eingenommen wird, schmeckt hervorragend (10–20US$). Der Hof befindet sich 20km nördlich von Matale.


    Surathura Spice Garden Sri-Lankisch $


    ([image: ]222 2338; 3 Thotagamuwa; Büfett 450Rs; [image: ]11–15.30Uhr) Rund 4km nördlich von Matale empfiehlt sich ein Abstecher in diesen Gewürzgarten, der zwar nichts Besonderes ist, aber ein Mittagsbüfett anbietet, z. B. leckere, vegetarische Currys mit Brotfrucht und Jackfrucht. Hinterher einen Kaffee mit Kardamom probieren!


    [image: ] A&C Restaurant Sri-Lankisch $$


    ([image: ]367 4501; 3/5 Sir Richard Aluvihara Mawatha; Hauptgerichte 600–1100Rs; [image: ]11–15Uhr) Wer einmal etwas Edleres als das übliche Curry mit Reis probieren möchte, sollte dieses stimmungsvolle Restaurant aufsuchen. Es liegt an derselben Abzweigung wie das Matale Heritage Centre, allerdings geht es scharf nach links und nicht auf der Straße zum Heritage Centre weiter. Das sri-lankische Essen hier ist recht abwechslungsreich und schmackhaft.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Der Bus Nr. 593 fährt alle 10 Minuten von Kandy nach Matale (Normal/Intercity Express 48/68Rs, 1½Std.). Die Busse nach Dambulla oder Anuradhapura halten auch in Aluvihara (10Rs) oder bei den Gewürzgärten. Auf der hübschen Nebenlinie zwischen Matale und Kandy verkehren täglich sechs Züge (1./2./3. Klasse 25/50/100Rs, 1½Std.).


    Nalanda Gedige


    Nalanda Gedige HINDUistisch


    ([image: ]7–17Uhr) Der ehrwürdige Nalanda Gedige wurde im Stil eines südindischen Hindu-Tempels erbaut. Er liegt direkt neben einem künstlichen See, der von zahlreichen Vögeln bevölkert wird.


    An die Eingangshalle schließt sich ein größerer shikara (Kultraum mit heiligen Bildern) an sowie ein Hof mit einem Umgang. Allerdings gibt es nirgendwo Hindugottheiten zu sehen, da der Tempel wohl von Buddhisten genutzt wurde. Der Gedige ist eines der ersten Steingebäude Sri Lankas.


    Die reich verzierten Steinmauern des Tempels wurden 1975 aus Ruinen zusammengetragen. Vermutlich wurden die Mauern ursprünglich zwischen dem 8. und dem 11.Jh. errichtet. Die Säulenplatte ist mit tantrischen Abbildungen geschmückt– und damit einzigartig in Sri Lanka. Leider sind die Reliefs durch die Einwirkung des Wetters so abgeschliffen, dass kaum noch etwas vom amourösen Geschehen zu erkennen ist.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Der Nalanda Gedige steht 25km nördlich von Matale und 20km vor Dambulla, 1km östlich der Hauptstraße. Nahe der Km-49-Markierung ist ein Hinweisschild angebracht. Die nach Anuradhapura fahrenden Busse aus Kandy oder Matale lassen Reisende an der Abzweigung aussteigen.


    Dambulla


    [image: ]066 / 72 500 Ew.


    Dambullas berühmter königlicher Felsentempel ist eine Ikone Sri Lankas– der spektakuläre, von einem ruhenden Buddha ausgefüllte Innenraum ist einem vertraut, bevor man die Stätte überhaupt besichtigt hat. Trotz der etwas kommerziellen Atmosphäre ist dies ein bedeutendes Heiligtum, dessen Besuch nur zu empfehlen ist.


    Die Stadt Dambulla ist nicht weiter interessant und wird zudem vom heftigen Durchgangsverkehr zu Sri Lankas größten Großhandelsmärkten schwer in Mitleidenschaft gezogen. Eine Übernachtung ist hier zwar auszuhalten, aber besser und geruhsamer ist es wahrscheinlich, von den deutlich angenehmeren Städten Kandy oder Sigiriya aus einen Tagesausflug zum Tempel zu unternehmen.


    
      [image: ]
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    [image: ] Sehenswertes


    [image: ] Felsentempel Buddhistisch


    Karte offline(Erw./Kind 10US$/frei; [image: ]7.30–12.30 & 13–18Uhr) [image: ] Die sehr beeindruckende königliche Tempelanlage liegt 100–160m oberhalb der Straße im südlichen Teil von Dambulla. Die fünf einzelnen Höhlen enthalten zusammen mehr als 150 grandiose Buddhastatuen und -fresken, die zu Sri Lankas wichtigsten und bewegendsten religiösen Kunstwerken zählen. Die ersten Buddhabilder entstanden hier vor über 2000 Jahren. Im Laufe der Jahrhunderte ergänzten und verschönerten die nachfolgenden Könige die Höhlenkunstwerke.


    Von den Höhlen aus bietet sich ein wunderbarer Rundblick über die Landschaft. Sigiriya ist in 20km Entfernung bei guter Sicht klar zu erkennen.


    Die Höhlen dienen vermutlich schon seit dem 1.Jh. v. Chr. als Heiligtümer, als König Valagamba (Vattagamini Ahhaya), der aus Anuradhapura vertrieben worden war, sich hierher flüchtete. Als er seinen Thron zurückerobert hatte, ließ er die Höhlen zu fantastischen Felsentempeln ausgestalten. Spätere Könige führten sein Werk fort. So wurden unter König Nissanka Malla die Höhlenwände vergoldet, weshalb die Anlage nun auch den Namen Ran Giri (Goldener Fels) trägt.


    Dieser Prozess des Restaurierens und Hinzufügens neuer Kunstwerke setzte sich bis ins 20.Jh. fort. Bemerkenswerterweise wirkt das ganze Ensemble trotzdem wie aus einem Guss.


    Von der Straße aus macht der Eingang zur Tempelanlage mit der an Disneyworld erinnernden Betonbuddhastatue, dem monströsen Goldenen Tempel und dem riesigen Parkplatz einen ziemlich abschreckenden Eindruck. Doch weiter oben am Hügel, am weiten Felshang, der zu den Höhlen führt, sieht es schon besser aus und man lässt den Kommerzkitsch bald hinter sich.


    [image: ] Höhle I (Devaraja Viharaya)


    In der ersten Höhle, dem Tempel des Götterkönigs, befindet sich ein sehenswerter 15m langer ruhender Buddha. Ananda, Buddhas treuer Schüler, sowie weitere sitzende Buddhas sind daneben abgebildet. In einem kleinen Schrein, der jedoch meist geschlossen ist, wird eine Statue von Vishnu aufbewahrt.


    [image: ] Höhle II (Maharaja Viharaya)


    Der Tempel des Großen Königs ist die spektakulärste Höhle der Anlage. Von Ost nach West misst sie 52m und vom Eingang zur Rückwand 23m. Die Höhe beträgt an der höchsten Stelle 7m. Die Höhle ist nach den zwei Königsstatuen benannt: einmal die bemalte, hölzerne Statue von Valagamba links vom Eingang und weiter im Inneren die Figur von Nissanka Malla. Die wichtigste Buddhastatue der Höhle, die offenbar einst mit Blattgold verziert war, steht unter einem makara torana (mit Drachen geschmückten Bogen). Die rechte Hand ist zu einer beschützenden Geste erhoben (abhaya mudra). An anderer Stelle sind Hindugottheiten dargestellt. Das Gefäß in der Höhle dient zum Auffangen des Wassers, das selbst in Trockenperioden von der Decke tropft und für heilige Rituale verwendet wird.


    [image: ] Höhle III (Maha Alut Viharaya)


    Der Neue Große Tempel soll im 18.Jh. von einem Lagerraum in ein Heiligtum verwandelt worden sein, und zwar von König Kirti Sri Rajasinghe, einem der letzten Monarchen Kandys. Auch diese Höhle steht voller Buddhastatuen, darunter findet sich auch ein ruhender Buddha. Von Höhle II ist sie lediglich durch eine gemauerte Wand getrennt.


    [image: ] Höhle IV (Pachima Viharaya)


    Die relativ kleine, sogenannte Westliche Höhle nimmt in Wirklichkeit nicht den westlichsten Platz ein, den nimmt die Höhle V ein. Die zentrale Buddhafigur sitzt unter einem makara torana, die Hände in einer meditativen Geste zu einer Art Schale verschränkt (dhyana mudra). Die kleine Dagoba in der Mitte wurde von Dieben aufgebrochen, die auf der Suche nach den Juwelen der Königin Somawathie waren.


    [image: ] Höhle V (Devana Alut Viharaya)


    Diese früher als Lagerraum genutzte Höhle ist heute unter dem Namen Zweiter Neuer Tempel bekannt. Im Innenraum liegt ein ruhender Buddha und leistet Hindugottheiten wie Kataragama (Murugan) und Vishnu Gesellschaft.


    Goldener Tempel Buddhistischer Tempel


    Karte offline Google Maps (www.goldentemple.lk) [image: ] Am Fuß der Höhlentempel steht der moderne Goldene Tempel, ein kitschiger Bau, der im Jahre 2000 mit finanzieller Unterstützung aus Japan fertiggestellt wurde. Auf dem würfelförmigen Gebäude sitzt ein 30m hoher Buddha in der dhammachakka-mudra-Pose (Inbewegungsetzen des Dharmarades), daneben ragt ein riesiges Neonschild auf.


    Dambulla-Museum Museum


    Karte offline(Erw./Kind 250/130Rs; [image: ]7.30–16.30Uhr) In dem Gebäude 500m südlich des Hauptparkplatzes für die Felsentempel sind Nachbildungen der Kunstwerke aus den Tempeln sowie einige Artefakte ausgestellt und auf Englisch erklärt. Die Objekte verdeutlichen die Entwicklung sri-lankischer Kunst von den Höhlenmalereien bis zu den Fresken des 18.Jh. Das Personal führt Besucher herum.


    Dambulla-Großmarkt Markt


    Karte offline Google Maps (Matale Rd.; [image: ]12–3Uhr) Selbst wer nicht an einer Lastwagenladung Bananen interessiert ist, wird von diesem gigantischen Großmarkt südlich des Stadtzentrums fasziniert sein. Hier gibt es die ganze Bandbreite der Produkte, die in Sri Lanka wachsen und gedeihen. Was hier an einem Tag mit unfassbarer Energie herumgekarrt wird (Augen auf und aus dem Weg), wird schon am nächsten Tag in Colombo verkauft.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Die Laster auf der A9, die mitten durch Dambulla verläuft, donnern Tag und Nacht über die Straße, was man bei der Suche nach einem Zimmer im Hinterkopf behalten sollte. Die Pensionen befinden sich unweit der Höhlentempel, während viele Hotels für Reisegruppen nördlich der Stadt liegen. Einige der besten Unterkünfte verstecken sich weit draußen am Kandalama-Stausee.


    Nature Tourist Inn Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]077 912 0855; naturetouristinn@gmail.com; Kandy Rd.; DZ/3BZ mit Frühstück 1600/1950Rs; [image: ]) Eine gute, kleine Pension, die Thomz und seine Familie mit viel Liebe und Aufmerksamkeit betreiben. Sie kümmern sich wirklich um ihre Gäste, geben gute Tipps zur Umgebung und springen ein, wenn man mit dem Bus nicht weiterkommt. Die drei schlichten Zimmer haben jeweils ein eigenes Bad mit Warmwasser, Moskitonetze und Ventilatoren. Ja, richtig, es liegt nahe an der Straße– dafür sind es nur ein paar Schritte zu den Höhlentempeln.


    Healey Tourist Inn Privatunterkunft $


    Karte offline Google Maps ([image: ]228 4940; 172 Kandy Rd.; EZ/DZ 1200/1600Rs; [image: ]) Dieses familiär geführte Haus liegt in Gehweite zu den Höhlen und zur Bushaltestelle, hat fünf einfache und saubere, wenn auch spartanisch eingerichtete Zimmer mit Moskitonetzen und ein oder zwei Möbelstücken. Zum Chillen gibt es Gemeinschaftsbereiche. Die Besitzer sind hilfsbereit und freundlich.


    Sundaras Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]072 708 6000; www.sundaras.com; 189 Kandy Rd.; Bett 15–20US$, Zi. 30–60US$, Deluxe 70 bis 115US$; [image: ][image: ][image: ]) Diese moderne, umgebaute Villa bietet reichlich Platz und Komfort und befindet sich nur einen Spaziergang von den Höhlen und dem Museum entfernt. Das Personal ist aufmerksam, die Zimmer sind sauber und nett hergerichtet. Das schönste Zimmer hat eine Terrasse mit Blick auf den schmalen Garten. Kürzlich hinzugekommen sind zwei „Deluxe-Mehrbettzimmer“ (eines davon ein Vierbettzimmer ausschließlich für weibliche Gäste) für Rucksackreisende.


    Die Unterkunft ist ganz in Ordnung, aber vielleicht nicht gerade ein Schnäppchen, da die Preise doch ein wenig hoch sind. Das Frühstück ist inbegriffen.


    Dambulla Heritage Resthouse Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]228 4799; http://ceylonhotelscorporation.com; Kandy Rd.; EZ/DZ/3BZ 64/70/82US$; [image: ][image: ]) Dieses früher regierungseigene Resthouse wurde einer gründlichen Kulturerbebehandlung unterzogen und besticht nun durch sehr stilvolles Interieur– dunkle Holzmöbel und elegante Stoffe erinnern deutlich an die Kolonialzeit. Außerdem gibt es ein tolles Café-Restaurant. Aber, und das „Aber“ ist großgeschrieben, das Resthouse liegt nahe der gefürchteten Schnellstraße, weshalb der Verkehrslärm allgegenwärtig ist.


    Arika Boutique Villa BoutiqueHotel $$


    ([image: ]493 5045; www.arikavillas.com; Puwakattawala Road; Zi. ab 72US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein kleines, hippes Hotel mit geräumigen, stilvollen Zimmern, die in einem bunten Mix aus Naturmaterialien und modernder Kunst eingerichtet sind. Es befindet sich 12km südlich von Dambulla, unweit der Kandy Road.


    [image: ] Kalundewa Retreat Hotel $$$


    ([image: ]077 307 6341; www.kalundewaretreat.com; Zi. ab 144US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Kalundewa Retreat beeindruckt durch seine Liebe zum Detail: Geboten wird eine breite Auswahl an Zimmern mit polierten Betonböden, moderner Kunst und stilvollen Holzmöbeln. Manche Zimmer haben eine wunderbare, gewölbte Decke und sogar einen eigenen Jacuzzi. Die attraktive Lage im Wald inmitten unberührter Natur, zwischen See und Reisfeldern, macht den Aufenthalt hier zu etwas ganz Besonderem.


    Wandern, Radfahren, Vogelbeobachtung (mit einem einheimischen Ornithologen), Baden (in einem quellgespeisten Pool) und Kajakfahren auf dem See werden vom Hotel aus angeboten. Rund um die Anlage tummeln sich viele Tiere (darunter Pfaue und Warane). Der Service und das Essen sind ebenfalls hervorragend; allerdings wird kein Alkohol ausgeschenkt. (Die Gäste können ihn jedoch selbst mitbringen.) Das Hotel liegt 7km östlich von Dambulla.


    [image: ] Heritance Kandalama Hotel Hotelanlage $$$


    ([image: ]555 5000; www.heritancehotels.com; Zi. ab 166US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das von dem bekannten Architekten Geoffrey Bawa entworfene Haus ist eines der charakteristischsten Hotels von Sri Lanka. Das Hotel ragt wie eine verlorene Stadt aus dem Dschungel. Wände und Dächer sind von Kletterpflanzen überwuchert, sodass das Gebäude mit der umgebenden Natur verschmilzt. Das Licht strömt in die wunderbar ausgestatteten Zimmer. Vom Infinity Pool geht der Blick auf den Kandalama Wewa.


    Wer nicht übernachten will, sollte ernsthaft in Erwägung ziehen, wenigstens im Restaurant vorbeizuschauen. Das Essen in dieser einmaligen Umgebung bleibt einem für immer im Gedächtnis. Auf dem Hotelgelände streifen Affen und Rehe umher. Wer will, kann an Touren zur Vogelbeobachtung teilnehmen. Die Anlage liegt 11km östlich von Dambulla.


    Amaya Lake Hotelanlage $$$


    ([image: ]446 8100; www.amayaresorts.com; Villa ab 130US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Das Amaya Lake umfasst mehr als 100 schicke Villen in einem schön angelegten Park. Wer nach einem richtigen Resort sucht, wird mit der Größe der Anlage und den ausgezeichneten Angeboten zufrieden sein (inkl. Tennisplätzen, einem tollen Pool und Spa); dazu gehören auch Abendveranstaltungen und festliche Büfetts. Das Hotel liegt 9km östlich von Dambulla.


    Bentota Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Anuradhapura Rd.; Hauptgerichte ab 300Rs; [image: ]8 bis 20Uhr; [image: ]) Die im Stadtzentrum gelegene Filiale einer bewährten regionalen Restaurantkette bietet kleine Gerichte und leckere Currys.


    Dambulla Heritage Resthouse Cafe Café $$


    Karte offline Google Maps (Kandy Rd.; Hauptgerichte 600–1000Rs; [image: ]) Ein wunderbares Café-Restaurant mit Schwarz-Weiß-Fotos und Antiquitäten, in dem man nicht nur Cappuccino mit Torte, sondern auch köstliche Mahlzeiten wie geschmortes Hühnchen (595Rs) und Fisch aus dem See (550Rs) bekommt. Auch die Weinkarte kann sich sehen lassen.


    [image: ] Anreise & Unterwegs vor Ort


    Dambulla liegt 72km nördlich von Kandy an der Straße nach Anuradhapura. Die Kreuzung mit der Colombo–Trincomalee-Straße (A6) bildet das Stadtzentrum.


    Die nächste Bahnstation befindet sich in Habarana, 23km weiter nördlich. Die Busse, die am Busbahnhof starten, verkehren häufig:


    Anuradhapura 88Rs, 2Std., alle 45Min.


    Colombo 150Rs, 5Std., alle 30Min.


    Kandy 80Rs, 2Std., alle 30Min.


    Polonnaruwa 78Rs, 1¾Std., alle 45Min.


    Sigiriya 30Rs, 45Min., alle 45Min.


    Tuk-Tuks kosten in der Stadt 100–150Rs. Vorsicht: Fahrer, die auf Kommissionsbasis arbeiten, bringen ihre Fahrgäste gerne nur zu bestimmten Unterkünften.


    Sigiriya


    [image: ]066 / 1800 Ew.


    Der aus der Zentralebene hochaufragende, markante Fels von Sigiriya ist vielleicht Sri Lankas dramatischste Sehenswürdigkeit. Beinahe senkrecht erheben sich die Felswände bis zu einem flachen Gipfelplateau, auf dem die Ruinen einer uralten Kultur stehen, die als das einstige Zentrum des Königreichs von Kassapa gelten. Früh am Morgen wird man mit einem zauberhaften Blick über in Nebel gehüllte Wälder belohnt.


    Sigiriya gibt sein Geheimnis nicht so schnell preis: Wer hinauf will, muss eine Reihe von schwindelerregenden Treppen erklimmen, die an die Felswand montiert wurden. Beim Aufstieg passiert man einige bemerkenswerte Fresken und zwei gigantische, aus dem Fels gemeißelte Löwentatzen. Die umgebende Landschaft mit ihren von Seerosen bedeckten Gräben und ruhigen Schreinen sowie das hervorragende Museum tragen zu Sigiriyas Starqualitäten bei.
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      PALAST ODER KLOSTER?


      Obwohl die Theorie, dass auf dem Gipfel von Sigiriya Kassapas Palast stand, allgemein anerkannt ist, sind manche Experten (darunter Dr. Raja de Silva, ehemals Mitglied von Sri Lankas Archäologischer Kommission) nicht davon überzeugt. Besonders das Fehlen von steinernen Fundamenten, Pfostenlöchern, sichtbaren Fundamenten für Querwände oder Fensterflügel oder gar sanitäre Einrichtungen säte Zweifel und sorgte für hitzige akademische Debatten über den Zweck der Anlage. Für de Silva war diese Stätte ein riesiges buddhistisches Kloster in der Tradition von Theravada und Mahayana. Es existierte wohl viele Jahrhunderte vor und nach Kassapas Herrschaft. Der Gipfel war ein Meditationsplatz mit kutis (Zellen) für die Mönche und befestigten Wegen in Art eines buddhistischen Wandelgangs.

    


    Geschichte


    Natürliche Höhlen durchlöchern den Fels, Überhänge bieten Schutz und wurden im Laufe der Jahrhunderte durch fleißiger Hände Arbeit erweitert und umgebaut. Womöglich war der Fels bereits in prähistorischer Zeit bewohnt.


    Man erzählt sich, dass die Felsformation während der Regierungszeit von König Kassapa (477–495 n. Chr.), der auf dem Gipfel einen Garten anlegen und einen Palast errichten ließ, eine herrschaftliche und militärische Funktion hatte. Laut dieser gängigen historischen Theorie war König Kassapa auf der Suche nach einer uneinnehmbaren Residenz, nachdem er seinen eigenen Vater, König Dhatusena von Anuradhapura, vom Thron gestoßen und ermordet hatte.


    In den vergangen Jahren haben jedoch einige Archäologen Zweifel an dieser Version der Geschichte geäußert: Sie glauben, dass Sigiriya kein befestigter Palast, sondern ein Kloster und somit eine religiöse Stätte war.


    Nach dem 14.Jh. wurde die Anlage aufgegeben. Der britische Archäologe HCP Bell entdeckte 1898 die Ruinen. 1907 setzte der britische Forscher John Still die Ausgrabungen fort.


    Die Unesco erklärte Sigiriya 1982 zum Weltkulturerbe.


    [image: ] Sehenswertes


    Sigiriya (www.ccf.lk/sigiriya.htm; Erw./Kind 30/15US$; [image: ]Eintrittskarten 8.30–17.30Uhr) ist eine archäologische Stätte, weshalb keine Sarongs getragen werden müssen. Kurze Hosen sind völlig in Ordnung. Eine Besichtigung dauert mindestens einen halben Tag.


    Ganz in der Früh oder am späten Nachmittag entgeht man der schlimmsten Hitze: Deshalb am besten in der relativ frischen Morgenluft nach oben klettern. Der Aufstieg ist steil und anstrengend; Ungeübte sollten sich darauf einstellen. Auf dem Gipfel empfiehlt sich eine Kopfbedeckung, da es keinerlei Schatten gibt. Am späteren Vormittag bieten sich dann ein Spaziergang durch die Gärten und ein Museumsbesuch an.


    Am Eingang und auf dem Gelände hängen Guides ab, die auf Kundschaft hoffen. Wer einen Führer engagiert, sollte die Höhe der Bezahlung vorher aushandeln.


    Unbedingt reichlich Wasser mitnehmen (in der Nähe des Ausgangs sind Getränke erhältlich)!


    Königliche Gärten Gärten


    Der unterste Bereich der Anlage von Sigiriya umfasst einen wundervollen Park mit Wassergärten. Wer sich dem Felsen nähert, erblickt an seinem Fuß Felsgärten mit zahlreichen buddhistischen Schreinen sowie Terrassengärten. Ein wunderbarer Ort, um die Stille zu genießen (am besten nach dem mühevollen Auf- und Abstieg): Leise plätschert das Wasser, während die Vögel in den Bäumen zwitschern.


    Vom Haupteingang führt der Weg durch symmetrische Wassergärten Karte offline Google Maps am Fuß des Felsens: Schwimmbecken, kleine Inseln mit Pavillons, die während der Trockenzeit als Paläste genutzt wurden, sowie Bäume säumen den Weg.


    Die Felsgärten Karte offline Google Maps nahe am eigentlichen Felsen bestehen aus Steinen, die einst die Grundmauern längst zerfallener Gebäude bildeten. Die stufenartigen Vertiefungen in der Seite der Felsbrocken waren die Fundamente von Ziegelmauern und Holzpfosten. Beeindruckend sind die Felsen der Zisterne und der Audienzhalle.


    Der Fels von Sigiriya ragt wie eine geheimnisvolle Erscheinung aus dem Dschungel auf. Über einige Treppen zwischen den Felsbrocken am Fuß von Sigiriya, wo Terrassengärten Karte offline Google Maps angelegt wurden, geht es zur Westwand und dann steil weiter nach oben.


    Fresken Kunst


    Karte offline Google Maps Etwa nach der Hälfte des Aufstiegs schraubt sich eine Freiluft-Wendeltreppe von der Hauptstrecke weg zu einer langen, überdachten Galerie in der Felswand.


    In dieser Nische befindet sich eine Reihe von Fresken, die recht dralle Damen mit Wespentaillen zeigen. Sie werden gerne als apsaras (Wolkenmädchen oder himmlische Nymphen) oder als König Kassapas Konkubinen gedeutet.


    In der Felsgalerie waren die Bilder vor der Sonne geschützt, weshalb sie immer noch gut erhalten sind. Im späten Nachmittagslicht leuchten die Farben am schönsten.


    Moderne Theorien gehen davon aus, dass die Bilder eine Seite von Tara symbolisieren– ein Bodhisattva und zugleich eine der wichtigsten Figuren im tantrischen Buddhismus. Sie gleichen stilistisch den Felsbildern von Ajanta in Indien, unterscheiden sich aber durch die klassisch-realistische Darstellung. Niemand kennt die genaue Entstehungszeit der eindrucksvollen Fresken, wobei es unwahrscheinlich ist, dass sie tatsächlich aus dem 5.Jh. stammen (König Kassapas Regierungszeit).


    Spiegelwand Kunst


    Karte offline Google Maps Nach dem Abstecher zur Freskengalerie schmiegt sich der Pfad eng an die Felswand. Auf der anderen Seite bewahrt eine 3m hohe Mauer vor dem Absturz.


    Diese Mauer wurde mit einer glänzenden Oberfläche beschichtet, auf der Besucher schon vor 1000 Jahren ihre Kommentare zu den Frauenbildnissen der Galerie hinterlassen konnten– zumindest erzählt man sich das so rund um Sigiriya. Die Graffiti stammen aus dem 6.–14.Jh.


    Leider sind die antiken Botschaften unter dem Gekrakel der Moderne kaum mehr zu erkennen. Eine typische Inschrift lautet: „Die Damen, die goldene Ketten auf ihren Brüsten tragen, verlocken mich. Nach dem Anblick der holden Frauen sehne ich mich nicht mehr nach dem Himmel.“ Oder: „Eine rehäugige junge Frau aus den Bergen erzürnt mich. In ihrer Hand trägt sie eine Perlenschnur und ihr Blick zeigt, dass sie unsere Rivalin ist.“


    Die Graffiti sind für Wissenschaftler von großer Bedeutung, da sie die Entwicklung der singhalesischen Sprache und Schrift zeigen und die Wertschätzung von Kunst und Schönheit belegen.


    Löwentatzen Reliefs


    Karte offline Google Maps Am Nordende des Felsens endet der enge Pfad schließlich auf dem weiten Plateau, dem der Felsen seinen Namen verdankt– dem Löwenfelsen oder Sigiriya. Der britische Archäologe H. C. P. Bell, der für einen Großteil der Ausgrabungen in Sri Lanka verantwortlich zeichnet, entdeckte bei Ausgrabungen 1898 zwei riesige Löwentatzen. Einst saß ein gigantischer, aus Ziegelsteinen gemauerter Löwe an diesem Ende des Felsens. Das letzte Stück des Aufstiegs führte auf einer Treppe zwischen den Löwentatzen hindurch direkt in das Maul. Das Löwensymbol erinnert die den Felsen erklimmenden Gläubigen daran, dass Buddha der Sakya-Simha, also der Löwe des Sakya-Clans war und dass seine Botschaft so machtvoll wie Löwengebrüll wirkte.


    Von dem Löwen aus dem 5.Jh. sind heute nur noch die ersten Stufen und die Tatzen zu erkennen. Um das Plateau zu erreichen, muss man einige in den Fels gehauene Kerben hochklettern, die zum Glück von einem Geländer gesichert werden.


    Gipfel Gipfel


    Karte offline Google Maps Das spektakuläre, terrassierte Felsplateau erstreckt sich über 1,6 ha. Hier soll König Kassapa seine befestigte Hauptstadt errichtet haben, nachdem er seinen eigenen Vater ermordet hatte. Heute existieren nur noch die wenig beeindruckenden Grundmauern. Dennoch kann man sich der Wirkung des Panoramas, das sich von diesem luftigen Ausblick aus bietet, kaum entziehen: Meilenweit ist nur der smaragdgrüne Ozean des Blätterdaches zu sehen.


    Eine glatte Steinbank (der sogenannte Königsthron, wahrscheinlich ein weiterer Meditationsplatz) steht 30m von der Ruine einer Dagoba entfernt. Das 27 x 21m große, aus dem Fels gehauene Wasserbecken erinnert an einen modernen Swimmingpool, obwohl es wahrscheinlich lediglich als Wasserspeicher diente.


    Kobrahöhle Höhle


    Karte offline Google Maps Dieser Felsen verdankt seinen Namen der Ähnlichkeit mit dem Nackenschild einer Kobra. Der Abstieg zum Südtor und zum Parkplatz führt hier vorbei. Eine Inschrift aus dem 2.Jh. n. Chr. unter dem Felsvorsprung bezeugt, dass die Höhle dem Herrscher Naguli gehörte, der sie wiederum einem Mönch übereignete. Die verputzten Innenwände waren einst mit Blumenmustern und Tierbildern geschmückt.


    [image: ] Sigiriya Museum Museum


    Karte offline Google Maps ([image: ]8.30–17.30Uhr) Die detailreichen, spannenden Ausstellungsstücke und Modelle dieses hervorragenden Museums geben einen exzellenten Einblick und erklären die kulturelle Bedeutung Sigiriyas, die über die prachtvolle Natur hinausgeht.


    Hier wird die Theorie erläutert, wonach Sigiriya ein buddhistisches Kloster war, obwohl viele auf der Vorstellung beharren, dass es sich um einen Palast oder eine Festung handelte. Anhand von Handelsrouten werden Sigiriyas Verbindungen zum Golf, nach China und Indien und bis ins Römische Reich verdeutlicht. Unter den Artefakten fällt besonders die große, dralle Göttin aus Stein ins Auge.


    Das Museum befindet sich in der Nähe des Eintrittskartenverkaufshäuschens. Im Inneren ist das Fotografieren verboten.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      EINE ERKUNDUNGSTOUR RUND UM SIGIRIYA


      Per Fahrrad oder Motorroller kann man die gesamte Gegend um Sigiriya hervorragend erkunden: Auf zwei Rädern geht es durch wuchernden Dschungel, vorbei an wilden Elefanten, Hunderten von Vogelarten und archäologischen Stätten. Der beste Ausgangspunkt ist der Pidurangala Rock. Diese kulturelle Stätte 1km nördlich von Sigiriya umfasst neben einem Tempel noch ein winziges Museum und ist nie überlaufen. Sehr lohnenswert ist die Besteigung des Felsens: Von oben hat man einen umwerfenden Blick auf den noch berühmteren Felsen im Süden.


      Eine weitere schöne 25km lange Radtour führt auf Nebenstraßen am Amaya Lake Hotel und dem großen Speichersee Kandalama Wewa vorbei nach Dambulla.

    


    [image: ] Geführte Touren


    Rund um den Felsen wimmelt es nur so vor Tieren und Naturschauspielen. Die großen Hotelanlagen– darunter Elephant Corridor, Hotel Sigiriya und Jetwing Vil Uyana– bieten verschiedene Naturausflüge ab etwa 2000Rs an. Auch Nicht-Hotelgäste können an den Touren teilnehmen, die meist von einem Naturführer begleitet werden.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Rund um Sigiriya eröffnen ständig neue Hotels, was nicht verwundert, da das Dorf ein hübscher, kleiner Fleck fernab der Hauptstraße und eine wesentlich attraktivere Ausgangsbasis als Dambulla ist.


    Im Dorf gibt es einige Café-Restaurants für Reisende. Fast in allen Pensionen und Hotels bekommt man etwas zum Essen. Wer sich von einer umwerfenden Umgebung verzaubern lassen will, speist im Jetwing Vil Uyana.


    [image: ] Lion Lodge Guesthouse $


    ([image: ]071 479 3131; Zi. 2200–4500Rs; [image: ][image: ]) Dank der freundlichen Aufnahme und der Aufmerksamkeit, die man den Gästen hier angedeihen lässt, ist dies eine außergewöhnliche Unterkunft– die Besitzer Agith and Ramya scheuen keine Mühen und bieten ständig Tee und Snacks an. Die Zimmer verteilen sich auf das Hauptgebäude und einen separaten Block (wo sie etwas größer sind). Alle Räume sind blitzsauber und geräumig.


    Vom Dorf führt der Weg ein kurzes Stück zu Fuß nach Westen. Für die Klimaanlage zahlt man extra.


    Fresco Lion Villa Guesthouse $


    ([image: ]071 780 7634, 077 630 2070; www.letsgolanka.com; Sigiriya Rd.; EZ 3500–4000Rs, DZ 4000 bis 4500Rs; [image: ][image: ]) Dieses gut geführte Haus (früher „Ancient Villa”) wurde komplett renoviert und verfügt nun über schöne, frisch eingerichtete Häuschen auf einem grünen, ländlichen Gelände zwischen Sigiriya und der Inamaluwa-Kreuzung. Am Ende des Grundstücks fließt ein hübscher, kleiner Fluss, der oft von durstigen Elefanten aufgesucht wird. Unvergesslich sind auch die von Fackeln beleuchteten Barbecues im romantischen Sternenlicht.


    Eine Klimaanlage kostet extra (1000Rs). Wer will, kann Räder (350Rs) und Motorroller (1500Rs) mieten. Das Haus liegt 7km westlich des Dorfzentrums.


    Lal Homestay Guesthouse $


    ([image: ]228 6510, 077 704 5386; lalhomestay@gmail.com; 209 Ehelagala; Zi. 2000Rs; [image: ]) Alle, die gerne Familienanschluss haben, sind hier richtig. Die Gastfamilie könnte nicht freundlicher sein und versorgt alle mit selbst gekochten Mahlzeiten (unbedingt das köstliche Jackfruchtcurry probieren) und nützlichen Reiseinformationen. Die drei Zimmer, jeweils mit Veranda und Bad mit Warmwasser, sind sauber und ordentlich.


    Flower Inn Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]567 2197, 568 9953; Zi. 2500–3500Rs; [image: ][image: ]) In diesem zentral gelegenen Gästehaus wuchert und blüht es überall, echte und künstliche Blumen leuchten um die Wette. Die neun Zimmer im hinteren Bereich sind ein bisschen kitschig, dafür aber günstig und gut in Schuss. Die freundliche Familie bietet normalerweise keine Mahlzeiten an, serviert aber Tee und Kaffee.


    Nilmini Lodge Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]077 306 9536, 567 0469; nilmini_lodge@yahoo.com; Zi. 1500–2500Rs; [image: ][image: ]) Traditionelles Gästehaus, das von einer Familie betrieben wird, die schon seit Jahren Gäste aufnimmt und viele gute Tipps zum Felsen und der ganzen Region geben kann. Die Zimmer sind schlicht (einige mit Gemeinschaftsbad), doch völlig in Ordnung und auf jeden Fall günstig. Außerdem ist es nicht weit vom Felsen und vom Dorfzentrum entfernt.


    The Hideout Sigiriya Lodge $$


    ([image: ]077 771 6088; http://sigiriyahideout.com; Zi. mit Frühstück 58–79US$; [image: ][image: ][image: ]) Das Hideout trägt seinen Namen zu Recht, da es wirklich ziemlich versteckt am Ende einer Schotterstraße liegt, inmitten von Feldern, und mit kleinen Baumhütten zur Vogelbeobachtung (darunter Adler und Pfaue) – eine Oase der Ruhe und des Friedens. Die Zimmer sind geräumig, vielleicht aber für den Preis etwas spärlich eingerichtet. Doch die Lage ist wunderbar und die Gäste werden herzlich willkommen geheißen.


    Upali, der charmante, schon etwas ältere Besitzer, ist ein weltgewandter Gentleman, der jahrelang in Japan gelebt hat und die Welt kennt. Das Haus steht 7km westlich des Dorfes.


    Fresco Water Villa Hotel $$


    ([image: ]228 6160; www.frescowatervilla.com; Zi. 85US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein neues, dreistöckiges und modernes Hotel 5km westlich des Dorfzentrums: Die minimalistischen Zimmer sind stylish in gedämpften Farben eingerichtet. Es liegt etwas von der Straße zurückversetzt. Nach einem harten Tag auf dem Felsen ist der 25m lange Pool einfach ein Traum. Das angeschlossene Restaurant ist allerdings ziemlich teuer.


    Hotel Sigiriya Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]228 6821; www.serendibleisure.com; Hotel Rd.; Zi. ab 87US$; [image: ][image: ][image: ]) Vom Speisesaal und vom großen Pool aus bietet sich ein großartiger Blick auf den Felsen. Zwar sind die Zimmer recht geräumig, doch sie könnten eine Auffrischung vertragen. Viele Reisegruppen übernachten hier. Beliebt ist das Hotel auch bei Vogelbeobachtern, die vom hauseigenen Naturführer angelockt werden, der viel gepriesene Touren anbietet (2000Rs).


    Jetwing Vil Uyana Luxushotel $$$


    ([image: ]228 6000; www.jetwinghotels.com; Kibissa; Zi. 163–370US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Wer auf intensive Naturerlebnisse steht– Krokodile im Teich, Warane im Gras und hin und wieder ein Elefant zu Besuch– sollte unbedingt das Jetwing buchen. Die riesigen, individuellen Chalets (die beste Aussicht bieten die „Wasser“- und „Wald“-Unterkünfte) wirken von außen etwas rustikal. Doch sie sind mit sämtlichem modernem Schnickschnack eingerichtet (darunter sogar einem Bose-Soundsystem).


    Naturwanderungen werden von einem zum Hotel gehörigen Führer begleitet. Ein Yogalehrer gibt Interessierten Unterricht. Das Essen (und der Speisesaal) sind einfach großartig. Das Hotel liegt 7km westlich des Dorfes.


    Elephant Corridor Luxushotel $$$


    ([image: ]228 6951; www.elephantcorridor.com; Kibissa; Zi. ab 220US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Dieses Tophotel, das versteckt auf 80 Hektar nicht eingezäunten Grünlands liegt, eignet sich perfekt zur Tierebeobachtung. Leguane, Warane und Mungos sind stets anzutreffen, während wilde Elefanten gelegentlich durch diese Gegend ziehen. Die spektakulären Villen mit eigenem Indoor-Pool bieten unglaublich viel Platz. Dazu gibt es ein schönes Spa und einen Pool auf einer Waldlichtung.


    Die Standardpreise sind hoch, doch wer online bucht, profitiert von Nachlässen um die 100US$ pro Nacht. Das Hotel liegt 7km westlich des Dorfes.


    Chooti Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Hauptgerichte 180–300Rs; [image: ]7–21Uhr; [image: ]) Dieses nette, an der Straße gelegene Restaurant mit angeschlossenem Laden bringt köstliches, süßes und deftiges rotti-Brot und andere Mahlzeiten frisch zubereitet auf den Tisch. Nach einer frischen Kokosnuss oder einem Obstshake ist man dann satt. Das Chooti befindet sich im Zentrum.


    [image: ] Shoppen


    Sigiriya Crafts Complex Kunsthandwerk


    (Sigiriya Rd.; [image: ]8–18Uhr) In diesem regierungseigenen Künstlerdorf auf halbem Wege zwischen Inamaluwa and Sigiriya arbeiten Künstler und Kunsthandwerker, darunter Holzschnitzer und Bildhauer.


    [image: ] Praktische Informationen


    Mit Bargeld sollte man sich woanders eindecken, da in Sigiriya keine Bank existiert. Der nächste Geldautomat ist im winzigen Kimbissa, 5km westlich des Dorfes. Dambulla, die nächstgelegene Stadt, hat dagegen reichlich Banken mit Geldautomaten.


    Anregungen zur Reiseplanung, Empfehlungen der Autoren, Bewertungen von anderen Reisenden sowie Insidertipps gibt es unter Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/sri-lanka/the-ancient-cities/sigiriya).


    [image: ] Anreise & Unterwegs vor Ort


    Sigiriya liegt etwa 10km östlich der Inamaluwa-Kreuzung an der Hauptstraße zwischen Dambulla und Habarana. Busse von und nach Dambulla verkehren alle 30Min. von 6.30 bis 18.30Uhr (28Rs, 45Min.). Ein Tuk-Tuk zwischen Dambulla und Sigiriya kostet rund 800Rs.


    Sigiriya mit Umgebung bietet sich für Fahrrad- (300Rs pro Tag) oder Motorrollertouren (1500Rs) an. Einfach in der Unterkunft nachfragen.


    Habarana


    [image: ]066 / 8700 Ew.


    Dieses kleine Städtchen dient als beliebter Ausgangspunkt für Trips nach Sigiriya und für Safaris in den Minneriya- und den Nationalpark Kaudulla. Die Unterkünfte im Umland werden immer mehr, darunter viele neue Luxusanlagen. Die Verkehrsverbindungen sind hervorragend: Habaranas Bahnstation liegt am nächsten an Dambulla und Sigiriya und befindet sich zudem an einer belebten Kreuzung.


    Wer auf einem Elefanten rund um den Stausee reiten möchte, zahlt pro Person und Stunde den stolzen Preis von 20–30US$. Am Fluss nahe der Stadt kann man den Mahouts dabei zusehen, wie sie ihre Elefanten abschrubben: Außer Führern wissen auch die meisten Einheimischen, wo es langgeht.


    [image: ] Schlafen & Essen


    In den vergangenen Jahren wurden rund um Habarana viele gehobene Hotels eröffnet. In der Stadt selbst gibt es auch eine Reihe von guten Unterkünften, wobei sich nur wenige für den kleinen Geldbeutel eignen.


    Habarana Inn Guesthouse $


    ([image: ]227 0010; www.habaranainnsrilanka.com; Dambulla Rd.; Zi. 3000Rs; [image: ][image: ]) Ein deutlich in die (inzwischen 40) Jahre gekommenes Gebäude, das dennoch einen gewissen Charme hat. Die mit Moskitonetz und Ventilator ausgestatteten Zimmer sind sauber und einfach möbliert (Zimmer 1 und 2 bieten einen sehr hübschen Blick auf den Garten). Speiseangebote bekommt man hier auch.


    Galkadawala Lodge $$


    ([image: ]077 373 2855; www.galkadawala.com; EZ/DZ mit Frühstück ab 77/84US$; [image: ][image: ][image: ]) Diese aus Recyclingmaterial gebaute Ökolodge fügt sich harmonisch in die Waldumgebung ein und eignet sich wunderbar für alle, die Tiere direkt vor ihrer Haustür beobachten wollen (beeindruckender Vogelreichtum und hin und wieder auch ein Elefant), genau genommen am großen Wasserreservoir der Lodge. Gastgeberin Maulie kümmert sich freundlich um ihre Besucher und weiß viel über die Gegend zu berichten. Das rein vegetarische Essen im Galkadawala ist ein echtes Highlight.


    Die Lodgeanlage liegt am Ende der Schotterstraße, 11km westlich von Habarana.


    The Heritage Habarana Hotel $$


    ([image: ]227 0003; www.ceylonhotelscorporation.com; EZ/DZ mit Frühstück 66/72US$; [image: ][image: ]) Dieses ansprechende historische Gebäude trug früher den Namen Rest House und wurde inzwischen behutsam renoviert. Der Komfortlevel des perfekt mitten im Stadtzentrum gelegenen Hauses ist ziemlich hoch. Die vier Zimmer bestechen durch original erhaltene, türkisfarbene Fensterläden und eine lange, schattige Veranda. Wer zum Essen in das exzellente Mini-Avanhala Café-Restaurant kommt, darf sich auf ein wahres Vergnügen gefasst machen.


    Mutu Village Guesthouse $$


    ([image: ]077 269 4579; www.mutuvillage.com; Kashyapagama; EZ/DZ 40/48US$; [image: ][image: ]) Dieses neue Gästehaus wird von einem sehr freundlichen Ehepaar geführt: Mutu ist ein hervorragender Koch und Ajith kümmert sich hingebungsvoll um die Gäste. Die Umgebung ist fantastisch: Im wunderbaren Garten kann man die Ruhe fern des Rummels und Lärms der Stadt genießen. Führer für Wildlife-Touren und Fahrer für Erkundungsfahrten können hier gebucht werden. Das Haus liegt zehn Fußminuten südlich der Hauptkreuzung.


    The Other Corner Lodge $$$


    ([image: ]011 739 9500, 077 374 9904; www.tocsrilanka.com; EZ/DZ mit Frühstück 85/110US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Eine bodenständige Alternative zu streng modernistischen Hotels und minimalistischen Zimmern: Das Other Corner ist eine hervorragende neue Ökolodge mit einer Solarenergieanlage. Sie liegt auf einem weitläufigen, schattigen Gelände mit Kräutergärten. Die neun großartigen Lehmziegelhütten mit Palmdach sind durch Sandwege miteinander verbunden. Alle Mahlzeiten werden nach Bestellung frisch zubereitet (kein Büfett!). Der sehr kompetente Naturführer des Hauses nimmt die Gäste auf Vogelbeobachtungstrips mit. Die Lodge befindet sich 1,5km südlich des Zentrums.


    Aliya Luxushotel $$$


    ([image: ]204 0400; www.aliya-resort-and-spa-sigiriya-sri-lanka.en.ww.lk; Zi. ab 121US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Ein bombastischer neuer Luxustempel, der die Qualitätslatte noch einmal höher gelegt hat. Das Erscheinungsbild– ein dramatischer Eingang, eine erhöhte Lobby mit Blick auf Sigiriya, ein wunderbares, an den Seiten offenes Restaurant und stilvolle Chalets mit Dorfcharakter– wurde aufs Sorgfältigste geplant. Der 30m lange Infinitypool (mit fantastischem Blick auf den berühmten Felsen am Ende einer jeden Runde!) ist einfach atemberaubend. Der Service und das Essen lassen keine Wünsche offen.


    Wenn man die ganzen Angebote bedenkt, sind die Preise eigentlich recht vernünftig. Wer allerdings Ruhe und Frieden sucht, sollte berücksichtigen, dass die Anlage, die 4km südwestlich der Stadt liegt, relativ groß ist (96 Zimmer und Suiten).


    Cinnamon Lodge Luxushotel $$$


    ([image: ]227 0012; www.cinnamonhotels.com; Zi. ab 135US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Ein sehr edles und professionell geführtes Hotel mit portugiesischem Kolonialflair, das in 11 ha üppiger Landschaft eingebettet ist. Ein Naturpfad führt zu einer Baumhausplattform, wo sich hervorragend Vögel und Affen beobachten lassen. Die Zimmer sind geschmackvoll und komfortabel eingerichtet. Das Cinnamon ist zu Recht berühmt für sein Essen (alles von Sushi bis sri-lankische Küche): Das üppige und geschmackvolle Mittagsbüfett ist z. B. außergewöhnlich gut (2500Rs).


    Das elegante Hauptrestaurant kann sich mit seinen Tischen am tollen Pool wirklich sehen lassen.


    Mini-Avanhala Café, westliche Küche $$


    (www.ceylonhotelscorporation.com; The Heritage Habarana; Hauptgerichte 600–1100Rs; [image: ]) Das Café-Restaurant des Heritage befindet sich direkt an der Hauptkreuzung der Stadt und eignet sich perfekt zum Leute-Beobachten. Die Atmosphäre ist stilvoll und nostalgisch. Gäste können aus einer großen Bandbreite an Essen auswählen: regionale Currys, westliches Frühstück (490Rs), Sandwiches, Grillfleisch und scharf gewürzte Speisen. Naschkatzen sollten sich die Kuchenvitrine einmal näher ansehen (unbedingt ein Stück rulang probieren, das aus Kokos und Toffee hergestellt wird).


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Die Busse halten an der Kreuzung vor dem Heritage Habarana Hotel. Es gibt regelmäßige Verbindung nach:


    Anuradhapura 88Rs, 2½Std., alle 30Min.


    Dambulla normal/Klimaanlage 25/40Rs, 30Min., alle 30Min.


    Polonnaruwa 40Rs, 1Std., alle 30Min.


    Zug


    Der Bahnhof befindet sich 1km nördlich der Stadt an der Trincomalee Rd. Die unregelmäßig verkehrenden Züge fahren nach:


    Batticaloa 1./2./3. Klasse 380/210/115Rs, 3½Std., 1-mal tgl.


    Colombo 1./2./3. Klasse 620/380/240Rs, 6Std., 2-mal tgl.


    Polonnaruwa 1./2./3. Klasse 160/90/50Rs, 1–2Std., 2-mal tgl.


    An der 6km westlich gelegenen Bahnstation Palugaswewa halten sogar häufiger Schnellzüge.


    Polonnaruwa


    [image: ]027 / 15 800 Ew.


    Vor 800 Jahren herrschten die Könige von Polonnaruwa aus über die Zentralebenen Sri Lankas. Damals war die Stadt ein lebhaftes Handelszentrum und ein religiöser Mittelpunkt. Anhänger der freien Marktwirtschaft feilschten um seltene Waren, während die Frommen in einem der zahlreichen Tempel ihre Gebete sprachen. Diese ruhmreichen Zeiten überdauerten in den archäologischen Schätzen, die ganz gut erahnen lassen, wie die Stadt zu ihrer Hochzeit ausgesehen hat. Es macht einen Riesenspaß, den Archäologiepark mit seinen Hunderten von uralten Bauten zu erkunden– Gräber und Tempel, Statuen und Stupas. Schon das Quadrangle (Viereck) ist eine Reise wert.


    Zudem liegt Polonnaruwa nahe der elefantenreichen Nationalparks, was sicher ebenfalls zu seiner Beliebtheit beiträgt. Und die Stadt selbst, die an einem riesigen und wunderschönen Stausee liegt, an dem es sich prächtig relaxen lässt, eignet sich bestens als Basis für ein oder zwei Tage.
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    Geschichte


    Drei Jahrhunderte war Polonnaruwa die Hauptstadt zweier Königreiche: der Chola und der Singhalesen. Obwohl die Stadt beinahe 1000 Jahre alt ist, hat sie doch bei Weitem nicht das Alter und die Größe von Anuradhapura, ist dafür aber wesentlich besser erhalten.


    Im 10.Jh. erhob die südindische Chola-Dynastie nach der Eroberung Anuradhapuras Polonnaruwa zur Hauptstadt, da es aufgrund seiner Lage besser gegen eine mögliche Rebellion des Königreichs der Ruhunu-Singhalesen im Südosten zu verteidigen war. Auch gab es wohl weniger Moskitos! Als dann der singhalesische König Vijayabahu I. die Cholas im Jahre 1070 von der Insel vertrieb, behielt er Polonnaruwa als Hauptstadt bei.


    Unter König Parakramabahu I. (Regierungszeit 1153–86) erlebte Polonnaruwa seine Blütezeit. Der Herrscher errichtete große Gebäude, legte wunderschöne Parkanlagen an und schuf als Höhepunkt einen 25km2 großen Stausee, der Parakrama Samudra (Meer von Parakrama) genannt wurde. Der heutige See umfasst drei ältere Staubecken, ist also vermutlich nicht der Originalsee.


    Nissanka Malla (Regierungszeit 1187–1196) war der Nachfolger von Parakramabahu I. und trieb sein Königreich in den Ruin, da er es seinem Vorgänger gleichtun wollte. Im 13.Jh. wurde Polonnaruwa (wie auch Anuradhapura) das Opfer indischer Invasoren und ebenfalls aufgegeben, als sich das Machtzentrum der Singhalesen auf die Westseite der Insel verlagerte.


    Bereits im Jahr 1982 nahm die Unesco die alte Stadt Polonnaruwa in die Weltkulturerbeliste auf.


    
      UNTERWEGS IN POLONNARUWA


      Polonnaruwa hat drei unterschiedliche Stadtteile:


      In der Old Town (Altstadt) nahe der archäologischen Stätte liegen ein kleines Ladenzentrum, Hotels und das wichtigste Museum. Das Gebiet mit tropisch-entspannter Atmosphäre grenzt an den Topa Wewa (Topa-Stausee).


      Die New Town (Neustadt) befindet sich südlich der Altstadt. Auch hier gibt es Hotels, aber davon abgesehen ist nicht viel los.


      Kaduruwela, 4km östlich der Altstadt, ist das Haupteinkaufsgebiet der Gegend. Hier befinden sich die (Bus-)Bahnhöfe, die Banken und wichtigen Einrichtungen, daneben herrscht hier natürlich eine Menge Verkehr und es gibt wenig Sehenswertes.

    


    [image: ] Sehenswertes


    Um die Ruinen zu besichtigen, reicht den meisten Besuchern ein Tag.


    Die Ruinen sind in fünf Gruppen aufgeteilt: die Gruppe mit dem Königspalast, das Quadrangle, die nördliche Gruppe (verteilt über ein großes Gebiet), eine kleine Gruppe nahe des Polonnaruwa Heritage Hotels am Ufer des Stausees und schließlich die kleine südliche Gruppe Richtung Neustadt. Darüber hinaus existieren hie und da noch einige weitere Ruinen. An den wichtigsten Stätten sind Informationstafeln angebracht.


    Mit einem Fahrrad lässt sich die Gegend sehr gut erkunden. Schatten ist rund um die Bauwerke reichlich vorhanden und an vielen Stellen werden gekühlte Getränke (darunter geeiste Kokosnuss) und Snacks verkauft.


    Archäologisches Museum Museum


    Karte offline Google Maps ([image: ]9–18Uhr) Das archäologische Museum ist ganz hervorragend und wirklich einen Besuch wert.


    Die Besucher spazieren durch eine Reihe von Räumen, die jeweils einem bestimmten Thema gewidmet sind: die Zitadelle, die äußere Stadt, die Klosteranlage (besonders spannend: das Modell des Krankenhauses der Mönche und die verschiedenen medizinischen Instrumente) und die Hindu-Monumente. Dieser letzte Raum enthält eine Auswahl an wunderbaren Bronzefiguren, darunter eine außergewöhnliche Shiva-Statue: Der von einer Aureole (Strahlenkranz) umgebene Gott zeigt einen kosmischen Tanz und trampelt dabei auf einem Zwerg herum. Eine andere sitzende, vierarmige Shiva-Figur ist mit einer Streitaxt bewaffnet.


    [image: ] Königspalastgruppe


    Diese Gebäudegruppe stammt aus der Regierungszeit von Parakramabahu I. Sie ist der beste Ausgangspunkt für einen Rundgang, der danach Richtung Norden zu den übrigen Hauptgebäuden führt.


    Königspalast Ruine


    Karte offline Google Maps Der von Parakramabahu errichtete Königspalast hatte beeindruckende Ausmaße (31m x 13m) und angeblich sieben Stockwerke. Heute gleichen die bröckelnden Überreste eher kariesbefallenen Backenzähnen.


    In den 3m dicken Mauern finden sich Löcher für die Bodenbalken zweier weiterer Stockwerke. Falls es jedoch wirklich vier weitere Stockwerke darüber gegeben haben sollte, waren diese vermutlich aus Holz. Die Dachkonstruktion des Hauptgebäudes, das insgesamt 50 Zimmer umfasste, wurde von 30 Säulen gestützt.


    Ratshalle Ruine


    Karte offlineParakramabahus Ratshalle ist berühmt für ein Fries mit Elefanten in unterschiedlichsten Positionen. Am Ende der Treppe sitzen hübsche Löwen.


    Schwimmbecken Ruine


    Karte offlineIn der südöstlichen Ecke des Palastgeländes befindet sich der Pool (Kumara Pokuna): Zwei der Wasserspeier mit Krokodilsmaul sind noch erhalten.
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    Karte offline Unweit der Ruinen des Königspalastes liegt das sogenannte Quadrangle: eine kompakte Ruinengruppe auf einer erhöhten, von einer Mauer umgebenen Fläche. Das Gelände weist die höchste Gebäudedichte der alten Städte auf– eine wahre Spielwiese für Archäologen. Außer den unten beschriebenen Ruinen lohnt auch ein Blick auf das Haus der ruhenden Buddhastatuen, das Kapitelhaus, den Bodhisattvaschrein und den Bodhibaumschrein.


    
      [image: ]

    


    Vatadage Buddhistisch


    Das in der südöstlichen Ecke des Quadrangle gelegene vatadage (runde Reliquienhaus) ist typisch für seine Art. Der unterste Sockel hat einen Durchmesser von 18m. Die vier Aufgänge zur zweiten Terrasse sind von besonders schönen Wächterfiguren geschmückt. Der Mondstein am Nordeingang gilt als der prachtvollste von Polonnaruwa. Vier separate Eingänge führen zur zentralen Dagoba mit vier Buddhafiguren. Die steinerne Wand wurde wohl erst später angebaut, wahrscheinlich von Nissanka Malla.


    Thuparama-Gedige Buddhistisch


    Am Südende des Quadrangle befindet sich der kleinste gedige in Polonnaruwa (leerer buddhistischer Tempel mit dicken Mauern), der allerdings auch einer der schönsten ist und noch ein Dach mit Kragsteingewölbe hat. Im Inneren ist es herrlich kühl, zudem sind acht kunstvoll gearbeitete Buddhastatuen zu bewundern.


    Das Gebäude weist starke hinduistische Einflüsse auf und stammt vermutlich aus der Herrschaftszeit von Parakramabahu I.


    Hatadage Bauwerk


    Bei der von Nissanka Malla erbauten, recht baufälligen Hatadage handelte es sich vermutlich um eine zweistöckige Reliquienkammer für Buddhas Zahn, die, so heißt es, in 60 Tagen erbaut wurde. Wer am Eingang stehen bleibt, kann die symmetrische Anordnung der Säulen bewundern, die auf einen Fluchtpunkt in der Ferne zulaufen.


    Latha-Mandapaya Ruine


    Der recht umtriebige Nissanka Malla war für das Latha-Mandapaya verantwortlich. Dieser einzigartige Bau besteht aus einem steinernen Spalierzaun– eine eigentümliche Nachahmung eines hölzernen Zauns mit Pfosten und Querbalken rund um eine sehr kleine Dagoba. Die Dagoba wiederum ist von Steinsäulen in Form von Lotusstielen mit schönen Knospen umgeben. Man erzählt sich, dass Nissanka Malla in dieser Umfriedung saß, um buddhistischen Texten zu lauschen.


    Gal Pota Bauwerk


    Das Gal Pota (Steinerne Buch) auf der Nordseite ist ein monumentales, steinernes ola-Buch. Die Länge beträgt 9m, die Breite 1,5 m; die Höhe schwankt zwischen 40 cm und 66 cm. Darauf eingemeißelt ist die längste Steininschrift Sri Lankas (und davon gibt es eine Menge), die das Werk Nissanka Malla zuschreibt. In dem Text geht es hauptsächlich um seine königlichen Tugenden, aber es fehlt auch nicht der Hinweis, dass der 25 t schwere Felsen über 100km von Mihintale hertransportiert wurde.


    Satmahal Prasada Bauwerk


    In der nordöstlichen Ecke steht das ungewöhnliche Satmahal Prasada im Stil einer Zikkurat: Es besteht aus sechs kleiner werdenden Stockwerken (es waren einmal sieben) in Form einer Pyramide. Anschauen sollte man sich auch die Figuren in den Nischen der allmählich zerbröselnden Mauer.


    Atadage Bauwerk


    Atadage, ein weiterer Schrein für eine Zahnreliquie, ist das einzige Bauwerk in ganz Polonnaruwa, das aus der Zeit von Vijayabahu I. stammt.


    Velaikkara-Steininschrift Bauwerk


    Wer glaubt, Bürokraten hätten sich im Laufe der Jahrhunderte weiterentwickelt, sollte sich nur einmal diese Gedenktafel aus dem 12.Jh. anschauen, die ebenso langweilig wirkt wie der Text, der es jedem recht zu machen versucht.
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    Entlang der Ränder des Quadrangle stehen eine Reihe von Bauten, darunter Shiva Devales (Hindu-Tempel), also Relikte der Invasion aus Südindien im 10.Jh.


    Shiva Devale Nr. 1 HINDUistisch


    Karte offlineSüdlich des Quadrangle belegt der aus dem 13.Jh. stammende Hindu-Tempel Shiva Devale Nr. 1 den indischen Einfluss nach Polonnaruwas singhalesischer Blütezeit. Bemerkenswert sind die hohe Qualität und die ungewöhnliche Passgenauigkeit der Steinmetzarbeit. Das kuppelförmige Ziegeldach ist eingestürzt. Bei den Ausgrabungen dieses Gebäudes kam eine Reihe von hervorragenden Bronzefiguren ans Tageslicht, die heute im Archäologischen Museum ausgestellt werden.


    Shiva Devale Nr. 2 HINDUistisch


    Karte offlineDer stilistisch ähnliche Shiva Devale Nr. 2 ist das älteste Bauwerk in Polonnaruwa und entstammt der kurzen Chola-Zeit, als die indischen Eindringlinge die Stadt gründeten. Im Gegensatz zu vielen anderen Gebäuden der alten Städte wurde dieser Tempel komplett aus Stein errichtet, sodass er heute noch beinahe im Originalzustand zu bewundern ist.


    Pabula Vihara Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Der auch unter dem Namen Parakramabahu Vihara bekannte Tempel Pabula Vihara ist eine typische Dagoba aus der Zeit von Parakramabahu I. Zudem ist dieser auf einer Waldlichtung stehende Ziegel-Stupa die drittgrößte Dagoba in Polonnaruwa.
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    Die erste dieser nördlich der Stadtmauer gelegenen Ruinen steht rund 1,5km nördlich des Quadrangle. Dazu gehört die eindrucksvolle Alahana-Pirivena-Gruppe (bestehend aus Rankot Vihara, Lankatilaka, Kiri Vihara, Buddha Seema Prasada und den umgebenden Bauten). Der Name bedeutet so viel wie „Krematoriumscollege”– es befindet sich auf dem Gelände des von Parakramabahu begründeten Königlichen Krematoriums.


    Weiter nördlich liegt Gal Vihara, die womöglich berühmteste Gruppe von Buddhabildnissen auf Sri Lanka.


    Die Beschreibung der Stätten folgt dem Weg vom Quadrangle aus gesehen, also von Süden nach Norden. Per Fahrrad lässt sich das Gelände wesentlich einfacher erkunden als zu Fuß.


    Rankot Vihara Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Die 54m hohe Dagoba Rankot Vihara ist die größte in Polonnaruwa und die viertgrößte der Insel. Sie stammt vermutlich aus der Zeit König Nissanka Mallas. Wie auch bei den anderen wichtigen Dagobas in Anuradhapura und Polonnaruwa besteht die Kuppel aus Erde in einem verputzten Ziegelmantel. Zum Vorbild nahmen sich die Erbauer eindeutig den Stil von Anuradhapura. Im Krankenhaus aus dem 12.Jh., das nebenan steht, wurden chirurgische Instrumente gefunden, die unseren heutigen angeblich recht ähnlich sehen.


    Buddha Seema Prasada Ruine


    Karte offline Google Maps Das höchste Gebäude der Gruppe Alahana Pirivena war ehedem die Versammlungshalle des Klosters. Hübsch anzusehen ist die mandapaya (erhöhte Plattform mit Schmucksäulen).


    [image: ] Lankatilaka Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Erbaut wurde der riesige Lankatilaka-gedige (17m hohe Mauern) von Parakramabahu. Vijayabahu IV. ließ den Tempel zwar später restaurieren, aber inzwischen ist das Dach wieder eingestürzt. Der breite Mittelgang, der zu einem enormen, kopflosen Buddha führt, erinnert an eine Kathedrale. Weihrauchdüfte und die Säulen und Bögen des Gebäudes tragen zur andächtig-religiösen Atmosphäre bei.


    Die mit Basreliefs verzierten Außenmauern zeigen typische Gebäude aus Polonnaruwa in ihrem Originalzustand.


    Kiri Vihara Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Der Bau der Dagoba Kiri Vihara wird Königin Subhadra zugeschrieben, der Ehefrau von König Parakramabahu. Ursprünglich hieß der Tempel Rupavati Chetiya. Der jetzige Name bedeutet „milchweiß”: Als man den alles überwuchernden Dschungel nach 700 Jahren des Vergessens rodete, war der ursprüngliche Kalkputz noch perfekt erhalten– daher der neue Name. Auch heute noch ist dieser Tempel, abgesehen von den restaurierten Gebäuden, die am besten erhaltene Dagoba in Polonnaruwa.


    [image: ] Gal Vihara Bauwerk


    Karte offline Google Maps Die Gruppe von wunderbaren Buddhabildnissen markiert vermutlich den Höhepunkt singhalesischer Steinmetzkunst. Sie gehören zu Parakramabahus nördlichem Kloster. Gal Vihara besteht aus vier Einzelfiguren, die alle aus einem langen Granitblock geschnitten wurden. Ursprünglich stand jeder Buddha in seinem eigenen Statuenhaus.


    Der stehende Buddha ist 7m hoch und gilt als der schönste der Reihe. Die ungewöhnliche Armhaltung und der traurige Gesichtsausdruck führten zu der Theorie, dass es sich um ein Bildnis von Buddhas Schüler Ananda handelt, der betrübt über den Eingang seines Herrn ins Nirvana ist: Die ruhende Buddhafigur liegt gleich daneben. Da die Statue aber ihre eigene Einfriedung hat und außerdem weitere Bildnisse mit dieser Armhaltung entdeckt wurden, ist man von dieser Theorie wieder abgerückt und hält nun alle Figuren für Buddhas.


    Die Figur des ruhenden Buddha, der ins Parinirwana (das Nirvana nach dem Tode) eintritt, ist 14m lang. Auffallend sind die leichte Vertiefung des Kissens unter dem Kopf sowie das Radsymbol am Kissenrand. Die anderen beiden Statuen stellen den sitzenden Buddha dar. Der in der kleinen Felsennische ist etwas kleiner und nicht ganz so kunstvoll gearbeitet.


    Nelum Pokuna Teich


    Linkerhand des nördlichen Straßenabschnitts führt ein Feldweg zu dem ungewöhnlichen Nelum Pokuna (Lotusteich), der einen Durchmesser von 8m besitzt. Er besteht aus fünf konzentrischen, absteigenden Ringen mit jeweils acht Blütenblättern und wurde vermutlich von Mönchen genutzt.


    Tivanka-Statuenhaus Monument


    Die nördliche Straße endet am Tivanka-Statuenhaus. Tivanka bedeutet so viel wie „dreimal gebogen” und bezieht sich darauf, dass die Buddhastatue darin in einer dreifach geschwungenen Haltung dargestellt wurde, die sonst nur bei weiblichen Statuen zu finden ist. Sehenswert sind die von Steinmetzen geschaffenen, lebhaft herumhüpfenden Zwerge an der Außenseite sowie die schönen Fresken im Inneren, bei denen es sich um die einzigen erhaltenen Wandgemälde in Polonnaruwa handelt. Einige ließ Parakramabahu III. im Zuge seiner Restaurierungsmaßnahmen anfertigen, die anderen Fresken dagegen sind wesentlich älteren Datums.
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    Die kleine südliche Gruppe liegt nahe der Luxushotelanlagen; sie kann im Rahmen einer netten Fahrradtour entlang des Topa-Wewa-Damms besucht werden. Auf der angenehmen Fahrt begegnen einem mehr Rinder mit Kuhreihern als Menschen.


    Potgul Vihara Monument


    Karte offline Google Maps Der ungewöhnliche Bau der Potgul Vihara ist auch unter der Bezeichnung Bibliotheks-Dagoba bekannt. In dem hohlen, dagoba-artigen Gebäude mit den dicken Mauern wurden vermutlich heilige Bücher aufbewahrt. Genau genommen handelt es sich um einen runden gedige umgeben von vier kleineren Dagobas: die beliebte singhalesische Fünfpunktanordnung in Form eines Rechtecks (ein Objekt an jeder Ecke und eines in der Mitte).


    Statue Statue


    Karte offline Google Maps Die beinahe 4m hohe Statue fällt durch die lebensnahe Gestaltung der menschlichen Figur auf, im Gegensatz zu den normalerweise idealisierten oder stilisierten Buddhafiguren. Wen die Statue nun darstellt, ist recht umstritten. Manche meinen, es handle sich bei der Figur mit Buch in der Hand um den indischen Vedenlehrer Agastya. Möglicherweise ist diese bärtige, stattliche Gestalt aber auch Parakramabahu I., der das „Joch des Königtums” umklammert. Manche vermuten jedoch, dass der König einfach nur ein Stück Papaya in der Hand hält.


    Die Statue steht am nördlichen Rand der Gruppe.


    [image: ] Rest-House-Gruppe


    Ein paar Schritte nördlich des Polonnaruwa Heritage Hotel stehen die Ruinen von Nissanka Mallas Palast Karte offline Google Maps, die beinahe wieder zu Staub zerfallen sind. Die Ruinen, die dem Polonnaruwa Heritage Hotel am nächsten liegen, waren einst die Königlichen Bäder.


    Königlicher Ratssaal Bauwerk


    Hier stand einst der steinerne Königsthron, der einem Löwen nachempfunden war und nun in Colombos Nationalmuseum ausgestellt wird. Jede Säule im Ratssaal trägt den Namen des Ministers, dessen Sitz direkt daneben stand. Der nahe gelegene Hügel verwandelt sich bei hohem Wasserstand im Speichersee in eine Insel. Darauf sind noch die Überreste eines kleinen königlichen Sommerhauses zu sehen.
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    In der Old Town geht es nicht so zu wie in der New Town (deren Hotels ziemlich langweilig sind). Eine gute Alternative auf dem Land ist das nahe gelegene Giritale.


    Leesha Tourist Home Privatunterkunft $


    Karte offline Google Maps ([image: ]072 334 0591; leeshatourist@hotmail.com; 105/A New Town Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 1800/2800Rs; [image: ][image: ]) In dieser schönen pension herrscht dank der Bemühungen von Besitzer Upali und seiner Familie eine tolle Atmosphäre. Die Zimmer sind günstig und blitzsauber. Moskitonetze und Federkernmatratzen komplettieren das Angebot (wobei die Zimmer an der Hauptstraße recht laut sind). Man sitzt gemütlich beisammen, um Parcheesi zu spielen oder das leckere, hausgemachte Essen zu probieren.


    Die Besitzer organisieren Jeepsafaris nach Minneriya und Kaudulla. Oder man schnappt sich ein Fahrrad (300Rs pro Tag).


    Devi Tourist Home Privatunterkunft $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3181; devitouristhome@aol.com; Lake View Watte; Zi. 2200–3000Rs; [image: ][image: ]) Das in einer ruhigen und grünen Vorstadtstraße gelegene Haus wirkt einladend und gut in Schuss. Die Zimmer (das günstigste nur mit Ventilator) sind rund um einen Garten angeordnet. Das Essen ist reichlich (zum Frühstück unbedingt die Reismehlpfannkuchen probieren). Gäste können Fahrräder mieten (200Rs pro Tag) und sich mit dem hauseigenen Tuk-Tuk abholen lassen.


    Samudra Guest House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2817, 077 692 8813; Habarana Rd.; Zi. 2000 bis 3500Rs; [image: ][image: ]) Die Zimmerpreise (die besonders günstigen Zimmere haben Ventilatoren und kaltes Wasser) in diesem großzügigen, alten Haus, in dem man auch zu essen bekommt, sind wirklich niedrig. Allerdings ist der Besitzer oft nicht anzutreffen– einfach nach dem Service verlangen. Hübsch ist der Garten hinter dem Gebäude. Wer will, kann für 300Rs ein Fahrrad mieten.


    Thisara Guest House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2654, 077 170 5636; www.thisaraguesthouse.com; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 2500/3000Rs; [image: ][image: ]) Die 100m von der Hauptstraße südlich der Old Town gelegene Pension ist sauber und bietet geräumige Zimmer, die sich auf zwei Gebäude verteilen. Die Zimmer im hinteren Block mit Blick auf die Reisfelder sind die bessere Wahl. Fahrräder kosten 300Rs pro Tag. Von der Bushaltestelle oder vom Bahnhof kann man sich auch abholen lassen.


    Manel Guest House Guesthouse$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2481; http://manelguesthouse.com; New Town Rd.; Zi. 2500–3000Rs; [image: ][image: ]) Der erste Eindruck kann täuschen! Die Zimmer in diesem hässlichen Betonbau (auf der Treppe den Kopf einziehen) sind nämlich für ein oder zwei Nächte völlig ok und zudem recht günstig. WLAN gibt es nur im Restaurant.


    Jayaru Guest House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]071 563 6678, 444 4263; jayaru.guest@yahoo.com; Circular Rd.; Zi. 1200Rs; [image: ]) Wer ein wirklich günstiges Zimmer sucht, sollte diese einfache Pension in Betracht ziehen: Sie liegt in einer ruhigen Gegend und hat einen hübschen Garten mit Tischen und Stühlen, wo man mal eine Pause einlegen kann. Die mit Ventilatoren und Moskitonetzen ausgestatteten Zimmer sind schlicht, aber sauber. Im Bad gibt es kaltes Wasser.


    Siyanco Holiday Resort Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 6868; www.siyancoholidayresort.com; 1st Channel Rd.; Zi. 4000–8500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Das zentral gelegene, gut eingeführte Hotel ist zweigeteilt: Im älteren Teil gibt es einfache, günstige Zimmer (die Klimaanlage kostet extra). Der neue Flügel bietet dafür moderne, einladende Zimmer mit viel Platz, Kühlschrank und TV. Das Haus ist nur einen kurzen Spaziergang von den Ruinen und vom Stausee entfernt.


    The Lake Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]011-558 5858; www.the-lake-polonnaruwa-sri-lanka.en.ww.lk; Potgul Vihara; EZ/DZ/3BZ 112/118/139US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Unmittelbar am Seeufer gelegen, überzeugt dieses elegante, zweistöckige Hotel mit einem großartigen Blick über den Stausee (sowie über Büffel und Vögel). Die Aussicht können Gäste von den wunderschön eingerichteten Zimmern, vom Restaurant und vom Pool aus genießen. Die entspannte Atmosphäre wird von der klassischen Musik in der Lobby, von Schwarz-Weiß-Fotos und von einem aufmerksamen Service unterstrichen.


    [image: ] Essen


    Es gibt eigentlich kaum einen Grund, das Hotel oder die Pension für eine Mahlzeit zu verlassen, da in der Umgebung keine überzeugenden Restaurants zu finden sind.


    Sathosa Lebensmittelladen


    Karte offline Google Maps ([image: ]24Std.) Dieser kleine Markt verkauft Snacks und alles, was man für ein gemütliches Picknick in einer lauschigen Ecke des Archäologieparks braucht.


    The Lake Restaurant Sri-Lankisch, Westlich $$


    Karte offline Google Maps (www.thelakehotel.lk; The Lake Hotel, Potgul Vihara; Hauptgerichte 400 bis 1400Rs; [image: ]) Der Speisesaal des Restaurants besticht durch die fantastische Aussicht auf das azurfarbene Wasser des Beckens. Da er mit einer Klimaanlage ausgestattet ist, kann man hier beim Mittagessen wunderbar der tropischen Hitze entkommen. Das Spektrum der angebotenen Speisen reicht von einer Schüssel Nudeln mit Gemüse für 350Rs bis zu edleren Genüssen, für die man wesentlich mehr ausgeben muss.
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    Informationen gibt es am Eintrittskartenverkaufsschalter ([image: ]222 4850; www.ccf.lk/polonnaruwa.htm; Erw./Kind 25/12,50US$; [image: ]7.30–18Uhr) des Museums.


    Der Archäologiepark schließt um 18Uhr. Der Eingang liegt an der Habarana Road, etwa 500m nördlich des Museums. Bei der Gruppe am Polonnaruwa Heritage und bei der Südlichen Gruppe werden die Eintrittskarten nicht kontrolliert.


    Obwohl die Karten nur zum einmaligen Eintritt berechtigen, unterschreiben die Kontrolleure die Karte gerne mit Datum, sodass man später wiederkommen kann: Erst ein Besuch am Morgen, dann eine Mittagspause im Schatten und schließlich eine erneute Besichtigungstour am späten Nachmittag machen Sinn.


    In der Old Town und in Kaduruwela gibt es Geldautomaten.


    KIT PC Computer Shop (70 Habarana Rd.; 70Rs proStd.; [image: ]7.30–22Uhr) Internetzugang.


    Post Office (Batticaloa Rd.) Im Zentrum der Old Town.


    Touristenpolizei ([image: ]222 3099; Batticaloa Rd.) In der Old Town am zentralen Kreisverkehr.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Polonnaruwas Hauptbusbahnhof befindet sich in der Batticaloa Road in Kaduruwela, 4km östlich der Old Town. Die Busse fahren zwar aus Westen kommend und in den Westen durch die Altstadt. Wer einen Sitzplatz will, sollte allerdings in Kaduruwela zusteigen.


    Auf den folgenden Hauptrouten verkehren die Busse bis 16Uhr recht häufig:


    Anuradhapura 128Rs, 3Std.


    Colombo normal/Klimaanlage 250/440Rs, 6Std.


    Dambulla via Habarana 77Rs, 1½Std.


    Kandy normal/Klimaanlage 88/175Rs, 3Std.


    Zug


    Polonnaruwa liegt an der Strecke Colombo–Batticaloa etwa 30km südöstlich von Gal Oya, wo sich die Colombo–Trincomalee-Strecke teilt. Der Bahnhof befindet sich in Kaduruwela.


    Folgende Züge verkehren:


    Batticaloa 1./2./3. Klasse 280/150/85Rs, 2½Std., 5 Züge tgl.


    Colombo 1./2./3. Klasse 700/420/265Rs, 6–7Std., 2 Züge tgl.


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Zwischen der Old Town und Kaduruwela verkehren Busse in regelmäßigen Abständen (10Rs). Ein Tuk-Tuk kostet ab 200Rs.


    Fahrräder sind bestens für die Besichtigung von Polonnaruwas Monumenten inmitten von schattigen Wäldern geeignet. Die meisten Pensionen vermieten Fahrräder für etwa 200–350Rs pro Tag und Motorroller für 1500Rs.


    Eine sehr hübsche Route führt auf der Potgul Mawatha (Seestraße) am Parakrama-Samudra-Stausee entlang.


    Giritale


    [image: ]027 / 8200 Ew.


    Giritale, ein verschlafenes Nest am beeindruckenden gleichnamigen Stausee aus dem 7.Jh., liegt nordwestlich von Polonnaruwa an der Habarana Road.


    In der ländlichen Gemeinde gibt es ein paar Unterkünfte (alle 7–15km von Polonnaruwa entfernt). Der Ort bietet sich als Ausgangsbasis für Touren zu den Ruinen von Polonnaruwa und in den Nationalpark Minneriya an.


    [image: ] Schlafen


    Die Auswahl an Unterkünften rund um Giritale wächst Jahr für Jahr.


    Lak Nilla Privatunterkunft $


    ([image: ]077 911 5265, 224 6808; shurlywt@yahoo.com; Zi. 2500Rs; [image: ][image: ]) Die sehr schlichte, aber gastfreundliche Privatunterkunft mit drei sauberen Zimmern im Haus eines netten Einheimischen liegt in dörflicher Umgebung etwas von der Hauptstraße entfernt. Das üppige Abendessen kostet 650Rs. Die Gäste können Fahrräder mieten oder an Safaris teilnehmen. Das Haus befindet sich etwa 10km nordwestlich von Polo.


    [image: ] Rice Villa Retreat Guesthouse $$


    ([image: ]077 630 2070; www.letsgolankatours.com; Meilenstein 21, Polonnaruwa Rd., Jayanthipura; EZ 4000 bis 4500Rs, DZ 4500–5000Rs; [image: ][image: ][image: ]) Diese entzückende und wundervoll gelegene Pension besitzt zwei gut ausgestattete, schicke Bungalows, die in einem üppig grünen Reisfeld gelegen sind und jeweils mit einem modernen Badezimmer ausgestattet sind. Nach einem heißen Tag unterwegs erscheint einem das Spa, das Wellnessbehandlungen und Massagen anbietet, äußerst verführerisch. Doch am schönsten ist die Gastfreundschaft der Familie, die alle Gäste herzlich willkommen heißt. Für 1000Rs wird die Klimaanlage eingeschaltet. Die hervorragenden Mahlzeiten kann man in einem der angebotenen Kochkurse nachkochen. Frühzeitig reservieren und die Abholung von der Bushaltestelle 3,5km östlich von Giritale bereits im Vorfeld vereinbaren.


    Nikawewa Eco Lodge Lodge $$


    ([image: ]077 630 2070; www.letsgolankatours; Zi. 4500 bis 5500Rs; [image: ]) Diese neue Lodge wird vom Besitzer des hervorragenden benachbarten Rice Villa Retreat betrieben. Die Baumhäuser auf Stelzen mit eigenem Badezimmer und Waldblick eignen sich perfekt für alle, die auf der Suche nach einer rustikalen Unterkunft in natürlicher Umgebung sind. In der Nähe ziehen wilde Elefanten vorbei (am besten lassen sie sich während der Regenzeit beobachten). Angeboten werden Waldtouren, Wanderungen und Fahrradausflüge sowie Kochkurse. Das Essen ist ein echtes Highlight: Es gibt sri-lankisches und westliches Frühstück (500Rs) und zum Abendessen viele einheimische Gerichte zum Probieren (ab 750Rs). Auf Anfrage werden Gäste abgeholt.


    Giritale Hotel Hotel $$


    ([image: ]224 6311; www.giritalehotel.com; Zi. ab 82US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Zur Zeit der Recherche waren in diesem großen Hotel gerade Renovierungsarbeiten im Gange, sodass sich der Komfort der (zuvor) altmodischen Zimmer gebessert haben dürfte. Vom Hotel aus genießen die Gäste die Aussicht über den Wald auf den Stausee. Mit etwas Glück erhascht man sogar einen Blick auf die Elefanten am anderen Ufer. Das Essen wird hauptsächlich als Büfett angeboten.


    Deer Park Resort $$$


    ([image: ]224 6272; www.deerparksrilanka.com; Zi. ab 108US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Dieses unter Bäumen am Stausee gelegene, weitläufige Resort wird Stück für Stück renoviert. Alle Cottages haben einen hübschen Gartensitzplatz, bei manchen kann man im Freien duschen. Von den exklusivsten Zimmern aus blickt man auf den Giritale-Stausee. Auf dem Vergnügungsprogramm der Anlage stehen Naturführungen oder Spa-Anwendungen und Fitnessübungen.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die häufig verkehrenden Busse zwischen Polonnaruwa im Osten und Habarana und anderen Orten im Westen halten alle im Dorf Giritale. Die Unterkünfte liegen allerdings nicht in der Nähe der Haltestelle, weshalb man vorab vereinbaren sollte, dass man abgeholt wird.


    Mandalagiri Vihara


    Dieser vatadage (rundes Reliquienhaus) gleicht dem in Polonnaruwa aufs Haar respektive auf den Stein. Doch während das Exemplar in Polonnaruwa zwischen den anderen Bauten fast untergeht, steht der Mandalagiri Vihara allein auf einem Hügel. Eine Granittreppe führt hinauf zum für seine schönen Steinwände bekannten vatadage, dessen Dagoba von konzentrischen Kreisen aus 16, 20 und 32 Säulen umgeben ist. Vier große Buddhastatuen markieren die vier Himmelsrichtungen. Die Stätte ist nicht überlaufen, und die Fahrt dorthin ist über eine ruhige Landstraße recht angenehm.


    Womöglich stand hier bereits im 2.Jh. ein Gebäude. Das heutzutage zu bewundernde Monument wurde jedoch im 7.Jh. von Aggabodhi IV. errichtet. Gleich daneben gab es einst ein Krankenhaus– zu sehen ist nur noch eine Badewanne in Sargform.


    [image: ] Praktische Informationen


    Der Eintritt kostet für Erwachsene/Kinder 10/5US$, wobei selten jemand die Eintrittskarten kontrolliert.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Mandalagiri Vihara bei Medirigiriya, 30km nördlich von Polonnaruwa, eignet sich am besten für einen Halbtagsausflug aus Giritale. Unterkünfte oder Restaurants gibt es keine in der Nähe. Ohne eigenes Fahrzeug gleicht eine Fahrt hierher einer Odyssee.


    Nationalparks Minneriya & Kaudulla


    In den Nationalparks Minneriya und Kaudulla bei Polonnaruwa und Habarana bekommt man wunderbar Elefanten und andere Tiere zu Gesicht, ohne sich wie im Nationalpark Yala auf die Füße zu steigen. An manchen Tagen muss man dazu nicht einmal in den Park hinein, denn die Elefanten streifen ungehindert durch die Landschaft.


    
      NICHT VERSÄUMEN


      DAS ELEFANTENTREFFEN


      Zwischen August und September lässt sich im Nationalpark Minneriya eines der großartigsten Naturschauspiele Asiens beobachten: Über 200 Elefanten versammeln sich mehrere Wochen lang an einem Fleck. Dieses Ereignis ist unter dem Namen „the Gathering“– „das Treffen“– bekannt geworden. Lange dachte man, die Elefanten kämen in der Trockenzeit hierher, um ihren Durst zu stillen. Inzwischen weiß man, dass die natürlichen Phänomene, die hinter dem Verhalten stecken, weitaus komplexer sind.


      Die Elefanten sammeln sich rund um den Minneriya-Stausee aus dem 3.Jh. n. Chr. Man nahm zunächst an, sie kämen wegen des Wassers, das selbst dann nicht versiegt, wenn kleinere Wasserlöcher austrocknen. Heute weiß man, dass die Elefanten vom Rückzug des Wassers und dem trocken fallenden Land angezogen werden: Wenn der See schrumpft, bleiben große Flächen sumpfiger Erde zurück, die bald von zartem, üppig sprießendem Gras bedeckt ist: ein Leckerbissen für die Elefantenhorden.


      Leider bedrohten in den vergangenen Jahren einige Maßnahmen der Wasserbehörde (die sich für die einheimischen Bauern um die Bewässerung kümmert) das Treffen der Elefanten. Wenn der Stausee gefüllt ist, wächst kein neues Gras. Letztendlich standen dann eine Menge Elefanten ratlos herum, da es kein Futter für sie gab. Weitere Probleme sind illegale Eingriffe in den Park sowie Wilderei.
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    Wer Elefantenherden sehen will, sollte sich zuerst bei Einheimischen erkundigen (Personal des Gästehauses, Tourenveranstalter oder -führer), die einem sagen können, in welchem der beiden Parks gerade mehr Tiere unterwegs sind.


    Die Parks können nur in Begleitung eines offiziellen Führers in einem Fahrzeug (Jeep oder Truck des Führers) besucht werden. In beiden Parks finden regelmäßig Touren statt: Zur Hochsaison warten die Guides schon im Jeep am Parkeingang. Normalerweise bucht man den Trip aber über das Gästehaus oder das Hotel oder man schnappt sich einen der Führer, die an den Hauptkreuzungen in Habarana herumstehen. Insgesamt kommt für eine vierstündige Safari für zwei Personen ein Preis von 90US$ zusammen (inkl. Eintrittspreise und Führer).


    Außer dem eigentlichen Führer begleitet auch ein Park Ranger jede Tour. Obwohl dieser Service eigentlich kostenlos ist, sollte jede Gruppe dem Ranger ein kleines Trinkgeld geben. Die Parks haben von Sonnenaufgang bis zur Abenddämmerung geöffnet:


    Nationalpark Minneriya Erw./Kind 1950/1050Rs, Servicegebühr 1100Rs, Fahrzeuggebühr pro Fahrzeug 250Rs


    Nationalpark Kaudulla Erw./Kind 1200/700Rs, Servicegebühr 1000Rs, Fahrzeuggebühr pro Fahrzeug 250Rs


    Die genannten Preise verstehen sich jeweils zzgl. 12 % MwSt.


    Nationalpark Minneriya


    Dieser Nationalpark ist einer der besten Orte des Landes, um wild lebende Elefanten, die sich oft in großer Zahl hier aufhalten, und Watvögel zu beobachten. Dieser vom alten Minneriya-Stausee geprägte Park bietet auf 88,9km2 zwischen reichlich Buschwerk und lichtem Wald genügend Schutz für Hutaffen, Sambarhirsche, Leoparden, Büffel, Krokodile und Leoparden (wobei Letztere sich nur sehr selten blicken lassen).


    Am meisten bekommt man in der Trockenzeit zwischen Mai und September zu sehen. Der Stausee ist bis dahin ausgetrocknet, sodass die Tiere dort grasen können. 200 oder sogar mehr Elefanten kommen während des sogenannten „Treffens“ zum Fressen und Baden hierher. Scharen von Vögeln, wie z. B. kleine Kormorane und Buntstörche, fischen im flachen Wasser. Allerdings kann man hier auch zu anderen Jahreszeiten viele Elefanten sehen. Zur Zeit der Recherche für dieses Buch im Februar waren über 100 Tiere unterwegs.


    Der Eingang zum Park liegt an der Straße zwischen Habarana und Polonnaruwa. Im Besucherzentrum am Eingang, das über die Naturgeschichte des Parks informiert, werden auch Eintrittskarten verkauft. Die ersten 40 Minuten der Fahrt (auf einer sehr schlechten Schotterstraße) ins Herz des Parks führen durch dichten Wald, wo selten Tiere zu sehen sind. Dann öffnet sich die Landschaft ganz plötzlich und die Besucher können die grandiose Aussicht über den Stausee genießen.


    Nationalpark Kaudulla


    Der Park grenzt an den alten Kaudulla-Speichersee und bildet einen 66,6km2 großen Elefantenkorridor zwischen dem Nationalpark SomawathiyaChaitiya und dem Nationalpark Minneriya. Der Besuch des nur 6km von der Straße zwischen Habarana und Trincomalee entfernten Parks (an der Gal-Oya-Kreuzung gelegen) wird gerne als Safaritour von Polonnaruwa und Habarana aus angeboten, da die Chancen, den Elefanten richtig nahe zu kommen, recht gut stehen. Im Oktober streifen manchmal bis zu 250 Elefanten durch den Park, darunter Herden aus jungen Elefantenbullen. Außerdem leben dort Leoparden, Fischkatzen, Sambarhirsche, die vom Aussterben bedrohten Rostkatzen und Lippenbären. Für einen Besuch eignen sich am besten die Monate Oktober bis März.


    Die Ruinen von Ritigala


    Mitten im Ritigala Strict Nature Reserve verstecken sich die von Pflanzen überwucherten Ruinen einer weitläufigen Kloster- und Höhlenanlage. Die zerbröckelten Steingebäude, herabgestürzten Skulpturen und ehemals heiligen Höhlen thronen auf einem 766m hohen Hügel, der in der flachen, trockenen Landschaft deutlich hervorsticht.


    Ritigala war im 4 Jh. v. Chr. vielleicht ein Zufluchtsort. Auch in der Mythologie nimmt Ritigala einen wichtigen Platz ein: Von hier aus soll Hanuman (der Affenkönig) nach Indien gesprungen sein, um Rama zu berichten, wo Sita vom König auf Lanka gefangen gehalten wurde.


    Den Mönchen erschienen die Höhlen von Ritigala, von denen über 70 entdeckt wurden, perfekt für ein Asketenleben geeignet. Die königliche Familie erwies sich als großzügige Unterstützer: Besonders hervor tat sich König Sena I., der im 9.Jh. den Pamsukulika-Mönchen (Lumpenroben-Mönchen) ein Kloster baute.


    Nach der Invasion der Chola im 10. und 11.Jh. wurde Ritigala aufgegeben. Jahrhundertelang war die Stätte verlassen und geriet fast in Vergessenheit, bis sie schließlich von britischen Landvermessern im 19.Jh. entdeckt wurde.


    [image: ] Sehenswertes


    Die hier erhaltenen Ruinen sind für den Laien nicht übermäßig beeindruckend, und hier findet sich auch keines der üblichen heiligen Objekte: kein Bodhibaum, kein Reliquienhaus und keine Buddhafiguren. Die einzigen Verzierungen sind an den Latrinensteinen des Dschungelklosters angebracht: Vermutlich zeigten die Mönche ihre Verachtung für weltliche Dinge, indem sie auf die schönen Steinskulpturen pinkelten.


    In der Nähe des Bungalows der Archäologiebehörde befinden sich die Überreste eines banda pokuna (künstlichen Teichs), der sich während der Regenzeit offenbar mit Wasser füllt. Die Lage ist höchst stimmungsvoll, denn im Hintergrund erhebt sich der steile, üppig bewachsene Hügel wie ein grünes Amphitheater. Von hier aus spaziert man über einen gepflasterten Pfad durch den Wald bergauf an einer Spendenhalle vorbei zu einer Palastruine und einem Klosterkrankenhaus, wo noch heute die Mühlsteine und riesigen Steinbadewannen zu sehen sind. Ein kurzer Abstecher bringt den Besucher zu einer Art Steinfestung, die aber eher ein Aussichtspunkt ist.


    Als Nächstes gelangt man zu den für das Dschungelkloster typischen Doppelplattformen. Hier sind auch die Latrinensteine zu besichtigen, die früher wohl nicht hier aufgestellt waren. Wissenschaftler glauben, dass sie der Meditation dienten sowie für Lehr- und Zeremonienzwecke eingesetzt wurden.
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    Nur wenige Leute nehmen den Weg zu den Ruinen von Ritigala auf sich, denn der Aufstieg durch den Dschungel ist steil und anstrengend (man sollte mind. 3Std. für die Besichtigung einplanen). Einzeltickets kosten 10/5US$ pro Erw./Kind.


    Dort sind auch einige Mitarbeiter der Archäologiebehörde beschäftigt. Mindestens einer wird darauf bestehen, die Besucher bei ihrer Tour zu begleiten (500Rs Trinkgeld sind pro Gruppe mehr als genug).
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    Ritigala liegt 14km nordwestlich von Habarana. Aus Richtung Habarana kommend biegt man am 14-km-Stein ab. Von da sind es 6,2km auf einer gut geteerten Straße entlang der Reisfelder bis zur Einfahrt des Naturreservats: Auf den letzten 2,3km lässt der Straßenzustand stark zu wünschen übrig. Nach heftigen Regenfällen ist die Straße möglicherweise unpassierbar.


    Anuradhapura


    [image: ]025 / 64 000 Ew.


    Die Ruinen von Anuradhapura zählen zu den eindrucksvollsten Stätten Südasiens. Der riesige Komplex umfasst eine große Zahl an archäologischen und architektonischen Wundern: enorme Dagobas, hoch aufragende Ziegeltürme, uralte Wasserbecken und verfallene Tempel. Sie alle wurden während Anuradhapuras tausendjähriger Herrschaft über Sri Lanka erbaut. Auch heute noch werden einige der heiligen Stätten und Tempel genutzt. Die aufgrund der vielen Zeremonien sehr lebendige Atmosphäre von Anuradhapura steht in scharfem Kontrast zur Stimmung rund um die Ruinen von Polonnaruwa.


    Das moderne Anuradhapura ist eine ganz hübsche, wenn auch ausufernde Stadt. Die meisten Pensionen stehen im Schatten alter Bäume; die Hauptstraße ist ganz ordentlich im Vergleich zu den hässlichen Betonlandschaften, die man an anderen Orten sieht.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Anuradhapura


      [image: ] Highlights


      1 B3 Archäologisches Museum


      2 B4 Sri Maha Bodhi


      [image: ] Sehenswertes


      3 B5 Sandahiru Seya


      4 A1 Eth Pokuna (Elefantenteich)


      5 B1 Abhayagiri Museum


      6 B3 Bronzepalast


      7 B3 Buddhistisches Geländer


      8 B2 Dalada Maligawa


      9 B3 Volkskundemuseum


      10 A5 Isurumuniya Vihara


      11 C3 Jetavanarama Dagoba


      12 C3 Jetavanarama Museum


      13 C3 Lankarama


      14 C3 Mahapali Refektorium


      15 A4 Mirisavatiya Dagoba


      16 B2 Königspalast


      17 A4 Königliche Lustgärten


      18 B3 Ruvanvelisaya Dagoba


      19 B2 Thuparama Dagoba


      20 A6 Vessagiriya


      [image: ] Schlafen


      21 D2 Andorra Tourist Rest


      22 C6 French Garden Tourist Rest


      23 D5 Hotel Randiya


      24 D4 Lakeside at Nuwarawewa


      25 D6 Milano Tourist Rest


      26 A4 The Sanctuary at Tissawewa
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      27 C5 Casserole


      A1 Family Super (siehe 27)


      B2 The Sanctuary at Tissawewa (siehe 26)


      28 D5 Walkers
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    Geschichte


    Hauptstadt wurde Anuradhapura erstmals 380 v. Chr. unter Pandukabhaya. Der Aufstieg zu ihrer wahren Größe gelang der Stadt jedoch erst während der Herrschaft von Devanampiya Tissa (reg. 247–207 v. Chr.), als der Buddhismus seinen Weg nach Sri Lanka fand. Bald verwandelte sich Anuradhapura in eine große, glitzernde Stadt, nur um dann Opfer südindischer Invasoren zu werden– ein Schicksal, das sich 1000 Jahre lang ständig wiederholte. Doch schließlich führte der singhalesische Held Dutugemunu aus seinem Unterschlupf im Süden eine Armee zur Befreiung Anuradhapuras heran. Das „Dutu” in seinem Namen bedeutet übrigens „ungehorsam”: Sein Vater, der um das Leben seines Sohnes fürchtete, verbot ihm, einen Versuch zu Anuradhapuras Befreiung zu wagen. Dutugemunu gehorchte jedoch nicht und schickte seinem Vater stattdessen Frauenschmuck– ein feiner Hinweis auf den mangelnden Mut des Herrn Papa.


    Dutugemunu (reg. 161–137 v. Chr.) startete ein gigantisches Bauprogramm und ließ u. a. einige der noch heute eindrucksvollsten Gebäude Anuradhapuras errichten. Weitere bedeutende Könige folgten, so Valagamba (reg. 109–103 v. Chr.), der seinen Thron bei einer anderen indischen Invasion verlor (später aber zurückeroberte), sowie Mahasena (reg. 276–303 n. Chr.), der letzte „große“ König von Anuradhapura und Erbauer der kolossalen Jetavanarama-Dagoba. Er hielt auch den Rekord in der Anlage von Stauseen: 16 Stück sowie ein großer Kanal gehen auf seine Initiative zurück. Anuradhapura überlebte noch 500 Jahre und wurde dann von Polonnaruwa abgelöst. Trotzdem drangsalierten südindische Eindringlinge die Stadt immer wieder. Ein Grund dafür waren das gerodete Land und die großen Straßen– Zeugnisse der einstigen Bedeutung Anuradhapuras–, die den Invasoren das Eindringen erleichterten.


    
      [image: ] TEMPELETIKETTE


      Da viele von Anuradhapuras wichtigen Stätten immer noch als heilig gelten, sollte man sich darauf einstellen, seine Schuhe auszuziehen und einen Sarong oder, wenn gewünscht, andere dezente Kleidung zu tragen.


      Sri-lankische Pilger tragen die heilige Farbe Weiß, was man aus Respekt ebenso halten könnte (außerdem reflektiert Weiß das intensive Sonnenlicht).
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    Um die Unesco-Kulturerbestätte von Anuradhapura (www.ccf.lk/anuradhapura.htm; 25US$; [image: ]24Std.) zu erforschen, braucht man mindestens einen Tag.


    Die Ruinenanlage ist riesig. Einige Bereiche, wie z. B. die Zitadelle, sind gut zu Fuß zu erkunden, aber mit dem Fahrrad kommt man auf den autofreien Wegen besser von Stätte zu Stätte. Die vier wichtigsten Areale sind Mahavihara, das spirituelle Zentrum von Anuradhapura, wo auch der Sri Maha Bodhi steht, dann das Kloster von Abhayagiri, wohl die aufregendste Stätte der ganzen Anlage, mit mehreren Tempeln und über 2000 Jahre alten Dagobas, die sich über ein weitläufiges Waldgebiet verteilen, außerdem die Zitadelle, eine kompakte Ansammlung von über 1000-jährigen Bauten, und schließlich Jetavanarama, eine riesige Dagoba mit einem wichtigen Museum.


    [image: ] Mahavihara


    Dies ist das Herz des alten Anuradhapura, wo sehr oft religiöse Zeremonien abgehalten werden, zu denen dann zahllose festlich gekleidete Menschen kommen. Die Ruinen stammen aus der Zeit von 300 v. Chr. bis ins 11.Jh. n. Chr.


    [image: ] Sri Maha Bodhi Heiliger Baum


    Karte offline Google Maps (Eintritt 200Rs) Der heilige Bodhibaum spielt in Anuradhapura eine wichtige Rolle, sowohl in spiritueller Hinsicht als auch im physischen Sinne. Einst war der riesige Baum, der als ältester, historisch belegter Baum der Welt gilt, ein kleiner Ableger aus Bodhgaya in Indien: Seit über 2000 Jahren hegt und pflegt ihn eine ununterbrochene Reihe von Wächtern, selbst während der indischen Besatzungszeit.


    Am Wochenende und besonders an poya- (Vollmond-)Tagen legen hier Tausende von Gläubigen Opfergaben nieder. Wer eine besonders magische Erfahrung machen möchte, kommt zur Zeit des Sonnenuntergangs hierher.


    Die Gläubigen sind überzeugt, dass Prinzessin Sangamitta, die Schwester Mahindas (der die buddhistische Lehre in Sri Lanka verbreitete) den Baumspross aus Indien mitgebracht hat. Dies ist also die Verbindung zur Erklärung der geografischen Herkunft der singhalesischen Religion.


    Es gibt nicht nur einen einzelnen Baum hier, sondern eine ganze Gruppe. Das älteste und heiligste Exemplar steht auf der obersten, eingezäunten Plattform. Die Einfriedung und andere Elemente rund um die Bäume sind mit Gebetsfahnen geschmückt.


    Ausgesprochen voll wird es in den Monaten April und Dezember, wenn sich die Pilger für snana puja (Opfergaben oder Gebete) hier versammeln.


    Bronzepalast Ruine


    Karte offline Google Maps Die Ruinen des Bronzepalastes, der seinen Namen dem längst verschwundenen Dach verdankt, stehen in der Nähe des Bodhibaums. Von dem Riesenpalast, der einst neun Stockwerke gehabt haben soll, in denen 1000 Mönche und Diener Platz fanden, lassen sich lediglich noch die mageren Überreste von 1600 Säulen bewundern.


    Das ursprünglich von Dutugemunu vor über 2000 Jahren errichtete Gebäude wurde über die Jahrhunderte mit jeweils abnehmender Könnerschaft viele Male umgebaut. Die heute noch stehenden Säulen (hinter der Absperrung) sind die einzigen Relikte der letzten Renovierung, die Parakramabahu irgendwann im 12.Jh. veranlasst hatte.


    Ruvanvelisaya-Dagoba Buddhistisch


    Karte offline Die wunderbare weiße Dagoba wird von einer Mauer geschützt, auf deren Fries Hunderte Schulter an Schulter nebeneinander stehende Elefanten abgebildet sind. Abgesehen von ein paar Tieren am westlichen Eingang sind die meisten Elefanten jedoch moderne Kopien der Originale aus dem Jahre 140 v. Chr.


    Im Lauf der Zeit wurde die Dagoba bei indischen Invasionen stark in Mitleidenschaft gezogen. Heute beträgt ihre Höhe nur noch 55 m; sie ist also deutlich niedriger als der Originalbau. Auch hat sie nicht mehr die frühere „Blasenform“. Der unterste Rand ist meist mit einem leuchtenden Stoffstreifen umwickelt.


    Ruvanvelisaya wurde von König Dutugemunus in Auftrag gegeben. Als er auf seinem Sterbebett lag, drapierte man eine Verkleidung aus Bambus und Stoff um die Dagoba, sodass der König vor seinem Tode noch sein „vollendetes“ Meisterwerk bewundern konnte. Eine Kalksteinstatue südlich der großen Dagoba gilt im Volk als Darstellung Dutugemunus.


    Das Gelände rund um die Dagoba erinnert an einen gepflegten, grünen Park, hier und da durchsetzt von Ruinen, ehemaligen Teichen und Wasserbecken sowie einer Sammlung von Säulen und Pfeilern, die sich recht pittoresk in alle Richtungen neigen. Etwas südöstlich der Dagoba steht eines von Anuradhapuras vielen Mönchsrefektorien. Die Laienanhänger waren rund um dieUhr damit beschäftigt, die zahllosen Mönche zu verköstigen und sie bei Laune zu halten.


    Thuparama-Dagoba Buddhist isch


    Karte offline Nördlich der Ruvanvelisaya-Dagoba steht in einer beschaulichen Waldlandschaft die älteste Dagoba Sri Lankas, wenn nicht der ganzen Welt: die Thuparama-Dagoba. Sie wurde im 3.Jh. v. Chr. von Devanampiya Tissa errichtet. Darin wird, so heißt es, Buddhas rechtes Schlüsselbein aufbewahrt. Die ursprüngliche Kuppel in Form eines Reisbergs wurde 1862 restauriert und in eine konventionellere Glockenform mit einer Höhe von 19m umgebaut.


    Die schlanken, kapitellgekrönten Säulen des vatadage umgeben das Bauwerk in vier konzentrischen Kreisen, was diese Dagoba von anderen unterscheidet. Einbuchtungen am Fuß der Dagoba lassen vermuten, dass es einmal 176 Säulen gab, von denen heute jedoch nur noch 41 erhalten sind. Obwohl einige Wissenschaftler aus Sri Lanka glauben, dass die Säulen einst ein konisches Dach aus Holz trugen, gibt es für diese Theorie keine archäologischen Belege. Auch existieren keine bekannten Vorläufer in Südindien, wo die Dagoba-Prototypen für alle anderen derartigen singhalesischen Bauten stehen.


    [image: ] Abhayagiri-Kloster


    Im tropischen Dschungel durch die Ruinen des 2000 Jahre alten Abhayagiri-Kloster zu stromern, ob mit oder ohne Ziel, gehört zu den größten Vergnügungen, die Anuradhapura zu bieten hat.


    [image: ] Abhayagiri-Dagoba Buddhistisch


    Die im 1.Jh. v. Chr. errichtete, riesige Dagoba bildete einst das zeremonielle Zentrum eines Klosters mit 5000 Mönchen. Der über 100m hohe Bau war eines der größten Gebäude der Antike, das sich nur mit den Pyramiden von Gizeh (und dem nahe gelegenen Jetavanarama) messen musste. Heute, nach mehreren Rekonstruktionen, ragt die Abhayagiri-Dagoba 75m über den Waldboden auf. Der Anblick ist wahrlich umwerfend: Atemberaubend ist der Moment, wenn man durch eine Lücke zwischen den Bäumen den im Wald versteckten Ziegelbau zum ersten Mal zu Gesicht bekommt.


    Der Name bedeutet „Hügel des Schutzes“ oder „Furchtloser Hügel“. In der Schrift Saddarma Rathnawaliya heißt es, im Herzen des Stupas sei die Figur eines goldenen Stiers mit Buddhareliquien vergraben.


    Eines der interessanten Basreliefs der Abhayagiri-Dagoba nahe der westlichen Treppe zeigt einen Elefanten, der gerade einen Baum zieht. An der Nordseite kann ein Stein mit Buddhas Fußabdruck bewundert werden. Ungewöhnlich sind die Mondsteine aus konzentrischen Steinplatten an der Ost- und Westseite.


    
      ANURADHAPURAS NEUER STUPA


      Zweitausend Jahre nach dem Bau der ersten großen Dagoba entsteht südlich von Anuradhapura ein riesiger, neuer Stupa, der Sandahiru Seya Karte offline Google Maps (Mond-Sonnen-Tempel). Der Baubeginn an dem von Präsidenten Rajapaksa in Auftrag gegebenen Stupa war im Jahre 2010.


      Der Bau soll 85m hoch werden und einen Umfang von 244m haben: Somit wird er die alten Dagobas von Jetavanarama und Abhayagiri überragen (aber nicht die ursprüngliche Höhe dieser zwei Monumente übertreffen). Sandahiru Seya wird aus Ziegeln errichtet (über 30 Mio. Stück) und anschließend verputzt und weiß getüncht.


      Dieser Bau ist nur einer von neun geplanten Stupas, ein umstrittenes Vorhaben, das auf Befehl des Präsidenten durchgeführt wird, und zwar „in Anerkennung der vorzüglichen Dienste, die das Militär und die Polizei im Kampf gegen den Terrorismus geleistet haben, um dem Land dauerhaften Frieden zu bringen“. Manche Leute sind jedoch nicht damit einverstanden, ein religiöses Monument dem sri-lankischen Militär zu widmen. Die Regierung beruft sich darauf, dass der Großteil der Bevölkerung das Vorhaben gutheißt (und viele es durch Spenden unterstützen).


      Sandahiru Seya soll im Jahr 2016 fertiggestellt werden.

    


    Mondstein Bauwerk


    Die Ruine einer Mönchsschule aus dem 9.Jh., die nordwestlich der Abhayagiri-Dagoba zu finden ist, ist weithin berühmt für den schönsten gemeißelten Mondstein Sri Lankas.


    Wer die meisten unterschiedlichen Tierarten darauf findet, hat gewonnen. Dieses ruhige, schattige Plätzchen unter Bäumen, die von Schmetterlingen umflattert werden, eignet sich perfekt für eine kleine Pause vor der nächsten Ruinenbesichtigung (in der Nähe gibt es auch Stände mit Essen und Getränken). Hübsch anzusehen sind die schönen Stufen mit den eher plumpen, kleinen Figuren.


    Die Ruine ist Teil eines Gebäudes, das oft fälschlich als Mahasenas Palast oder als Pavillon der Königin bezeichnet wird.


    Ratnaprasada Ruine


    Der aus dem 8. Jh stammende Ratnaprasada oder „Juwelenpalast” liegt heute in Ruinen, war aber ursprünglich fünf Stockwerke hoch und wurde von einem schönen Stufendach gekrönt. Den Eingang bewacht ein wundervoller gemeißelter mura gala (Wächterstein), der den von einem Nackenschild umgebenen Kobrakönig mit einer Vase zeigt, in der ein blühender Zweig steckt. Zu seinen Füßen steht ein Zwerg.


    Im 8.Jh. ließ sich ein neuer, asketischer (tapovana) Mönchsorden am Rande der Stadt nieder, und zwar mitten unter den niedrigen Kasten, zwischen Müllbergen und Verbrennungsstätten. Seine Klöster waren zwar groß, aber nicht besonders kunstvoll gebaut. Verzierungen gab es nur an den Toiletten, die nun im Archäologischen Museum zu sehen sind. Die Mönche von Ratnaprasada boten Leuten, die Ärger mit der Obrigkeit hatten, Unterschlupf, was zu einem ordentlichen Krach mit dem König führte. Als Höflinge in Schwierigkeiten in Ratnaprasada um Asyl baten, schickte der König seine Mannen, um die Abtrünnigen zu fangen und hinzurichten. Die ob der Entweihung der heiligen Stätte entrüsteten Mönche verließen daraufhin das Kloster in Scharen. Das gleichfalls empörte einfache Volk belagerte Ratnaprasada, fing die Königstreuen, richtete sie hin und zwang den König, sich bei den abgereisten Mönchen zu entschuldigen und sie zur Rückkehr zu bewegen.


    Weiter südlich von Ratnaprasada findet man das Lankarama Karte offline Google Maps, ein vatadage aus dem 1.Jh. v. Chr.


    Abhayagiri-Museum Museum


    ([image: ]10–17Uhr) [image: ] Das von Chinesen gegründete Abhayagiri-Museum (gleich südlich der Abhayagiri-Dagoba) erinnert an den chinesischen buddhistischen Mönch Faxian, der im 5.Jh. Anuradhapura besuchte. Faxian lebte einige Zeit im Abhayagiri-Kloster: Dort übersetzte er buddhistische Texte, die er später zurück nach China brachte.


    Das Museum ist zweifellos das interessanteste in ganz Anuradhapura: Ausgestellt sind eine Sammlung von Latrinenplatten, Schmuck, Töpferwaren und religiöse Skulpturen der heiligen Stätte. Es gibt einen recht gut sortierten Buchladen und einige gute Informationen (auf Englisch und Singhalesisch) über die vielen Monumente von Anuradhapura.


    Samadhi Buddha Monument


    Der in Meditation versunkene Buddha aus dem 4.Jh. gilt als einer der schönsten der Insel. Pandit Nehru, ein bekannter Führer der indischen Unabhängigkeitsbewegung, soll die britische Gefangenschaft überstanden haben, indem er regelmäßig vor einem Foto dieser Statue meditierte.


    Kuttam Pokuna (Zwillingsteiche) Wasserbecken


    Die Swimmingpools gleichenden Zwillingsteiche wurden wahrscheinlich von Mönchen des zur Abhayagiri-Dagoba gehörigen Klosters genutzt. Das Wasser gelangte durch das Maul eines makara (aus verschiedenen Arten zusammengesetztes, mythologisches Tier) in das größere Becken und floss durch eine unterirdische Röhre zum kleineren Teich. Bemerkenswert sind die fünfköpfige Kobrafigur nahe des makara sowie das Wasserfiltersystem am nordwestlichen Ende der Teiche.


    Obwohl sie als Zwillinge bezeichnet werden, ist der südliche Teich mit 28m Länge kleiner als der 40m lange nördliche Teich.


    Eth Pokuna (Elefantenteich) Wasserbecken


    Karte offline Google Maps Der großartige, von Dschungel umgebene eth pokuna (Elefantenteich) ist vermutlich eher ein antiker Wasserspeicher für das Abhayagiri-Kloster als ein Swimmingpool für Dickhäuter. Allerdings ist er so groß– 159m lang, 53m breit und 10m tief–, dass zweifellos eine ganze Elefantenherde hier planschen könnte.


    Durch unterirdische Kanäle wird der Teich nach wie vor vom Periyamkulama-Stausee mit frischem Wasser versorgt– nach heftigen Regengüssen fließt auch Wasser von anderen Zuflüssen in den Teich.


    [image: ] Zitadelle


    Die Zeit hat es nicht gut gemeint mit der Zitadelle: Die einst hohen Mauern sind beinahe vollständig zu Staub zerfallen.


    Königspalast Ruine


    Karte offline Google Maps Mit dem 1070 errichteten Palast (rund zwölf Jahrhunderte nach Anuradhapuras Untergang) versuchte König Vijayabahu I. an die ruhmreiche Vergangenheit der früheren singhalesischen Hauptstadt anzuknüpfen. Außer zwei schönen Wächtersteinen ist von seinen Bemühungen aber kaum etwas übrig geblieben.


    Mahapali-Refektorium Ruine


    Karte offlineDas Mahapali-Refektorium ist für seinen riesigen Trog bekannt (fast 3m lang und 2m breit), den die Laienanhänger für die Mönche mit Reis füllten.


    Dalada Maligawa Ruine


    Karte offline Google Maps Im Umfeld des Königspalasts steht auch der Dalada Maligawa, ein Tempel, möglicherweise der erste „Tempel des Zahns“ (Buddhas heiliger Zahn kam 313 n. Chr. nach Sri Lanka).


    [image: ] Jetavanarama


    Jetavanarama-Dagoba Buddhistisch


    Karte offlineDie enorme Kuppel der Jetavanarama-Dagoba überragt den gesamten östlichen Teil von Anuradhapura. Die Dagoba wurde im 3.Jh. von Mahasena erbaut. Ursprünglich war sie vielleicht um die 120m hoch, heute sind es nur noch ca. 70m (so wie die Abhayagiri-Dagoba). Beim Bau war es das dritthöchste Gebäude der Welt, wobei die ersten beiden Plätze zwei ägyptische Pyramiden belegten.


    Der riesige, zwiebelförmige Bau soll aus über 90 Millionen Ziegeln bestehen und ist nicht verputzt.


    Ein britischer Reiseführer vom Beginn des 20.Jhs. vermutete, dass im Ziegelkern der Dagoba genügend Ziegel verbaut wurden, um eine 3m hohe Mauer von London nach Edinburgh zu errichten.


    Dahinter stehen die Ruinen eines Klosters für 3000 Mönche. Bei einem Gebäude sind noch die über 8m hohen Türpfosten erhalten, die zudem 3m im Boden stecken.


    Jetavanarama-Museum Museum


    Karte offline([image: ]8.30–17.30Uhr) Ein britisches Kolonialgebäude aus dem Jahre 1937 dient heute als stilvoller Rahmen für einige der in Jetavanarama gefundenen Schätze. Die hier ausgestellten Objekte sind sehr kunstfertig und detailreich gearbeitet. Nicht verpassen sollte man den fein gemeißelten Latrinenstein in Raum 1. Die Schatzkammer trägt ihren Namen zu Recht: wunderschöner Schmuck, Ketten, Steinmetzarbeiten und Töpferwaren. Bemerkenswert ist der goldene Buddha aus dem 7.Jh.


    Buddhistisches Geländer Historische Stätte


    Karte offline Google Maps Ein kleines Stück südlich der Jetavanarama-Dagoba steht ein steinernes Geländer auf der anderen Straßenseite, das eine Mauer aus Holzstämmen nachahmt. Das Geländer (42m x 34m) umschließt eine Stätte, deren Gebäude längst verschwunden sind.


    [image: ] Museumsviertel


    Anuradhapuras Hauptmuseum ist das Archäologische Museum, das Objekte aus den meisten Stätten präsentiert. Zwei weitere Museen, das Abhayagiri-Museum und das Jetavanarama-Museum, sind eng mit ihren jeweiligen namensgebenden Dagobas verbunden.


    [image: ] Archäologisches Museum Museum


    Karte offline Google Maps (Eintrittskarte gemeinsam mit Sri Maha Bodhi; [image: ]Mi–Mo8–17Uhr, an Feiertagen geschl.) Das ehemalige britische Verwaltungsgebäude aus der Kolonialzeit wurde renoviert und beherbergt seit einiger Zeit eine interessante Sammlung von Kunstgegenständen, Steinmetzarbeiten und Alltagsobjekten aus Anuradhapura und anderen historischen Stätten Sri Lankas.


    Zu sehen ist eine restaurierte Reliquienkammer, die bei der Ausgrabung der Kantaka-Chetiya-Dagoba im nahe gelegenen Mihintale zum Vorschein kam. Interessant ist auch das Modell des vatadage der Thuparama-Dagoba. Es zeigt, wie es mit Holzdach ausgesehen haben könnte. Letztendlich ist aber alles Spekulation, es gibt keinen sichtbaren oder lesbaren Nachweis, z. B. in Form einer Inschrift.


    Auf dem Museumsgelände befinden sich auch die gemeißelten Latrinenplatten aus Anuradhapuras westlichen Klöstern, deren Mönche dem luxuriösen Klosterleben ihrer weltlicheren Brüder entsagt hatten. Um ihre Verachtung für die verweichlichten „Luxusmönche“ zu zeigen, schufen die Mönche der westlichen Klöster wunderschöne Steintoiletten zum Hocken, auf deren Rückseite die Klöster ihrer Mönchsbrüder eingemeißelt waren. So zeigten Latrinensteine u. a. den Gott des Reichtums, der gerade mit vollen Händen Mengen von Goldmünzen in das Loch schüttet.


    Verteilt über das Gelände finden sich weitere interessante und bemerkenswerte Skulpturen.


    Volkskundemuseum Museum


    Karte offline Google Maps (Eintritt 100Rs; [image: ]Sa–Mi 8.30–17Uhr; an Feiertagen geschl.) Ein kleines Stück nördlich des Archäologischen Museums gibt es ein Volkskundemuseum mit einigen staubigen Ausstellungsstücken, die das ländliche Leben in Sri Lankas nördlicher Zentralprovinz illustrieren.


    
      STAUSEEN


      In Anuradhapura gibt es drei große Stauseen. Der größte davon, Nuwara Wewa, liegt östlich der Stadt und bedeckt etwa 12km2. Er wurde etwa 20 v. Chr. angelegt und liegt ein gutes Stück von der Altstadt entfernt. Der 160 ha große Tissa Wewa ist der südlich gelegene Speichersee in der Altstadt.


      Am ältesten (ca. 4.Jh. v. Chr.) ist der 120 ha große Basawakkulama (das tamilische Wort für Speichersee lautet kulam) im Norden. Nordwestlich des Basawakkulama befinden sich die Ruinen der westlichen Klöster, wo sich die angeblich nur von Reis lebenden Mönche in Lumpen kleideten, die sie den Toten abnahmen. Alle drei Stauseen lassen sich in einer gemütlichen Tour gut per Fahrrad oder zu Fuß erkunden.

    


    [image: ] Andere Stätten


    Südlich und westlich der historischen und heiligen Stätten warten noch andere wichtige Anlagen.


    Mirisavatiya-Dagoba Buddhistisch


    Karte offline(250Rs) Diese riesige Dagoba gegenüber dem Tissawewa Rest House wurde von Dutugemunu erbaut, nachdem er die Stadt im 2.Jh. v. Chr. erobert hatte. Man erzählt sich, dass Dutugemunu im Wasserbecken baden wollte und sein reich verziertes Zepter am Ufer ins Erdreich steckte. Als er nach dem Bad aus dem Wasser stieg, konnte er sein Zepter, das eine Buddhareliquie enthielt, nicht mehr herausziehen. Da ihm dies glückverheißend erschien, ließ er die Dagoba errichten.


    Die Mirisavatiya-Dagoba ist eine von drei sehr interessanten Stätten, die man bei einem gemütlichen Spaziergang oder einer Fahrt entlang des Ufers von Tissa Wewa besichtigen kann.


    Königliche Lustgärten Königliche Gärten


    Karte offline Google Maps Der auch Goldfischpark genannte königliche Lustgarten hat die beachtliche Größe von 14 ha. Im Park wurden zwei Teiche mit schönen Elefantenreliefs kunstvoll rund um die großen Felsen angelegt. In diesem Park soll Prinz Saliya (Dutugemunus Sohn), das bürgerliche Mädchen Asokamala getroffen haben, das er schließlich heiratete. Durch die Heirat verlor er allerdings seinen Thronanspruch.


    Isurumuniya Vihara Bauwerk


    Karte offline Google Maps (Eintritt 200Rs; [image: ]8–18Uhr) Dieser Felsentempel aus der Zeit von Devanampiya Tissa (Regierungszeit 247–207 v. Chr.) weist einige sehr schöne Steinmetzarbeiten auf.


    Am bekanntesten ist die Skulptur der „Liebenden“ aus dem 5.Jh. n. Chr., die im kunstvollen Stil der indischen Guptadynastie (4. und 5.Jh.) gefertigt wurde. Davor befindet sich ein schöner Lotusteich. Andere Bilder (darunter die von vergnügt herumplanschenden Elefanten) sind noch an ihrem ursprünglichen Platz auf dem Felsen. Die meisten Artefakte wurden jedoch in ein kleines Museum innerhalb des Tempels gebracht.


    Vessagiriya historische Stätte


    Karte offline Google Maps Südlich des Isurumuniya Vihara liegen zahlreiche Überreste des Vessagiriya-Höhlenklosters, das ebenfalls etwa in dieser Zeit errichtet wurde.


    [image: ] Feste & Events


    Unduvap Poya religiös


    ([image: ]Nov.) Im November pilgern jeweils Tausende Gläubige nach Anuradhapura zur Feier von Unduvap Poya– einer Feier zur Ankunft des heiligen Bodhibaums aus Indien, die mit eindrucksvollen Zeremonien begangen wird.


    [image: ] Geführte Touren


    In den meisten Unterkünften können offizielle Führer gebucht werden, falls man Anuradhapura und seine reiche Geschichte intensiver studieren möchte. Die Gebühr beträgt mindestens 1500Rs für 2Std. (ohne Fahrzeug).


    Einer der besten einheimischen Führer ist Charitha Jithendra Jith ([image: ]077 303 7835; charithjith@yahoo.com).


    [image: ] Schlafen


    Anuradhapura ist reichlich mit Hotels und Pensionen gesegnet, wobei rund um die Stadt in den ländlichen Gebieten ständig neue Häuser dazukommen. Die meisten Unterkünfte konzentrieren sich auf das angenehm grüne Viertel zwischen Main Street und Nuwara-Wewa-Stausee.


    Zimmervermittler, die auf Provisionsbasis arbeiten, steigen häufig einige Stationen früher in den Zug und nerven die Fahrgäste. Die Fahrer der Tuk-Tuks sind genauso schlimm. Viele Unterkünfte bieten einen Abholservice an.


    [image: ] Milano Tourist Rest Hotel $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2364; www.milanotouristrest.com; 40/596 JR Jaya Mawatha; Zi. 1500–3500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Das Milano ist ein hervorragendes und professionell geführtes Hotel in einem eleganten Haus aus den späten 1950er-Jahren, das durch seine Originalmöblierung und eine gewisse Klasse besticht, die man bei den mäßigen Preisen gar nicht erwartet. In allen Zimmern gibt es dicke Matratzen, Kühlschränke, Fernseher und moderne Badezimmer. Auch das Restaurant mit zusätzlichem Essbereich im hübschen Garten ist zu empfehlen.


    Zum Milano gehört auch eine zweite Villa, die nur ein paar Schritte entfernt liegt und einen ebenso hohen Standard bietet.


    French Garden Tourist Rest Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3537; www.frenchgardenanuradhapura.com; 488/4 Maithnipala Senanayake Mawatha; Zi. 1500–2500Rs; [image: ][image: ]) Diese zweistöckige Pension nahe der New Bus Station hat alles, was ein Reisender begehrt. Die sieben Zimmer sind sauber und haben Moskitonetze. Außerdem kommen üppige Mahlzeiten auf den Tisch und das fähige Team, das hier das Sagen hat, ist immer auf Zack.


    Andorra Tourist Rest Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ]071 406 6932; 10/2/L Nuwarawewa Watte; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 1000/1500Rs; [image: ][image: ]) Die schnucklige, im Jahr 2014 eröffnete Pension ist ziemlich günstig und liegt zudem beinahe auf dem Land: Am Morgen spazieren viele Pfaue vorbei (und nachts flattern Glühwürmchen umher). Die modernen Zimmer mit TV wirken smart und sehr sauber. Eines hat sogar einen Balkon mit einem schönen Reisfeldblick. Das Haus liegt 3km östlich der Ruinen.


    [image: ] Lakeside at Nuwarawewa Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 3265; www.lakeside-at-nuwarawe wa-anuradhapura-sri-lanka.en.ww.lk; Dhamapala Mawatha; EZ/DZ/3BZ 70/80/90US$; [image: ][image: ][image: ][image: ]) Dieses 1957 errichtete, hippe Hotel wurde rundum erneuert und überzeugt durch seine zauberhafte Lage am Ufer des schönen Nuwara-Wewa-Stausees. Alle Zimmer sind top-gepflegt und -ausgestattet und haben jeweils einen Balkon oder eine Veranda (Nr. 7–18 haben zudem Stauseeblick). Hier bekommt man wirklich was für sein Geld und kann sich auch im hervorragenden Restaurant verwöhnen lassen.


    Gamodh Citadel Resort Hotel $$


    ([image: ]492 8906; www.gamodhcitadelresort.com; Lolugaswewa, Elayapaththuwa; Zi. 5000–8000Rs; [image: ][image: ][image: ]) Ein umwerfendes Landhotel mit hohem Komfort in den zwei neuen Gebäuden und annehmbarer Ausstattung (wenn auch kleinen Zimmern) im älteren Teil des Hotels. Der Rasen des schönen Landschaftsgartens ist mit Tischen bestückt, an denen das äußerst geschmacksintensive Essen serviert wird, und erstreckt sich bis zu einem groß bemessenen Pool. Das Hotel liegt 2,5km westlich des Tissa-Wewa-Stausees.


    London Palace Guesthouse $$


    ([image: ]223 5070; www.londonpalacesl.com; 119/29r Malagas Jen; Zi. 3500–6000Rs; [image: ][image: ][image: ]) Eindrucksvolles, zweistöckiges Gebäude („Palace“ ist vielleicht etwas übertrieben) mit zehn hübschen, sauberen und hellen Balkon-Zimmern (EZ ohne Balkon), die mit edlen Möbeln, TV und Minibar in dezenten Farben eingerichtet sind. Die Lage ist abseits des Zentrums, dafür gibt es hoteleigene Fahrräder (400Rs). Besitzer ist das fitte Team, das auch hinter dem Milano Tourist Rest steckt.


    Hotel Randiya Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2868; www.hotelrandiya.com; 19A/394 Muditha Mawatha; Zi. mit Frühstück 4500–6250Rs; [image: ][image: ][image: ]) Von außen wirkt das Hotel mit seiner Architektur im walawwa-Stil (kleiner Palast) ganz gut. Die Zimmer sind zwar gepflegt, aber deutlich in die Jahre gekommen. Dafür ist das Personal wirklich sehr nett und eine tolle, holzgetäfelte Bar gibt es auch. Zur Zeit der Recherche wurde gerade ein Pool angelegt.


    The Sanctuary at Tissawewa Historisches Hotel $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ]222 2299; www.the-sanctuary-at-tissawewa-anuradhapura-sri-lanka.ww.lk; EZ/DZ mit Frühstück 106/118US$; [image: ][image: ]) Dieses Relikt aus der Raj-Ära, die frühere Residenz des britischen Gouverneurs, verströmt innen wie außen reichlich Kolonialflair und ist nicht zu toppen. Das Haus wurde behutsam aufs Schönste restauriert– die stilvollen Zimmer bieten dennoch jeden modernen Komfort. Auf der Veranda genießen die Gäste gerne einen friedlichen Nachmittag und blicken auf den schön eingewachsenen Garten, in dem Pfaue umherstolzieren und Affen durch die Mahagoni- und Teakbäume turnen.


    Der Service ist hervorragend, das angeschlossene Restaurant zählt zu den besten der Stadt.


    Palm Garden Village Hotel Hotel $$$


    ([image: ]222 3961; www.palmgardenvillage.com; Old Puttalam Rd., Pandulagama; Zi. ab 105US$; [image: ][image: ][image: ]) Ein üppig grüner, 38 ha großer Garten mit hübschem Pool bildet den Rahmen für dieses Resort, das geräumige, wenn auch ein wenig altmodische Zimmer bietet. Als Extras gibt es Tennisplätze, ein Ayurveda-Spa und hin und wieder einen Elefanten. Das Hotel liegt 6km westlich der Stadt.


    [image: ] Essen


    Die Auswahl an Restaurants ist in Anuradhapura erstaunlich klein. An einige Hotels sind gute Restaurants angeschlossen, darunter das The Sanctuary in Tissawewa.


    Walkers Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Harischandra Mawatha; Hauptgerichte 200 bis 350Rs; [image: ]) Die moderne Kombination aus Café, Restaurant und Shop am „Elefanten“-Kreisverkehr ist bekannt für ihre Eier-, Curry- und Nudelgerichte. Essen kann man auf der seitlichen Terrasse, bedient vom freundlichen Personal.


    Family Super SuperMarkt $


    Karte offline Google Maps (279 Main St.; Hauptgerichte 100–250Rs; [image: ]7 bis 20.30Uhr) Anuradhapuras bester Supermarkt führt u. a. importierte Lebensmittel, Sonnenschutz und Insektenmittel. In der separaten Bäckereiabteilung gibt es leckere kleine Mahlzeiten und Eis.


    Casserole Chinesisch $$


    Karte offline Google Maps (279 Main St.; Hauptgerichte 500–700Rs; [image: ]7 bis 20.30Uhr; [image: ]) Nicht wirklich was Besonderes, aber für alle, die dringend eine Klimaanlage und nicht-einheimisches Essen brauchen, serviert dieses große Restaurant im ersten Stock chinesische, ostasiatische (Nasi Goreng!) und westliche Gerichte.


    [image: ] The Sanctuary at Tissawewa International, Sri-Lankisch $$$


    Karte offline Google Maps (www.the-sanctuary-at-tissawewa-anuradhapura-sri-lanka.en.ww.lk; Hauptgerichte 800–1600Rs; [image: ]) Für ein leckeres Essen oder einen relaxten Drink kann man sich kaum etwas Besseres wünschen, als die Veranden und den Speiseraum dieses wundervollen Hotels im Kolonialstil. Die in Chili marinierten und dann gegrillten Schweinekoteletts, die Platte mit Meeresfrüchten oder einfach ein Sandwich stellen eine Versuchung dar, der man nachgehen sollte. Wer in der Mittagshitze Ruinen besichtigt hat, sollte auf einen Kaffee oder gekühlten Saft vorbeischauen. (Der beste Kaffee der Stadt wird hier in weißen Porzellantässchen mit Dekor serviert.) Kein Alkoholausschank, aber Mitbringen erlaubt.


    [image: ] Praktische Informationen


    Im Zentrum finden sich in der Main Street und der Dhamapala Mawatha neben Banken und Geldautomaten auch reichlich Geschäfte für jeglichen Bedarf.


    Anregungen zur Reiseplanung, Empfehlungen der Autoren, Bewertungen von anderen Reisenden sowie Insidertipps gibt es unter Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/sri-lanka/the-ancient-cities/anuradhapura).


    Eintrittskarten für Anuradhapura


    Eine Eintrittskarte für die Hauptstätten von Anuradhapura kostet 25/15US$ pro Erw./Kind.


    Leider gilt diese Eintrittskarte nur für einen Tag. Wenn man also nicht mehr als eine Eintrittskarte kaufen möchte, muss man strategisch vorgehen. Besonders genau werden die Karten an folgenden Stätten kontrolliert: Abhayagiri, Zitadelle und Jetavanarama (Stätten und Museen) sowie am Haupt-Architekturmuseum. Man kann also versuchen, diese Besichtigungspunkte an einem Tag abzuklappern und am zweiten Tag diejenigen Stätten zu besuchen, bei denen man einzeln Eintritt zahlt (z. B. den Sri Maha Bodhi und die Mirisavatiya-Dagoba). Verkauft wird das Anuradhapura-Ticket bei Abhayagiri, Jetavanarama und in den Architekturmuseen. Eine praktisch gelegene Eintrittskartenverkaufsstelle befindet sich auch östlich der Zitadelle.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Anuradhapura hat verwirrenderweise drei Busbahnhöfe. Falls nicht anders angegeben, verkehren die Busse tagsüber regelmäßig zu allen Zielen (etwa alle 30Min.).


    Colombo Bus Station Private Busse mit Klimaanlage und eher „halbbequeme” Busse (Vorhänge, größere Sitze, keine Klimaanlage) starten von dieser kleinen Haltestelle nahe der Old Bus Station:


    Colombo 390–540Rs, 6Std.


    Dambulla 170Rs, 1½Std.


    Kandy 360Rs, 4Std.


    New Bus Station Busse nach Osten und Norden fahren von hier ab:


    Jaffna 328Rs, 6Std., 8-mal tgl.


    Mihintale 30Rs, 30Min.


    Polonnaruwa 120Rs, 3Std.


    Trinco 170Rs, 3½Std., 3-mal tgl.


    Old Bus Station Busse in den Süden starten hier und halten auch an der New Bus Station, wobei dort dann kaum mehr Plätze frei sind:


    Colombo via Dambulla 274Rs, 6Std.


    Colombo via Negombo 253Rs, 6Std.


    Dambulla 95Rs, 1½Std.


    Kandy 190/360Rs normal/mit Klimaanlage, 4Std.


    Zug


    Anuradhapuras Hauptbahnhof ist eine Perle des Art déco. Folgende Züge fahren dort ab:


    Colombo 1./2./3. Klasse 600/370/240Rs, 5Std., 5-mal tgl.


    Kandy, mit Umsteigen in Polgahawela 1./2./3. Klasse 485/275/150Rs, 6Std., 4-mal tgl.


    Pallai (nach Jaffna) 1./2./3. Klasse 420/230/130Rs; 3½Std.; 2-mal tgl.


    [image: ] Unterwegs vor Ort


    Die Stadt ist zu weitläufig, um sie zu Fuß zu erkunden. Eine dreistündige Taxitour kostet rund 1500Rs, für ein Tuk-Tuk zahlt man 1200Rs. Am besten schnappt man sich ein Fahrrad, das es in den meisten Hotels und Pensionen zu mieten gibt (300–500Rs tgl.).


    
      ABSTECHER


      DER AUKANA-BUDDHA


      Die Legende besagt, dass der großartige, 12m hohe stehende Aukana Buddha (Eintritt 500Rs) während der Herrschaft Dhatusenas im 5.Jh. geschaffen wurde (obwohl manche Quellen ihn eher ins 12. oder 13.Jh. datieren). Aukana bedeutet „Sonne essend”: Tatsächlich ist die beste Zeit für die Besichtigung die Morgendämmerung, wenn die ersten Sonnenstrahlen die feinen Gesichtszüge der riesigen Statue besonders gut in Szene setzen.


      Obwohl die Statue am Rücken noch immer mit dem Felsen verbunden ist, aus dem sie herausgemeißelt wurde, handelt es sich bei dem Lotussockel um einen frei stehenden Felsen. Die erhobenen Hände des Buddha (ashiva mudra) sind eine Segensgeste, während das Feuer über seinem Kopf die Macht der völligen Erleuchtung symbolisiert.


      Besucher müssen einen Sarong tragen; Eintrittskarten gibt es nach der ersten steilen Treppe. Am Parkplatz verkaufen einige Händler Getränke.


      An- & Weiterreise


      Der Aukana-Buddha befindet sich 800m vom Dorf Aukana entfernt. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist der Ort kaum zu erreichen. Vom Knotenpunkt Kekirawa an der Buslinie zwischen Dambulla und Anuradhapura verkehren hin und wieder Busse nach Aukana (30Rs, 30 Min, alle 30Min.), also ist Warten angesagt. Ein Tuk-Tuk von Kekirawa nach Aukana kostet mit Besuchszeit 1000Rs.


      Aukana ist auch per Zug erreichbar (Strecke von Colombo nach Trincomalee). Täglich halten vier Züge. Vom Bahnhof ist es 1km bis zur Statue.

    


    Mihintal


    [image: ]025


    Das verschlafene Dorf mit Tempelanlage 13km östlich von Anuradhapura nimmt einen besonderen Platz in den Annalen der sri-lankischen Geschichte ein: 247 v. Chr. jagte König Devanampiya Tissa von Anuradhapura einen Hirsch auf dem Berg von Mihintale, als sich ihm Mahinda näherte, der Sohn des großen buddhistischen Kaisers Ashoka aus Indien. Mahinda prüfte die Weisheit des Königs und als er in ihm einen gelehrigen Schüler fand, bekehrte er ihn zum Buddhismus. Mihintale gilt seitdem als der Ort, an dem der Buddhismus erstmals auf Sri Lanka Wurzeln schlug.


    Jedes Jahr findet am Poson-Vollmond (meist im Juni) in Mihintale ein großes Festival statt– das Poson Poya.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Mihintale


      [image: ] Highlights


      1 C2 Mönchsrefektorium & Reliquienhaus


      [image: ] Sehenswertes


      2 D2 Ambasthale Dagoba


      3 D2 Aradhana Gala


      Versammlungsraum (siehe 1)


      4 D2 Bodhibaum


      5 D2 Buddhastatue


      6 B3 Et Vihara


      7 B1 Krankenhaus


      8 A2 Indikatu-Seya-Komplex


      9 A3 Kaludiya Pokuna


      10 B2 Kantaka Chetiya


      11 C2 Mahaseya Dagoba


      12 D2 Mahindas Höhle


      13 B1 Museum


      14 C2 Naga Pokuna


      15 C1 Quincunx


      16 A2 Rajagirilena


      17 D2 Sela Chetiya


      18 B2 Sinha Pokuna


      19 D2 Königsstatue
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    [image: ] Sehenswertes


    Um Mihintale (4US$; [image: ]24Std.) zu erforschen, muss man erst einmal den Berg hochsteigen. Das tut man am besten am frühen Morgen oder späten Nachmittag und nicht gerade in der Mittagshitze.


    Es gibt ein paar windige Führer, die etwa 800Rs für eine zweistündige, wirklich detailversessene Tour verlangen. Wenn der Guide hinter einem die Treppe raufklettert, hat man ihn sozusagen schon gebucht. Ein paar klärende Worte zu Anfang tun also not. Allein reisende Frauen sollten nicht unbegleitet mit einem Führer losziehen.


    Treppe Treppe


    In mehreren Abschnitten ziehen sich sage und schreibe 1843 alte Granitstufen majestätisch den Berg hinauf (wer sich verzählt, geht natürlich wieder zurück auf Los). Die erste Treppe ist zugleich die breiteste und niedrigste. Wenn man die Old Road hinauffährt, kann man zumindest mehr als die Hälfte der Stufen umgehen.


    Kantaka Chetiya Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Vom ersten Absatz führt eine schmalere Treppe zu dieser teils verfallenen Dagoba auf der rechten Seite (eine der ältesten in Mihintale), die heute nur noch 12m hoch ist (ursprünglich lag die Höhe über 30m). Der Umfang an der Basis beträgt 130m. Eine Brahmi-Inschrift listet Gaben für die Dagoba auf. Sehenswert sind die Friese. Vier steinerne Blumenaltäre, umringt von gut erhaltenen Skulpturen (Zwergen, Gänsen und anderen Darstellungen), besetzen die vier Himmelsrichtungen.


    Während über die Identität des Erbauers nach wie vor gerätselt wird, weiß man jedoch sicher, dass Devanampiya Tissa (Regierungszeit 247–207 v. Chr.) 68 Höhlenkloster bauen ließ, wobei die Dagoba sicher in deren Nähe stand. König Laji Tissa (Regierungszeit 59–50 v. Chr.) gab Ausbauarbeiten in Auftrag. Irgendwann in der dazwischen liegenden Zeit wurde also die Dagoba errichtet.


    Südlich von Kantaka Chetiya, wo ein großer Felsbrocken von einer Höhle geteilt wird, kann man– wenn man nach oben schaut– die vermutlich älteste Inschrift der Insel entdecken. Die Inschrift widmet die schützende Berghöhle der Meditation, jetzt und in alle Ewigkeit. In der Höhle dienten Felsvorsprünge an der Wand als Meditationsplätze für die zahlreichen Mönche, die hier einst lebten. Zur Kontemplation stehen 70 verschiedene Stellen zur Verfügung.


    
      SYMBOLIK DER SKULPTUREN


      Die vier vahalkadas (Skulpturenplatten) an der Kantaka Chetiya gehören zu den ältesten und am besten erhaltenen des Landes. Außerdem sind es die Einzigen, die man in Mihintale gefunden hat.


      Vahalkadas blicken in die vier Himmelsrichtungen und sind in mehrere Streifen (jeweils mit einer Art Verzierung) unterteilt. Die obere Reihe enthielt meist Nischen, in die Skulpturen göttlicher Wesen gestellt wurden. An beiden Enden der vahalkada steht eine Säule mit einer Tierfigur obendrauf (z. B. ein Elefant oder ein Löwe). Sowohl die Herkunft als auch die Entstehung dieser Skulpturen sind unklar: Eine Theorie besagt, dass sie sich aus einfachen Blumenaltären entwickelt haben. Andere meinen, Anklänge an hinduistisches Tempeldesign zu entdecken.


      Bei traditionellen Skulpturen werden die Hauptrichtungen von bestimmten Tieren verkörpert: ein Elefant im Osten, ein Pferd im Westen, ein Löwe im Norden und ein Stier im Süden. Zusätzlich zu diesen Tieren wurden auch Zwerge dargestellt (teilweise mit Tierköpfen), Gänse (die angeblich die Macht besitzen, zwischen Gut und Böse unterscheiden zu können), Elefanten (die oft so dargestellt werden, als ob sie die ganze Struktur tragen würden) und naga (Schlangen, die magische Kräfte besitzen sollen). Die Blumenmuster sind, abgesehen von der Lotusblume, rein ornamental.

    


    [image: ] Mönchsrefektorium & Reliquienhaus Ruine


    Karte offlineAuf dem zweiten Treppenabsatz befindet sich das Mönchsrefektorium mit seinen riesigen Steintrögen, die für die Mönche von den Laienanhängern immer wieder mit Reis gefüllt wurden.


    Bei dem nahe gelegenen Reliquienhaus stehen zwei mit Inschriften versehene Steinplatten, die während der Regierungszeit von König Mahinda IV. (Regierungszeit 975–91) errichtet wurden. Die Inschriften umfassen die das Reliquienhaus betreffenden Regeln sowie Verhaltensvorschriften für seine Hüter. Eine Inschrift besagt klar und deutlich, dass nichts, was zum Reliquienhaus gehört, verliehen oder verkauft werden darf. Eine andere Regel legt die Größe eines Grundstücks fest, das im Austausch für eine zuverlässige Menge an Öl, für Lampendochte sowie Opfergaben (Blumen) hergegeben werden soll.


    Die auch unter dem Namen „Tafeln von Mihintale“ bekannten Steine definieren die Pflichten der vielen Bediensteten des Klosters, z. B. welche Diener Brennholz sammeln und kochen sollen.


    Auch die Mönche bekommen Verhaltensregeln auferlegt: Sie sollen im Morgengrauen aufstehen, ihre Zähne putzen, ihre Robe anziehen, anschließend meditieren und dann im Refektorium gekochten Reis frühstücken– aber erst nachdem sie bestimmte Abschnitte der heiligen Schriften rezitiert haben.


    Versammlungshalle Monument


    Karte offlineDiese Halle liegt auf der gleichen Ebene wie das Reliquienhaus. Hier trafen sich die Mönche, um Dinge von allgemeinem Interesse zu besprechen. Der älteste Mönch leitete die Diskussionen von der erhöhten Plattform in der Mitte der Halle aus. 64 Steinsäulen trugen einst die Dachkonstruktion. 1948 begann man mit Konservierungsarbeiten. Hier beginnt auch der Hauptweg zur Ambasthale-Dagoba.


    Sinha Pokuna Monument


    Karte offline Google Maps Direkt unterhalb des Mönchsrefektoriums auf dem zweiten Treppenabsatz und damit unweit des Eingangs an der Old Road befindet sich ein kleiner Pool. Er wird von einem 2m hohen, stehenden Löwen überragt, der als eine der besten Tierskulpturen des Landes gilt. Wer eine Hand auf jede Pfote legte, stand direkt vor dem Wasserstrahl, der aus dem Maul des Löwen herausschoss. Am Becken selbst befinden sich noch einige schöne Friese.


    Ambasthale-Dagoba Buddhistischer Tempel


    Karte offline (Eintritt 500Rs) Die letzte steile, von Frangipanibäumen gesäumte Treppe führt zu dem Ort, an dem sich Mahinda und der König begegneten. Die Ambasthale-Dagoba wurde genau dort errichtet, wo Mahinda stand. Auf der Position des Königs stellte man dafür eine ihm gleichende Statue auf. Auf der anderen Seite der Dagoba befindet sich ein Kloster, hinter dem ein weißer Buddha sitzt. Steinsäulen, auf die einst vielleicht Opfergaben gelegt wurden, umgeben die Dagoba.


    Der Name Ambasthale bedeutet „Mangobaum” und bezieht sich auf ein Rätsel, mit dem Mahinda die Intelligenz des Königs testete.


    Ganz in der Nähe liegt Sela Chetiya Karte offline Google Maps mit einem steinernen Fußabdruck des Buddha. Er ist von einem Geländer umgeben, das mit Gebetsfahnen von Pilgern geschmückt ist. Auch die herumliegenden Münzen sind Opfergaben der Pilger.


    Mahaseya-Dagoba alter Tempel


    Karte offline Diese Dagoba (die wohl größte von Mihintale) wurde vermutlich als Aufbewahrungsort für Reliquien von Mahinda gebaut. Der Bodhibaum Karte offline Google Maps links von der Treppe gilt als einer der ältesten Bodhibäume, die noch leben. Von hier wandert der Blick über Seen und Bäume bis nach Anuradhapura, wo sich am Horizont die Kuppeln und Spitzen der riesigen Dagobas abzeichnen. Ein kleiner Tempel (Spenden erbeten) am Fuß der Dagoba beherbergt einen liegenden Buddha sowie quietschbunte, moderne Fresken. Der seitlich gelegene Raum ist ein Devale (ein Ort, an dem eine hinduistische oder einheimische, sri-lankische Gottheit verehrt wird) mit Statuen der wichtigsten Götter– Ganesha, Vishnu, Murugan (Skanda) und Saman.


    Mahinda-Höhle Höhle


    Folgt man dem nordöstlich der Ambasthale-Dagoba beginnenden Pfad bergab, gelangt man zu einer Höhle mit einem großen, flachen Stein. Hier soll Mahinda gelebt haben; geruht hat er wohl auf dem Stein. Barfuß ist der Weg zur Höhle eher eine Qual.


    Aradhana Gala Aussichtspunkt


    Karte offline Östlich der Ambasthale-Dagoba führt ein steiler Pfad über von der Sonne erhitzte Felsen hinauf zu einem großartigen Aussichtspunkt. Der Weg ist an den meisten Stellen mit einem Geländer gesichert. Aradhana Gala bedeutet übersetzt „Meditationsfelsen”.


    Naga Pokuna Ruine


    Karte offline Google Maps Auf halber Strecke bergab von der Ambasthale-Dagoba zweigt links ein Pfad ab und windet sich um den Berg herum, auf dem die Mahaseya-Dagoba steht. Hier befindet sich der Naga Pokuna (Schlangenpool), der seinen Namen einem Basrelief auf der Felsseite des Pools mit dem Motiv einer fünfköpfigen Kobra verdankt. Die Figur soll bis zum Grund des Beckens reichen. Der Pfad führt dann wieder zurück zum zweiten Treppenabsatz.


    Et Vihara Buddhistisch


    Karte offline Google Maps Die Überreste der Et-Vihara-Dagoba (wörtlich „Elefantenkloster“) liegen auf einem noch höheren Hügel (309m) als die Mahaseya-Dagoba. Der Ursprung des Namens bleibt im Dunklen, aber vermutlich wurde die Dagoba nach dem nahe gelegenen Kloster benannt. Die Tafeln von Mihintale erwähnen Et Vihara und sein Statuenhaus.


    Museum Museum


    Karte offline Google Maps An der Straße, die zur Treppe führt, steht ein kleines Museum, das jedoch wegen Umbauarbeiten auf unbestimmte Zeit geschlossen ist. Es beherbergt eine überschaubare Sammlung interessanter Artefakte.


    Krankenhaus Ruine


    Karte offline Google Maps Eine Krankenhausruine und die Reste von im Quincunxmuster Karte offline angeordneten Gebäuden (wie die fünf Punkte ei nes Würfels) säumen den Straßenabschnitt vor der Treppe, die zum Tempelkomplex führt. Das Krankenhaus bestand aus einer Reihe von Zellen. Zwischen den Ruinen steht ein bat oruwa (großer Steintrog). Das Innere ist in Form eines Menschenkörpers gemeißelt, sodass der Kranke sich hineinlegen konnte, um mit heilenden Ölen behandelt zu werden.


    Inschriften belegen, dass im Krankenhaus verschiedene Spezialisten arbeiteten: So gab es einen mandova, also einen Facharzt für Knochen und Muskeln, sowie einen puhunda vedek, der sich bestens mit der Anwendung von Blutegeln auskannte.


    Indikatu-Seya-Komplex Ruine


    Karte offline Google Maps Wieder auf der Straße, die zurück zur Old Road führt, gelangt man vor der eigentlichen Stätte zu den Resten eines Klosters innerhalb einer verfallenen Steinmauer. Darin stehen zwei Dagobas, wobei die größere unter der Bezeichnung Indikatu Seya (Nadel-Dagoba) bekannt ist. Es existieren Hinweise darauf, dass dieses Kloster den Mahayana-Buddhismus unterstützte. Der Aufbau der Haupt-Dagoba unterscheidet sich von dem der anderen Dagobas in Mihintale: So wurde sie beispielsweise auf einem rechteckigen Sockel errichtet.


    Der nahe gelegene Hügel Rajagirilena Karte offline Google Maps (Königlicher Felsenhügel) wurde nach den dortigen Höhlen mit ihren Brahmi-Inschriften benannt. Eine der Höhlen, zu denen eine Treppe hinaufführt, trägt den Namen Devanampiya Tissa.


    Kaludiya Pokuna Wasserbecken


    Karte offline Google Maps Etwas weiter südlich liegt an der Straße der Kaludiya Pokuna (Becken des dunklen Wassers). Bei der Anlage dieses Wasserbeckens mit seinem aus dem Fels gehauenen Badehaus und der Ruine eines kleinen Klosters wurde besonders auf eine naturgetreue Gestaltung Wert gelegt.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Hotel Mihintale Hotel $$


    ([image: ]226 6599; www.ceylonhotels.com; Trincomalee Rd.; Zi. 5000–6500Rs; [image: ][image: ][image: ]) Da Mihintale so nahe bei Anuradhapura liegt, übernachten hier nur wenige Leute. Doch dieses attraktive Hotel überzeugt durch eine angenehme, offene Lobby-Lounge und sehr geräumige Zimmer, die zwar etwas altmodisch sind, aber dafür z. B. Parkettboden haben. Im Cafépavillon wird ein Mittagsmenü für 600Rs serviert.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Mihintale liegt 13km östlich von Anuradhapura. Busse verkehren regelmäßig von Anuradhapuras New Bus Station (30Rs, 30Min.).


    Ein Taxi hin und zurück, inkl. zweiStd. Aufenthalt zum Treppensteigen, kostet 1500Rs; ein Tuk-Tuk-Fahrer verlangt für die gleiche Strecke ca. 1200Rs. Per Fahrrad braucht man weniger als eine Stunde hierher.


    Yapahuwa


    [image: ] Yapahuwa-Felsenfestung Felsenfestung


    (Feuerfels; Eintritt 500Rs; [image: ]6–18Uhr) Der eindrucksvolle Granitfels von Yapahuwa (wird ja-pou-a ausgesprochen) erhebt sich 100m über die Ebene und begeistert Besucher mit faszinierenden Details und einer interessanten Geschichte. Im Zeitraum zwischen 1272 und 1284 trug der Fels die Hauptstadt König Bhuvanekabahus I., der hier Sri Lankas heilige Buddha-Zahnreliquie aufbewahrte. Indische Invasoren der Pandavandynastie eroberten Yapahuwa im Jahre 1284 und brachten den heiligen Zahn nach Südindien. Doch schon 1288 wurde er von Parakramabahu I. wieder zurückgeholt.


    Yapahuwas steile, reich verzierte Treppe, die hinauf zum Felsvorsprung mit dem Zahntempel führt, ist eines der bemerkenswertesten Elemente der Stätte. Einer der Löwen am oberen Ende der Treppe ist sogar auf dem 10-Rs-Geldschein Sri Lankas abgebildet. Die Vorbauten entlang der Treppe besaßen äußerst schöne, durchbrochene Steinfenster, wovon eines heute im Nationalmuseum in Colombo ausgestellt ist. Die restlichen Fenster befinden sich im Museum vor Ort.


    Das Museum liegt neben einem Parkplatz etwa 300m hinter dem Eingang zur Treppe. Zu sehen gibt es Steinskulpturen von Vishnu und Kali, Tonscherben und gemeißelte Steinplatten. Die Erklärungen auf Englisch sind sehr hilfreich.


    Hinter dem Museum kann man an den zerfallenen Mauern der alten Festung entlangschlendern. Besonders hübsch ist es zwischen den kleinen Kanälen und steinernen Ruinen. Der Felsentempel am Treppenaufgang enthält Fresken und Buddhabildnisse aus Holz und Bronze (13.Jh.). An verschiedenen Stellen öffnen Mönche oder Mitarbeiter der Anlage interessante Objekte für die Besucher, die sich dafür dann mit einer kleinen Spende in Höhe von 100Rs erkenntlich zeigen sollten.


    
      ABSTECHER


      PADENIYA


      Etwa 85km südlich von Anuradhapura und 25km nordwestlich von Kurunegala steht an der Abzweigung nach Puttalam und Anuradhapura der Padeniya Raja Mahavihara (Spenden erbeten) im Stil von Kandy. Wer hier unterwegs ist, sollte ihn besuchen. Der hübsche mittelalterliche Tempel hat 28 geschnitzte Säulen und am Eingang zum Hauptschrein eine unglaublich detailreich verzierte Tür (angeblich die größte in Sri Lanka). Daneben gibt es ein Statuenhaus aus Lehm sowie eine Bibliothek und einen Predigtsaal mit einer Holzkanzel, die ungewöhnliche Schnitzereien aufweist.

    


    [image: ] An- & Weiterreise


    Yapahuwa liegt 9km entfernt von der Straße zwischen Anuradhapura und Kurunegala, auf der es vor Bussen nur so wimmelt. Mit dem Tuk-Tuk zahlt man hin und zurück 1000Rs (inkl. Besuchszeit vor Ort), und zwar ab der Abzweigung nach Daladagama.


    Vom Bahnhof in Maho, wo sich die Trincomalee-Linie in Richtung Colombo und Anuradhapura aufteilt, sind es noch 6km bis zur Felsenfestung Yapahuwa.


    Panduwasnuwara


    Panduwasnuwara Ruine


    Die fast vergessenen Überreste der zeitweiligen Hauptstadt von Parakramabahu I. aus dem 12.Jh. liegen weit verstreut.


    In der Nähe des Eingangs sind ein Graben, die massiven Mauern der Zitadelle und die Überreste eines Palastes zu sehen. Weiter hinten verteilen sich Statuenhäuser, Dagobas und Wohngebäude für die Mönche. Wer der Straße weiter folgt und sich links hält, kommt kurz nach der Schule zu einem restaurierten Zahntempel mit einem Bodhibaum und dahinter zu den Überresten eines Rundpalastes (ehemals wohl ein mehrstöckiger Palast), der von einem Graben umgeben ist.


    Viele Geschichten ranken sich um diesen Palast. Wer hat wohl darin gewohnt und wozu wurde er errichtet? Man munkelt, dass der König darin seine Tochter vor den ihr nachstellenden Männern verbarg. Denn es gab eine Prophezeiung, wonach sie einen Sohn gebären sollte, der schließlich den Thron beanspruchen würde. Nach einer anderen Version soll der Palast den Frauen des Königs vorbehalten gewesen sein. Angeblich existierte sogar ein geheimer Tunnel vom Palast des Königs, der unter dem Graben hindurch zum Palast der Königinnen führte. Trotz all dieser amüsanten Geschichten konnten Historiker bis heute den wahren Zweck des Gebäudes nicht herausfinden.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Panduwasnuwara liegt 17km südwestlich von Padeniya an der Straße zwischen Wariyapola und Chilaw. Zu der Stätte biegt man im Dorf Panduwasnuwara ab, wo sich auch ein kleines, verstaubtes Museum befindet. Am besten kommt man jedoch mit einem eigenen Fahrzeug nach Panduwasnuwara.


    Ridi Vihara


    Ridi Vihara Buddhistisch


    (Spende 200Rs; [image: ]7–16Uhr) Der „Silberne Tempel” oder Ridi Vihara erhielt seinen Namen, weil hier im 2.Jh. v. Chr. Silbererz entdeckt wurde. Ein Abstecher lohnt sich wegen der wunderschönen Fresken und der ungewöhnlichen Delfter Kacheln.


    Die größte Attraktion ist sicher die goldene Statue in der Haupthöhle Pahala Vihara (Unterer Tempel). Dort befindet sich auch ein 9m langer, ruhender Buddha auf einer Plattform, die mit einer Reihe von blau-weißen Kacheln geschmückt ist– ein Geschenk des niederländischen Konsuls. Auf den Kacheln sind Bibelszenen abgebildet, darunter die Vertreibung von Adam und Eva aus dem Paradies.


    König Kirti Sri Rajasinghe errichtete den Uda Vihara (Oberer Tempel) ganz in der Nähe. Den Eingang schmückt ein Mondstein der Kandyzeit. Es macht Spaß, einige der cleveren optischen Täuschungen auf den Fresken zu entdecken. Bei einem Bild malte der Künstler beispielsweise eine Stelle so, dass sie aus der Ferne wie ein Elefant, von Nahem aber wie neun holde Maiden wirkt. In den Höhlen finden sich außerdem verschiedene Darstellungen von Hindugöttern und von Buddha.


    Außerhalb der Tempelanlage steht oben auf einem glatten Felsen eine verlassene Dagoba. Beim Aufstieg kann man rechts eine alte Inschrift entdecken, die in König Dutugemunus Auftrag eingeritzt worden sein soll.


    Von der verlassenen Dagoba führt ein einfacher zehnminütiger Spaziergang weiter, vorbei an einem modernen Pavillon kommt man zu einem leeren Bungalow. Oben auf dem Felsen öffnet sich ein fantastischer Ausblick.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Ridi Vihara liegt östlich der Straße von Kurunegala nach Dambulla, 2km vom Dorf Ridigama entfernt.


    Kurunegala


    [image: ]037 / 34 500 Ew.


    Kurunegala ist eine lebhafte Marktstadt und ein Verkehrsknotenpunkt zwischen Colombo und Anuradhapura bzw. Kandy und Puttalam. Die Stadt selbst ist nicht besonders aufregend, aber in der Nähe gibt es ein paar interessante Stätten zu besichtigen.


    [image: ] Sehenswertes


    Die großen, glatten Felsbrocken, die über dem Ort aufragen, sind sicher das auffälligste Merkmal dieser Stadt. Die Felsen tragen die Namen von Tieren, denen sie ähneln, z. B. Schildkrötenfels, Löwenfels etc. Die Mythologie erklärt die Namen wie folgt: Alle Tiere, die den Wassernachschub der Stadt gefährdeten, wurden einfach versteinert.


    Zum Etagala, einem großen, schwarzen Felsbrocken östlich der Stadt, führt eine Straße hinauf. Die Gipfelaussicht ist hier grandios. Auf dem Weg nach oben kommt man an einem Schrein vorbei, dem Ibbagala Vihara, am Ende der Straße steht ein Tempel, der den Namen des Felsens trägt.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Nur wenige Reisende übernachten in Kurunegala. Dennoch gibt es eine Reihe von Unterkünften und Restaurants.


    Hotel Viveka Hotel $


    ([image: ]222 2897; www.hotelviveka.com; 64 North Lake Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 2200/2500Rs; [image: ]) Die elegante, weiße Villa in einem schattigen Viertel der Stadt besitzt eine Veranda mit Seeblick. Die fünf Zimmer wurden kürzlich renoviert und haben nun moderne Badezimmer. Das Viveka gilt zugleich als Kurunegalas gastlichstes Bar-Restaurant (Hauptgerichte 300–500Rs).


    Littlemore Estate Bungalows Lodge $$


    ([image: ]072 231 9443; reservations@ferncliff.lk; 3km westlich vom Dorf Pellandeniya; Zi. 60US$; [image: ][image: ][image: ]) Littlemore Estate, eine reizvolle, neue Unterkunft, ist eigentlich eine 50 ha große Kokosplantage neben Reisfeldern und Waldgebieten, die auch noch von zahlreichen Pfauen bevölkert wird. Sie umfasst drei sehr geschmackvoll eingerichtete Zimmer. Das Personal zeigt den Gästen die ganze Plantage und erklärt Wissenswertes zur Kokosnussernte. Das Essen hier ist traditionell sri-lankisch.


    Littlemore liegt rund 9km nordwestlich von Kurunegala, die Abzweigung befindet sich im Dorf Pellandeniya an der Schnellstraße A10.


    In & Out Sri-Lankisch $


    (18 Puttalam Rd.; Hauptgerichte 150–400Rs; [image: ]7–22Uhr; [image: ]) Dieses unerwartet schicke Café-Restaurant in der Nähe der Bushaltestelle hat eine gute Auswahl an westlichen und sri-lankischen Gerichten auf der Speisekarte. Außerdem gibt es Omeletts, Sandwiches und chinesische Speisen sowie Reis-Curry-Gerichte. Im Anschluss schmeckt eines der leckeren Desserts.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die Busse starten an einem chaotischen, abgasgeschwängerten Busbahnhof im Stadtzentrum. Folgende Linien werden regelmäßig bedient:


    Anuradhapura Express 270Rs, 3Std.


    Colombo Express 340Rs, 3½Std.


    Kandy Express 90Rs, 1Std.


    Negombo 170Rs, 3½Std.


    Züge fahren von einem Bahnhof 2km südwestlich des Stadtzentrums ab.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    
      [image: ]

    


    Der Osten


    
      [image: ] Inhalt


      Monaragala


      Arugam Bay


      Ampara


      Batticaloa


      Kalkudah & Passekudah Beach


      Trincomalee


      Uppuveli & Nilaveli

    


    Gut essen


    [image: ] Hideaway


    [image: ] Crab


    [image: ] Coconut Beach Lodge


    [image: ] RN Buffet & Take Away


    Schön übernachten


    [image: ] Stardust Beach Hotel


    [image: ] Uga Jungle Beach Resort


    [image: ] Roy’s Inn


    [image: ] Sandy Beach Hotel


    [image: ] Nandawanam Guesthouse


    Auf in den Osten!


    Willkommen in einem Sri Lanka der ganz anderen Art! Zahlreiche Reisende werden vermutlich schon die boomenden Urlaubsorte am Meer im Süden und Westen besucht haben. Vielleicht besteht ja nun das Bedürfnis nach einer unverbauten Küste mit ursprünglichem und landestypischem Flair. Dann ist der Osten genau das Richtige. Hier gibt es kaum Pauschaltourismus, dafür viele Familienbetriebe und kleine Hotels. Der Osten ist bekannt für seine Fischerdörfer, die sandigen Gassen, Hühner in den Höfen und reichlich Tradition. Die Region bietet eine faszinierende Mischung aus muslimischen, dem Meer verbundenen Gemeinden, beeindruckenden Hindu-Tempeln, verfallenen Forts, bunten Märkten, einer Küste mit gewaltiger Brandung, einsamen Buchten und langen Sandstränden.


    Klar, der eine oder andere Schandfleck findet sich schon noch in der Landschaft. Aber durch die verbesserte Infrastrukturwird der Osten sicherlich nicht mehr lange die Rolle des armen Verwandten vom Lande spielen.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      März–April Die besten Monate, um Blauwale in den Gewässern von Trincomalee zu sehen.


      Mai–Juni Zwischensaison; Brutzeit der Vögel in Kumana und gute Zeit zum Sichten von Elefanten.


      Juni–Juli Die Sandstrände von Nilaveli bis zur Arugam Bay zeigen sich von ihrer schönsten Seite.

    


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Die endlosen rechten Breaks im entspannten Surfer-Eldorado Arugam Bay


      [image: ] Ein Bootsausflug ab Uppuveli oder Nilaveli auf der Suche nach Blauwalen und Spinnerdelfinen


      [image: ] Ein Besuch im Kumana National Park auf der Suche nach Leoparden und schlafenden Wildkatzen in den Baumkronen


      [image: ] Mit Riffhaien tauchen und schnorcheln im Pigeon Island National Park


      [image: ] Eine Autofahrt nördlich von Nilaveli, auf einsamen Straßen, vorbei an menschenleeren Lagunen und Mangroven


      [image: ] Ein Ausflug in die glitzernde Welt der Pottuvil Lagoon, wo regenbogenfarbene Eisvögel durch die Mangroven fliegen


      [image: ] Ein Nachmittag mit Blick auf die Surferwelle Lighthouse Point


      [image: ] Eine Besichtigung der Festung, des Hindu-Tempels und der Sehenswürdigkeiten im historischen Hafen von Trincomalee
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    Monaragala


    [image: ] 055


    Wer vom touristischen Hochland kommt, wird vermutlich den ersten Halt im Osten in Monaragala einlegen. Der betriebsame Ort mit einem riesigen Sonntagsmarkt bietet sich als guter Einstieg in die Region an. Die Stadt liegt unterhalb vom Peacock Rock, einem bewaldeten Bergkegel. Seit die Straßen ausgebaut und die Verkehrsmittel verbessert wurden, legt heute der eine oder andere Backpacker in Monaragala einen Zwischenstopp ein – der beschauliche Ort mit seinen Straßen im Schatten von Bäumen hat zweifellos einen gewissen Charme.


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Eine einfache, aber wunderschöne Wanderung beginnt unweit des Busbahnhofs. Man marschiert fünf Minuten zum farbenfrohen kleinen hinduistischen Ganesh Temple und weiter zu einer in die Jahre gekommenen Gummifabrik, dann hält man sich links und nimmt einen mit Steinen gepflasterten Fußweg, der sich zwischen Feldern mit Findlingen durch die berühmten Kautschukplantagen von Monaragala schlängelt. Erheblich anspruchsvoller gestaltet sich eine Ganztageswanderung auf den Gipfel des dicht bewaldeten Maragala Rock. Einen markierten Weg auf den Berg gibt es nicht, man braucht deshalb einen Führer, den die Pensionen (u. a. das Kanda Landvilka) für rund 2000Rs pro Tag organisieren. Vom Gipfel kann man an klaren Tagen die Brandung in der Arugam Bay sehen.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Günstige Mahlzeiten sind an verschiedenen Ständen rund um den Busbahnhof erhältlich.


    [image: ] Kanda Landvilka Guesthouse $


    (YMCA; [image: ] 227 6925; raxawa@yahoo.com; Araliya Rd.; EZ/DZ 1000/2000Rs; [image: ] ) Das von Uva, einem gastfreundlichen, englischsprachigen Reiseleiter und seiner Familie geführte hervorragende Gästehaus bietet fünf geräumige Zimmer und eine Lounge. Die Pension im ehemaligen YMCA-Gebäude ist eine gute Adresse, um mit anderen Reisenden zusammenzukommen.


    Es werden Wanderungen zum Maragala Rock und zu Kautschukplantagen veranstaltet; die Plantagentour beinhaltet eine Übernachtung in einer Berghütte auf dem Gipfel. Das Essen schmeckt im Kanda Landvilka gut, ein Reis-Curry kostet 300Rs.


    Victory Inn Hotel $


    ([image: ] 227 6100; www.victoryinnmonaragala.com; 65 Wellawaya Rd.; EZ 1500Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 4500/3500Rs; [image: ] [image: ] ) Das schickste Quartier im Ort– was allerdings nicht viel besagt: Die Fassade mit Rauchglas und die Lobby machen einen recht alten Eindruck. Die Zimmer (einige mit Balkon) und die Inneneinrichtung mit viel Holz sind ebenfalls altmodisch, aber dann doch wiederum ganz gemütlich. Empfehlenswert ist das Mittagsbüfett (350Rs), das viel fürs Geld bietet; im Restaurant werden sowohl westliche als auch sri-lankische Gerichte angeboten.


    Sunshine Guesthouse Hotel $


    ([image: ] 227 6313; Wellawaya Rd.; EZ 1500Rs, DZ mit/ohne Klimaanlage 3250/2750Rs; [image: ] [image: ] ) Während der Recherchen zu diesem Reiseführer wurde das Hotel gerade renoviert. Die spartanischen, aber sauber gefliesten Zimmer haben Moskitonetze über den Betten.


    Pavilion Sri-Lankisch $


    (61 Pottuvil Rd.; [image: ] Mahlzeiten in Kantine/Restaurant ab 200/300Rs) Das Pavilion an einer betriebsamen Kreuzung im Herzen der Stadt ist aus zwei Gründen interessant: Das schicke, klimatisierte Restaurant mit seinen eleganten Tischen bietet ein angenehmes Ambiente für ein gepflegtes Abendessen; serviert werden auch optisch ansprechende Fisch-, Gemüse- und Nudelgerichte. Legerer isst man dagegen in der Kantine nebenan: Hier kommen jede Menge leckere Reis- und Curry-Gerichte auf den Tisch– besonders mittags ist die Kantine gut besucht.


    [image: ] Praktische Informationen


    Die Commercial Bank (Bus Station Rd.) und weitere Banken in der Wellawaya Road verfügen über einen Geldautomaten. In der Umgebung vom Markt gilt Samudura Communications ([image: ] 227 6765; Std. 50Rs; [image: ] 8–18.30Uhr) als das beste Internetcafé.


    Wijayawardana (VJ) ist ein netter Guide, der Englisch spricht. Er verlangt 4000Rs am Tag für eine geführte Wanderung oder einen Ausflug im Tuk-Tuk; unter [image: ] 077 649 1117 ist er erreichbar.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Monaragala ist ein praktischer Verkehrsknotenpunkt zwischen den östlichen und südlichen Landesteilen und dem Hochland.


    Hier ein paar praktische Busverbindungen:


    Ampara 415Rs, 7Std., stündl.


    Ella 105Rs, 2Std., 6-mal tgl.


    Kandy 210Rs, 5Std., 5-mal tgl.


    Kataragama 85Rs, 2Std., 2-mal tgl.


    Nuwara Eliya 175Rs, 4Std., 9.15 und 14.30Uhr


    Pottuvil (für Fahrten zur Arugam Bay) 120Rs, 2½Std., 7-mal tgl.


    Siyambulanduwa (für Fahrten nach Ampara und zur Arugam Bay) 50Rs, 1Std., häufig


    Wellawaya (über Buttala; für Zeile im Hochland) 50Rs, 1Std., alle 20Min.


    Rund um Monaragala


    Yudaganawa


    In einer Waldlichtung unweit des Dorfes Buttala befindet sich die alte Dagoba-Ruine (Stupa) von Yudaganawa (Eintritt 100Rs; [image: ] 6–18Uhr), eine geheimnisvolle Stätte, die bei auswärtigen Besuchern einen nachhaltigen Eindruck hinterlässt. Nur das untere Drittel der Dagoba ist erhalten, doch die Kulisse ist reizvoll und inspiriert die Fantasie zu Überlegungen, wie es hier wohl früher einmal ausgesehen haben mag.


    Wissenschaftlern zufolge soll es sich um einen Lehm-Stupa handeln, der vor 2300 Jahren errichtet wurde. Die zahlreichen Veränderungen, die im Lauf der Zeit an dem Bauwerk vorgenommen wurden– so auch die noch nicht abgeschlossenen Restaurierungsarbeiten, die bereits in den 1970er-Jahren ihren Anfang nahmen– machen es schwer, die Geschichte der Dagoba genauer zu bestimmen.


    Das kleine Gebäude – es stammt vermutlich aus dem 7. Jh. – vor der Dagoba beherbergt 300 Jahre alte, geschnitzte Buddha-Figuren aus Holz sowie mehrere herrliche, allerdings verblichene Gemälde.


    Kurz vor Erreichen der eigentlichen Stätte führt der Weg an einigen reizvollen, mit Moos überwucherten Ruinen des kleineren Chulangani Vihara aus dem 12.Jh. vorbei– eine hübsche, kompakte Dagoba samt den Fragmenten eines Buddha aus dem 7.Jh.


    Busse von Monaragala nach Buttala (30Rs, 25Min.) verkehren alle 30 Minuten; ein Tuk-Tuk von Buttala aus kostet 300Rs (hin- & zurück).


    Ein Tuk-Tuk-Fahrer verlangt als Preis ab Monaragala 1200Rs (hin- & zurück); rund 2800Rs sind für den Besuch der Stätten in Yudaganawa und Maligawila zu bezahlen.


    
      ABSTECHER


      IN DEN BÄUMEN SCHLAFEN


      Das Tree Tops ([image: ] 077 703 6554; www.treetopsjunglelodge.com; pro Pers. All-inclusive 145US$) ist das krasse Gegenteil von einer Bettenburg aus Beton und einem Nationalpark, durch den Hunderte Jeeps donnern. Das Tree Tops bietet ein echtes Erlebnis im Sinn von „zurück zur Natur“. Die Lodge liegt am Fuß des Weliara Ridge, 10km von Buttala entfernt in der Wildnis. Hier können die Gäste bei Morgengrauen die Stimmen der erwachenden Natur vernehmen, horchen, ob wilde Elefanten unterwegs sind, und sich nachts von den Sternen am Nachthimmel verzaubern lassen.


      Untergebracht sind die Gäste in drei geräumigen „Chalets“ aus Segeltuch (Zelthütten mit Bad auf einer erhöhten, mit Sand gefüllten Plattform). Leider hat das alles auch seinen– ganz erheblichen!– Preis, doch das Essen (überwiegend vegetarisch), die Getränke und die geführten Wanderungen mit ortskundigen Guides aus der Region– beispielsweise nach Arhat Kanda, den malerischen „Bergen der Erleuchtung“ – sind bereits im Preis inbegriffen. Eine Reservierung ist zwingend notwendig.


      Die Besitzer planen demnächst, eine zweite Lodge in der Wildnis zu eröffnen, genauer gesagt in der Umgebung von Habessa, 6km südlich von Tree Tops und nicht weit vom Yala National Park (Block 4) entfernt.

    


    Maligawila & Dematal Vihara


    In einer schattigen Waldlichtung in Maligawila (sprich: Mali-ga-wila) liegen die weitläufigen Ruinen des Pathma Vihara ([image: ] Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang) [image: ] aus dem 7.Jh. mit zwei beeindruckenden Buddha-Statuen. Nach einem kurzen Marsch durch den Wald (links halten) ist eine fantastische 15m große Buddha-Statue erreicht, die aus einem einzigen Stein gehauen wurde und beeindruckende 100 t wiegt. Die Figur wurde erst in den 1950er-Jahren entdeckt und ein paar Jahrzehnte später restauriert– und mit einem Kopf versehen. Zu Füßen der Statue legen Pilger oft Blumenblüten nieder.


    Wer ein paar Minuten in die entgegengesetzte Richtung marschiert, steht plötzlich vor dem 10m hohen Maitreya Bodhisattva (Avalokiteshvara), der oben auf fünf Steinterrassen sitzt. Er wurde in den 1950er-Jahren in vielen Einzelteilen gefunden, später von Antiquitätenräubern gesprengt und schließlich 1991 rekonstruiert. Die Statue ist trotz der Gerüste und des verrosteten Dachs wunderschön.


    Von Monaragala (50Rs, 40Min.) und Buttala (30Rs) aus verkehren regelmäßig Busse nach Maligawila. Die Fahrt von Monaragala nach Maligawila führt an Regenwald und Reisfeldern vorbei und steht den Ruinen an Schönheit in nichts nach. Wer nach Buttala unterwegs ist, kann auch am Dematal Vihara aus dem Bus steigen: Der herrliche Tempel steht inmitten eines Meers aus leuchtend grünen Reisfeldern.


    Ein Tuk-Tuk ab Monaragala kostet hin und zurück 1800Rs; 2800Rs werden für die Rundfahrt mit Besuch der Ausgrabungsstätten Maligawila und Yudaganawa verlangt.


    Arugam Bay


    [image: ] 063


    Die hübsche Arugam Bay, eine sichelförmige Bucht mit weichem Sand, bietet eine berühmte Pointbreak und gilt als bester Surfspot des Landes. Der Ort ist winzig, hier wohnen nur ein paar Hundert Menschen, und alles liegt an einer Straße aufgereiht, die parallel zur Küste verläuft.


    Aber auch wer sich nicht zur Surfergemeinde zählt, findet hier viel Interessantes: Das Dorf bietet Gästehäuser und Restaurants, die sich am Meer entlangziehen, die Atmosphäre ist entspannt und lädt geradezu dazu ein, den Tag einfach in der Hängematte zu vertrödeln. Arugam Bay ist aber auch ein guter Standort für einige abenteuerliche Ausflüge ins Hinterland. In der Nebensaison (Nov.–April) wird es hier dann allerdings sehr ruhig, einige Einrichtungen machen in dieser Zeit komplett dicht. Aber die Reisezeit ist trotzdem schön, denn es sind wenige Touristen unterwegs und die Landschaft erstrahlt in einem leuchtenden Grün.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Arugam Bay


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      1 B3 A-Bay Surf Shop


      2 B2 Aloha


      3 B3 Safa Surf School


      Surf N Sun (siehe 13)


      [image: ] Schlafen


      4 B3 Bay Vista


      5 B1 Beach Hut


      6 B1 Galaxy Beach


      7 A2 Happy Panda Homestay & Very Small Café


      8 B3 Hideaway


      9 C4 Mambo’s


      Nice Place (siehe 15)


      10 B2 Samantha’s Folly


      11 B1 Sandy Beach Hotel


      12 B1 Stardust Beach Hotel


      13 B3 Surf N Sun


      14 A1 The Danish Villa


      15 B2 Tropicana Beach Hotel


      [image: ] Essen


      Hideaway (siehe 13)


      16 B4 Meena


      17 B4 Perera Restaurant


      18 B4 Samanthi’s Restaurant


      19 C4 Siripala Place Surf Cafe


      B3 Surf N Sun (siehe 13)


      A2 Stardust Restaurant (siehe 12)


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      20 B3 Siam View Hotel
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    [image: ] Aktivitäten


    Surfen


    Der lange, rechte Pointbreak am südlichen Ende der Arugam Bay ist schon legendär. Hier ist die Brandung von April bis September gleichbleibend gut; bis November gibt es noch schöne (und erheblich ruhigere) Tage. (An anderen Surfspots ist vor Mai oder Juni gar nichts los.)


    Einheimische, aber auch Urlauber preisen die Arugam Bay gern als Surfspot von Weltformat an, was– gelinde gesagt– recht weit hergeholt ist. Fest steht, dass hier ständig lange, wuchtige, langsam brechende Wellen anrollen, die sich ideal für mittelstarke Surfer eigenen. Die Brandung erreicht im Schnitt 1 bis 2m Höhe, nur an wenigen Tagen fällt sie flacher aus. Während der Hauptsaison wird es hier oft gefährlich voll, Anfänger sollten sich dann besser an den sanften Beachbreak halten, der auch als Baby Point bezeichnet wird.


    Es gibt in der Gegend noch etliche andere Breaks ähnlicher Qualität, für die eine ordentliche Dünung erforderlich ist, beispielsweise ein Stück weiter nördlich Pottuvil Point, eine langsame, rechtsdrehende Welle, die auch für Anfänger gut machbar ist (später in der Saison wird sie meist besser), außerdem Whiskey Point und Lighthouse Point, die sich ebenfalls beide für Neulinge eignen. In Richtung Süden warten Crocodile Rock, Elephant Rock und Peanut Farm, Letztere mit zwei Breaks (eine nur für Fortgeschrittene) sowie Panama (mit schlechten Beurteilungen) und Okanda (der angeblich beste Spot von allen genannten).


    Diverse Surfgeschäfte verleihen Surfbretter, erteilen Unterricht und veranstalten auch Campingausflüge zu entfernteren Surfspots. Wer an einem Surfcamp teilnimmt, kann sich gleich morgens in aller Frühe ins Vergnügen stürzen, ohne sich um Essen und Transport Gedanken machen zu müssen. Viele Surfer meinen jedoch, dass es kein Problem darstellt, auf eigene Faust loszuziehen– billiger kommt es auf jeden Fall.


    A-Bay Surf Shop Surfen


    Karte offline Google Maps (Bodyboards & Surfboards Tag ab 600Rs, Unterricht Std. 3000Rs; [image: ] 8–20Uhr) Hier gibt es eine gute Auswahl an gebrauchten Surfboards, die sich für Anfänger eignen, zudem einen fachmännischen Reparaturdienst, Wachs und Sonnenschutz.


    Aloha Surfen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8379; www.aloha-arugambay.com; kurze/lange Boards Tag 1000/1300Rs, Unterricht Std. 2500Rs; [image: ] 6–19Uhr) Die Pension mit Surfschule kann mit recht neuen Surfboards aufwarten und hilft Anfängern bei ihren ersten Versuchen. Die Firma verkauft auch Flossen, Wachs und Leinen.


    Safa Surf School Surfen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 955 2268; www.safaarugambay.com; kurze & lange Boards/Bodyboards Tag 5,50/3 €, Unterricht ab 32 €) Gut organisierter Surfladen unter der Leitung des einheimischen Surfers Fawas Lafeer. Die Schule bietet Unterricht bei sri-lankischen Lehrern, außerdem werden qualitativ gute Surfbretter verliehen, ein Reparaturdienst ist ebenfalls vorhanden.


    Surf N Sun Surfladen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8600; www.thesurfnsun.com; kurze/lange Boards Tag 800/1000Rs) Die vom Surfen fast schon besessenen Besitzer veranstalten Exkursionen zu verschiedenen Surfspots in der Arugam Bay. Die Surfboards, die hier verliehen werden, sind für Anfänger allerdings nicht gerade ideal.


    Schwimmen


    Das Meer ist rau, aber zum Schwimmen soweit in Ordnung. Bevor man sich an einem der weniger bekannten Strände ins Wasser stürzt, sollte man sich allerdings bei einem Einheimischen erkundigen, denn oft treten starke Strömungen auf.


    Wirklich gefahrlos schwimmen kann man im seichten Wasser am südlichen Ende der Arugam Bay; dort macht der Strand einen Bogen zur Landspitze hin. Der Strand wird allerdings überwiegend von Fischern genutzt und eignet sich deshalb nicht so gut zum Sonnen und Relaxen.


    Naturbeobachtung


    Die Exkursionen durch die Mangroven an der Pottuvil Lagune, gleich nördlich der Bucht, sind ein tolles Erlebnis, das sich niemand entgehen lassen sollte. Am besten vereinbart man seinen Ausflug direkt mit den lokalen Bootsführern. Exkursionen zum Kumana National Park, dem Lebensraum von Leoparden, Elefanten, wilde Büffel, Krokodile und vielen Vogelarten, werden von vielen Pensionen und Hotels arrangiert.


    Chancen, Krokodile und Elefanten in freier Wildbahn zu Gesicht zu bekommen, stehen rund um den Crocodile Rock am Pasarichenai Beach (unmittelbar südlich der Arugam Bay) generell gut.


    Zur Vogelbeobachtung bieten sich die Pottuvil-Lagune sowie die Teiche und Lagunen zwischen der Arugam Bay und Panama an: Hier leben viele Wasser- und Watvögel.


    [image: ] Schlafen


    Alle nachstehend aufgeführten Hotels und Gästehäuser liegen am Strand oder zumindest nicht weit davon entfernt. Viele sind Familienbetriebe mit familiärem Charme. Der Begriff „Cabana“ umfasst so ziemlich alles– von total einfachen Hütten aus Holzplanken oder cadjan (Kokosmatten) bis hin zu luxuriösen Bungalows mit Vollausstattung. In der Nebensaison sind Preisnachlässe von 20 bis 35 % üblich.


    Beach Hut Cabana $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8202, 077 160 6203; www.arugambaybeachhut.com; Hütten ab 600Rs, Cabanas 1000–1500Rs; [image: ] ) Die kuriose Unterkunft am Strand gehört einem Einheimischen. Sie bietet jede Menge Flair und hat eine treue Gemeinde von Stammkunden, die sich aus Backpackern und Surfern zusammensetzt. Die Gäste haben die Qual der Wahl unter verschiedenen Hüttentypen (alle aus Holz, Bambus und Stroh), darunter Cabanas im Stil eines Baumhauses sowie Spitzdachhütten. Die meisten liegen bloß ein paar Schritte vom Ozean entfernt. Im Restaurant weiter hinten steht ein großer Tisch zum geselligen Beisammensein; eine schattige Terrasse gibt es hier auch, Die Mahlzeiten sind preiswert (400–700Rs) . Weitere Pluspunkte sind der Wäscheservice und die angebotenen schönen Ausflüge in die Umgebung– beispielsweise Bootsfahrten in der Lagune.


    Nice Place Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 341 2240; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 3500/6000Rs; [image: ] [image: ] ) Die wirklich nette Pension wird von einer reizenden Dame geführt, die vom Espresso bis zum Fisch-Curry so ziemlich alles zaubert. Sie vermietet makellose Zimmer an einem kleinen Garten mit hübschen Kleinigkeiten, beispielsweise schönen Bodenmatten und Vorhängen. Die Zimmer mit Ventilator haben ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Die Pension liegt rund 100m vom Sandstrand entfernt.


    Samantha’s Folly Cabana $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 338 7808; www.samanthasfolly.com; „Follys“ 2000Rs, Zelte 4000Rs, Cabanas 3500–4500Rs; [image: ] [image: ] ) Das Quartier steht bei Backpackern dank der tollen Stimmung, der Gästeküche und des gemeinsamen Speiseraums hoch im Kurs. Samantha hat sich sogenannte „Follys” einfallen lassen, simple Bambuskonstruktionen mit Reetdach, aber es gibt auch Cabanas und ein Zelt in arabischem Stil. Das Restaurant bringt ordentliche Gerichte auf den Tisch (Mahlzeiten 400 bis 900Rs), außerdem ist es ein guter Ort, um Leute kennenzulernen, mit denen man sich dann für eine Safari zusammentun kann.


    Surfbretter werden ebenfalls verliehen.


    Galaxy Beach Cabana $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8415; www.galaxysrilanka.com; Cabanas 3000–4000Rs; [image: ] [image: ] ) In der kommunikativen Anlage stehen viele der geräumigen Cabanas auf Pfählen, zwischen den Bäumen am Meeresufer warten jede Menge einladende Hängematten. Das Galaxy hat Charme und Flair: Die etwas nobleren Cabanas sind attraktiv, die billigeren Varianten allerdings kärglich (das zerschlissene Bettzeug könnte auch mal ausgetauscht werden). Dennoch: Die Lage am Strand ist super, und der Büchertausch, die Brettspiele und die regelmäßigen Grillabende haben einen dicken Pluspunkt verdient.


    Happy Panda Homestay & Very Small Café Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 299 0779; www.happypandahotel.com; Zi. 2200Rs; [image: ] ) Die winzige Pernsion liegt 50m vom Strand entfernt. Vermietet werden drei einfache, saubere, künstlerisch angehauchte Zimmer sowie eine einladende Veranda-Lounge mit Hängematten. Das Happy Panda ist für seine verschiedenen Frühstücksvarianten (400–500Rs) bekannt: French Toast und der tropische Obstsalat mit Sahne sind die Favoriten der Gäste.


    Tropicana Beach Hotel Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 127 2677; d_asmin@yahoo.com; 2BZ 1800Rs) Die Pension mit ihren hellblauen einfachen und netten Cottages liegt direkt an der Straße. Die Zimmer sind lediglich mit Tischventilatoren bestückt, dafür blühen auf dem Grundstück viele Blumen, auch Sittiche lassen sich hier häufig sehen. Das freundliche Paar, von dem das Tropicana geführt wird, bezieht seine Gäste gern ins Familienleben ein.


    [image: ] Sandy Beach Hotel Hotel $$


    Karte offline ([image: ] 224 8403; www.arugambay-hotel.com; EZ/DZ 7500/8000Rs; [image: ] [image: ] ) Das schöne, neue Hotel direkt am Strand bietet 13 Zimmer– alle sind wunderschön, tadellos sauber und haben eine Minibar, einen Schreibtisch und weitere schöne Möbel. Eine einfachere Spitzhütte wird ebenfalls vermietet. Der reizende Eigentümer, Mr. Badur Khan, ist ein gebildeter, weit gereister Mann, der keine Mühe scheut, sicherzustellen, dass seine Gäste sich auch wirklich wohlfühlen. Er findet auch immer die Zeit für ein Plauderstündchen.


    Die Zimmer 1 und 2 haben Balkone mit Meerblick. Ein Restaurant ist in Planung. Außerhalb der Hochsaison sinken die Preise erheblich.


    [image: ] Stardust Beach Hotel Hotel, Cabana $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8191; www.arugambay.com; Cabanas EZ/DZ 35/43US$, Zi. 70–80US$, Apt. 95-110US$; [image: ] ) Das wunderschöne Hotel unter dänischer Leitung hat eine schöne Lage am äußersten Ende der Bucht. Wirklich toll ist das offene Restaurant mit Lounge und Terrasse direkt am Meer – ein schöner Ort für eine gemütliche Mahlzeit oder einen entspannten Drink. Lesehungrige dürfen in den Büchern und Zeitschriften des Besitzers blättern. Die Zimmer und Apartments sind reizend und elegant möbliert (im Bad fließt allerdings nur kaltes Wasser); die Cabanas sind einfach, ordentlich und durchdacht konzipiert.


    Yoga-Unterricht und Massagen werden in der Hochsaison angeboten.


    Surf N Sun Cabana $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8600; www.thesurfnsun.com; Cottages inkl. Frühstück 30–45US$; [image: ] ) Die mit Recht beliebte Anlage gewinnt ganz klar den ersten Preis für den „Garten des Jahres”– eine wild wuchernde, grüne Oase mit einem Teich und Tropenpflanzen. Die Cottages– einige mit Bäumen, die aus der Dusche wachsen– sind gemütlich, allerdings einen Tick überteuert. Die Anlage ist gut konzipiert und bietet jede Menge Platz in den Aufenthaltsräumen, wo sich die Gäste mit einem Buch entspannen können; auch das Essen schmeckt lecker.


    In der Nebensaison werden Preisnachlässe gewährt.


    Mambo’s Cabana $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 782 2524; www.mambos.lk; EZ/DZ 45/60US$, Bungalows 85–130US$; [image: ] [image: ] ) Die Anlage steht bei Surfern hoch im Kurs. Sie befindet sich direkt neben dem wichtigsten Surfspot, sodass man sich einfach aus dem Bett gleich mitten ins Geschehen begeben kann. In der Pension gibt es hübsche Zimmer mit Ventilatoren, im Garten verstreut liegen mehrere tolle Bungalows mit Fliegengitter, einfacher, erdfarbener Ausstattung und kleinen Veranden.


    Die Bar mit Restaurant ist mit Hängematten bestückt; es werden leckere Mahlzeiten (400–1000Rs) serviert, nach denen man mit Sicherheit keinen Hunger mehr hat. Samstagabend findet immer eine Party statt.


    Die Preise variieren je nach Saison.


    The Danish Villa Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 695 7936; www.thedanishvilla.dk; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage ab 3600/6300Rs; [image: ] [image: ] ) Ja, das Hotel liegt auf der Landseite der Straße, die am Strand entlangführt, aber dafür gibt es einen hübschen, beschaulichen Garten (zumindest solange nicht gerade eine Horde Affen in der Anlage ihr Unwesen treibt) und ein edles Ambiente im Kolonialstil. Die Auswahl an Zimmern ist groß, die Mitarbeiter sind nett, und die Köche kochen sowohl westliche als auch asiatische Gerichte.


    Bay Vista Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8577; www.bayvistahotel.com; Zi. 55–80US$; [image: ] [image: ] ) Ein einladendes neues Hotel in Toplage direkt am Strand– hier können die Gäste von ihren Zimmern mit Meerblick aus das Kommen und Gehen der Fischer beobachten. Die makellosen Zimmer in minimalistischem Stil haben weiß getünchte Wände und sind mit hochwertigen Möbeln und edler Bettwäsche ausgestattet. Im hausinternen Restaurant werden leckere einheimische und italienische Gerichte serviert.


    Hideaway Cabana $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8259; www.hideawayarugambay.com; Zi./Bungalows ab 50/100US$; [image: ] [image: ] ) Eine schöne Anlage mit Flair und künstlerisch angehauchten Unterkünften, die sich über einen riesigen, schattigen Garten verteilen. Vom Stil her muss man sich das dann so vorstellen: handbemalte Fensterläden, Ethno-Textilien plus ein Tick Dekoration à la Elle. Weiter hinten in der Anlage steht eine von Bougainvilleen überwucherte Villa im Kolonialstil mit vier Zimmern (denen es allerdings an Privatsphäre mangelt) und einem Restaurant. Fazit: Sehr geschmackvoll, aber in Anbetracht der Tatsache, dass die Anlage nicht am Strand liegt, dann doch etwas überteuert.


    Das Restaurant serviert liebevoll zubereitete Mahlzeiten in entspannter Atmosphäre.


    Kottukal Beach House BoutiqueHotel $$$


    ([image: ] 011-234 5700; www.jetwinghotels.com; Zi. 147US$; [image: ] [image: ] ) Das neue, sehr persönliche Villa-Hotel liegt abgeschieden am Strand, 5km nördlich der Arugam Bay und wird von der renommierten Hotelgruppe Jetwing gemanagt. Für Surfer ist die Lage direkt am Pointbreak von Pottuvil super. Da nur vier Zimmer zur Auswahl stehen– alle schön anzusehen und auch gut ausgestattet– mieten sich hier am besten Paare ein, die ihre Zweisamkeit abseits vom Trubel genießen wollen.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    In der Arugam Bay gibt es ein breites Angebot an Lokalen. Viele Restaurants haben kosmopolitische Speisekarten, auf denen von italienischen Gerichten bis hin zu indonesischen Speisen (darunter viele Gerichte mit Meeresfrüchten) so ziemlich alles zur finden ist. Für alle, die gern preiswert sri-lankisch essen möchten, zaubern viele Besitzer von Pensionen (so auch das Nice Place) nach kurzer Vorbestellung ein leckeres Currygericht mit Reis.


    Mambo’s, Galaxy Beach und Beach Hut veranstalten während der Hauptsaison Vollmondpartys am Strand; diese Unterkünfte bieten sich aber auch an, um abends auf einen Drink vorbeizuschauen. Bei den Strandfeten des SaBaBa Surf Café am Whiskey Point geht es zur Hauptsaison sehr ausgelassen zu, dann wird vergnügt unter dem Sternenhimmel getanzt. In den meisten Restaurants an der Arugam Bay wird Alkohol ausgeschenkt.


    Meena Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Mahlzeiten 200–500Rs) In diesem kleinen Lokal kommt authentisches sri-lankisches Essen auf den Tisch. Sämtliche Traditionsgerichte wie String Hoppers, Curry mit Reis, kotthu (klein geschnittene rotti mit Gemüse vermischt) und frittierter Reis stehen selbstredend auf der Karte. Zu all diesen Köstlichkeiten passt ein leckerer tropischer Fruchtsaft.


    Perera Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (Hauptgerichte 250–400Rs) Das einfache Lokal am Straßenrand ist genau das Richtige, wenn jemandem der Sinn nach einem anständigen Curry mit Reis oder einer anderen typisch sri-lankischen Mahlzeit zu erschwinglichen Preisen steht. Auch westliche Gerichte kommen auf den Tisch, so auch verschiedene Frühstücksvarianten.


    Samanthi’s Restaurant Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 175 9620; Freedom Beach Cabanas; Hauptgerichte 250-675Rs; [image: ] ) [image: ] Das Samanthi’s in den Freedom Beach Cabanas wird von einer engagierten Gruppe einheimischer Frauen betrieben, die alle aus einer Familie stammen. Die Reis-Currys (ca. 350Rs) müssen im Voraus bestellt werden, alle anderen Gerichte sind die übliche A-Bay-Mischung aus westlichen und gemäßigt sri-lankischen Speisen. Probieren sollte man das frische Obst mit Honig und Büffelquark: Diese Joghurtart ist eine regionale Spezialität.


    Siripala Place Surf Cafe Sri-Lankisch, Meeresfrüchte $$


    Karte offline Google Maps (Hauptgerichte 400–850Rs) Das Restaurant befindet sich direkt neben der Stelle, wo die Fische aus dem tiefblauen Meer angelandet werden– und das bedeutet natürlich, dass Meeresfrüchte und Fisch hier wirklich fangfrisch sind. Für die perfekte Kulisse bürgen der schöne Blick und die frische Brise.


    [image: ] Hideaway International $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8259; www.hideawayarugambay.com; Hauptgerichte 900–1500Rs; [image: ] ) Das hochkarätige Hotelrestaurant mit wunderschönem Ambiente garantiert ein erlesenes Speiseerlebnis. Die Karte wechselt täglich, zur Zubereitung der Gerichte werden Unmengen frischer Zutaten aus der Region verwendet. Die Mitarbeiter arbeiten professionell und herzlich. Viele Gerichte zeigen sich von der mediterranen und ost-asiatischen Küche inspiriert– beispielsweise das Jumbo-Garnelen-Risotto mit Zitronengras, Limettenblättern und frischer Kokosmilch. Zur Auswahl stehen auch viele vegetarische, vegane und glutenfreie Gerichte.


    Einen Besuch wert sind auch die Hide & Chill Gartenbar (nur abends in der Hochsaison) mit köstlichen Cocktails (während der Happy Hour, 18–19Uhr, bekommt man zwei für den Preis von einem) und das Hideaway Blue Cafe, in dem Kaffee, Baguettes, Säfte und Smoothies locken.


    Stardust Restaurant International $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 224 8191; www.arugambay.com; Mahlzeiten 800–1800Rs; [image: ] ) Das noble Hotelrestaurant direkt am Strand bürgt für ein kulinarisches Erlebnis, das man so schnell nicht vergisst. Die europäischen und asiatischen Gerichte sind meisterhaft zubereitet, dazu munden Wein (Flasche oder Glas), aber auch die fantastischen Säfte, Lassis oder der Espresso. Die Gäste können auf der herrlichen Terrasse, im Garten oder in einem seitlich offenen Speisebereich Platz nehmen– umspielt von einer frischen Ozeanbrise. Billig ist es hier nicht, aber das Essen ist sein Geld wert.


    Surf N Sun meeresfrüchte, Sri-Lankisch $$$


    Karte offline Google Maps (www.thesurfnsun.com; Hauptgerichte 600–1200Rs; [image: ] ) Hier können die Gäste beim Speisen ein tolles Ambiente genießen– eine wunderschöne Veranda mit niedrigen Polstermöbeln, Kissen, Kerzen und Laternen. Auch das Essen ist lecker, etwa die Meeresfrüchte und Pizzas; gelegentlich wird auch gegrillt.


    Siam View Hotel Bar


    Karte offline Google Maps (www.arugam.com; [image: ] ) Nachdem die sehr beliebte– aber illegal erbaute– Strandbar 2011 auf Anordnung der Behörden abgerissen werden musste, verlagerte sich die Action landeinwärts in diese eigentlich unscheinbare Partyhochburg.


    Hier finden nun fetzige Feten statt– mit DJs, die Tech-House auflegen, aber auch Reggae-Bands, die die Tanzfläche zum Brodeln bringen. Auf dem Gelände befindet sich eine Mikrobrauerei mit einer interessanten Auswahl an Bieren, die zu probieren sich lohnt.


    Ganz witzig ist die alte englische Telefonzelle vor dem Lokal.


    [image: ] Praktische Informationen


    In der Arugam Bay befindet sich nur ein Geldautomat (in der Hauptverkehrsstraße), aber wer ein Stück weiter nach Pottuvil fährt, hat dann gleich mehrere zur Auswahl.


    Arugam Bay Touristinformation (www.arugam.info) Reiseinformationen und Infos zum Ort.


    CyberCafé (WLAN/InternetStd. 100/150Rs; [image: ] 9–22Uhr) Schnelle Internetverbindungen.


    Pasarichenai Postfiliale ([image: ] Mo–Sa 8–12 & 13–17Uhr)


    Touristenpolizei ([image: ] 011-308 1044) Diese Nummer in Colombo wird zur Polizeiwache am Strand weitergeleitet. In der Regel sind tagsüber Polizisten da, um Touristen zu helfen.


    Gefahren & ärgernisse


    Die Einheimischen haben sich schon an den Anblick von Frauen in Badeklamotten gewöhnt. Dennoch ist Arugam Bay eine konservative muslimische Gemeinde, und somit sollten Frauen, die keine unerwünschte Aufmerksamkeit auf sich ziehen wollen, ein T-Shirtund Shorts über den Badeanzug ziehen. Es gilt als Zeichen von Respekt, sich dezent zu kleiden– und zwar für Frauen und Männer gleichermaßen. Außerhalb des Strands sollte man überhaupt nicht in Badebekleidung herumlaufen!


    In abgelegenen Gebieten wurden Versuche von sexuellen Übergriffen bekannt, und zwar vor allem hinter dem südlichen Surfspot. Am Strand befindet sich ein Posten der Touristenpolizei.


    [image: ] Anreise & Unterwegs vor Ort


    Auto


    Ein klimatisiertes Privattaxi nach Colombo kostet etwa 18 000Rs.


    Bus & Tuk-Tuk


    Busse steuern das nahe gelegene Pottuvil an, dort nimmt man dann ein Tuk-Tuk (200Rs) zur Arugam Bay. Die einzigen Ausnahmen machen die seltenen Busse von Pottuvil nach Panama, die durch die Arugam Bay kommen (einer fährt weiter nach Monaragala). Die Fahrpreise der Tuk-Tuks zu den verschiedenen Surfspots sind jeweils im entsprechenden Abschnitt des Reiseführers angegeben.


    Motorrad & Fahrrad


    Praktisch alle Pensionen können für einen Tag ein Fahrrad (350–500Rs) oder einen Motorroller (1000–1500Rs) für ihre Gäste auftreiben.


    
      [image: ] SIYAMBULANDUWA


      Nur selten fahren Busse nach Pottuvil– egal, von wo sie kommen. Busse zur Marktstadt Siyambulanduwa (37km weiter westlich) sind häufiger unterwegs, Busse von Siyambulanduwa nach Pottuvil ebenfalls. Wer über Siyam-bulanduwa fährt, gelangt somit in der Regel problemlos zur Arugam Bay. Die Pottuvil-Busse verkehren nur bis etwa 17Uhr. Wird eine Übernachtung notwendig, besteht dazu die Möglichkeit im gut geführten Nethmini Hotel ([image: ] 055-355 0891; www.nethminihotel.com; Ampara Rd.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 17/27US$; [image: ] ); es befindet sich nur 1km von der Bushaltestelle entfernt.

    


    Nördlich der Arugam Bay


    Pottuvil


    [image: ] 063


    Für die meisten Touristen ist die Ortschaft Pottuvil lediglich ein Verkehrsknotenpunkt, um in die 3km weiter südlich gelegene Arugam Bay zu gelangen. Pottuvil bietet jedoch– von mehreren Geldautomaten einmal abgesehen– auch einen anständigen Markt, ein paar bescheidene Sehenswürdigkeiten und eine hübsche Lagune, die zu erkunden sich lohnt.


    
      [image: ]

    


    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Pottuvil Lagoon Lagune


    Die Mangroven, Inseln und Wasserstraßen der Lagune von Pottuvil bilden ein bedeutendes Ökosystem, in dem es vor riesigen Waranen, Krokodilen sowie Eisvögeln, Adlern, Pfauen und Reihern nur so wimmelt. Gelegentlich lässt sich auch einmal ein Elefant sehen (der nicht gestört werden will!), und Affen gibt es ebenfalls. Zu den weiteren Vertretern der Vogelwelt zählen Löffelreiher, Stelzen, mehrere Arten von Eisvögeln wie Braunliests und Storchschnabelliests sowie Seeadler, Pelikane und Fischreiher.


    Beobachten lassen sich die genannten Tiere im Rahmen einer rund zweistündigen Mangroven-Bootstour (4-Pers.-Boot 2500Rs; [image: ] Abfahrt 6 & 16Uhr), während der man nur das Geräusch des ins Wasser eintauchenden Staken und die Tiere in den Bäumen hört– ein spannendes Erlebnis.


    Die Ökotouren wurden als Beitrag zur Bewahrung der Mangrovenwälder und zur Unterstützung der einheimischen Fischer konzipiert. Der Erlös geht an von der Gemeinschaft verwaltete Kreditbanken, die dann den Fischern Darlehen zu niedrigen Zinssätzen vergeben. Die meisten Hotels in der Arugam Bay arrangieren entsprechende Ausflüge.


    Wer kein Problem mit der Sprache hat– die meisten Bootsführer sprechen kein Englisch–, bucht jedoch besser direkt bei den Fischern, denn das ist lukrativer für sie. Die Hidiyapuram Fishermen’s Cooperative Society ([image: ] 072 660 8560, 077 861 9959; 2-stünd. Bootsausflug 3000Rs; [image: ] 6–18Uhr), eine Kooperative der Fischer, unterhält ein Büro an der Südseite der Lagune. Am besten ruft man an und reserviert, so gut es eben geht; man wird dann vor Ort erwartet.


    Ein Tuk-Tuk von Arugam Bay kostet hin und zurück 800Rs 800.


    Mudu Maha Vihara Ruine


    Versteckt in den Gassen von Pottuvil befinden sich die alten Ruinen des Mudu Maha Vihara. Dieser verfallene, schöne kleine Tempel verschwindet teilweise schon in den sich immer weiter ausbreitenden Sanddünen. In der Anlage erhebt sich eine beeindruckende 3m hohe stehende Buddhastatue, die von zwei Bodhisattvafiguren flankiert wird. Der Strand direkt dahinter ist weitläufig, schön und unberührt, allerdings zu gefährlich zum Schwimmen.


    Pottuvil Point Surfen


    Rund 2km hinter dem Büro der Fischerkooperative liegt am Ende eines malerischen halbinselartigen Sandstrands der wunderschöne Pottuvil Point mit einer langsamen, rechts brechenden Welle, die sich für Surfanfänger ideal eignet.


    Vor Ort befinden sich ein sehr rustikales Restaurant (Hauptgerichte 200–350Rs) und das luxuriöse Kottukal Beach House.


    Die Fahrt mit dem Tuk-Tuk von der Arugam Bay zum Pottuvil Point kostet hin und zurück 800Rs.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Ein Tuk-Tuk zur Arugam Bay kostet 200Rs.


    Whiskey Point


    Whiskey Point liegt drei Minuten zu Fuß über den Strand von Pottuvil Point entfernt, über die Straße ist es weiter. Whiskey Point eignet sich gut für Anfänger, die Wellen rollen ab Ende April beständig. Ein netter Ort zum Herumhängen ist das SaBaBa Surf Café ([image: ] 077 711 8132; Hauptgerichte 350–900Rs; [image: ] 7–22Uhr) mit Kissen als Sitzgelegenheiten auf der riesigen Holzveranda, Liegen am Strand, gutem Essen und regelmäßigen Partys während der Surfsaison (meist mittwochs und freitags). Dann legen DJs volles Rohr House und Electronica bis zum Morgengrauen auf– wenn nicht noch länger.


    Wem es hier so gut gefällt, dass er bleiben möchte, kann sich in einem der attraktiven Bungalows mit Strohdach im benachbarten Whiskey Bay Surf Resort ([image: ] 071 288 9289; http://surfwhiskey.com; Bungalows EZ/DZ 35/50US$) einmieten. Die Hotelanlage hat sich auf Surfer eingestellt, auch Surfbretter lassen sich hier ausleihen.


    Tuk-Tuks nehmen für die Hin- und Rückfahrt von der Arugam Bay (Fahrtzeit: 20Min.) rund 1500Rs, inklusive drei Stunden Wartezeit.


    Lighthouse Point


    Lighthouse Point, eine weitere rechts brechende Welle für Anfänger und mittelstarke Surfer, liegt 23km nördlich der Arugam Bay. Der hübsche, abgeschieden gelegene Surfspot hat einen schönen, wenig besuchten Sandstrand. Surfsaison ist hier von Ende April bis September.


    Green House, eine Location ein Stück weiter nördlich, lässt sich in einer Viertelstunde zu Fuß über den Strand erreichen. Ein Tuk-Tuk dorthin kostet von der Arugam Bay hin und zurück 2000Rs.


    Es gibt vor Ort mehrere gute Möglichkeiten zum Übernachten.


    Hilltop Beach Cabanas Cabana $


    ([image: ] 077 374 1466; http://hilltopcabanas.com; Cabanas 1500–4000Rs) Die Anlage– sie gehört Dilani– bekommt immer begeisterte Kritiken hinsichtlich Freundlichkeit und Kochkünsten (Mahlzeiten 300–550Rs). Von den Cabanas ist die Hütte auf Pfählen am schönsten; durch die Muschelgirlanden bietet sich eine unbezahlbare tolle Aussicht. Die Zimmer beziehen ihr Licht über Solarstrom, die Bäder befinden sich draußen unter den Bäumen.


    Es gibt einen Stick zur Internetnutzung, den sich die Gäste ausleihen können.


    Lighthouse Cabana $


    ([image: ] 075 283 5544; www.arugambaybeachhut.com/lighthouse; Cabanas 2000–4000Rs) Die acht rustikalen Cabanas der neuen Anlage (2012)liegen in ländlicher Umgebung direkt an der Brandung. Kanthan, der Besitzer, arbeitete früher jahrelang im Beach Hut in der Arugam Bay und ist somit für alle Bedürfnisse seiner Gäste gerüstet. Lecker ist auch sein einheimisches Essen (Mahlzeiten ab 250Rs). Die Anlage wird mit Sonnenenergie betrieben. In der Hauptsaison steht auch Yoga-Unterricht auf dem Programm.


    Südlich der Arugam Bay


    Von der Arugam Bay nach Panama


    Südlich der Arugam Bay beginnen kilometerlange, unberührte Sandstrände. Nahe gelegene Surfspots, die sich über die Küstenstraße erreichen lassen, sind beispielsweise Crocodile Rock (Tuk-Tuk hin & zurück 500Rs), Elephant Rock (800Rs) und Peanut Farm (ca. 1000Rs). Die Straße nach Panama verläuft ein Stück landeinwärts, kreuzt aber Lagunen, an denen sich Wasservögel, Watvögel, Wasserbüffel und sogar Elefanten aufhalten. Die wunderschöne Natur erinnert an Savannenlandschaften.


    Panama (12km südlich der Arugam Bay) ist ein Bauerndorf, in dem man sich wie am Ende der Welt vorkommt. Die einzigen Sehenswürdigkeiten hier sind eine attraktive weiße Dagoba und ein sagenhafter, unberührter schattenloser Sandstrand 1km östlich der Ortschaft. Bei hohem Wellengang ist es gefährlich, hier zu schwimmen– wegen der wuchtigen Shorebreaks haben auch Surfer häufig keine Freude. Am nördlichen Ende des Strands, unweit der Fabrik, in der Quallen verarbeitet werden (die dann in Fernost im Kochtopf landen), liegt ein recht lahmer rechter Pointbreak, der sich gut für Anfänger eignet.


    Ein Tuk-Tuk von der Arugam Bay kostet hin und zurück 1500Rs; man kann aber auch auf den selten fahrenden Bus warten.


    Von Panama nach Okanda


    Die sagenhafte 47km2 große Kudimbigala Forest Hermitage ist ein Gewirr aus Felsbrocken mitten im dichten Dschungel. Die Einsiedelei mit über 200 Schreinen und Einsiedlerbehausungen befindet sich in Höhlen oder geschützt unter Felsüberhängen. Sechs buddhistische Mönche leben noch immer hier. Die Relikte sind an sich nicht sonderlich interessant, doch die Atmosphäre ist beeindruckend, außerdem bietet sich vom höchsten Felsen, den eine Dagoba krönt, ein sagenhafter Panoramablick über die wunderschöne Landschaft und das Blätterdach des Waldes. In Richtung Küste blitzten stellenweise die Lagune und Sandbänke hervor, im äußersten Südwesten zeichnet sich in der Ferne der gezackte Bergzug der Weliara Ridge am Horizont ab.


    Kudimbagala wird gern in Kombination mit Kumana oder Okanda besichtigt. Ein Tuk-Tuk kostet 2500Rs (hin & zurück; die Schotterpiste ist ziemlich holprig). Da die Einsiedelei noch in Betrieb ist, sollte man auf dezente Kleidung achten.


    Die Straße von Arugam nach Okanda endet am Eingangstor zum Kumana National Park. Unmittelbar östlich vom Tor liegt Okanda, ein saisonal bewohntes Fischerdorf und Heimat des Okanda Sri Murugan Kovil. Die Tempelanlage ist zwar relativ klein, doch beeindruckt der Haupttempel mit seinem bunten gopuram (Eingangsturm), der bei der Pada-Yatra-Wallfahrt nach Kataragama von Bedeutung ist. Tausende Pilger versammeln sich zwei Wochen vor dem Juli-poya (Vollmond) an dieser Stelle, um dann die letzte und gefährlichste fünftägige Etappe der insgesamt 45-tägigen Wallfahrt von Jaffna nach Kataragama zurückzulegen. Dem Tempel kommt eine große spirituelle Bedeutung zu, denn er markiert den Zeitpunkt, als Murugan (Skanda) und seine Gefährtin Valli mit Steinbooten in Sri Lanka ankamen.


    Nur fünf Gehminuten vom Tempel entfernt erstreckt sich ein sagenhafter cremeweißer Strand mit einem tollen rechten Point-Break, der bei Surfern sehr beliebt ist.


    Kumana National Park & Kumana Reserve


    Der 357km2 große Park ([image: ] 063-363 5867; Erw. 12US$, außerdem pro Jeep 250Rs, Service pro Gruppe 8US$, Mehrwertsteuer 12 %; [image: ] 6–18.30Uhr) wird oft noch mit seinem alten Namen bezeichnet: Yala East. Hierher verschlägt es erheblich weniger Besucher als in den geschäftigen Nachbarpark, den Yala National Park. Aus diesem Grund kommen sich Besucher auch nicht so sehr wie in einem Zoo vor, selbst in der Hochsaison wird es selten voll. Die Zahl der hier lebenden Tiere ist niedriger als im Nachbarpark, dennoch lassen sich immer mal wieder ein Leopard, Elefanten, Krokodile, Schildkröten, weiße Kobras, wilde Büffel und eine Fülle von Vögeln sehen. Im Park lebt außerdem etwa ein Dutzend Bären, die sich allerdings kaum einmal blicken lassen.


    Am bekanntesten ist das 200 ha große Vogelreservat Kumana, ein ornithologisch hochinteressanter Mangrovensumpf, 22km hinter Okanda gelegen. Brutzeit ist hier von Mai bis Juni. Hier wurden schon die auf Sri Lanka sehr seltenen asiatischen Riesenstörche gesichtet, häufiger trifft man– sogar außerhalb des Reservats– Malabarhornvögel, Smaragdspinter, Schwarzkopfrupiale und Buntstörche an. Für Ornithologen interessant sind die Beobachtungstürme, die einen großartigen Überblick bieten. Besucher schwärmen oft über Dutzende von Pfauen, die sie hier zu sehen bekamen.


    Die Eintrittsgebühren sind gesalzen und summieren sich erheblich. Es ist Pflicht, einen Guide anzuheuern (der womöglich noch nicht einmal Englisch spricht), denn jedes Fahrzeug muss begleitet werden. Die Pensionen in der Arugam Bay sind gern behilflich, einen Jeep mit Fahrer zu organisieren; der Preis liegt derzeit bei rund 10000Rs pro Tag. (So teuer ist das in Anbetracht der schlechten Straßen im Park dann auch wieder nicht.) Der Guide Siddiq ([image: ] 077 481 7774) bekommt immer begeisterte Kritiken von seinen Gästen, weil sie mit ihm so viele Tiere zu sehen bekommen.


    Im Park lassen sich Campingausflüge arrangieren, sodass man die Tiere auch bei Sonnenaufgang oder in der Abenddämmerung beobachten kann– den beiden besten Zeiten für Tiersichtungen. Die Preisberechnung gestaltet sich allerdings noch komplizierter: 20US$ pro Person, 27US$ pro Gruppe, 250Rs für den Jeep plus 12 % Steuer.


    In der Arugam Bay verlangen Fahrer 300US$ für zwei Personen, inklusive Transport, Abend- und Morgensafari, Ausrüstung und Mahlzeiten. Aliya (www.aliyasafari.com), die absoluten Profis in Sachen Safaris, sind sehr empfehlenswert; das Unternehmen befindet sich in der Nähe von Buttala.


    Ampara


    [image: ] 063


    Das legere Ampara liegt inmitten einer Landschaft mit Reisfeldern, Seen und Palmenhainen. Die Stadt selbst hält wohl keinen Reisenden länger, aber in der Umgebung liegen ein paar bescheidene Sehenswürdigkeiten.


    [image: ] Sehenswertes


    Japanese Peace Pagoda Buddhistische Stätte


    (Sama Chaitya) Die japanische Friedenspagode liegt 4km westlich der Stadt. Dabei handelt es sich um einen anmutigen Stupa mit der einen oder anderen Besonderheit wie etwa einer römisch anmutenden Kolonnade, die im unteren Bereich rund um das Bauwerk verläuft. In Nischen stehen vergoldete Buddhas, die einen herrlichen Kontrast zum weiß getünchten Tempelbau bilden. Der von Weihrauch geschwängerte Raum in der Nähe des Eingangs mit seinen Buddha-Statuen und dem farbenprächtigen Altar ist ebenso faszinierend, und zwar vor allem, wenn der nette hier lebende Mönch und die Nonne die Trommel schlagen und chanten.


    Hauptgrund für einen Besuch sind jedoch für die meisten die Herden wilder Elefanten, die hier häufiger vorbeiziehen; die Tiere wurden in den letzten Jahren allerdings immer scheuer und lassen sich nicht mehr so oft wie früher sehen. Am besten versucht man sein Glück zwischen 17 und 18Uhr. Die Elefanten passieren dann einen schmalen Durchgang vor der Pagode oder laufen über das Feld dahinter. Für Vogelliebhaber ist die Plattform der Pagode ganz praktisch: Von dort lassen sich Hunderte Wasservögel beobachten, die über den See flitzen.


    Und so kommt man hin: Am Clock Tower die DS Senanayake Road nehmen, die in Richtung Inginyagala verläuft und am malerischen Ampara Tank (Stausee) vorbeiführt. Nach 4km ist hinter einer kleinen Kurve rechts die Pagode erreicht.


    Sri Manika Pillaiyar Hindu-Stätte


    (Inginyagala Rd.) Die Sri Manika Pillaiyar mit einer Fülle von Hindu-Statuen, die von kleinen blinkenden Lämpchen erleuchtet werden, ermöglicht Ganesh einen schönen Blick über den Ampara Tank.


    
      ABSTECHER


      MAGUL MAHA VIHARA & UMGEBUNG


      Die beeindruckende Ruine aus dem 5.Jh. v. Chr. liegt etwa 12km westlich von Pottuvil beschaulich im Wald. Der Tempel wurde von König Dhatusena (473–453 v. Chr.) errichtet und war früher vermutlich Teil des Königshofes. Am Fuß des einstigen Tempels befindet sich ein wunderschöner, gut erhaltener Mondstein; er ist außen mit Elefanten verziert. Ungewöhnlich sind die kleinen Reiter, die auf einigen von ihnen sitzen. Die Stätte befindet sich 1km südlich der A4 zwischen den beiden Kilometersteinen 308 und 309.


      Interessant sind hier auch der erhöhte, gut erhaltene Stupa, der von Steinlöwen bewacht wird, das runde Reliquienhaus (vatadage) auf einer kreuzförmigen Plattform, das an der Basis unten vermeintlich von Steinsäulen und kauernden Löwen „getragen“ wird (eine optische Täuschung) sowie ein übel zugerichteter, kopfloser Buddha. Einen Blick lohnen auch die geschwungenen Geländer in Form von Elefantenrüsseln an den Treppen.


      Ein kleines Stück weiter westlich, zwischen Kilometerstein 309 und 310, befindet sich Kotawehera, die Ruine eines alten Backsteinstupa in herrlicher Lage oben auf einem Hügel. An einem klaren Tag bietet sich von dort eine sagenhafte Aussicht über die Wälder zu den Feuchtgebieten rund um die Lagune von Pottuvil.

    


    [image: ] Schlafen & Essen


    Ambhasewana Guest Guesthouse $


    ([image: ] 222 3865; 51st Ave.; Zi. mit/ohne Klimaanlage 1800/850Rs; [image: ] ) Die von einer herzlichen Familie geführte lila-weiße Pension liegt in einem schattigen Grundstück in einer ruhigen Seitenstraße, nur ein paar Blocks von der Stadtmitte entfernt. Die neun luftigen Zimmer sind super für Leute mit kleinem Geldbeutel.


    Monty Guest House Hotel $$


    ([image: ] 222 2169; www.montyhotel.com; 1st Ave.; EZ/DZ 2500/3000Rs, Zi. mit Klimaanlage 5000–9000 Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) In einem grünen Vorort, 1 km südlich des Zentrums, garantiert das gut geführte Hotel einen angenehmen Aufenthalt. Das Design wirkt vielleicht etwas kurios: Die Aufenthaltsbereiche erinnern zum Teil an ein mehrstöckiges Parkhaus, die moderne Lobby ist wiederum recht geschmackvoll gestaltet. Die Zimmer mit Ventilator sind funktional, allerdings etwas düster; die Zimmer mit Klimaanlage bieten moderne Möbel und saubere Bettwäsche.


    Das Restaurant serviert eine breite Auswahl an hervorragenden lokalen und westlichen Gerichten (Hauptgerichte 280–650Rs) wahlweise auf der einladenden Terrasse oder im Speiseraum.


    Chinese & Western Food Court Chinesisch, Sri-Lankisch $$


    ([image: ] 222 2215; terrelb@gmail.com; Stores Rd.; Hauptgerichte 250–650Rs; [image: ] 11–23Uhr; [image: ] ) Das gut besuchte, attraktive Restaurant bietet Tische im zentral gelegenen Garten und in einem seitlich offenen Speiseraum. Serviert werden viele Hauptgerichte chinesischer Art, darunter köstliches mandschurisches Hühnchen und Salat (775Rs) sowie verschiedene Gerichte mit kankun, einer Grünpflanze, die der Trichterwinde ähnelt. Das C W vermietet außerdem kitschige Zimmer, die in Anbetracht ihrer Größe zu teuer sind.


    Das Hotel organisiert Safariausflüge zu den Nationalparks, beispielsweise zum Gal Oya; der Besitzer Terrel hat Geländewagen.


    New City Sri-Lankisch $


    (Keells New City Supermarket; Mahlzeiten 150–300Rs) Eine gute Adresse für ein Curry mit Reis zum Mittagessen, kotthu zum Abendessen sowie für einen kleinen Imbiss zwischendurch. Das Lokal liegt in der Nähe vomUhrturm im Zentrum des Ortes.


    [image: ] Praktische Informationen


    Commercial Bank (DS Senanayake Rd.) Geldautomat.


    SabeeCom.Net & Bookmart ([image: ] 492 1455; Regal Junction; Std. 50Rs; [image: ] So–Fr 8.30–18.30Uhr) Halbwegs schnelle Internetverbindung.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Vom Busbahnhof Ampara fahren CTB- und Privatbusse in verschiedene Richtungen. Wer nach Arugam Bay möchte, kann einen Bus nach Siyambulanduwa (78Rs, 3Std., 10-mal tgl.) nehmen und dort umsteigen oder mit dem Minibus über Akkaraipattu (50Rs, stündl.) nach Pottuvil fahren. Nach Batticaloa verkehrt ein Minibus über Kalmunai (48Rs, häufig).


    Hier einige nützliche Verbindungen:


    Batticaloa 90Rs, 3Std.,4-mal tgl.


    Colombo Standard/halb-luxuriös 385/525Rs, 10Std., 9-/4-mal tgl.


    Kandy Standard/klimatisiert 240/420Rs, 5½Std., stündl.


    Nuwara Eliya 298Rs, 8Std., 6.30Uhr


    Pottuvil (für die Arugam Bay) 121Rs, 3Std., 14Uhr


    Rund um Ampara


    Buddhangala Rock Hermitage Buddhistische Stätte


    (Spenden willkommen; [image: ] 6–20Uhr) Über dem Wald nördlich von Ampara ragt dieser 150m hohe Hügel auf; von seinem Gipfel bietet sich ein sagenhafter Panoramablick. In der Morgendämmerung sind manchmal wilde Elefanten zu sehen.


    Die buddhistische Stätte ist angeblich 1800 Jahre alt. Als der alte Tempel, dessen Reste links vom Hauptheiligtum stehen, 1964 ausgegraben wurde, entdeckte man eine goldene Schatulle mit einem Zahn von Buddha. Diese Schatulle befindet sich heute in der Dagoba und wird alljährlich im Juni drei Tage lang ausgestellt, meist rund um den Poya-Tag (Vollmond).


    Unter einem Überhang mit einer alten Höhle werden interessante Schätze wie in einem Museum präsentiert, u. a. ein menschliches Skelett, das zur Meditation genutzt wird. Die Stätte ist wunderschön, doch mangels englischen Erläuterungen(oder eines Führers)erschließt sich ihre spirituelle Bedeutung nur schwer. Mit etwas Glück ist aber vielleicht gerade ein Mönch da, der Englisch spricht. Ein Tuk-Tuk vom 7km entfernten Ampara kostet hin & zurück 800Rs – inklusive Wartezeit des Fahrers.


    Deegawapi Ruine


    (Dighavapi Cetiya) Einer Legende zufolge ist Deegawapi der einzige Ort im Südosten Sri Lankas, den Buddha besucht hat. Der Stupa wurde unter der Herrschaft von König Saddhatissa (137–119 v. Chr.) errichtet und im 2. und 18.Jh. restauriert, in den letzten 200 Jahren aber vom Dschungel überwuchert.


    Im Jahr 1916 wurde er dann wiederentdeckt. Seit Jahrzehnten steht der Deegawapi nun im Mittelpunkt von Streitereien. Viele Singhalesen behaupten, die überwiegend muslimische Bevölkerung habe sich absichtlich auf dem Grund und Boden der alten Dagoba (sprich: der Singhalesen) niedergelassen; viele Muslime, die seit Jahrhunderten in dieser Region leben, betrachten das Bauwerk hingegen als Ausgangspunkt der singhalesischen Kolonisation. Die Stätte ist für den langen Umweg eigentlich nicht interessant genug. Der große, zentrale Dagoba-Stumpf aus rotem Backstein ist zwar imposant, doch es fehlt die malerische Kulisse. Die Ausgrabungen dauern noch an.


    Das kleine Archäologische Museum ([image: ] 8–17Uhr) [image: ] lohnt einen Blick.


    Batticaloa


    [image: ] 065


    Das historische Batticaloa (kurz: Batti) hat eine sagenhafte Lage: Es lieg inmitten von Lagunen, in denen sich das durch die Palmen sickernde Sonnenlicht spiegelt. In der Stadt herrscht eine angenehm entspannte Atmosphäre, und wenn es auch keine sensationellen Sehenswürdigkeiten gibt, die man unbedingt gesehen haben muss, so ist die Zeit doch gut angelegt, wenn man einen Vormittag lang das kompakte Zentrum, die riesige Festung und die vielen Kirchen besichtigt. Da der Ort nicht groß ist, lässt er sich bestens zu Fuß erkunden. Sandstrände finden sich gleich in der Nähe, wurden allerdings vom Tsunami 2004 stark verwüstet.


    
      [image: ]
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    Es gibt hier drei interessante Areale, die jeweils durch das Wasser der Batticaloa Lagune voneinander getrennt werden. Das stimmungsvollste Viertel ist Puliyanthivu: Dabei handelt es sich eigentlich um eine Insel, auf der sich das Fort, mehrere kolonialzeitliche Kirchen und die Bushaltestellen befinden. Auf der anderen Seite der Lagune in Richtung Norden liegt die Neustadt, das Handelszentrum mit breiten Straßen, die von Geschäften und Banken gesäumt werden. Südöstlich von hier führt eine Brücke in den grünen Vorort Kallady: Hier finden sich viele Hotels im mittleren Preisbereich und ein Sandstrand.


    Holländisches Fort Fort


    Karte offline (Bazaar St., Puliyanthivu; [image: ] 8.30–16.15Uhr) [image: ] Das einst so mächtige Fort beherbergt heute diverse Verwaltungsbüros. Auch wenn große Teile des Gebäudes verfallen, bietet das Fort noch immer einen imposanten Anblick. Es wurde 1621 von den Portugiesen erbaut, nach nur zehn Jahren von den Holländern und anschließend von den Briten übernommen. Der Zugang wird kontrolliert, und so werden Besucher bei einem Rundgang auf den 6m dicken Befestigungsmauern oft von einem Polizisten oder Soldaten begleitet, der dann die englischen Kanonen, die verbliebenen Wachtürme und den verfallenen Glockenturm erklärt. Der Blick über die Lagune ist eindrucksvoll.


    Ein winziges Museum zeigt diverse spannende Exponate, die allerdings nur auf Tamilisch erläutert werden. Wer einen Blick ins alte Gefängnis wirft, sieht dort heute in einen Laden.


    Ein herrlicher Blick auf das Fort bietet sich von der winzigen Auliya Mosque Karte offline (Lady Manning Dr) mit ihrem ausgefallenen grünen Minarett auf der anderen Seite vom Wasser.


    Thiruchendur Murugan Alayam Temple Hindu-Stätte


    (Navalady Rd., Kallady) Der Tempel wurde 1984 als Zwischenstopp auf der Pada Yatra-Wallfahrt nach Kataragama erbaut und birgt ein Bildnis von Murugan. Das Gebäude wurde durch den Tsunami 2004 verwüstet, sodass der kleine gopuram nun bedenklich schief steht. Der farbenfrohe Turm befindet sich in der Nähe vom Strand zwischen der Third und der Fourth Cross Street in Kallady.


    Kallady & Navalady Peninsula strand


    Auf der langen, von Stränden gesäumten Halbinsel liegen die Viertel Kallady und Navalady. Kallady bietet einen hübschen, nahezu menschenleeren Strand, an dem man gut schwimmen kann; die Schäden durch den Tsunami sind allerdings noch deutlich sichtbar, es fehlt außerdem an schattigen Plätzen.


    St. Mary’s Cathedral kirche


    Karte offline (St Mary’s St., Puliyanthivu) Die prachtvolle türkisfarbene Kathedrale zieht in Batti alle Blicke auf sich. Das auffällige Gotteshaus wurde 1994 wieder aufgebaut, nachdem es bei Kämpfen zwischen Tamilen und Muslimen teilweise zerstört worden war.


    Anipandi Sitivigniswara Alayar Hindu-Stätte


    Karte offline Google Maps (Hospital Rd., Puliyanthivu) Von den vielen Hindu-Tempeln ist der Anipandi Sitivigniswara Alayar sicher der Schönsten; er besitzt einen herrlichen gopuram, der mit einer unglaublichen Fülle von ineinander verschlungenen Götterfiguren geschmückt ist.


    Batticaloa Market Markt


    Karte offline (Lloyds Ave.) Der Markt mit seiner entspannten Atmosphäre ist eine gute Adresse für den Einkauf tropischer Früchte, aber auch für Mitbringsel. Hier findet man z. B. Löffel aus Kokosnussrinde und Palmzucker.


    Imperial Saloon heiligtum


    Karte offline Google Maps (Trinco Rd.; [image: ] 8.30–20.30 Uhr, So 8.30–13 Uhr) In diesem bizarren Salon, einem wahren Ausbund an Kitsch, kann man sich die Haare schneiden und den Kopf massieren lassen (Rs 400). Jeder Zentimeter ist mit dekorativen Malereien, künstlichen Blumen, Pailletten, Filigranarbeiten, Buntglas oder Lamettagirlanden geschmückt. Im rückwärtigen Bereich befindet sich unter einem künstlichen Himmel ein glaubensübergreifender Schrein, von dem Durga, Maria und der Buddha ein Auge auf alles haben.


    St. Anthony’s Kirche


    Karte offline (St Anthony’s St., Puliyanthivu) Die mexikanisch anmutende, erdfarbene Kirche zählt zu den attraktivsten Kirchen von Puliyanthivu.


    Sri Lanka Diving Tours tauchen


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 061 5205, 031-371 7451; www.srilanka-divingtours.com; Navalady; [image: ] März–Sept.) Die professionelle Tauchschule hat sich auf Schiffswracks spezialisiert. Batticaloa hat bekanntermaßen ein Wrack von Weltrang: die HMS Hermes, ein britischer Flugzeugträger, der 1942 von japanischen Bombern hier versenkt wurde. Der Tauchgang ist nur für Tec-Taucher zu empfehlen (ein fünftägiger Kurs für sehr fortgeschrittene Taucher wird hier ebenfalls angeboten). Möglich sind aber auch Tauchgänge für weniger Geübte. Zwei Tauchgänge kosten 70US$; 120US$ zahlen Tec-Taucher.


    Die Tauchschule betreibt eine eigene Pension; die Zimmer sind allerdings total überteuert.


    [image: ] Schlafen


    Kallady liegt ein gutes Stück von den Sehenswürdigkeiten in Puliyanthivu entfernt; man muss zwei Brücken überqueren, um dorthin zu kommen. Viele Backpacker ziehen es deshalb vor, in und um Kalkudah am Strand zu logieren, das heißt 30km weiter nördlich.


    Treatooo Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 7600; www.treatooo.com; 103 Lady Manning Drive; EZ/DZ/3BZ 1500/2000/2500Rs, mit Klimaanlage 2200/2800/3500Rs; [image: ] [image: ] ) Die einladende Pension verfügt über neun geräumige, ordentliche Zimmer, einige davon mit Balkon und Aussicht auf die Lagune. Die Eigentümerfamilie sorgt sich rührend um die Gäste. Es gibt hier leckere sri-lankische, chinesische und westliche Gerichte (250–500Rs), gute Infos zu den Verkehrsmitteln und einen Wäscheservice. Die Lage direkt am Wasser ist herrlich.


    Hotel Bridge View Hotel $


    ([image: ] 222 3723; www.hotelbridgeview.com; 63/24 New Dutch Bar Rd., Kallady; EZ/DZ/3BZ ab 1120/1300/1560Rs; [image: ] [image: ] ) Das Gartenhotel liegt 1 km von der Brücke entfernt und ist inzwischen etwas in die Jahre gekommen, aber dennoch eine Überlegung wert. Die Zimmer sind von Pflanzen umgeben; aus unerfindlichen Gründen sind die Räume im alten Flügel allerdings besser als diejenigen im neuen Trakt. Seinem Namen wird die Unterkunft allerdings nicht gerecht: Der Blick auf die Brücke existiert nur in der Fantasie der Besitzer. Die Küchenchefs des Restaurants kochen ordentliche Meeresfrüchte- und Curry-Gerichte, der Service könnte allerdings etwas engagierter sein.


    Riviera Resort Hotel $


    ([image: ] 222 2164, 222 2165; www.riviera-online.com; New Dutch Bar Rd., Kallady; EZ/DZ ab 342/2440Rs, DZ mit Klimaanlage ab 4885Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Das Hotel direkt am Wasser mit Blick auf die Kallady Bridge und die Lagune bietet sich für einen beschaulichen, entspannten Aufenthalt an. Die Unterkunft verströmt altmodischen Charme, ein paar Verschönerungsmaßnahmen würden dennoch nicht schaden. Wer sich hier einquartiert, muss mit eher dunklen Zimmern und einem generell etwas verblichenen Ambiente rechnen. Dennoch: Die Bar ist gut sortiert, und das Restaurant serviert gute regionale Gerichte.


    Wer will, kann sich ein Kajak (1/2 Pers. 500/800Rs) ausleihen und damit die Lagune erkunden, auch Räder werden verliehen.


    YMCA Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2495; Boundary Rd.; EZ/DZ/3BZ ab 800/1150/1500Rs, mit Klimaanlage 1725/2300/ 2875Rs; [image: ] ) Wer knapp kalkulieren muss, sollte sich für diese Pension entscheiden, denn hier ist es wirklich spottbillig. Sie liegt zentral, aber dennoch ruhig. Die Mitarbeiter sind freundlich, aber Flair hat der unpersönliche, große Klotz wahrhaftig nicht. Die Zimmer sind spartanisch eingerichtet, aus dem Wasserhahn im Bad kommt nur kaltes Wasser. Getränke sind erhältlich, allerdings gibt es nichts zu essen.


    Hotel East Lagoon Hotel $$


    ([image: ] 222 9222; www.hoteleastlagoon.lk; Munai Lane, Uppodai Lake Road; Zi./Suite ab 7100/16,800Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Das neue Hotel im Kolonialstil gilt mittlerweile als die beste Adresse der Stadt. Das Geschäftshotel liegt beschaulich an der Lagune, etwa 1km nordöstlich des Zentrums. Die eleganten, geräumigen Zimmer bieten einen schönen Blick über das Wasser nach Kallady. Das gute Restaurant serviert ein hervorragendes Mittagsbüfett (900Rs); unter den vielen köstlichen sri-lankischen Gerichten sind auch viele vegetarische Speisen.


    [image: ] Essen & Trinken


    TD Foods & Takeaway Sri-Lankisch $


    Karte offline (15 Covington Rd.; Mahlzeiten 180–380Rs) Das winzige TD mit vielen bunten Lämpchen und chinesischen Laternen befindet sich direkt neben einem tamilischen Musikgeschäft– hier zu essen ist somit ein umfassendes sinnliches Erlebnis. Auf den Tisch kommen hervorragende Biriyanis, Nudeln und kotthu.


    Sun Shine Fast Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (315 Trinco Rd.; Mahlzeiten 180–400Rs) Das Sun Shine genießt einen recht guten Ruf, warum, liegt auf der Hand: Das moderne, saubere und einladende Lokal beeindruckt mit seiner enormen Auswahl an Biriyanis, Currys (unbedingt das mit Lamm probieren!) und Pilau-Reis, aber auch mit Burgern, Kuchen und Snacks (Samosas 25Rs), Säften und Lassis. Es gibt zwei Lokale in derselben Straße; sie liegen einander direkt gegenüber.


    Seven Star Sri-Lankankisch $


    (New Kalmunai Rd., Kallady; Reis & Curry 150–250Rs) Das Lokal gleich nördlich vomUhrturm bekommt Pluspunkte für sein authentisches Curry– was zur Mittagszeit die vielen Gäste gern bestätigen werden.


    [image: ] RN Buffet & Take Away Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2684; 42 Covington Rd.; Mahlzeiten 120–600Rs; [image: ] 7.30–18Uhr, Mittagsbüfett 11–15.30Uhr) Das betriebsame, kleine Speiselokal ist wirklich eine Entdeckung! Es wird von einem reizenden, tüchtigen Paar geführt und verfügt über eine hervorragende Theke mit Gerichten zum Mitnehmen (Mahlzeiten mit/ohne Fleisch 120/200Rs), die bei Büroangestellten sehr beliebt sind. Im Obergeschoss befindet sich ein Restaurant mit Büfett; auf dem Mittagsbüfett (600Rs) finden sich Fisch-, Hühnchen- und verschiedene vegetarische Gerichte. Westliche Speisen (wie Nudelgerichte) werden ebenfalls zubereitet: Wer vorher anruft, bekommt auch einen Espresso.


    Riviera Resort Sri-Lankisch $$


    ([image: ] 222 2165, 222 2164; www.riviera-online.com; New Dutch Bar Rd., Kallady; Mahlzeiten 350–800Rs; [image: ] 12–15 & 17–22Uhr; [image: ] ) Hier zu speisen weckt Erinnerungen an die Kolonialzeit. Der Kellner serviert zuerst einen Drink (z. B. einen Gin Tonic) auf der Veranda, nimmt dann die Bestellung entgegen und geleitet den Gast schließlich in den Speiseraum. Dort sind die Tische mit weißen Stoffservietten und edlem Porzellan gedeckt. Das Essen ist die Wartezeit wert, vor allem die Currys mit Krebsen und Meeresfrüchten.


    Tomato Restaurant Westlich, Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps (136 Trinco Rd.; Mahlzeiten 300–600Rs; [image: ] 10–22.30Uhr; [image: ] ) Wem die tropischen Temperaturen mit der Zeit zu schweißtreibend sind, wird das klimatisierte Tomato erfrischend einladend finden. Das Nobelrestaurant serviert westliche Gerichte (Pasta, Sandwiches, Salate, Meeresfrüchte und Lammkoteletts vom Grill), aber auch nordindische Spezialitäten aus dem Tandoori-Ofen (nach 18Uhr), außerdem Naan-Brot und Tikka-Gerichte. Alkohol wird nicht ausgeschenkt, die Auswahl an Fruchtsäften ist gut. Das Restaurant befindet sich oberhalb vom Sun Shine Fast.


    Café Chill Café


    Karte offline Google Maps (9 Pioneer Rd.; Drinks & Snacks 50–200Rs; [image: ] 9.30–20.30Uhr; [image: ] ) In diesem hippen kleinen Café treffen sich die jungen Leute von Batti. In der entspannten Atmosphäre des halboffenen Lokals in der Nähe der Lagune bestellen sie Kaffee, Tee (auch Kräutertees), Säfte und Lassis. Für den kleinen Hunger zwischendurch gibt es Snacks wie Pommes und Somosas.


    [image: ] Praktische Informationen


    Bank of Ceylon (Covington Rd.) Geldautomat.


    Commercial Bank (Bar Rd.) Verfügt über einen Geldautomaten.


    Google World (Thomas La; Internet Std. 40Rs; [image: ] 8.30–20.30Uhr) Schnelles Internet.


    Post (Post Office Rd.; [image: ] Mo–Fr 7–20, Sa 7–18, So 7–17Uhr)


    ST Net (27 Covington Rd.; Internet Std. 50Rs) Flotte Verbindungen und nette Mitarbeiter.


    Touristeninformationskiosk (Bazaar St.; [image: ] 9–17Uhr)


    Tripna Travels & Tours (St Anthony’s St.; [image: ] Mo–Fr 9–17.30, Sa 9–13Uhr)


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    CTB-Busse, Privat- und Minibusse haben ihre Bushaltestellen nebeneinander in der Munai Street, viele Busse fahren jedoch in der Nähe vom Polizeirevier ab; am besten erkundigt man sich vorher. Busse, die in Richtung Norden nach Trinco und gen Süden nach Pottuvil verkehren, müssen nicht mehr ins Binnenland ausweichen, da die Küstenstraße mittlerweile in hervorragendem Zustand ist und auch neue Brücken in Betrieb genommenwurden.


    CTB- und Privatbusse verkehren wie folgt:


    Ampara 92Rs, 3Std., 3-mal tgl.


    Badulla 236Rs, 6Std., 5-mal tgl.


    ColomboRs 322, 9Std., 3-mal tgl.


    Jaffna (über Vavuniya) 380Rs, 8Std., 4-mal tgl.


    Polonnaruwa 130Rs, 2Std., 30-Min.-Takt


    Pottuvil (für die Arugam Bay) 147Rs, 3Std., 12-mal tgl.


    Trincomalee 200Rs, 4Std., 30-Min.-Takt


    Valaichchenai (für Passekudah und Kalkudah) 50Rs, 50Min., 20-Min.-Takt


    Die meisten Reisenden geben den Privatbussen nach Colombo den Vorzug:


    Surena Travels ([image: ] 222 6152; Munai St.; [image: ] 4.30–20.30Uhr) Nach Colombo (normal/klimatisiert 650/1000Rs, 9Std., 18.15, 20.30 und 21Uhr).


    Royal Cool Bar & Sweet House (Trinco Rd.; [image: ] 6–22Uhr) Nach Colombo (normal/klimatisiert 600/900Rs, 9Std., 21 und 21.30Uhr).


    Flugzeug


    Der Flughafen von Batticaloa liegt 2km südwestlich der Bushaltestelle. SriLankan Airlines ([image: ] 1979; www.srilankan.lk) fliegen viermal wöchentlich (einfach 258US$) vom/zum Bandaranaike International Airport von Colombo. Helitours, ([image: ] 011-314 4244, 011-314 4944; www.helitours.lk), das der Luftwaffe Sri Lankas gehört, bietet dienstags Flüge mit Militärflugzeugen vom/zum Flughafen Ratmalana in Colombo an (einfach 4650Rs).


    zug


    Züge nach Colombo (3./2./1. Klasse 310/500/ 840Rs, 8½Std., 7.15 und 20.15Uhr) sollte man im hilfreichen Bahnbüro ([image: ] 222 4471; [image: ] 8.30–16Uhr) lang im Voraus buchen.


    Rund um Batticaloa


    Batticaloa Lighthouse Leuchtturm


    (Palameenmadu; Bootsausflüge 400–3000Rs; [image: ] Bootsausflüge 8–19Uhr) Der Leuchtturm aus dem Jahr 1913 ragt am Ende einer Sandbank zwischen den Lagunen und Mangroven auf. Dieser Küstenabschnitt ist bei Familien sehr beliebt (deshalb Wochenenden meiden!), ein Kinderspielplatz ist auch vorhanden. Die Hauptattraktion ist jedoch das ruhige Meer mit Inseln und Buchten, das zum Schwimmen einladen. Auf Bootsausflügen lassen sich gut Vögel und Krokodile beobachten.


    Ein Tuk-Tuk ab Batticaloa kostet 350Rs.


    Die Strände Kalkudah & Passekudah


    [image: ] 065


    Die beiden aufeinanderfolgenden Strände 34km nördlich von Batticaloa bilden einen Gegensatz, wie er größer nicht sein könnte: Auf der einen Seite der schmalen Halbinsel zieht sich ein atemberaubender weißer Sandstrand an einer geschwungenen Bucht entlang, auf der anderen Seite liegt ein vom Tsunami zerstörter fast menschenleerer Strand.


    Der Passekudah Beach wird derzeit in eine Art „Mini-Torremolinos“ umgebaut: Die Regierung plant eine „Wirtschaftssonderzone“ mit 14 Luxushotels, die einmal die Bucht säumen sollen. Die Fischer wurden bereits aufgefordert, ihre Boote vom Hauptstrand zu entfernen. Sicher, der Sandstrand ist grandios, aber in den nächsten Jahren wird die ganze Gegend eine Riesenbaustelle sein, wenn die einzelnen Gebäude in den unterschiedlichen Bauphasen an diesem Strand hochgezogen werden.


    An sonnigen Tagen wärmt sich das extrem seichte Wasser von Passekudah auf Badewannentemperatur auf, wer richtig schwimmen will, muss ein gutes Stück hinauswaten. Da im Sand viele scharfe Korallen liegen, sind Schwimmschuhe empfehlenswert. Wenn man Pech hat, fällt gerade eine Busladung singhalesischer Touristen ein, dann tut man gut daran, ein Stück in Richtung Norden zu spazieren, um den lärmenden Badegästen aus dem Weg zu gehen.


    Im Gegensatz dazu ist der Kalkudah Beach, 2km jenseits einer Landspitze im Süden liegend, abgesehen von ein paar Fischern und Booten völlig menschenleer. Am herrlichen goldenen Sandstrand standen früher Hotels, die jedoch im Bürgerkrieg und durch den Tsunami 2004 zerstört wurden. Ein Nachteil ist, dass es kaum Schatten gibt. Dennoch bietet sich der Strand für eine herrliche Wanderung am Meer entlang an, bis man dann genau das richtige Fleckchen zum Verweilen gefunden hat.


    Coconut Cultural Park Park


    (Beach Rd., Passekudah; Eintritt 250Rs; [image: ] 8–17Uhr) Die beeindruckende neue Sehenswürdigkeit gleich hinter den Hotels hat sich voll und ganz der Kokosnuss verschrieben– eine der bemerkenswertesten Pflanzen der Welt, die mit dem Land und seiner Küche aufs Engste verbunden ist. Die Kultivierung der Pflanze wird bereits im Mahavamsa erwähnt.


    Besucher können hier in den Kokospalmenhainen umherspazieren und sich über die vielfältige Nutzung der Kokospalme informieren: Das Holz der Palme wird für den Bau von Häusern und Unterständen genutzt, aus den Fasern werden Kokosmatten und Seile hergestellt, die Früchte werden zu Kochöl gepresst bzw. zu Palmwein vergoren. Die Schönheitscremes, die hier verkauft werden, sind ein nettes Mitbringsel. Probieren sollte man auch das Kokoseis, es schmeckt nach der Besichtigungstour besonders gut.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Luxushotels säumen die Küste. Preiswerte Gästehäuser und Quartiere in mittlerer Preislage finden sich zuhauf an der Straße von Valaichchenai nach Kalkudah sowie in den sandigen Gassen ein Stück landeinwärts vom Passekudah Beach.


    Der Kalkudah wie auch der Passekudah Beach lassen sich bestens erreichen, egal wo man logiert. Alle hier aufgeführten Hotels liegen nicht weiter als 2km von einem dieser beiden Strände entfernt.


    Die meisten Urlauber essen in ihrem Hotel, denn besondere Restaurants gibt es hier eigentlich nicht.


    Victoria Guest House Guesthouse $


    ([image: ] 957 8968; victoriaghouse@yahoo.com; Valaichchenai – Kalkudah Rd.; EZ/DZ ab 2000/2500Rs, [image: ] [image: ] ) Hier kann man die typisch unkomplizierte Gastlichkeit der Insel kennenlernen. Ein weiteres Plus ist die Sauberkeit. Das Gästehaus wird von Mercy und ihrer Familie geführt, die köstliche Hausmannskost mit Gemüse aus dem eigenen Garten für ihre Gäste zubereitet (Hauptgerichte 250Rs), Fahrräder verleiht, viel lächelt und mit anderen gemeinsam lacht. Victoria (die Mutter der Eigentümerin) kommt fast täglich vorbei; sie kennt sich bestens mit Naturmedizin aus.


    Moni Guesthouse Guesthouse $


    ([image: ] 365 4742; Valaichchenai – Kalkudah Rd.; DZ mit/ohne Klimaanlage 2800/1700Rs; [image: ] [image: ] ) Im Moni, einem Familienbetrieb mitten im Geschehen geht es sehr familiär zu. Die fünf Zimmer sind einfach, aber ordentlich, die Besitzer kochen sättigende Mahlzeiten (250–400Rs), darunter viele Fisch-Currys und bereiten morgens ein gigantisches Frühstück zu.


    New Land Guesthouse Guesthouse $


    ([image: ] 568 0440; 283 Valaichchenai–Kalkudah Rd.; Zi. 1000–1500Rs, mit Klimaanlage 2500Rs; [image: ] [image: ] ) Der gut geführte, einladende Familienbetrieb bietet diverse blitzsaubere Zimmer mit Holzmöbeln und Moskitonetz; die Zimmer im neuen Gebäude fallen ein wenig kleiner aus. Hauptgerichte kosten 200 bis 250Rs.


    [image: ] Roy’s Inn Guesthouse $$


    ([image: ] 205 0223; www.roysinnguesthouse.com; Mariyamman Kovil Rd., Passekudah; EZ/DZ 5000Rs; [image: ] [image: ] ) Die reizende neue Pension bietet sagenhafte Unterkünfte im Cottage-Stil, die Gebäude verteilen sich locker über den hübschen, beschaulichen Garten. Alle Wohneinheiten sind tadellos sauber, haben hohe Decken, Moskitonetze, hochwertige Betten und Matratzen. Die Mitarbeiter sind überaus hilfsbereit, das kleine Restaurant serviert Mahlzeiten (250–400Rs) zu vernünftigen Preisen.


    Das Gästehaus liegt in einer sandigen Gasse und ist 300m landeinwärts vom Passekudah Beach ausgeschildert.


    Nandawanam Guesthouse Guesthouse $$


    ([image: ] 225 7258; www.nandawanam.blogspot.co.uk; Valaichchenai – Kalkudah Rd.; Zi. 3300–5500Rs; [image: ] [image: ] ) Die grüne Villa liegt ein gutes Stück zurückversetzt von der Straße in herrlichen Gärten. Die Zimmer sind ganz unterschiedlich: Diejenigen im Erdgeschoss geben sich traditioneller, während die oben modern wirken– allen gemeinsam ist, dass sie blitzsauber und ordentlich sind. Erfreulich sind auch die dicken Matratzen und das Kabelfernsehen. Die Mahlzeiten schmecken hervorragend, das Personal ist freundlich und hilfsbereit. Hier fühlt sich jeder gleich wie zu Hause.


    Uga Bay Hotel $$$


    ([image: ] 567 1000; www.ugaescapes.com; Passekudah Beach; Zi./Suite ab 142/196US$; [image: ] [image: ] [image: ] ) Die Luxus-Ferienanlage an einem langen Strandabschnitt bietet wunderschön möblierte Zimmer und Suiten (alle mit Meerblick). Dunkles Holz, Marmor und moderne Details verbinden sich zu optisch ansprechender Tropeneleganz. Alle Zimmer sind mit einer iPod-Station, einem Fernseher mit riesigem Flachbildschirm und einem DVD-Player ausgestattet. Die Kids lieben den riesigen Pool, Erwachsene das Spa und das Fitnesscenter. Wer über die Website des Hotels mindestens eine Woche im Voraus bucht, bekommt den günstigsten Tarif.


    Anilana Pasikuda ResortHotel $$$


    ([image: ] 203 0900; www.anilana.com/pasikuda; Zi./Chalets ab 138/165US$; [image: ] [image: ] [image: ] ) Die geschmackvolle Hotelanlage direkt am Strand präsentiert sich hypermodern– ein Eindruck, den Reetdächer und die vielen verwendeten Naturbaustoffe etwas abmildern. Alle Zimmer (im Hauptgebäude oder am Meer) beeindrucken mit ausgefallener Beleuchtung und modischen Bädern. Neben einem schönen Sportschwimmbecken gibt es ein renommiertes Spa (die Hydrotherapie ausprobieren!) und ein nobles Restaurant (der Fisch vom Grill ist ein Gedicht).


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die kleine Ortschaft Valaichchenai an der Küstenstraße A15 dient als Tor nach Passekudah und Kalkudah. Busse (50Rs, 50Min., 20-Min.-Takt) verkehren von Valaichchenai nach Batticaloa. In Richtung Norden besteht Verbindung nach Trincomalee (152Rs, 3Std., 30-Min.-Takt). Tuk-Tuks kosten für die kurze Strecke von Valaichchenai nach Passekudah oder Kalkudah 150Rs.


    Trincomalee


    [image: ] 026 / 59 000 Ew.


    Trincomalee (Trinco) durchlitt während des Krieges schwere Zeiten, doch allmählich blüht die faszinierende Stadt wieder auf. Die uralte Stadt liegt an einem der schönsten Naturhäfen der Welt. Möglicherweise befand sich hier die Stätte des historischen Gokana aus der Mahavamsa (Große Chronik), der hiesige Shiva-Tempel am Trikuta-Berg ist im hinduistischen Text der Vayu Purana erwähnt. Die meisten Reisenden kommen nur auf dem Weg zu den nahen Stränden Uppuveli und Nilaveli in die Stadt. Trinco hat jedoch seinen ganz eigenen Reiz, bietet jede Menge Geschichte und eine interessante, bunt gemischte Bevölkerung.


    Der fantastische Tiefseehafen war in Lauf der Jahrhunderte Ziel vieler Angriffe. Bis zur Übernahme durch die Briten 1795 hatte die Stadt bereits siebenmal den Kolonialherrn gewechselt. Heute kontrollieren die Streitkräfte von Sri Lanka das Fort Frederick sowie das von den Briten erbaute Flugfeld China Bay weiter südlich.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Trincomalee


      [image: ] Sehenswertes


      Buddhastatue (siehe 2)


      1 C3 Fort Frederick


      2 C2 Gokana-Tempel


      3 B3 Kali Kovil


      4 D1 Kandasamy Kovil


      5 D5 Manayaweli Cove


      6 C4 St Mary’s Cathedral


      7 D1 Swami Rock


      8 B3 Sunshine Hotel


      [image: ] Essen


      9 B4 Ajmeer Hotel


      10 B3 Anna Pooram Vegetarian Restaurant


      11 B5 Dutch Bank Cafe


      12 C4 Green Park Beach Hotel


      13 B2 New Parrot Restaurant
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    [image: ] Sehenswertes & Aktivitäten


    Fort Frederick Festung


    Karte offline (Konesar Rd.) [image: ] Das an der Landenge einer schmalen Halbinsel gelegene Fort Fredrick gilt schon seit Jahrhunderten als bedeutende Wehranlage. Die Festung wurde ursprünglich 1623 von den Portugiesen errichtet und später von den Niederländern umgebaut. Die Briten übernahmen das Fort dann 1782 (auf die königlichen Insignien über dem tunnelartigen Zugang achten, der die massiven Mauern des Forts durchstößt).


    Die Festung wird heute vom Militär vereinnahmt, es besteht jedoch die Möglichkeit, die bedeutendsten Teile der einst riesigen Kaserne zu besichtigen. Verschiedene Kanonen und Artillerie stehen verstreut über das Areal, auch einige Axishirsche grasen hier.


    Das imposante Anwesen im georgianischen Stil (nicht öffentlich zugänglich) ist das Wellesley House, benannt nach dem Herzog von Wellington. Gebaut wurde es im späten 18.Jh. Interessant ist auch eine große Buddha-Statue im Gokana Temple Karte offline, von dem sich ein herrlicher Blick auf Trinco und die Küste bietet.


    Kandasamy Kovil Hindu-Tempel


    Karte offline Google Maps (Kandasamy Kovil Rd.) Der altehrwürdige Tempel auf dem Gipfel eines felsigen Berges zählt zu den pancha ishwaram Sri Lankas, den fünf historischen Hindu-Tempeln, die Shiva geweiht sind und errichtet wurden, um die Insel vor Naturkatastrophen zu bewahren. Er beherbergt einen lingam (hinduistisches Phallussymbol), genauer gesagt den Swayambhu-Lingam. Der Tempel ist eine alte Andachtsstätte, wobei das derzeitige Gebäude aus dem Jahr 1952 datiert. Pilger aus ganz Sri Lanka strömen dorthin; die puja (Gebete) um 6.30Uhr, 11.30Uhr und 16.30Uhr sind immer gut besucht.


    Die Stätte soll schon seit mindestens 200 Jahren ein Ort der Andacht sein. Fest steht, dass hier bereits 300 v. Chr. ein Tempel stand (mit einem gopuram, den die Seefahrer schon weit vom Meer aus sehen konnten), der in der Folgezeit immer wieder überbaut wurde– von der Chola-Dynastie bis zum Königreich Jaffna. Schlussendlich zerstörten ihn die Portugiesen.


    Auf einer Seite des Tempelareals ragt der Swami Rock Karte offline Google Maps auf, eine 130m hohe Felsklippe mit dem Spitznamen „Lovers’ Leap“. Von ihm soll Francina van Reede, eine junge Holländerin, Ende des 17.Jhs. in die Tiefe gesprungen sein.


    St. Mary’s Cathedral kirche


    Karte offline (St Mary’s St.) Von den Kirchen der Stadt ist die katholische St. Mary’s Cathedral aus dem Jahr 1852 mit ihrer himmelblauen neubarocken Fassade und der Rückansicht mit Türmen und Fliesen besonders schön.


    Kali Kovil Hindu-Tempel


    Karte offline Google Maps (Dockyard Rd.) Der Kali Kovil hat einen der beeindruckendsten, attraktivsten gopuram der vielen Hindu-Tempel in Trinco.


    Strände von Trincomalee strand


    Die berühmten Strände von Trinco befinden sich im nahen Uppuveli und Nilaveli, doch auch die malerische Dutch Bay ist nicht übel. Sie bietet sich eher für einen Spaziergang an, schwimmen kann man aber auch, sollte aber auf Strömungen achten.


    Manayaweli Cove Karte offline Google Maps ist ein hübscher Fischerstrand, der sich zum Schwimmen ebenfalls eignet. Und so kommt man hin: Am Manayaweli Pond (oder: Dhoby-Stausee) entlanglaufen, an dem die Frauen ihre Wäsche waschen. Das Wasser des inneren Hafens und der Back Bay sind zum Schwimmen zu verschmutzt.


    
      PERFEKE WALBEOBACHTUNG


      Der an der Ostseite der Stadt ins Meer ragende Swami Rock Karte offline wurde von Meereskundlern zum schönsten Aussichtspunkt der Welt erklärt, um Blauwale zu sichten. Diese Blauwale bevölkern ganzjährig das Meer rund um Trinco, lassen sich am häufigsten jedoch von Februar bis November sehen. Pottwale sind in diesen Gestaden ebenfalls unterwegs.


      Wer den Tempel Kandasamy Kovil besichtigt, sollte seinen Blick also hin und wieder übers Meer schweifen lassen, um nach Walen oder zumindest nach dem Blas Ausschau zu halten. Am besten steckt man sich dazu ein Fernglas ein.

    


    
      RAWANA & DER LINGAM VON SWAYAMBHU


      Der Funkmast gegenüber vom Swami Rock gilt als die mythische Heimat des zehnköpfigen Dämonenkönigs Rawana. Im Ramayana ist er der hinduistische Bösewicht, der für die ruchlose Entführung von Ramas Gattin Sita verantwortlich zeichnet. Neben Sita soll er auch den bedeutenden Swayambhu-Lingam nach Sri Lanka gebracht haben, den er auf einem tibetischen Berggipfel geraubt hatte; er avancierte zum Objekt unglaublicher Verehrung. 1624 zerstörten missionierende katholische Portugiesen dann den Bergtempel und stürzten die gesamte Anlage– einschließlich lingam– ins Meer. Erst 1962 fand ein Taucherteam, dem auch der Schriftsteller Arthur C. Clarke angehörte, den Schatz im Meer. Clarke beschreibt die Entdeckung in seinem Buch The Reefs of Taprobane. Für den Kameramann Mike Wilson, der den lingam als Erster entdeckte, war das Erlebnis so tiefgreifend, dass er Beruf und Familie aufgab und von da an als Hindu Swami Siva Kalki (siehe http://kataragama.org/sivakalki.htm) lebte.

    


    [image: ] Schlafen


    Die meisten Touristen geben zu Recht den Unterkünften in Uppuveli am Strand den Vorzug – sie liegen nur 6km weiter nördlich.


    Sunshine Hotel Hotel $


    Karte offline ([image: ] 222 0288; http://sunshinehotelhall.com; 4 Green Road; Zi. mit Ventilator 1200–1800Rs, mit Klimaanlage 4000–4500Rs; [image: ] ) Das total knallbunt in Bananengelb, Pink und Lachs gestrichene Hotel ist farblich nicht jedermanns Sache, die Lage in einer ruhigen Vorortstraße jedoch sehr angenehm. Die sauberen, einfachen Zimmer mit Ventilator fallen geräumig aus, die Variante mit Klimaanlage ist mit allem Schnickschnack ausgestattet (Flachbildfernseher, Minibar). Das Personal ist sehr freundlich, könnte aber noch engagierter arbeiten.


    Welcombe Hotel Hotel $$


    ([image: ] 222 3885, 222 3886; www.welcombehotel.com; 66 Orr’s Hill Lower Rd.; EZ/DZ ab 78/88Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Das Hotel auf einem Hügel mit einem etwas bizarren, pseudo-japanischen Design, verblichener rosa Farbe und einem blauen Dach kommt ganz augenscheinlich langsam in die Jahre. Die Zimmer sind großzügig bemessen, einige haben vom Balkon einen netten Blick auf die Bucht. Die Mitarbeiter sind freundlich, die Preise gerade noch so akzeptabel.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Anna Pooram Vegetarian Restaurant Südindisch $


    Karte offline (415 Dockyard Rd.; Snacks 15–80Rs, Reis & Curry 120–150Rs) In diesem lebhaften vegetarischen Lokal mit hervorragenden tamilischen Gerichten ist es mittags immer brechend voll. Berühmt ist es für sein sambar (suppenartiges Linsengericht mit Gemüse) sowie Reis und Curry. Es gibt ein paar Tische, aber eigentlich ist das Anna Pooram eher für seine Speisen zum Mitnehmen bekannt.


    Ajmeer Hotel Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (65 Post Office Rd.; Hauptgerichte 100–250Rs; [image: ] 5.30–22.30Uhr) Hier werden hervorragende Reis-Currys (120–200Rs) gekocht– u. a. eine leckere Variante mit Gemüse. Immer wieder wird nachgereicht, die Portionen sind gigantisch, und die Atmosphäre sehr nett.


    New Parrot Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (96 Main St.; Hauptgerichte 100–400Rs; [image: ] So abends geschl.) Ein paar Treppen geht es zu diesem einfachen Lokal hinauf, wo es zuverlässig leckere Nudeln, Reis, kotthu, Suppe und sogenannte „devilled dishes“ mit scharfen Zutaten gibt. Probieren sollte man die Spezialitäten des Hauses: gebratenen Reis mit Hühnchen oder das Omelett.


    Dutch Bank Cafe Café, International $$


    Karte offline (88 Inner Harbour Rd.; Mahlzeiten 400–800Rs; [image: ] ) Das neue (klimatisierte) und schön gestaltete Café-Restaurant in einem historischen Gebäude kombiniert verschiedene Architekturelemente mit modernem Design(schön die unverputzten Steinbögen). Auf der Speisekarte findet sich so ziemlich alles von Pasta, Sandwiches und Nudelgerichten bis hin zu den Spezialitäten des Landes. Auf der Getränkekarte stehen Espresso, Cappuccino (300Rs), gute Säfte und Shakes. Das Café liegt am Inner Harbour.


    Green Park Beach Hotel Indisch, International $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2369; 312 Dyke St.; Mahlzeiten 350–650Rs; [image: ] ) Das etwas altmodische Hotel an der Dutch Bay bietet eine umfangreiche Speisekarte mit einheimischen, westlichen (Pasta, Pizza und Salate) und empfehlenswerten nordindischen Gerichten, darunter leckere Biriyanis und Kormas. Einen Espresso kann man sich auch bestellen– Alkohol nicht.


    
      ABSTECHER


      VON TRINCO NACH BATTI


      Neue Brücken und der Ausbau des Highway A15 zwischen Trincomalee und Batticaloa haben dazu geführt, dass sich die Fahrtzeit zwischen den Orten nun erheblich verkürzt hat. Die malerische Küstenstraße schreit nun förmlich danach, erkundet zu werden.


      Wenn man aus Trinco hinausfährt, führt die A15 am Ufer der riesigen hufeisenförmigen Trincomalee Bay entlang und am Flughafen vorbei. Nach 17km ist links ein Abzweig (ausgeschildert kurz vor der Kinniya Bridge) zum Marble Beach ([image: ] 026-302 1000; www.marblebeach.lk; Marble Beach; Chalets 120–150US$, Villen ab 250US$ inkl. Vollpension; [image: ] [image: ] ) erreicht, einer herrlichen Bucht, die an beiden Enden von bewaldeten Landzungen begrenzt wird. Hier erstreckt sich ein goldener Sandstrand– ohne Müll und mit einem Getränkekiosk. Schülergruppen kommen gelegentlich zum Strand hinunter (nachmittags ist es ruhiger), ansonsten ist es ein herrlicher Fleck, um zu entspannen, gefahrlos zu schwimmen und ein bisschen zu schnorcheln. Der Strandabschnitt an der Nordseite der Bucht ist Gästen des Ferienanlagen vorbehalten (Nicht-Hotelgäste sind im Restaurant zu Abend herzlich willkommen; eine Reservierung wird erbeten). Marble Beach untersteht der Luftwaffe Sri Lankas; pro Person/Auto wird eine Gebühr (20/50Rs) verlangt.


      In Richtung Süden führt die A15 nun über den Kinniya Beach an der Küste entlang, um dann eine weitere Brücke zu queren, bevor die muslimische Stadt Mutur erreicht wird. Das direkt an der Straße gelegene MNU Hotel & Restaurant ([image: ] 077 350 2377; Batticalao Rd.) serviert chinesische, sri-lankische und arabische Gerichte; die Zimmer sind sauber und weisen ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis auf.


      Noch weiter gen Süden befindet sich bei Km 101 eine Abzweigung zum Seruwawila Rajamaha Viharaya, einem der bedeutendsten buddhistischen Heiligtümer Sri Lankas; der Stupa wurde im 2.Jh. v. Chr. errichtet, jedoch erst in den 1920er-Jahren wiederentdeckt und rekonstruiert. In den Jahren des Bürgerkriegs wurde der Stupa schwer beschädigt, 2009 dann restauriert.


      Weiter auf dem Weg nach Süden führt die A15 durch ein Meer von Reisfeldern und dann durch eine dünn besiedelte Gegend mit Buschvegetation und Feuchtgebieten.


      Gleich hinter der Panichchankeni Bridge, bei Km 58, liegen die Tranquility Coral Cottages ([image: ] 011-262 5404; www.tccvakarai.com; Sallithievu Rd., Panichchankeni; Cottages inkl. Mahlzeiten 4000–8000Rs) etwa 2km abseits des Highway. Der Strand ist hier vom vom Feinsten. Man kann den unberührten weißen Sand genießen, die Panichchankeni Lagune erkunden, an den Riffen von Sallithievu (eine Mini-Insel, die durch eine Sandbank mit dem Festland verbunden ist) schnorcheln und die köstliche Hausmannskost genießen. Die Holz-Cottages sind geräumig, für manch einen aber vielleicht einen Tick zu teuer.


      Von hier sind es noch 27km in Richtung Süden zu den Zwillingsstränden Kalkudah und Passekudah.

    


    [image: ] Praktische Informationen


    Commercial Bank (Central Rd.) und HNB (Court Rd.) haben beide einen Geldautomaten.


    Khethush Internet Browsing Spot (380 Court Rd.; Internet Std. 40Rs; [image: ] Mo–Sa 8–20Uhr)


    Post (Post Office Rd.; [image: ] Mo–Sa 7–19, So 8.30–16.30Uhr)


    Trincomalee Public Library (Dockyard Rd.; Internet Std. 40Rs; [image: ] Di–So 8–17.30Uhr) Öffentliche Bibliothek mit schnellem Internet in heller, geräumiger Umgebung.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Bus


    Die Küstenstraße A15 nach Batticaloa istin sehr gutem Zustand.


    CTB und andere Privatbusse verkehren wie folgt:


    Anuradhapura 210Rs, 4Std., 4-mal tgl.


    Batticaloa (über Habarana und Polonnaruwa) 200Rs, 4Std., 30-Min.-Takt


    Colombo ab 345Rs, 8Std., 45-Min.-Takt


    Colombo (klimatisiert; im Voraus buchen) ab 600Rs, 6½Std., 4-mal abends


    Jaffna (über Vavuniya) 320Rs, 7Std., 9-mal tgl.


    Kandy 265Rs, 5½Std., stündl. plus 3-mal tgl. Busse mit Klimaanlage (430Rs)


    Uppuveli/Nilaveli 14/26Rs, 20/30Min., 20-Min.-Takt


    Flugzeug


    Helitours ([image: ] 011-314 4944, 011-311 0472; www.helitours.lk), die kommerzielle Fluglinie der Luftwaffe Sri Lankas, führt mit Militärflugzeugen Passagierflüge vom China Bay Airfield zum Luftwaffenstützpunkt Ratmalana in Colombo durch. Das Flugfeld liegt 13km südlich der Stadt. Flüge in beide Richtungen werden dreimal wöchentlich angeboten (einfach 4650Rs, 1Std.).


    Cinnamom Air (abgewickelt von SriLankan Airlines ([image: ] 222 7775; www.srilankan.com; 328 Court Rd.) bedient dreimal die Woche die Strecke Colombo–Trincomalee (254US$).


    zug


    Es verkehren täglich zwei Züge von Trincomalee nach Colombo Fort, darunter ein Direktzug mit Schlafwagen. Reservieren kann man in der Trincomalee Station ([image: ] 222 2271; [image: ] Buchungen 8–12Uhr). Wer will, kann auch in Gal Oya umsteigen, um nach Polonnaruwa und Batticaloa zu fahren.


    Colombo (Schlafwagen) 3./2./1. Klasse-Schlafwagen 270/450/750Rs, 8½Std., 19.30Uhr


    Colombo (unreserviert mit Umsteigen in Gal Oya) 3./2. Klasse 205/370Rs, 8½Std., 7Uhr


    Uppuveli & Nilaveli


    [image: ] 026


    Nördlich von Trinco begeistert die Küste samt ihren vielen kleinen Buchten mit herrlichen Stränden. Die Bautätigkeit beschränkt sich momentan noch auf zwei Dörfer: Uppuveli mit seinen von Palmen gesäumten, schönen Sandstränden sowie Nilaveli mit einem weitläufigeren, aber schattenlosen Strand. Die Atmosphäre beider Orte ist angenehm, während der Saison entwickelt sich in Uppuveli allmählich eine gesellige Backpackerszene. Die arme Region mit vielen Fischerdörfern wurde vom Krieg hart getroffen und 2004 vom Tsunami heimgesucht. Die Hauptattraktion ist hier das Meer: Es gibt schöne Wellen, die von Korallenriffen umgebene Pigeon Island wird immer beliebter als Schnorchel- und Tauchrevier.


    Uppuveli


    Uppuveli, 6km nördlich von Trincomalee, ist eine sympathische kleine Gemeinde am Meer mit einem schönen goldenen Sandstrand, ein paar Hundert Einheimischen, etwa einem Dutzend Unterkünften und einem nie endenden Nachschub an frischen Meeresfrüchten. Uppuveli hat noch seinen ganz besonderen Charme; es ist persönlich und bietet einige gute Unterkünfte. Im Osten des Landes gilt Uppuveli inzwischen als Lieblingsdestination vieler Backpacker.


    
      [image: ]

    


    


    
      Uppuveli


      [image: ] Sehenswertes


      1 A2 Commonwealth War Cemetery


      2 B1 Salli Muthumariamunam Kovil


      [image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


      3 B2 Sri Lanka Diving Tours


      [image: ] Schlafen


      4 B2 Aqua Inn


      5 A2 Chaaya Blu


      6 B3 Coconut Beach Lodge


      7 B2 Golden Beach Cottage


      8 A3 Palm Beach


      9 B2 Sea Lotus Park


      10 B3 Shiva’s Beach Resort


      [image: ] Essen


      Coconut Beach Lodge (siehe 6)


      11 B2 Crab


      12 B3 Palm Beach


      Silver Beach (siehe 7)
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    Commonwealth War Cemetery Friedhof


    Karte offline (Nilaveli Rd.; [image: ] Sonnenaufgang bis -untergang) Wer eine Pause vom Strandleben einlegen möchte, sollte einen Spaziergang zu diesem wunderschön gelegenen Friedhof unternehmen. Er ist die letzte Ruhestätte von Hunderten Commonwealth-Militärangehörigen, die in Trinco während des Zweiten Weltkriegs ums Leben kamen, die meisten bei einem japanischen Angriff, bei dem über ein Dutzend Schiffe versenkt wurden.


    Der freundliche Hausmeister mit seinem unglaublichen Wissen über diesen Friedhof führt die Besucher herum.


    Salli Muthumariamunam Kovil Hindu-Tempel


    Karte offline Google Maps Der Hindu-Tempel liegt direkt am Strand, von Uppuveli läuft man über die Straße 4km, zu Fuß vom nördlichen Ende des Uppuveli-Strandes nur ein kurzes Stück durchs Wasser (oder fährt bei Flut mit dem Boot). Der Tempel liegt jenseits des Fishermen’s Creek und ist durch bewachsene Felsen vor neugierigen Blicken geschützt.


    Sri Lanka Diving Tours Tauchen, Wassersport


    Karte offline ([image: ] 077 068 6860, 071 132 3974; www.srilankadivingtours.com; Aqua Inn Hotel, 12 Alles Gardens) Die professionelle Tauchbasis bietet ebenso umfassende wie unterhaltsame Kurse an (Open-water-Kurse 425US$), aber auch spannende Tauchgänge (40US$) um Pigeon Island, beim Swami Rock in Trincomalee und beim Schiffswrack von Irakkandy. Die Schnorchelausflüge sind ebenfalls hervorragend und empfehlenswert.


    Auch Wasserskifahren und Wakeboarding stehen bei entsprechenden Wetterbedingungen auf dem Programm. Kajaks (5US$), Bodyboards und Schnorchelausrüstung (5US$) können geliehen werden.


    Während der Saison (April–Sept.) werden Walbeobachtungsfahrten (40US$ pro Pers.) durchgeführt, außerdem Fahrten zur Beobachtung von Delfinen (30US$).


    [image: ] Schlafen


    Aqua Inn BudgetHotel $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 077 854 6139; www.aquahoteltrincomalee.com; 12 Alles Garden; EZ/DZ 2000/2500Rs, mit Klimaanlage 4500/5000Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Es fällt etwas schwer, sich positiv über das Aqua Inn zu äußern, denn es könnte seine Sache eigentlich viel besser machen. Zuerst einmal die Pluspunkte: Es ist billig, gesellig und die Lage am Strand ist super. Andererseits ist es ein scheußlicher Betonklotz mit grauenhaften Billigzimmern (mit nackter Glühbirne). Die Zimmer mit Klimaanlage sind einen Tick besser.


    Da auf ihre Kommission bedachte Tuk-Tuk-Fahrer in Trinco immer wieder Backpacker dorthin lotsen, ist das Aqua stets gut ausgebucht. Wer nur ein Bett braucht und ein paar Leute treffen will, für den ist es in Ordnung. Das Bar-Restaurant ist zweifelsohne ein guter Ort, um bei einem Drink abzuhängen. Das Essen kann man allerdings vergessen.


    Shiva’s Beach Resort Hotel $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 320 4882; goldenbeachtrinco24@gmail.com; 178/32 Alles Garden; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage 2500/5000Rs; [image: ] [image: ] ) Der erste Blick täuscht: Das Gebäude aus Betonplatten wirkt äußerlich recht seelenlos, doch die geräumigen, ordentlichen Zimmer bieten dann überraschend viel fürs Geld. Hier ist immer noch ein Bett frei, wenn anderswo schon alles ausgebucht ist.


    Palm Beach Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 1250; DZ mit/ohne Klimaanlage 4500/4000Rs, Dependance mit Gemeinschaftsbad 1800Rs, DZ 2700Rs; [image: ] Feb.–Okt.; [image: ] [image: ] ) Das Hotel in Besitz eines Italieners bietet geschmackvolle, aber etwas in die Jahre gekommene Zimmer; alle sind mit dunklen Möbeln ausgestattet und haben eine kleine Veranda. Im Bad fließt nur kaltes Wasser, die Matratzen sind aus Schaumstoff. Der schattige Garten liegt ein kurzes Stück zu Fuß vom Strand entfernt, das Essen schmeckt hervorragend. In der Billigdependance findet man Zimmer in der Art von Mönchszellen zu Schnäppchenpreisen.


    [image: ] Coconut Beach Lodge Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4888, 492 5712; coconutbeachlodge@gmail.com; Zi. mit/ohne Klimaanlage ab 7700/3300Rs; [image: ] [image: ] ) Das Gästehaus eines Einheimischen beeindruckt mit seiner sagenhaften Lage direkt am Strand. Der Garten ist wunderschön, im rückwärtigen Bereich steht ein elegantes Gebäude im Stil einer Villa, in der die Gäste die Mahlzeiten einnehmen und sich mit anderen Reisenden zusammensetzen können. Die Standardzimmer sind für den verlangten Preis vom Feinsten und sehr gefragt, nett sind Kleinigkeiten wie die Kunstwerke im Bad. Die Zimmer mit Klimaanlage haben hohe Decken und bieten allen modernen Schnickschnack.


    Die herzlichen Besitzer sind richtige Originale und kennen die Region hervorragend. Sie kochen exquisite sri-lankische Gerichte (bis 15.30Uhr vorbestellen) und organisieren Bootsausflüge und Transfers.


    Golden Beach Cottage Guesthouse $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 721 1243; Zi. 2500–6000Rs; [image: ] [image: ] ) Die billigeren Zimmer mit einigen gemütlichen Details wie einer Garderobe, einem Spiegel und einer kleinen Veranda vorne sind preislich okay und erstaunlich geräumig. Die schickeren Zimmer sind allerdings überteuert. Die Cottages liegen an einem wunderschönen Strandabschnitt südlich vom Chaaya Blu.


    [image: ] Chaaya Blu Resort $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 1611; www.cinnamonhotels.com; EZ/DU inkl. Frühstück 215/230US$, Chalets EZ/DZ inkl. Frühstück 245/260US$; [image: ] [image: ] [image: ] [image: ] ) Die Anlage mit wunderschönem Design direkt am Strand bietet Meerblick aus allen Zimmern. Bei der Farbgestaltung–weiß getünchte Wände und Kobaltblau–setzen Kissen in peppigem Orange, Textilien und Mosaiken farbenfrohe Akzente. Die weitläufige Rasenfläche samt einem tollen 30-m-Pool ist ideal, um sich einen Tag lang auszuruhen. Die zwei Restaurants sind vom Feinsten.


    Sea Lotus Park Resort $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 5327; www.sealotuspark.com; EZ/DZ 9600/10 400Rs, Bungalows EZ/DZ 6800/7390Rs; [image: ] [image: ] [image: ] [image: ] ) Die Hotelanlage direkt am Strand bietet Zimmer in zwei Kategorien: Die kürzlich renovierten Zimmer sind geräumig und modern (befinden sich allerdings ein Stück vom Meer entfernt in einem Betongebäude). Die ältlichen Cabanas wirken etwas ungepflegt, bieten dafür aber einen unvergleichlichen Meerblick. Mahlzeiten und Service sind nur Durchschnitt.


    [image: ] Essen & Ausgehen


    Coconut Beach Lodge Sri-Lankisch $$


    Karte offline ([image: ] 492 5712, 222 4888; Mahlzeiten 350–650Rs; [image: ] ) Das Coconut Beach gilt als die beste Adresse der Stadt, um sich sri-lankische Hausmannskost schmecken zu lassen. Reis und Curry, Seer-Fisch (eine Makrelenart) vom Grill und Riesengarnelen sowie vegetarische Köstlichkeiten werden liebevoll und gekonnt zubereitet und im hübschen Hof bei Kerzenschein serviert. Bis 15.30Uhr muss man einen Tisch reservieren.


    Silver Beach Meeresfrüchte, Sri-Lankisch $$


    Karte offline Google Maps (Beachside; Mahlzeiten 500–900Rs) Das legere Restaurant am Strand gehört einem Einheimischen, der seine Gäste herzlich willkommen heißt. Es gibt immer frischen Fisch (für etwa 1200Rs werden locker zwei Personen satt), der mit Salat und Pommes frites serviert wird. Die panierten Kalamari sind ebenfalls zu empfehlen.


    [image: ] Crab International $$$


    Karte offline Google Maps (Chaaya Blu; Mahlzeiten 1000–2500Rs; [image: ] 12–23Uhr) Das legere Hotelrestaurant bietet das perfekte Ambiente, um direkt an der rauschenden Brandung gemütlich zu Mittag zu essen oder ein romantisches Abendessen einzunehmen. Die Auswahl an Gerichten ist breit gefächert– von scharfen indonesischen Reisgerichten mit Satay bis hin zu himmlischen Meeresfrüchten (und einem leckerem Krebs-Curry). Zum Dessert lockt der köstliche Käsekuchen mit Beeren.


    Es gibt eine offene Küche, eine hervorragend sortierte Bar– und einen Service, der absolut top ist.


    Palm Beach Italienisch $$$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 1250; Mahlzeiten 1300–2600Rs; [image: ] 18.30–21Uhr, Nov.–Jan. geschl.; [image: ] ) Küchenchefin Donatella bereitet authentisches italienisches Essen zu, beispielsweise edle Pasta-und Meeresfrüchtegerichte. Die Speisekarte wechselt täglich, doch die eine oder andere Spezialität ist immer vertreten. Das Restaurant genießt einen guten Ruf. Vor Ort ist es das einzige Lokal, das europäisch kocht. Im Palm Beach, das ein gutes Stück vom Strand entfernt liegt, herrscht ein angenehmes, aber unspektakuläres Ambiente. Unbedingt reservieren.


    [image: ] Praktische Informationen


    Uppuveli hat weder Geldautomaten noch Banken; wer Geld braucht, muss nach Trinco fahren.


    Jatheik GameNet Cafe (Nilaveli Rd.; Internet Std. 50Rs; [image: ] Mo–Sa 8.30–20Uhr)


    St. Joseph’s Medical Service (Nilaveli Rd.; [image: ] 24Std.) Medizinische Versorgung rund um dieUhr.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Busse auf der Strecke Irakkandy–Trincomalee verkehren im 20-Min.-Takt; am besten hält man einfach an der Hauptstraße nach Trincomalee (14Rs, 20Min.) oder Nilaveli (14Rs, 10Min.) einen Bus per Handzeichen an. Ein Tuk-Tuk kostet 350Rs nach Trinco und 500Rs nach Nilaveli.


    Nilaveli


    Nilaveli, der zweite Ferienort am Meer in der Umgebung von Trinco, ist lange nicht so persönlich wie Uppuveli. Die Hotels liegen in den kleinen Gassen entlang der Küstenstraße, von einem Ende zum anderen sind es rund 4km. Für Nilaveli spricht der goldene Sandstrand und das einladende Meer. Die vorgelagerte Pigeon Island ist ein schönes Tauch- und Schnorchelrevier.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt
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    [image: ] Pigeon Island National Park Tauchen, Schnorcheln


    (Erw./Kind 10/5US$, plus Bootsgebühr 125Rs, Servicegebühr pro Gruppe 8US$, MwSt. 12 %; [image: ] 7–17.30Uhr) Etwa 1km von der Küste entfernt ist Pigeon Island ein kleines Stück Paradies: herrlich blaues Meer, weißer, puderartiger Sand und schimmernde Korallengärten. Die Insel– ein Nistplatz der Felsentauben– ist einfach wunderschön mit ihren natürlichen Felsbecken und Pfaden, die sich durch das grüne Dickicht schlängeln.


    Die eigentliche Attraktion ist jedoch die Unterwasserwelt. Das Riff hier ist so seicht, dass Schnorcheln fast ebenso erlebnisreich ist wie Tauchen. Hier finden sich Dutzende Korallenarten, Hunderte von Rifffischen (darunter Schwarzspitzen-Riffhaie) und Schildkröten.


    Leider hat der steigende Tourismus das Riff schon geschädigt, mit völlig unberührter Natur ist also leider nicht mehr zu rechnen. In der Nähe der Küste trampeln Tagesausflügler immer wieder die Korallen im seichten Wasser nieder.


    Das Ticketbüro des Pigeon Island National Park befindet sich am Strand vor dem Anilana Hotel. Wie bei allen Nationalparks in Sri Lanka summieren sich die verschiedenen Gebühren und Eintritte ganz erheblich. Und dabei sind die Kosten für ein Boot und die Leihgebühr für die Schnorchelausrüstung noch gar nicht berücksichtigt!


    Ausflüge bieten Tauchläden wie die Poseidon Diving School und Sri Lankan Diving Tours an, außerdem viele Hotels.


    Die Marinebasis in Trincomalee hat eine Dekompressionskammer, die sich (angeblich) mit dem Krankenwagen in zehn Minuten erreichen lässt.


    [image: ] Poseidon Diving School tauchen


    ([image: ] 077 706 9442; www.divingsrilanka.com; im Pigeon Island View Guest House; Ausflüge mit Walbeobachtung pro 3 Pers. 130 €; [image: ] April–Nov.) Die gut organisierte Schule bietet viel, u.a. Open-water-Kurse (300 €), Tauchgänge und Schnorchelausflüge rund um Pigeon Island. Auch Bootsausflüge mit Beobachtung von Blau- und Pottwalen werden angeboten.


    Nilaveli Private Boat Service Bootsausflug, Schnorcheln


    ([image: ] 071 593 6919; Angelausflüge 2500Rs, Ausflüge mit Walbeobachtung 4 Pers. 12 000Rs) Die örtliche Bootführervereinigung bietet Ausflüge nach Pigeon Island zu Festpreisen an: 1700Rs pro Boot; das Ausleihen der Schnorchelausrüstung kostet pro Tag 600Rs. Der Preis für das Boot bleibt gleich, egal ob man es den ganzen Tag (7 bis 17.30Uhr) oder nur für ein paar Stunden mietet. Die Kapitäne halten sich am Strand beim Ticketschalter auf. Ausflüge zum Angeln und zum Walbeobachten werden ebenfalls angeboten.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Nilaveli bietet rund ein Dutzend Quartiere, die meisten sind Mittelklasse- und Nobelhotels. Ein paar günstige Häuser sind zwar vorhanden, allerdings das Geld nicht wert. Außerhalb der Saison ist in Nilaveli nichts mehr los. Wer ein Quartier sucht, sollte ein Tuk-Tuk mieten; die Investition lohnt sich in jedem Fall, denn die Unterkünfte liegen weit auseinander. In allen nachfolgenden Unterkünften kann man auch essen.


    Seaway Hotel Hotel $$


    ([image: ] 223 2212; Zi. mit Ventilator 4500Rs, mit Klimaanlage 7500-10 000Rs; [image: ] [image: ] ) Das einladende Hotel unweit des Strands bietet eine breite Auswahl an Zimmern in einem riesigen Areal mit (eher ungepflegtem) Rasen. Zur Auswahl stehen Zimmer in drei Kategorien, von recht kleinen, aber sauberen Zimmern mit kaltem Wasser im Bad und einer Veranda nach vorne hinaus bis hin zu sehr attraktiven, modernen Wohneinheiten mit schicken Möbeln, Minibar, heißem Wasser und Balkon.


    Die Mitarbeiter sind freundlich und hilfsbereit. Im Restaurant mit Reetdach werden ein gutes Frühstück (400Rs) sowie sri-lankische und europäische Mahlzeiten (450 bis 750Rs) serviert.


    Pigeon Island View Guest House Guesthouse $$


    ([image: ] 223 2238; www.pigeon-island.com; DZ/3BZ ab 4000/5000Rs; [image: ] [image: ] ) Aufgrund ihrer beschaulichen Lage am weiten Strand ist die Pension sehr empfehlenswert. Das zweistöckige, rosa Gebäude wirkt ein wenig funktional und die Zimmer sind ein bisschen spartanisch eingerichtet, dafür aber luftig und sauber. Die engagierten, hilfsbereiten Mitarbeiter tragen ganz Wesentlich zur herzlichen Atmosphäre bei. Gekocht wird sri-lankisch zu moderaten Preisen (400–800Rs) in üppigen Portionen. Das Haus liegt am Ende einer einsamen Staubstraße.


    Uga Jungle Beach Resort Resort $$$


    ([image: ] 011-567 1000; www.jungle-beach-resort-trincomalee-sri-lanka.en.ww.lk; Km 27, Kuchchaveli; Cabanas ab 130US$; [image: ] [image: ] [image: ] ) [image: ] Die Hotelanlage wurde unter Verwendung von viel Naturmaterial wie Holz und Reet gebaut und hat eine wunderschöne Lage am spektakulären Virgin Beach. Die tollen Zimmer wurden alle einfühlsam geplant. Da für den Hotelbau nur zwei Bäume gefällt wurden, bietet die Anlage nun jede Menge Schatten, viele Pflanzen und Vögel. Auch der Pool ist wunderschön im Grünen gelegen und schließt gleich ans Restaurant an.


    Die Gäste werden mit hervorragendem westlichem und einheimischem Essen zu erstaunlich moderaten Preisen verwöhnt. Es gibt kostenlosen Yoga-Unterricht und ein Spa. Die Anlage liegt 9km nördlich von Nilaveli.


    Anilana Nilaveli Hotel $$$


    ([image: ] 011-203 0900; www.anilana.com/nilaveli; Zi./Suite ab 139/157US$; [image: ] [image: ] [image: ] [image: ] ) Das frisch eröffnete Hotel in Nilaveli setzt neue Maßstäbe. Alles, was man sich auf einer Liste mit modernen Annehmlichkeiten nur wünscht, findet man hier: Die schicken Zimmer strahlen in subtilen Cremetönen, alle haben ein tolles Bad und einen Balkon zum Strand oder zu einem der beiden gigantischen Pools hinaus. Die Gäste können auf einer herrlichen Terrasse im Freien speisen, die asiatischen und europäischen Speisen sind vom Feinsten.


    Wer sich etwas Gutes tun will, stattet dem Spa einen Besuch ab und gönnt sich eine Ayurveda-Behandlung.


    Pigeon Island Beach Resort Hotel $$$


    ([image: ] 492 0633; www.pigeonislandresort.com; EU/DZ/3BZ mit Klimaanlage inkl. Frühstück ab 120/150/203US$; [image: ] [image: ] [image: ] ) Das Hotel direkt am Strand bietet Zimmer in einem langen, einstöckigen Gebäude. Sie sind attraktiv, haben allerdings ihren Preis (nur die Suiten bieten Meerblick). Das Hotel lohnt auch einen Besuch zum Mittag- oder Abendessen, denn alles schmeckt hervorragend (Mahlzeiten 700–2000Rs). Der Speise- und Loungebereich mit antiken Möbeln und Korblampen– plus einer leichten Brise vom Meer– ist geschmackvoll gestaltet.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Einfach per Handzeichen irgendeinen Bus anhalten, der nach Trincomalee (26Rs, 30Min., 20-Minutentakt) fährt. Ein Tuk-Tuk dorthin kostet etwa 800Rs, nach Uppuveli 500Rs.


    
      ABSTECHER


      NÖRDLICH VON NILAVELI


      Die herrliche Küstenstraße B424 verläuft nördlich von Nilaveli direkt am Ufer entlang: Auf der einen Seite schimmert das Meer, auf der anderen (landeinwärts) glitzern die Lagunen. Hier lässt sich hervorragend ein toller Tag auf dem Motorrad oder auf dem Fahrrad verbringen – die Gegend ist sehr flach. Öffentliche Verkehrsmittel fahren auf der Strecke nur wenige.


      Unterwegs in den Norden ist auf den ersten 6km wenig Interessantes geboten, doch nachdem man den Fluss überquert hat, verläuft die Straße sehr nah am Strand entlang und führt um die riesige, seichte Lagune im Westen herum. Das System aus Deichen und Kanälen macht es möglich, Meerwasser in die Salzpfannen zu pumpen, sodass in der Trockenzeit Salz geerntet werden kann. Gleichförmige Häuser gruppieren sich Reihe um Reihe um diese Salzpfannen; sie wurden von indischen Wohlfahrtseinrichtungen gebaut, um denen ein Zuhause zu geben, die im Bürgerkrieg und durch den Tsunami alles verloren haben.


      Weiter gen Norden erreicht man die beeindruckende (ausgeschilderte) archäologische Stätte Kuchchaveli bei Kilometerstein 34 des Highway. Sie nimmt eine in den Ozean ragende Felsnase ein, auf der die bescheidenen Relikte eines Backstein-Stupa zu sehen sind. Aufgrund der erhöhten Lage des Stupa bietet sich ein spektakulärer Blick über das türkisblaue Meer, die Schaumkronen der Brandung und die sagenhaften Sandstrände im Norden und Süden. Der Landstrich wird von der Marine kontrolliert, ist jedoch öffentlich zugänglich. Die zwei oder drei Offiziere, die an diesem einsamen Flecken Erde stationiert sind, verhalten sich in der Regel sehr freundlich gegenüber Besuchern.


      Etwa bei Kilometerstein 40 quert die Straße eine weitere Flussmündung; an der sandigen Küste dümpeln immer wieder Fischerboote. Dann fährt man durch dichte Mangrovenwälder, in denen Echsen und viele Vögel leben (darunter Reiher, Störche und Watvögel), bis schließlich ein Militärkontrollposten erreicht ist. Von hier ist es nun nicht mehr weit bis zum abgelegenen, aber netten Dorf Pulmoddai (bei Km 54), das ein Stück landeinwärts von der Kokkilai Lagoon liegt. Die Lagune ist ein bedeutendes Vogelschutzgebiet. Hier ist das Asam Hotel (Mahlzeiten 150–250Rs) die beste Adresse, um zu Mittag zu essen. In dem beliebten Lokal gibt es Reis, Curry und Getränke.


      Busse (75Rs, 1½Std., 6-mal tgl.), die auf der Strecke Pulmoddai–Trincomalee verkehren, kommen unterwegs durch Nilaveli und Uppuveli. Einige Busse (88Rs, 2Std., 3-mal tgl.) steuern auch Mullaitivu an, wo sich eine spannende Route in Richtung Norden eröffnet.
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    Auf nach Jaffna & in den Norden!


    Hohe Hindu-Tempel in Regenbogenfarben, Frauen in Saris auf Fahrrädern und eine spektakuläre, palmengesäumte Küste spiegeln den Charakter von Sri Lankas Norden wider. Meist brennt die Sonne auf die Landschaft und intensiv ist auch das Licht: weiß glühend in den Salzebenen der Vanni, kristallklar auf den Koralleninseln und an den Stränden. Weich und gebrochen wirkt es in den grünen Vororten und im von Kämpfen gezeichneten Zentrum der Stadt Jaffna.


    Hinzu kommen die kulturellen Unterschiede, sei es in Sprache, Küche oder Religion. Die tamilische Kultur besitzt ureigene Traditionen und die Menschen sind stolz auf ihr Erbe. In dieser ehemaligen Bürgerkriegszone zeigt das Militär jedoch noch immer eine starke Präsenz. Doch die Stimmung ist entspannter als vielleicht erwartet. Für die Einheimischen stehen Versöhnung, Wiederaufbau und Wiederbeleben der reichen Traditionen des sri-lankischen Nordens im Mittelpunkt.


    Reisezeit


    [image: ]


    
      Feb. Der beste Monat, um auf der Insel Mannar riesige Scharen an Rosaflamingos zu beobachten.


      Juni–Juli Die Hochsaison mit Sonne und mäßiger Hitze sowie köstlichen Jaffna-Mangos.


      Juli–Aug. Jaffnas außergewöhnliches 25-tägiges Nallur-Fest mit Paraden und ritueller Selbstgeißelung.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Highlights


      [image: ] Das Meerespanorama und das fast surreale Licht auf Jaffnas Inseln


      [image: ] In Jaffna (Stadt) an einer puja im Nallur Kandaswamy Kovil teilnehmen und auf dem reizvollen Markt nach Textilien, tropischen Früchten und Zigarren stöbern


      [image: ] Dem tatkräftigen Wiederaufbau der im Krieg zerstörten Häuser, Tempeln und Gemeinden Respekt zollen


      [image: ] Der uralte Baobab (Affenbrotbaum), die historische Festung und die stillen Buchten auf der Insel Mannar


      [image: ] Eine Fahrt über die Küstenstraßen der Halbinsel Jaffna mit Blick auf Fischerboote, einsame Strände und das ruhige Meer


      [image: ] Im Maviddapuram Kanthaswamy Kovil, Thirukketeeswaram Kovil oder Thurkkai Amman Kovil Hindu-Traditionen kennenlernen
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    Geschichte


    Seit jeher hat sich der Norden vom Rest der Insel unterschieden. Selbst unter Kolonialherrschaft behielt diese Region eine gewisse Eigenständigkeit. Vor allem die Stadt Jaffna spielte schon immer eine bedeutende Rolle. Dort fand auch eines der Schlüsselereignisse statt, die den Weg zum Bürgerkrieg förderten: 1981 setzte eine Gruppe Singhalesen die Stadtbibliothek von Jaffna in Brand, was als massive Beleidigung der traditionsreichen tamilischen Geisteskultur betrachtet wurde.


    Zwei Jahre später begann der Krieg und die Halbinsel Jaffna blieb über Jahre ein Brennpunkt der Gewalt. Solange die Liberation Tigers of Tamil Eelam (LTTE) und das sri-lankische Militär um die Macht kämpften, war Sri Lankas Norden ein Synonym für Tod und Zerstörung. Der Krieg endete im Jahr 2009 an der Küste von Mullaittivu und im Norden stellte sich endlich wieder ein Gefühl der Ruhe und Stabilität ein. Noch immer gibt es viel aufzubauen, nicht nur im Hinblick auf die Infrastruktur, sondern auch in den Beziehungen zwischen den Gemeinden und Menschen.


    Klima


    Der Norden umfasst zwei unterschiedliche Landschaften: das Tiefland der Halbinsel Jaffna mit ihren vorgelagerten Inseln und die riesengroße Vanni, ein flaches, karges Gebiet. Während des größten Teils des Jahres ist die Region extrem trocken; anders sieht es aus, wenn nach dem Nordostmonsun, der zwischen Oktober und Januar herrscht, die Vegetation aufblüht.


    Vavuniya


    [image: ] 024 / 78000 Ew.


    Als wichtiger Verkehrsknotenpunkt ist Vavuniya (wau-nja) eine geschäftige Stadt. Mit viel Sehenswertem lockt sie nicht gerade, aber ein schöner Nachmittag lässt sich hier durchaus verbringen. Wegen der Straßen- und Zugverbindungen machen heute etliche Reisende in Vavuniya Halt, zumal sie auch zufriedenstellende Hotels und Restaurants vorfinden.
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    Detailansicht der Karte folgt


    
      Vavuniya


      [image: ] Sehenswertes


      1 C1 Archäologisches Museum


      2 C2 Grand Jummah Mosque


      3 B2 Kandasamy Kovil


      4 C1 Kudiyiruppu Pillaiyar Kovil
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      5 C3 Hotel Nelly Star


      6 C3 Hotel Swarkka
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      7 B3 Neethan’s Hotel


      8 C2 Royal Garden Restaurant
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    [image: ] Sehenswertes


    Die Stadt gruppiert sich rund um den Vavuniya Tank, einen hübschen Stausee. Den besten Panoramablick gewährt der weitläufige Ganesha-Tempel Kudiyiruppu Pillaiyar Kovil. Karte offline Google Maps


    Archäologisches Museum Museum


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4805; Horowapatana Rd.; [image: ] 9–17Uhr) [image: ] Mit den Eindrücken in den alten Städten kann sich das Museum nicht messen, doch besitzt es einige interessante Exponate. Reizvoll archaisch wirken die verhärmt blickenden Terrakottafiguren (4.–5.Jh.) aus Fundstätten in Kilinochchi. Die schönen Buddha-Statuen aus Mannar-Kalkstein in dem zentralen sechseckigen Raum stammen aus dem 5. bis 8.Jh.


    Madukanda Vihara Buddhistischer tempel


    (Horowapatana Rd.) Das friedlich schöne Gelände mit den Ruinen des Madukanda Vihara liegt südöstlich der Stadt abseits der A29 (in Höhe des Kilometersteins 3). Vom Stadtzentrum aus kostet eine Tuk-Tuk-Fahrt 200Rs. Angeblich war dieser Tempel die vierte Raststation der Reisenden, die im 4.Jh. während der Regierungszeit von König Mahasen Buddhas heiligen Zahn von Mullaittivu nach Anuradhapura brachten.


    Kandasamy Kovil Hindu-Tempel


    Karte offline Google Maps (Kandasamy Kovil Rd.) Dieser fotogene Tempel ist dem hinduistischen Gott Murugan (auch Skanda genannt) geweiht. Sein gopuram (Torturm) ist reich verziert, wenn auch in den Farben etwas verblasst. Im Allerheiligsten befindet sich dann eine vergoldete Murugan-Darstellung.


    Grand Jummah Mosque Moschee


    Karte offline Google Maps (Horowapatana Rd.) Die große Moschee beeindruckt mit ihrem grünblauen Anstrich und den glänzenden goldenen Zwiebeltürmen.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Hotel Nelly Star Hotel $


    Karte offline ([image: ] 222 4477; www.nellystarhotel.com; 84 2nd Cross St.; Zi. mit Ventilator/Klimaanlage ab 2000/2800Rs, VIP-Zi. 3950Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Mit seinem breit gefächerten Zimmerangebot erweist sich das Nelly Star als vorteilhaft. Damit macht das Hotel sein etwas unbeholfen wirkendes Erscheinungsbild mit ziemlich bizarren Farbkombinationen allemal wett. Auch ohne Überprüfung jedes einzelnen VIP-Zimmers lässt sich sagen: Alle sind ausgesprochen geräumig und mit zwei Doppelbetten ausgestattet. Das Angebot an Speisen und Getränken ist ausgezeichnet. Neben einem Restaurant (Hauptgerichte 220–600Rs) und einer gut sortierten Bar gibt es am Pool ein Café, das Snacks anbietet.


    Hotel Swarkka Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 1090; Soosapillaiyarkulam Rd.; EZ/DZ/3BZ mit Ventilator 1750/2250/2750Rs, mit Klimaanlage 2250/2750/3000Rs; [image: ] ) Für Leute mit knapp bemessener Reisekasse ist das altmodische Swarka eine Alternative, zumindest für eine Nacht. Seine Zimmer mit Fernseher und Moskitonetzen sind geräumig, aber sichtbar in die Jahre gekommen. Zu den Pluspunkten zählen die gastfreundliche Besitzerfamilie und das Restaurant (Hauptgerichte 200–400Rs) an der Vorderseite des Hauses.


    Neethan’s Hotel Sri-Lankisch $


    Karte offline (45 Kandy Rd.; Hauptgerichte 180–280Rs) Besonders empfehlenswert für Mittagsgerichte wie Rice & Curry ist das kleine, gut besuchte Lokal gleich südlich desUhrturms. Es liegt bequem nahe am Busbahnhof.


    Ryana Restaurant Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (47/8 Kandasamy Kovil Rd.; Hauptgerichte 150–270Rs) In dem kleinen, seit Langem beliebten Speiselokal mit freundlichem Personal herrscht immer reger Betrieb. Berühmt ist es für sein scharf gewürztes kotthu (in Streifen geschnittenes rotti [Fladenbrot] mit kurz gebratenem Gemüse gemischt).


    Royal Garden Restaurant Indisch, Pizzeria $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 492 2677; 200 Horowapatana Rd.; Hauptgerichte 180–550Rs; [image: ] 10.30–22Uhr) Aufgrund seiner riesigen Hochzeitshalle wirkt das große Restaurant beim Betreten erst einmal ziemlich unpersönlich. Doch auf der Rückseite des Gebäudes wartet eine hübsche Überraschung: ein kleiner Garten mit Pavillons, in denen die Gäste in lauschiger Atmosphäre speisen können. Neben recht guten chinesischen Gerichten und Pizzas umfasst die Speisekarte die köstlichen Highlights der indischen Küche. Allerdings gibt es keinerlei alkoholische Getränke. Das Restaurant hat auch einen Lieferservice.


    [image: ] Praktische Informationen


    In Vavuniya tummeln sich unzählige Durchreisende. Allerdings sind die Straßen nach Einbruch der Dunkelheit fast menschenleer und totenstill. Frauen müssen sehr vorsichtig sein, wenn sie nachts alleine unterwegs sind.


    Zu Vavuniyas zahlreichen Banken mit Geldautomaten gehört die Pan Asia Bank (2nd Cross St.).


    Post(Kandy Rd.; [image: ] Mo–Sa 8–20Uhr)


    SeeNet (395/1 Horowapatana Rd.; Internet pro Stunde 50Rs; [image: ] Mo–Sa 8.30–20Uhr) Zuverlässig funktionierender Internetzugang.


    [image: ] An- & Weiterreise


    Der Highway nach Jaffna ist in einem ausgezeichneten Zustand. Mitunter müssen Reisende an Kontrollposten des Militärs ihren Reisepass vorzeigen. Bei Reisen in und durch den Norden der Insel sollten sich Besucher generell über die behördlichen Sicherheitshinweise ihres Heimatlandes informieren (in Deutschland: www.auswaertiges-amt.de).


    Viele der Tuk-Tuks in Vavuniya sind mit einem Taxameter ausgestattet und Preise für kurze Stadtfahrten sind sehr günstig.


    Bus


    Vavuniyas Busbahnhof der CTB-Busse (Busse des Central Tourist Board) befindet sich amUhrenturm. Die weniger gut organisierten privat betriebenen Busse stehen in der 2nd Cross Street zur Abfahrt bereit bzw. kommen dort an; sie haben die gleichen Fahrpreise wie die CTB-Busse. Von Vavuniya fahren die Busse z.B. zu folgenden Zielorten:


    Anuradhapura 76Rs, 1Std., alle 20Min.


    Colombo CTB/private Busse „semi-luxury“ 270/390Rs, 7Std., alle 30Min.


    Jaffna 164Rs, 4Std., alle 30Min.


    Kandy 191Rs, 5Std., 12-mal tgl.


    Mannar 114Rs, 2½Std., stündl.


    Trincomalee 138Rs, 3½Std., stündl.


    Zug


    Das Railway Booking Office ([image: ] 222 2271; [image: ] 7–10 & 16–17Uhr) in Vavuniya gibt Auskunft über die aktuellen Zugverbindungen und Abfahrtszeiten. Die Bahnverbindung nordwärts nach Jaffna endet in Pallai (30km vor Jaffna)– im Oktober 2014 ist die Wiedereröffnung dieses Streckenabschnitts erfolgt. Ungefähr im selben Zeitraum ist auch die Nebenstrecke von Medawachchiya (etwa 25km südlich von Vavuniya) zur Insel Mannar nach langen Bauarbeiten wieder in Betrieb genommen worden. Von Vavuniya fahren regelmäßig Züge nach:


    Anuradhapura 3./2./1. Klasse 50/90/160Rs, 1Std., 6-mal tgl.


    Colombo 3./2./1. Klasse 265/410/680Rs, 7Std., 6-mal tgl.


    Insel Mannar & Umgebung


    [image: ] 023


    Mannar ist eine küstennahe, extrem sonnenreiche Insel mit einer trockenen Landschaft, viel weißem Sand sowie zahlreichen Palmen, Möwen, Seeschwalben, Wildeseln und kleinen Fischerbooten. Aus kulturhistorischem Blickwinkel fasziniert Mannar in vielerlei Hinsicht. Auf der Insel verstreut wachsen uralte Baobabs (Afrikanischer Affenbrotbaum). Vermutlich haben arabische Händler die ursprünglich in Afrika beheimatete Baumart vor Jahrhunderten mitgebracht und angepflanzt. Zerfallene Gebäude im kolonialen Stil erinnern daran, dass sie einst von Portugiesen, Niederländern oder Briten gebaut wurden.


    Früher war Mannar ein florierendes Zentrum der Perlenfischerei. Heute zählt die Insel zu den ärmsten, unproduktivsten und isoliertesten Gegenden von Sir Lanka. Das Kriegsgeschehen traf die Insel sehr hart: Weil sie nur 30km von Indiens Küste entfernt liegt, bildete sie die wichtigste und hart umkämpfte Pforte von und nach Indien. Darüber hinaus wurde sie zum Ziel zahlreicher Flüchtlinge. 1990 hat die LTTE die muslimische Bevölkerung zu Tausenden von der Insel vertrieben.


    Mit ihren staubigen Straßen und dem immer noch reichlich vorhandenen „Kriegsmüll“ zeigt Mannar ein etwas trostloses Erscheinungsbild. Doch die Situation scheint sich langsam zu verbessern (von den unvermeidlichen Moskitos mal abgesehen). Auf jeden Fall sind Besucher herzlich willkommen und sie finden auch eine gute Auswahl an preisgünstigen Unterkünften vor.


    
      PERLENINSEL


      Seit der Antike sind die Perlenvorkommen in den flachen Gewässern rund um die Insel Mannar bekannt. Texte aus der griechischen und römischen Antike erwähnen Mannars Perlenfischerei. Um 411 berichtet der in China beheimatete buddhistische Mönch Faxian (Fa-hsien) über Mannars außergewöhnliche Perlen, von denen später auch Marco Polo erzählt. Der arabische Forschungsreisende Ibn Batuta, der 1344 per Schiff auf die Insel gelangte, beschreibt die kostbare Perlenkollektion des Kronschatzes des damaligen Königreichs Mannar.


      Von der Perlenausbeute profitierten auch die britischen Kolonialherren erheblich. Zwischen 1796 bis 1809 erbrachten die Perlen 517 481 £ Steuereinnahmen, für damalige Zeiten eine enorme Summe. Täglich liefen mehr als 200 Perlenfischerboote aus, um das flache Gewässer des Golfs von Mannar zu durchforsten. Auf jedem Boot befand sich ein amtlicher „Haibeschwörer“, der allerlei Zeremonielle vollführte, um die Perlentaucher vor Haiangriffen zu bewahren.


      Im späten 19 Jh. sanken die Erträge der Perlenfischerei rapide, was möglicherweise am Einsatz von Schleppnetzen, Raubbau und dem Aufkommen der Zuchtperlen lag. Sri Lankas letzte Perlensaison 1906 war ein wirtschaftlicher Reinfall.

    


    Mannar Stadt


    Ein 3km langer Damm verbindet das Festland mit der Stadt Mannar, dem etwas verwahrlosten Verkehrsknotenpunkt der gleichnamigen Insel. Trotz ihrer bescheidenen touristischen Attraktionen beherbergt die Stadt die meisten Inselbesucher. Kein Wunder, denn hier befinden sich nahezu alle Unterkünfte für Reisende.


    Fort Jaffna Festung


    Mannars imposante sternförmige Festung liegt gleich östlich des Damms, der zum Festland führt. Die von einem Wassergraben umgebene Festungsanlage stammt aus der Kolonialzeit der Portugiesen und Niederländer. Eine Restaurierung wäre dringend nötig. Doch auch die Ruinen haben ihren Reiz, wie z.B. die Kapelle ohne Dach, das Turmverlies und der niederländische Glockenturm. Von den Zinnen der Festungsmauern beeindruckt der Ausblick auf die Stadt und den Golf von Mannar.


    Ursprünglich wurde die Festung im Jahr 1560 von den Portugiesen mit einem quadratischen Grundriss errichtet. Als die Niederländer die Festung 1695 eroberten, fügten sie an jeder Ecke eine zackenförmige Bastion hinzu. Ein Jahrhundert später wendete sich das koloniale Blatt erneut. Angezogen von den Perlenvorkommen in den küstennahen Muschelbänken besetzten nun die Briten die Festung.


    Baobab Landmarke


    (Palimunai Rd.) Rund 1,2km nordöstlich der Stadt steht eine außergewöhnliche Attraktion: ein uralter Baobab (Afrikanischer Affenbrotbaum) mit einem Stammumfang von 19,5m. Angeblich haben arabische Händler diesen Baum vor mehr als 700 Jahren gepflanzt. In seiner Heimat Afrika wird der Baobab auch manchmal „upside-down tree“ (auf dem Kopf stehender Baum) genannt, weil seine Äste wie Wurzeln aussehen. Auf der Insel Mannar nennen die Einheimischen den Baobab auch ali gaha (Elefantenbaum), weil seine feste, knorrige Rinde an die Haut eines Elefanten erinnert.


    
      ABSTECHER


      THIRUKKETEESWARAM KOVIL


      Auf dem Festland, 13km östlich der Stadt Mannar, befindet sich der Thirukketeeswaram Kovil. Er gehört zu den pancha ishwaram, den fünf historischen sri-lankischen Shiva-Tempeln, die errichtet wurden, um die Insel, das heutige Sri Lanka, vor Naturkatastrophen zu schützen. Es ist ein imposantes Bauwerk mit einem hoch aufragenden, farbenprächtigen gopuram (Torturm). In Pavillons rund um den Tempel stehen fünf gigantische Prozessionswagen (Ratha oder Juggernauts genannt), die in jedem Februar bei dem beeindruckenden Mahasivarathiri-Fest zum Einsatz kommen.


      Zum Thirukketeeswaram Kovil führt eine Seitenstraße zwischen Km 76 und 77 auf der Straße von Mannar nach Vavuniya. Nach dem Abzweigen sind es noch 4,5km bis zum Tempel. Zwischen Mannar und dem Tempel verkehren regelmäßig Busse. Ein Tuk-Tuk kostet hin und zurück 1000Rs.

    


    Rund um Mannar (Stadt)


    Traumstrände sind auf der Insel nicht zu erwarten. Hübsch und zum Baden gut geeignet ist immerhin der Kiri-Strand 6km westlich von Mannar (Stadt). Den völlig schattenlosen Strand säumt ein schmaler Palmyrapalmenhain, in dem Affen leben.


    Mannars einziger Highway (A14), die Ost-West-Verkehrsachse, ist asphaltiert und in einem guten Zustand. Rund 3km westlich von Mannar (Stadt) führt die Straße an einer bemerkenswerten Gruppe Baobabs vorbei. Nahe dem Kilometerstein 8 (Km 8) steht die der heiligen Jungfrau geweihte Märtyrerkirche (Our Lady of Queen of Martyrs). In ihrem großen, hallenartigen Kirchenschiff versammeln sich donnerstags zwischen 16 und 19Uhr Hunderte Menschen zum Beten und Meditieren.


    Die Fahrt weiter Richtung Westen führt an einer ausgedehnten Lagune vorbei, an der sich im Februar Flamingos in großen Scharen aufhalten. Weiter geht es dann über die kleine Ortschaft Pesalai bis zur Hafenstadt Talaimannar, die 38km von Mannar (Stadt) entfernt liegt. Bis 1990 bestand hier eine Fährverbindung nach Rameswaram (Indien). Es besteht die Hoffnung, dass der Fährbetrieb wieder aufgenommen wird, wenn die Bahnlinie auf Mannar fertiggestelllt ist (vermutlich 2015).


    Am westlichsten Punkt der Insel steht mutterseelenallein ein Leuchtturm, den die Marine in Beschlag nimmt. Direkt vor der Küste befindet sich die Adam’s Bridge (Adamsbrücke)–eine Kette aus Riffen, Sandbänken und winzigen Inseln, die von der Insel Mannar fast bis zur indischen Küste reicht. Das indische Nationalepos Ramayana erzählt, es handele sich um die Trittsteine des Übergangs, den der Affenkönig Hanuman schuf, um dem Helden Rama zu helfen, seine Frau Sita zu retten. Ravanan, der dämonische König von Lanka, hatte Sita entführt, dank der Brücke konnte Rama sie wieder nach Hause holen. Die von der Marine organisierten Bootsausflüge von Talaimannar zur ersten Sandbank der „Brücke“ fanden zum Zeitpunkt der Recherche nicht statt, werden aber möglicherweise wieder aufgenommen.


    Ungefähr 1km vor dem Leuchtturm bietet der Strand von Urumale angenehmes Badevergnügen. Die Fischer des kleinen Dorfes haben sich auf den Fang von Stachelrochen spezialisiert. Teile der Fische werden in der Sonne getrocknet, was man nicht nur sieht, sondern auch gut riechen kann. An diesem Strandabschnitt direkt vor dem Dorf reihen sich die Fischerboote, jedoch nur einen Katzensprung weiter östlich ist der Strand leer.


    [image: ] Schlafen & Essen


    Baobab Guest House Guesthouse $


    ([image: ] 222 3155; 70 Field St., Mannar (Stadt); EZ/DZ mit Ventilator & Gemeinschaftsbad 750/1000Rs, mit Klimaanlage & eigenem Bad 1750/3000Rs; [image: ] [image: ] ) In dem ruhig gelegenen gastfreundlichen Haus lädt der hübsche Aufenthaltsraum zum geselligen Beisammensein ein. Hier werden auch die schmackhaften Mahlzeiten serviert (Vorbestellung erforderlich). Ebenfalls bemerkenswert sind die traditionellen oxidroten Steinfußböden und die Fliegengitter an den Fenstern. Das Gästehaus liegt ungefähr zehn Fußminuten vom Stadtzentrum entfernt. Da es nur über vier Zimmer verfügt, ist eine sehr frühzeitige Buchung ratsam.


    Mannar Guest House Guesthouse $


    ([image: ] 222 2006; www.mannarguesthouse.com; 55/12 Uppukulam, Mannar (Stadt); EZ/DZ mit Ventilator 2000/2500Rs, mit Klimaanlage 2500/3000Rs; [image: ] [image: ] ) Die gut gepflegte Pension bietet acht kleine Zimmer mit zwei getrennt stehenden Betten und eigenem Bad. Sie liegt in einem Wohnviertel, in dem Hindus und Muslime leben. Die (englischsprechende) Besitzerfamilie wohnt im hinteren Teil des Anwesens. Auf Vorbestellung erhalten die Gäste in der Regel auch Mahlzeiten.


    Four Tees Rest Inn Lodge $


    ([image: ] 077 557 1206, 323 0008; Station Rd.; [image: ] EZ/DZ/3BZ mit Ventilator & Gemeinschaftsbad 1000/1500/2000Rs, Zi. mit Klimaanlage 3000Rs; [image: ] ) Eine ruhige, ländliche Unterkunft und einen hübschen Garten mit großen Bäumen bietet diese angenehme Lodge 9km westlich von Mannar (Stadt). Ihren Manager, Mr.Lawrence, wissen insbesondere Vogelbeobachter zu schätzen, da er interessante Vogelbeobachtungstouren organisiert. Darüber hinaus hat er eine Fülle an Tipps auf Lager, die seinen Gästen zu einem optimalen Aufenthalt verhelfen. Erhältlich sind auch ausgezeichnete, preisgünstige Mahlzeiten (um 300Rs).


    Am besten eignet sich die Lodge für Reisende mit einem eigenen Fahrzeug. Doch sobald die Bahnlinie eröffnet ist, halten die Züge auch an der nahen Bahnstation.


    Shell Coast Resort Hotel $$$


    ([image: ] 077 144 9062; www.shellcoastresort.com; 6km südwestlich von Pesalai; EZ/DZ 6250/14250Rs, Hütte 14250–19000Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Auf dem Gelände des neuen und einzigen Strandresorts der Insel Mannar stehen beeindruckende achteckige Holzhütten mit reizvollen Zimmern und geräumiger Gemeinschaftsveranda. Mit seiner ländlichen Umgebung eignet es sich auch gut für Leute, die eine Zurück-zur-Natur-Atmosphäre schätzen. Der Strand hätte allerdings eine gründliche Reinigung nötig. Das Frühstück ist im Preis inbegriffen.


    Palmyrah House Hotel $$$


    ([image: ] 011-259 4467; www.palmyrahhouse.com; Karisal; EZ/DZ/3BZ ab 113/144/174US$; [image: ] [image: ] [image: ] ) In einer ruhigen Lage 12km westlich von Mannar (Stadt) bietet das Hotel geschmackvolle, im Kolonialstil eingerichtete Zimmer. Sein Ambiente besitzt insgesamt eine schicke Note und der Service ist ausgezeichnet. Im Preis sind alle Mahlzeiten inbegriffen.


    Colombo Pilawoos Sri-Lankisch $


    (Grand Bazaar, Mannar (Stadt); Hauptgerichte 140–300Rs) Das Speiselokal liegt direkt am Hauptverkehrskreisel. Es bietet zahlreiche Reis- und Curry-Gerichte, kotthu sowie köstliche Hoppers (schalenförmige Pfannkuchen), darunter den „sugar sambar“, den sich keiner entgehen lassen sollte.


    City Hotel Sri-Lankisch $


    (42 Grand Bazaar, Mannar (Stadt); Hauptgerichte 180–300Rs) Das gastfreundliche Restaurant liegt gleich südlich des Damms. Auf seiner Speisekarte stehen zahlreiche preisgünstige Currys, gegrillter Fisch und scharf gewürzte Gerichte aus Hühnerfleisch.


    [image: ] Praktische Informationen


    In der Stadt Mannar gibt es eine Post (Field St.) und einige Banken mit Geldautomaten, z.B. die Commercial Bank (Main St.).


    [image: ] An- & Weiterreise


    Die Bauarbeiten an der Bahnstrecke von Colombo über Medawachchiya nach Mannar (Stadt) wurden im Jahr 2013 beendet, der Fahrbetrieb wurde wieder aufgenommen. Wenn die Züge wieder fahren, soll in naher Zukunft auch der Fährbetrieb zwischen der Insel Mannar und Rameswaram auf der Insel Pamban (Indien) wieder aufgenommen werden. Von Mannar (Stadt) verkehren Busse z.B. nach:


    Colombo 378Rs, 8Std., 7-mal tgl.


    Jaffna 196Rs, 3½Std., 10-mal tgl.


    Tallaimannar 52Rs, 1Std., stündl.


    Thirukketeeswaram Kovil 21Rs, 20Min., 9-mal tgl.


    Vavuniya 114Rs, 2½Std., stündl.


    Jaffna (Stadt)


    [image: ] 021 / 116000 EW.


    Langsam, aber sicher entwickelt sich Jaffna wieder zu der Bastion der lebendigen, traditionsreichen Hindukultur und ihrer Kunst. Mit aller Kraft bemüht sich die Stadt, erneut das zu werden, was sie einmal war. Auch Besucher sind wieder willkommen. Es lohnt sich, in der faszinierenden, bescheidenen, von Touristen noch wenig besuchten Stadt ein paar Tage zu verbringen, um Sri Lankas tamilische Kultur kennenzulernen.


    Zwangsläufig haben der jahrzehntelange Krieg, Emigration, Embargos sowie die Verluste an Leben und Besitz tiefe Wunden in dieser historischen tamilischen Stadt hinterlassen. Beinahe jedes fünfte Gebäude der Stadt hatte schwere Kriegsschäden erlitten. Im Süden der Stadt lässt sich das Ausmaß der Schäden noch allzu deutlich erkennen, denn hier prägen Häuserruinen, zerbombte Kirchen und Gebäude, die mit Einschüssen von Gewehren und Granaten übersät sind, noch immer das Bild. In sehr hohem Maße zeigt das Militär seine Präsenz und die Bevölkerung klagt über Schikanen sowie über Verletzungen ihrer Eigentums- und existenziellen Rechte. Der Friedens- und Aussöhnungsprozess ist zwar im Gang, braucht aber seine Zeit.


    Zahlreiche Flüchtlinge und Exilanten, die während des Krieges Jaffna verlassen haben, kommen zurück, um beim Wiederaufbau anzupacken. Mit ihnen kehren auch das Vertrauen und einiges an Kapitel zurück. Die Stadt ist überraschend grün, Palmen beschatten die hübschen Vororte aus Kolonialzeiten und umgeben die wunderschönen Tempel und Kirchen. Neue Bauwerke, darunter das erste Einkaufszentrum der Stadt, instandgesetzte Straßen, funktionierende Bahn- und Flugverbindungen beflügeln den Optimismus. Viele Menschen, die Jaffna besuchen, schätzen den Einblick in das Leben und den Kampf der Tamilen weitaus mehr als irgendwelche Äußerlichkeiten oder touristische Attraktionen. Wie auch immer, die Stadt ist ein idealer Ausgangspunkt, um die Küste und Lagunen der Halbinsel Jaffna sowie ihre idyllischen vorgelagerten Inseln zu erkunden.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Jaffna


      [image: ] Sehenswertes


      1 G4 Alliance Française


      2 G4 British Council


      3 F3 Archäologisches Museum Jaffna


      4 B4 Jaffna Fort


      5 B4 Jaffna Public Library


      6 G1 Nallur Kandaswamy Kovil


      7 D4 Our Lady of Refuge Church


      8 D6 St James’


      9 E6 St Mary’s Cathedral


      [image: ] Schlafen


      10 F5 Fits Pavilion


      11 E4 Green Grass


      12 G2 Jaffna Heritage Hotel


      13 H2 Lux Etoiles


      14 G2 Morgan’s Residence


      15 B2 Pillaiyar Inn


      16 F4 Sarras Guest House


      17 D3 Subhas


      18 G4 Theresa Inn


      [image: ] Essen


      19 D3 Cosy Restaurant


      20 C4 Food City


      Green Grass (siehe 11)


      21 B3 Hotel Rolex


      Jaffna Heritage Hotel (siehe 12)


      22 B3 Malayan Café


      23 G1 Mangos


      24 F2 Rio Ice Cream


      [image: ] Ausgehen & Nachtleben


      Morgan’s (siehe 14)


      [image: ] Shoppen


      25 B3 Anna Coffee


      26 F3 Art Gallery


      27 C3 Future World


      28 B3 Jaffna Market


      29 E2 Ms Ruby Sorupan


      [image: ] Verkehr


      30 B3 CTB Bus-Haltestelle


      31 B3 Minibus-Haltestelle


      32 B3 Private Bus-Haltestelle


      32 B3 Privater Nachtbus nach Colombo


      34 B3 VT Express
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    Geschichte


    Jahrhundertelang war Jaffna Ceylons (heute Sri Lankas) religiöses und kulturelles Zentrum der tamilischen Hindus. Ihre beste Ära erlebte die Stadt während der Zeit des Königreichs Jaffna. Dessen mächtige tamilische Königsdynastie mit Sitz in Nallur herrschte ab 1215 gut 400 Jahre lang. Doch die Portugiesen setzten als Kolonialherren alles daran, das Reich zu zerstören. Als sie 1619 Cankili II., den letzten König, gefangen nahmen, hatten sie ihr Ziel erreicht. (Seine Reiterstatue steht an der Point Pedro Road nahe den Ruinen des Königpalastes.) In Jaffna zerstörten sie systematisch die Hindu-Tempel und setzen eine Welle der zwangsweisen Christianisierung in Gang.


    Nach einer harten dreimonatigen Belagerung mussten die Portugiesen schließlich ihr „Sahnestückchen Jaffna“ den etwas toleranteren Niederländern überlassen. Unter der 140 Jahre währenden niederländischen Herrschaft entwickelte sich die Stadt zu einem wichtigen Handelszentrum. Jaffna florierte auch unter den Briten, die 1795 die Herrschaft übernahmen. Allerdings legten die Briten bereits den Samen für die zukünftigen ethnischen Konflikte, indem sie Jaffnas Tamilen bevorzugten.


    Jaffna spielte eine ausschlaggebende Rolle auf dem Weg zum Krieg. In den frühen 1980er-Jahren eskalierten die Spannungen und Jaffna blieb zwei Jahrzehnte lang eine gesperrte Kriegszone. Tamilische Guerillas, Truppen der SLA (Sri Lankan Army) und sogenannte Friedenstruppen besetzten im mehrmaligen Wechsel die Stadt. Mehr als die Hälfte ihrer Bevölkerung ging in die Emigration. 1990 zwang die LTTE die wenigen in Jaffna verbliebenen Singhalesen und sämtliche muslimischen Einwohner, die Stadt zu verlassen. Jaffna litt unter endlosen Bombardements und einer lähmenden Blockade. Waren, mit denen hier einst gehandelt wurde, kosteten das 20-Fache des Marktpreises. Dazu gehörte auch das Benzin– wohl einer der Gründe, warum so viele Einwohner Fahrrad fahren. Nachdem die SLA 1995 die Stadt zurückeroberte hatte, besserte sich unter der Herrschaft des Militärs die Situation nicht wesentlich.


    Mit dem Waffenstillstand von 2002 ließ der Besatzungsdruck nach und Jaffna kehrte ins Leben zurück. Es gab wieder Inlandsflüge, und Flüchtlinge, Vertriebene und lange abwesende Emigranten kehrten zurück. Neue Geschäfte öffneten und Bauprojekte gingen an den Start. 2006 kam es erneut zu Kampfhandlungen und bis zum Kriegsende 2009 blieb die Lage krisenanfällig.


    In der Stadt Jaffna sind heute eine gewisse Stabilität und ein hoffnungsvolles Gefühl deutlich zu spüren. Die Einwohnerzahl auf der Halbinsel Jaffna liegt jedoch noch immer unter dem Vorkriegsstand.


    
      ABSTECHER


      OUR LADY OF MADHU – DIE KIRCHE UNSERER LIEBEN FRAU VON MADHU


      Die Kirche ([image: ] 6–20Uhr) ist Sri Lankas heiligste christliche Stätte (die vermutlich auf den Fundamenten eines antiken Hinduschreins steht). Ihre Mauern hüten eine kleine, aber hoch verehrte Statue der heiligen Maria mit Kind. Verfolgte Katholiken, die unter der Herrschaft der protestantischen Niederländer von der Insel Mannar flohen, brachten die Statue 1670 nach Madhu.


      Schon kurze Zeit später wurden der Statue Wunder zugeschrieben, z.B. die Heilung bei Schlangenbissen. Seitdem ist die Kirche eine Wallfahrtsstätte. Während des Bürgerkriegs war sie ein Zufluchtsort für Flüchtlinge, die in dem Flüchtlingslager, das rund um die Kirche entstand, Schutz fanden.


      Die heutige Kirche stammt von 1872. Hoch aufragende Säulen schmücken das sehr schlichte Kirchenschiff. An der Außenseite bildet die lang gestreckte, in Cremeweiß und einem hellen Grünlichblau bemalte Säulenhalle das auffallendste Element. Zu den jährlich stattfindenden zehn Festen der Kirche strömen riesige Pilgerscharen, insbesondere an Mariä Himmelfahrt am 15. August.


      Um mit dem Auto zu der Kirche zu gelangen, muss man auf der Verbindungsstraße zwischen Vavuniya und Mannar an der Madhu-Kreuzung bei Km47 auf die Madhu Road abzweigen und noch 12km weiterfahren. Die Busse, die auf der Strecke Vavuniya–Mannar verkehren, sowie die Züge aus Medawachchiya (Station der Bahnlinie Jaffna–Colombo) halten an der Madhu-Kreuzung. Von hier aus fahren Tuk-Tuks zur Kirche (hin & zurück 900Rs, inklusive Wartezeit).

    


    [image: ] Sehenswertes


    Die unzähligen Hindu-Tempel von Jaffna sind sehr leicht an ihren rot-weiß gestreiften Mauern zu erkennen. Ihre Vielfalt reicht von kleinen Schreinen bis hin zu ausgedehnten Anlagen mit mandapaya (erhöhte Plattformen mit dekorativen Säulen), verzierten Teichen und einem hoch aufragenden gopuram (Torturm).


    Auch zahlreiche Kirchen sind vorhanden, viele davon liegen an den schattigen Straßen östlich des Stadtzentrums. Die geschäftlichen Aktivitäten spielen sich in dem Wirrwarr der Gassen zwischen der Hospital Road, Kasturiya Road und Kankesanturai (KKS) Road ab.


    Wer gerne Räder rollen lässt: Jaffna eignet sich bestens zum Fahrradfahren.


    Nallur Kandaswamy Kovil Hindu-tempel


    Karte offline Google Maps (Temple Rd.; Spenden erwünscht; [image: ] 4–19Uhr) Der große Hindu-Tempel mit seinem goldgelben, von Götterfiguren übersäten gopuram (Torturm) zählt zu den beeindruckendsten hinduistischen Tempelanlagen in Sri Lanka. Er ist dem Gott Murugan (auch Skanda genannt) geweiht. Die puja findet um 5, 10, 12, 16.15 (kleine puja), 16.30 (spezielle puja), 17 und 18.45Uhr statt. Ein wenig erinnert sie an eine Kakophonie, denn die Gläubigen verteilen sich auf unterschiedliche Gebetsstätten des Tempels. Außer Murugans Bildnis im Messingrahmen befinden sich rund um das innere Allerheiligste Schreine anderer Hindugottheiten, darunter ein Ganesha-Schrein. Der Tempel liegt ungefähr 1,5km nordöstlich vom Stadtzentrum.


    Der heutige kovil (Tempel) stammt aus dem Jahr 1734. Dekorative Messingarbeiten, überlebensgroße Wandgemälde und Säulenhallen schmücken das weitläufige Bauwerk. Säulen umgeben das mit Stufen versehene heilige Becken.


    Freundliche, teilweise englischsprechende Priester beantworten bereitwillig Fragen zum Tempel und zu seinen Traditionen. Jeder Besucher, ob männlich oder weiblich, muss seine Schuhe ausziehen und Männer dürfen den Tempel nur mit freiem Oberkörper betreten. An dem heiligen Baum im südlichen Innenhof des Tempels kann jeder den ganzen Tag über beten– verbunden mit einem ganz bestimmten Ritual: Vor dem Tempel sind Tücher mit eingewebten goldenen Fäden erhältlich. In solch ein Tuch wickelt man ein paar Münzen und bindet es dann während des Gebetes an den Baum. Zum Abschluss wird die große Messingglocke geläutet. Im Hochsommer steht der Tempel im Mittelpunkt des riesigen, spektakulären Nallur-Festes.


    Fort Jaffna Festung


    (Main St.) [image: ] Fort Jaffna liegt am Ufer der Lagune und ist eine der größten ehemaligen niederländischen Festungen in Asien. Obwohl die weitläufige Festungsanlage restauriert wurde, besteht sie noch weitgehend aus Ruinen. Sie wurde 1680 auf den Fundamenten einer früheren portugiesischen Festung errichtet. 1792 kamen die als Dreiecke angelegten Bastionen hinzu, um die klassische Vauban-Sternform zu erzielen (benannt nach dem ihrem Erfinder, dem Militärarchitekten Marquis des Vauban).


    Über Jahrhunderte war die Festung Schauplatz harter Kämpfe. Heute kann jeder friedlich zwischen ihren Mauern umherstreifen, ihre Tore und Wassergräben bewundern sowie den Blick von den Festungswällen auf die Stadt genießen.


    Über lange Zeit diente die Festung als Bollwerk der Stadt und beherbergte währenddessen Tausende Soldaten und Zivilisten. Viele ihrer aus Korallenriffgestein, Natur- und Backsteinen sowie Mörtel errichteten Mauern verbergen sich heute unter bewachsenen Hängen.


    Während des Krieges nutzten die Regierungstruppen die Festung als Feldlager. Nach einer 107-tägigen grausamen Belagerung eroberte die LTTE– die damals den Rest von Jaffna unter Kontrolle hatte– 1990 die Festung und zwang die Regierungstruppen zum Abzug.


    Jaffna Public Library Bibliothek


    Karte offline Google Maps (www.jaffnalibrary.lk; Esplanade Rd.; [image: ] 9–19Uhr) Es spricht für sich, dass Jaffnas Stadtbibliothek zu den ersten öffentlichen Gebäuden zählte, die nach dem Waffenstillstand von 2002 wieder aufgebaut wurden. Im Juli 1981 hatte eine aufgebrachte regierungsfreundliche Gruppe (Militärangehörige, wie manche behaupten) die Bibliothek in Brand gesteckt. Viele Tamilen betrachteten das Zerstörungswerk als bewussten Angriff auf ihre Kultur. Nur wenige Aktionen hatten solch eine Schlüsselfunktion für den späteren Ausbruch des Krieges wie dieser Brand. Beim Wiederaufbau hielten sich die Architekten originalgetreu an den Neo-Mogulstil des ursprünglichen Gebäudes. Heute ist die Bibliothek ein heller, geräumiger Ort, den die Stadtbewohner überaus aktiv nutzen.


    Lange Zeit betrachteten Jaffnas Einwohner ihre Stadt als eine der erlesensten Kulturmetropolen Asiens. Die 1841 eingeweihte Bibliothek war eine historische Institution und ein bedeutsames tamilisches Kulturzentrum. Die weltbekannte Sammlung umfasste mehr als 90000 Bände. Hinzu kamen unzählige Schriften, darunter unersetzliche tamilische Dokumente wie die einzige erhaltene Fassung der Yalpanam Vaipavama, einer Geschichte von Jaffna. Dies alles wurde schließlich ein Raub der Flammen.


    Vor dem Gebäude steht eine Statue der Saraswati– der hinduistischen Göttin der Weisheit und Gelehrsamkeit.


    Königspalast Ruine


    (Chemmani Rd.) Mehr als 400 Jahre lang war Nallur die Hauptstadt des Königsreichs Jaffna. Auch wenn das einige Fantasie erfordert, lohnt es sich, die wenigen Überreste anzusehen. Der Yamuna Eri, ein U-förmiger Teich aus behauenen Steinen, ist verwahrlost, aber noch intakt. Vermutlich diente der Teich den Frauen der königlichen Familie als Badebecken. Er liegt hinter dem Spielplatz an der Chemmani Road, ungefähr 500m von der Verbindungsstraße Kachcheri–Nallur entfernt.


    Gleich um die Ecke, an der Point Pedro Road, befindet sich der Cankili Thoppu, der im Original erhaltene Torbogen des Eingangs zum Königspalast. In der Nähe steht das immer noch schön wirkende, heute verfallene Manthri Manai (Unterkunft der Minister).


    Archäologisches Museum Jaffna Museum


    Karte offline Google Maps (Nawalar Rd.; Spenden erwünscht; [image: ] Mi–Mo 8–16.45Uhr) Das ungepflegte, allerdings interessante Museum versteckt sich in der hintersten Ecke eines chaotischen Gartens hinter dem Betonbau einer Veranstaltungshalle. Vor dem Eingang stehen zwei rostige niederländische Kanonen, die noch von der Festung stammen. Auch ein paar Walknochen liegen hier herum. Sehenswert sind die ausgestellten Buddhatorsos aus dem 15.Jh., die in Kantarodai gefunden wurden, sowie ein „Topf mit sieben Mäulern“ (eine Art Musikinstrument).


    St. Mary’s Cathedral Kirche


    Karte offline (Cathedral Rd.) Schlichte. klassische Linien zeigt die erstaunlich große, von den Niederländern erbaute Kirche. Etwas seltsam wirkt ihr Wellblechdach, das von einem meisterhaften Holzgewölbe getragen wird.


    Our Lady of Refuge Church Kirche


    Karte offline Google Maps (Abseits der Hospital Rd.) Mit ihrem ungewöhnlichen Baustil wirkt die Kirche wie die weiß angestrichene Version einer englischen Dorfkirche in Gloucestershire.


    St. James’ Kirche


    Karte offline (Main St.) Die Architektur der größten Kirche der Stadt ist von der italienischen Klassik beeinflusst.


    British Council kulturzentrum


    Karte offline Google Maps ([image: ] 752 1521; www.britishcouncil.lk; 70 Rakka Rd.; [image: ] Mi–So 9–17Uhr) In dem vom British Council betriebenen Kulturzentrum befindet sich eine Bibliothek mit Zeitschriften, Zeitungen und englischer Literatur. Außerdem finden hier kulturelle Veranstaltungen und Kunstausstellungen statt.


    Alliance Française KulturZentrum


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 8093; alliancejaffna@yahoo.com; 61 Kachcheri–Nallur Rd.; [image: ] 9–17Uhr) In der Lounge dieses Kulturzentrums, einer Einrichtung der Alliance Française, liegen diverse französische und englische Zeitungen aus. Die Bibliothek umfasst außerdem Bücher in englischer und französischer Sprache. Gelegentlich werden in den Räumlichkeiten Filme vorgeführt.


    
      [image: ] SICHERHEITSHINWEISE


      Um den Norden und die Städte Jaffna, Kilinochchi, Mullaittivu, Mannar und Vavuniya zu besuchen, benötigen ausländische Touristen nicht mehr die Erlaubnis des sri-lankischen Verteidigungsministeriums. Ab und zu stoßen Reisende auf Kontrollpunkte des Militärs oder eine Straßensperre. Allerdings gibt es etliche Hochsicherheitszonen, wie z.B. den Jaffna Airport. Reisende können den Flughafen nutzen, doch der Zugang wird streng kontrolliert. Generell ist es ratsam, seinen Reisepass immer und überall mit sich zu führen.


      Obwohl in Sri Lankas Norden Frieden herrscht, sollten sich nordwärts Reisende zeitnah über die Sicherheitshinweise des Außenministeriums ihres Heimatlandes informieren (über die entsprechenden Websites). Sinnvoll ist es auch, vor Ort die regionalen Nachrichten in Presse und Fernsehen im Auge zu behalten. Die allgemeine Lage ist zwar an sich ruhig, aber nicht völlig frei von jeglichen Konfliktstoffen. Politisch aktive Einheimische (und Ausländer) sehen sich immer noch mit Einschüchterungsversuchen seitens der Regierung konfrontiert. Schikanen, Verhaftungen und das „Verschwinden“ von Menschen kommen immer noch gelegentlich vor. Die Ursachen der Bürgerunruhen sind noch längst nicht komplett abgebaut.


      Trotz der enormen Bemühungen der NGOs (non-governmental organisations/nichtstaatliche Organisationen), die Massen an Minen und Blindgängern zu räumen, ist noch einiges übrig geblieben. Der Rat lautet daher: Nur Straßen und sehr festgetretene Wege benutzen. Keine Spaziergänge an einsamen Stränden unternehmen und auf jeden Fall sämtliche Sperrhinweise beachten.


      Die Einheimischen sprechen nicht gerne offen über Politik oder den Krieg. Besucher sollten dies respektieren und sich sensibel und taktvoll verhalten. Vorsicht ist beim Fotografieren angebracht: Soldaten, Militärposten, strategisch wichtige Orte wie Brücken oder Häfen dürfen nicht abgelichtet werden.


      Die beiden sehr unterschiedlichen Sichtweisen innerhalb des Landes lassen sich unter www.defence.lk und www.tamilnet.com (beide auf Englisch) nachlesen.
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    Nallur-Fest Religiöses Fest


    Dieses bedeutsame Hindufest findet im Juli und August statt und dauert insgesamt 25Tage. Den absoluten Höhepunkt bildet am 24. Tag die Parade mit zahlreichen Prozessionswagen und verzückten, ekstatischen Gläubigen, die sich auf eine grausame Weise selbst geißeln.


    Jaffna Music Festival Musik


    (www.jaffnamusicfestival.org) Neben den religiösen Festen feiert die Stadt Jaffna im März aller ungeraden Jahre das Jaffna Music Festival. Auf dem Programm stehen Auftritte einheimischer und auch internationaler Musiker. Manche der Mitwirkenden kommen aus so fernen Ländern wie Brasilien oder Norwegen.


    European Film Festival Film


    (www.europeanfilmfestsrilanka.com) Das ausgezeichnete Filmfestival findet im Oktober und November in den Städten Jaffna, Kandy, Colombo und Galle statt.


    
      DIE STRASSE NACH JAFFNA


      Während des Krieges war die A9 häufig die einzige erlaubte (sofern nicht gerade gesperrte) Landroute durch Tamil Eelam, das damals von der LTTE kontrollierte Vanni-Gebiet. Zu der Zeit war die flache, savannenähnliche Region (kurz „Tigerland“ genannt) praktisch ein anderes Land. Kontrollpunkte der SLA (Sri Lanka Army) und der LTTE (Liberation Tigers of Tamil Eelam) unterbrachen immer wieder die Fahrt der Reisenden. Und jedes Mal prüfte man genau, ob die für das LTTE-Gebiet geltenden Zoll- und Einreisebestimmungen eingehalten wurden. So dauerte die Reise von Vavuniya nach Jaffna bis zu 16 Stunden.


      Heute dauert die Fahrt ungefähr vier Stunden und die Kontrollstopps beschränken sich auf eine kleine Bretterbude mit Regierungssoldaten, die mitunter den Reisepass sehen wollen.


      Kilinochchi, früher der Verwaltungssitz der LTTE und die Hauptstadt von Tamil Eelam, ist die einzige größere Stadt auf Strecke. Den spektakulärsten Eindruck vermittelt die Landschaft rund um den Elefantenpass, ein eigenartig schöner, 1km langer Damm. Er bildet das schmale Verbindungsstück zwischen der Halbinsel Jaffna und Sri Lankas Festland. Um den Elefantenpass in ihre Gewalt zu bringen, lieferten sich die Kriegsparteien einst extrem harte Kämpfe.
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    Jaffna bietet eine recht gute Auswahl an Budgetunterkünften, während Mittelklassehotels rar gesät sind. Die meisten Gästehäuser und Hotels liegen in den grünen Vororten der Stadt.


    [image: ] Morgan’s Residence Guesthouse $


    Karte offline Google Maps (Maria’s; [image: ] 222 3666; 103 Temple Rd.; EZ/DZ mit Klimaanlage 3000/4000Rs; [image: ] [image: ] ) Die wunderschöne Pension in einer eleganten Villa mit Balkendecken bietet vier Zimmer mit Himmelbetten. Ein herrschaftlicher Esstisch und der Gartenhof schaffen die besten Voraussetzungen, um gemütlich bei einem Tee oder Bier Kontakte zu den anderen Gästen zu knüpfen. Maria, die Managerin und ein wahrer Schatz, gibt sich alle Mühe, um ihren Gästen (zu denen sogar schon Angelina Jolie zählte), den Aufenthalt angenehm zu gestalten. Frühzeitige Reservierung ist zu empfehlen.


    Theresa Inn Guesthouse $


    Karte offline Google Maps (Do Drop Inn; [image: ] 222 8615, 071 856 5375; calistusjoseph89@gmail.com; 72 Racca Rd.; EZ/DZ/3BZ 1500/2000/2250Rs, mit Klimaanlage 2750/2250/3000Rs; [image: ] [image: ] ) Eine gute Wahl ist die Pension auf einem begrünten Grundstück in einer ruhigen Straße. Ihre acht sauberen, luftigen Zimmer sind ihr Geld wert. Auf Wunsch bereitet die freundliche, zuvorkommende Betreiberfamilie schmackhafte Mahlzeiten zu und organisiert Fahrräder (pro Tag 350Rs), Motorroller (1500Rs) oder ein Auto mit Fahrer (ab 5000Rs).


    Pillaiyar Inn Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2829; www.pillaiyarinn.com; 31 Manipay Rd.; EZ/DZ/3BZ ab 2200/2700/3500Rs, mit Klimaanlage 3000/4000/5000Rs; [image: ] [image: ] ) Das freundliche, altmodische, professionell geführte Hotel ist eine Institution in der Stadt. Es liegt nahe dem Stadtzentrum abseits der Straße in einem schönen Garten. Im Gegensatz zu den abgewirtschafteten Räumen im alten Flügel, sind die Zimmer im neuen Flügel empfehlenswert, auch wenn sie etwas steril wirken. Das Essen ist ausgezeichnet.


    Sarras Guest House Guesthouse $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 3627, 567 4040; jaffnasarras@gmail.com; 20 Somasutharam Rd.; Zi. mit/ohne Klimaanlage ab 2500/2000Rs; [image: ] [image: ] ) Die alte Villa mit leicht verblichenem Glanz, polierten Holzdielen und oxidroten Steinfußböden stammt aus der Kolonialzeit. Eine etwas bessere Instandhaltung hätte sie allerdings verdient. Am besten sind die beiden sehr geräumigen Zimmer im obersten Stockwerk, während die Räume in dem alten Anbau eigentlich nur als letzte Notlösung in Betracht kommen. In dem Familienbetrieb gibt es auf Wunsch Mahlzeiten und bei Bedarf auch Ratschläge für Transportmöglichkeiten.


    Green Grass Hotel $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4385; www.jaffnagreengrass.com; 33 Aseervatham Ln, Hospital Rd.; EZ/DZ/3BZ mit Klimaanlage 3000/3300/3850Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Architektonisch wirkt das Hotel wie ein chaotisches Stückwerk. Doch seine hübschen Gartenanlagen und der Pool verleihen ihm einen gewissen Charme. In den billigen Zimmern haben die Betten nur dünne Schaumstoffmatratzen und die Einrichtung hat schon bessere Jahre gesehen. Komfortabler sind die Zimmer in der höheren Preislage. Ziemlich trist ist das hoteleigene Restaurant.


    [image: ] Jaffna Heritage Hotel BoutiqueHotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2424; www.jaffnaheritage.com; Temple Rd.; EZ/DZ/3BZ 9000/11000/13000Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Neu, hervorragend und modern– das sind die Merkmale dieses Hotels. In seinen zehn Zimmern mit klaren Linien, hohen Decken und stilvoller Einrichtung wurden alle Register des modernen Designs gezogen. Kokospalmen säumen das weitläufige Hotelgelände. Das Personal ist ausgesprochen gastfreundlich und das Essen schmeckt ausgezeichnet. Allerdings werden weder Fleisch noch Eier und keinerlei Alkohol serviert. Für Leute mit gut gefüllter Reisekasse ist es die erste Adresse in der Stadt.


    Subhas Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 4923; www.subhasgroup.com; 49 Victoria Rd.; EZ/DZ 3500/4500Rs, Zi. mit Klimaanlage 4000–7900Rs; [image: ] [image: ] ) Der Betonbau erinnert stark an die Architekturschule der ehemaligen Sowjetunion, ist aber eine gute Adresse, wenn man Wert auf eine zentrale Lage legt. Das Subhas bietet Zimmer in vier Kategorien: dunkel, schlicht, modern sowie geräumig mit schicker Einrichtung.


    Das Restaurant im rückwärtigen Teil des Hotelkomplexes wirkt wie ein Anhängsel– es gibt aber bessere in der unmittelbaren Umgebung.


    Lux Etoiles Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 3966; www.luxetoiles.com; 34 Chetty St. Lane; DZ mit Klimaanlage 4070–6270Rs; [image: ] [image: ] [image: ] ) Auf den ersten Blick macht das Hotel in einer ruhigen Vorstadtstraße einen recht guten Eindruck. In der Lobby steht ein alter Austin– der Oldtimer ist wohl eher als Kunstinstallation gedacht und nicht als Hinweis auf eine Parkmöglichkeit. Wie auch immer, die ziemlich kleinen Zimmer mit Fliesenfußboden sind sehr schlicht und deutlich zu teuer, für das, was sie bieten.


    Um ein paar Runden zu schwimmen, ist der Pool groß genug. Sein Umfeld lädt allerdings nicht gerade dazu ein, hier gemütlich einen Cocktail zu schlürfen.


    Fits Pavilion Hotel $$


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 3790, 077 234 8888; www.fitsair.com; 40 Kandy Rd.; EZ/DZ/3BZ inkl. Frühstück 8500/10348/12200Rs; [image: ][image: ]) Interessante landestypische Kunstgegenstände schmücken die hübsche Lounge des Hotels in einer schicken umgebauten Villa. In seinen sieben geschmackvoll ausgestatteten Zimmern prägen schöne dunkle Möbel und ockergelbe Wände das Ambiente. Nichtsdestotrotz mangelt es etwas an Atmosphäre und am Service. Angeboten wird auch ausgezeichnetes Essen, darunter ein westliches Frühstück, das richtig satt macht. Das Fits Pavilion liegt an einer Hauptstraße, aber abseits vom Straßenverkehr. In dem Hotel befindet sich auch ein Büro der Fluglinie Fits Air.


    Fits Margosa Historisches Hotel $$$


    ([image: ] 224 0242; www.fitsair.com; Station Rd., Urelu North; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 111/123US$; [image: ][image: ]) Das Hotel in einem tollen ehemaligen kolonialen Herrenhaus aus dem 19.Jh. liegt inmitten eines Landschaftsgartens. Seine schön ausgestatteten Zimmer verfügen fast alle über ein Bad, das nach oben hin offen ist. Vielleicht ist es ein bisschen zu teuer, doch der tiefere Griff in die Tasche lohnt sich. Auf der Speisekarte stehen köstliche einheimische und westliche Gerichte.


    Für Leute ohne eigenes Fahrzeug eignet sich das Fits Margosa nicht so gut, denn es liegt 10km nördlich der Stadt.


    
      DIE PALMYRAPALME


      Die hoch aufragende Palmyrapalme ist im Norden Sri Lankas weit verbreitet und gilt als Symbolpflanze dieser Region. Bei Sonnenuntergang prägen die Schattenrisse ihrer anmutigen Krone aus fächerförmigen Blättern vielerorts das Bild des Horizonts. Von Sri Lankas schätzungsweise elf Millionen Palmyrapalmen wachsen 90% in den nördlichen Distrikten Jaffna, Mannar und Kilinochchi.


      In der tamilischen Kultur spielen die Palmyrapalme und ihre vielseitige Verwendung eine große Rolle: Ihr Stamm liefert solides Bauholz. Ihre Blätter werden zu Einzäunungen, Dächern oder zu Matten, Hüten und vielen anderen Gebrauchsgegenständen verarbeitet und aus den Blattfasern entstehen Seile. Die kalziumreichen jungen Palmyrawurzeln sind beliebte Snacks und zu Mehl gemahlen, wird ein Brei namens khool daraus gekocht. Aus angezapften Blütenkolben läuft ein zuckerreicher Saft, der nach ein paar Stunden Gärung in einen wohlriechenden, alkoholarmen Toddy (Palmwein) übergeht. Aus unvergorenem Palmsaft wird Jaggery (Palmzucker) hergestellt. Dieser köstliche goldfarbene unraffinierte Zucker wird in großen Blöcken auf allen Märkten im Norden der Insel verkauft.


      Der Palmyrah Development Board (www.katpahachcholai.com) fördert die Herstellung und den Verkauf einer Fülle an Palmyraprodukten, die von Einkaufstaschen bis zu Shampoo reicht.
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    Wer die südindische Küche ausprobieren möchte, findet dazu in Jaffna reichlich Gelegenheit. Beliebte Gerichte vor Ort sind: rot gefärbter pittu (Mischung aus Reismehl und Kokosnuss, in einer Bambusform gedämpft), idiyappam, auch String Hoppers genannt (zu Pfannkuchen oder flachen Spiralen geformte dünne Reisnudeln), vadai (frittierte Snacks, die wie Donuts geformt sind; sie bestehen aus Linsenmehl und Gewürzen). Kneipen, die Alkohol ausschenken, sind in der konservativen Stadt kaum vorhanden– so bleiben nur die Hotelbars.


    Für den Einkauf frischer Nahrungsmittel eignet sich der Jaffna-Markt am besten. Internationale und einheimische Lebensmittel verkauft der Supermarkt Food City Karte offline Google Maps (Cargills Sq, Hospital Rd.; [image: ] 7–21Uhr).
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    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 8294; Nallalaxmy Ave, 359 Temple Rd.; Hauptgerichte 200–400Rs; [image: ] 10.30–22Uhr) Bei tamilischen Großfamilien ist das stimmungsvolle Restaurant mit einsehbarer Küche, mehreren Speiseräumen und Plätzen im Freien besonders beliebt. Zu der außergewöhnlich großen Auswahl an südindischen Gerichten zählen rund 20 Dosa-Varianten (hauchdünne, knusprige Fladen), darunter die leckere ghee masala dosa, sowie tolle parotta (Fladenbrot nach Kerala-Art) und idiyappam. Thali (200Rs), eine runde Platte mit verschiedenen Gerichten und allerlei schmackhaften Kleinigkeiten, ist als Mittagessen unschlagbar.


    Das Mangos liegt 2km nordöstlich des Stadtzentrums, von den Pensionen im Stadtteil Nallur ist es gut zu Fuß erreichbar.


    Malayan Café Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps (36–38 Grand Bazaar; Hauptgerichte 120–220Rs; [image: ] 6.30–21Uhr) Das für die Region sehr typische Speiselokal alter Schule liegt im Marktviertel. Mit seinen Marmortischen, Holzvitrinen und rotierenden Ventilatoren besitzt es viel Atmosphäre. Von lindgrünen Leuchtstoffröhren angestrahlte Heiligenbilder hängen an den Wänden und vermitteln den Eindruck, als würden die Abgebildeten die Gäste anstarren. Mittags gibt es köstliche Dosa-Varianten sowie Reis & Curry und den ganzen Tag über kleine Gerichte. Die preisgünstigen, leckeren vegetarischen Gerichte werden auf Bananenblättern serviert und mit der Hand gegessen.


    Hotel Rolex Sri-Lankisch $


    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 2808; 340 Hospital Rd.; HauptgerichteRs 80–250) In dem an der Hauptstraße gelegenen Speiselokal mit freundlichem Personal herrscht meistens reger Betrieb. Neben einer guten Auswahl an guten einheimischen Gerichten hat es auch eine leckere Nusseiscreme zu bieten.


    Rio Ice Cream Eiscreme $


    Karte offline Google Maps (448A Point Pedro Rd.; Eiscreme & Eisbecher 60–250Rs; [image: ] ) Zu den typischen Vergnügen in Jaffna gehört der Besuch einer der drei Eisdielen hinter dem Nallur Kandaswamy Kovil. Ins Rio gehen die Einheimischen besonders gern– und sie mögen die Eiscreme besonders süß.
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    Karte offline Google Maps ([image: ] 222 5899; 15 Sirampiyadi Lane, Stanley Rd.; Hauptgerichte 240–700Rs; [image: ] 11–23Uhr; [image: ][image: ]) Von den beiden Cosy-Restaurants beschränkt sich das in der Stanley Road auf vegetarische Kost. In dem anderen Speiselokal mit hübschem Innenhof und gedämpfter Beleuchtung gibt es auch Fleischgerichte– und Bier. Die große Attraktion ist hier der Tandoori (ein spezieller Backofen). Täglich wird er morgens um 6Uhr angeheizt und sorgt dann für Köstlichkeiten wie naan (Fladenbrot), chicken tikka (mariniertes, geröstetes Hühnerfleisch in Tomatensauce) und tandoori chicken (pikant gewürzte Brathähnchen). Auch die Jaffna-Spezialitäten (Kombigericht mit naan und einem Getränk 699Rs) schmecken hervorragend.


    Green Grass Indisch $$


    Karte offline Google Maps (www.jaffnagreengrass.com; 33 Aseervatham Lane, Hospital Rd.; Hauptgerichte 300–500Rs; [image: ] 10–22Uhr; [image: ] ) Das Gartenrestaurant mit Tischen unter Mangobäumen und rund um einen Pool lockt mit guten tamilischen, indischen und chinesischen Gerichten. Auch für ein abendliches Bier eignet es sich gut. Besonders zu empfehlen: das indische crab curry (Curry mit Garnelen). Wenig ansprechend sind die Innenräume.


    Jaffna Heritage Hotel Indisch, Westliche Küche $$


    Karte offline Google Maps (Temple Rd.; Hauptgerichte 600–1200Rs; [image: ] ) Ob Atmosphäre oder Ambiente, schick und gepflegt ist das Restaurant im Jaffna Heritage Hotel in jeder Hinsicht. Auf der Speisekarte stehen ausschließlich vegetarische Gerichte der indischen und sri-lankischen Küche, wie z.B. Kokosnuss-rotti und fein gewürzte Currys. Alle Gerichte sind exzellent zubereitet. Gut, gesund, aber ziemlich teuer ist das westliche Frühstück (900Rs), u. a. mit tropischen Früchten, Müslis, Toast, Tee und Kaffee (aber keine Eier).


    Morgan’s Bar


    Karte offline Google Maps (103 Temple Rd.; [image: ] 18–22Uhr; [image: ] ) Das Morgan’s befindet sich im Gartenhof eines nicht gekennzeichneten, soliden Gästehauses. Mit Abstand ist diese Gartenbar der hübscheste Ort in der Stadt, um ein Bier zu trinken. An den meisten Abenden tummelt sich hier eine gute Mischung aus Reisenden und NGO-Mitarbeitern. Das Bier ist kalt und der WLAN-Empfang schnell.
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    Jaffna-Markt Markt


    Karte offline (Hospital Rd.) Jaffnas hübscher, farbenfroher Obst- und Gemüsemarkt liegt westlich der Bushaltestelle Das Marktareal umfasst jedoch auch mehrere der schönen umliegenden Straßenzüge. Direkt auf dem Markt, neben den Bananen, verkauft Mr M Chandresakaran’s Stall Jaffnas traditionelle Zigarren.


    Kunstgalerie Kunst & Kunsthandwerk


    (Racca Lane) Jaffnas erste Kunstgalerie befindet sich in einem beeindruckenden weißen Gebäude. Ihre sehenswerten Ausstellungen zeigen Werke zeitgenössischer sri-lankischer Künstler.


    Rosarian Convent Wein


    (Thoma-Kloster; 48 Colombuthurai Rd.; [image: ] Mo–Sa 8.30–13 & 14–17.30Uhr) Das Frauenkloster produziert einen eigenen Rotwein (Flasche 300Rs). Gesüßt und mit Zimt und Nelken gewürzt, schmeckt er wie Glühwein. Hergestellt wird hier auch ein erstaunlich gefärbter Traubensaft und nelli crush (180Rs)–beides aromatische Fruchtkonzentrate ohne Alkohol.


    Ms Ruby Sorupan Bekleidung


    Karte offline Google Maps ([image: ] 320 5358; 89 Point Pedro Rd.; [image: ] 10–17Uhr) Die freundliche Schneiderin Ms Ruby Sorupan berät ihre Kunden kompetent, wenn es um traditionelle Kleidungsstücke geht, z.B. eine salwar kurta (Ensemble aus langer Tunika mit Hose) oder eine choli (Saribluse; um 200Rs). Jaffnabesucher sollten allerdings darauf achten, dass Mr. Sorupan anwesend ist, denn nur er spricht Englisch.


    Anna Coffee Kaffee, Tee


    Karte offline Google Maps (No 4, Modern Market; [image: ] Mo–Sa 8.30–18Uhr) In dem altehrwürdigen Laden im Marktviertel werden Kaffee (750Rs pro kg) und Tee (ab 380Rs pro kg) aus Sri Lanka verkauft.


    Future World Computer


    Karte offline Google Maps ([image: ] 221 9655; www.futureworld.com.lk; 70–72 Stanley Rd.; [image: ] Mo–Sa 9.30–17Uhr) In dem Computerladen mit Reparaturservice gibt es echte Apple-Computer samt Zubehör.
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    Zu Jaffnas zahlreichen Banken mit Geldautomaten zählen die Commercial Bank (Hospital Rd.) und die HNB (Hospital Rd. & Stanley Rd.).


    Eelavar.com (www.eelavar.com/jaffna) Informative Website mit guten Berichten über Jaffnas Geschichte, Kulturleben und Kunstszene.


    Post(Postal Complex, KKS Rd.; [image: ] Mo–Sa 7–17Uhr)


    Selva Telecommunications Centre (124 Temple Rd.; Internet proStd. 60Rs; [image: ] 7.30–20.30Uhr) Schnelle Internetverbindung, verfügt auch über Telefonkabinen für internationale Telefonverbindungen.
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    Bus


    Fernbusse


    Nahe der CTB-Bushaltestelle([image: ] 222 2281) liegt auch die Haltestelle der Privatbusse(Kasturiya Rd.). Von beiden Haltestellen starten regelmäßig Fernbusse zu folgenden Zielorten:


    Anuradhapura 252Rs, 5Std., 3-mal tgl.


    Colombo 670Rs, 12Std., 8-mal tgl.


    Kandy 352Rs, 9Std., 9-mal tgl.


    Mannar 200Rs, 3½Std., 10-mal tgl.


    Trincomalee 324Rs, 7Std., 5-mal tgl.


    Vavuniya 198Rs, fourStd., alle 30Min.


    Zahlreiche private Busgesellschaften bieten Fahrten mit einem Nachtbus von Jaffna nach Colombo. Rund ein Dutzend ihrer Büros liegen dicht beieinander an der Hospital Road, darunter auch das Büro von VT Express. Karte offline Google Maps Der Fahrpreis beträgt für den Ordinary-/Semi-luxury-/Luxury-Bus 700/900/1300Rs. Die Busfahrt dauert 10 bis 12 Stunden.


    Halbinsel Jaffna


    Sowohl CTB-Busse als auch private Minibusse bedienen die Busrouten zwischen Jaffna und den verschiedenen Zielorten auf der Halbinsel sowie auf den vorgelagerten Inseln. Die Haltestelle der CTB-Busse und die der Minibusse liegen dicht an der Power House Road. Diese Nahverkehrsmittel sind langsam und verkehren mitunter unregelmäßig. Auf jeden Fall ist es ratsam, sich schon vor der Abfahrt nach den Rückfahrtzeiten zu erkundigen. Für Besucher nützlich sind beispielsweise die Bus-/Minibusverbindungen zu folgenden Zielorten (Buslinien in Klammern):


    Kairanagar via Vaddukkodai (782, 786) 48Rs, 1½Std., alle 30Min.


    Kayts (777) 45Rs, 1Std., alle 30–60Min. (die Buslinie 780 verkehrt ebenfalls auf dieser Strecke, die Fahrt dauert aber länger)


    Keerimalai-Quelle (private Minibusse 82, 87, 89) 40Rs, 1Std., alle 20Min.


    Kurikadduwan (KKD; 776) 74Rs, 1½Std., stündl.


    Point Pedro über Nelliady (750) 69Rs, 1½Std., alle 30Min.


    Point Pedro über Valvettiturai (VVT; 751) 73Rs, 1½Std., alle 30–60Min.


    Tellippalai über Chunnakam (für Thurkkai Amman Kovil, Kantarodai, Keerimalai-Quelle; 769) 36Rs, alle 30Min.


    Flugzeug


    Jaffnas Flughafen, der Palali Airport, liegt 17km nördlich der Stadt mitten in einer Hochsicherheitszone. Zwischen Stadt und Flughafen verkehren aus diesem Grund keine öffentlichen Verkehrsmittel. Für den Transfer sorgen jedoch die Shuttlebusse der beiden Fluggesellschaften, die hier Flüge anbieten:


    Fits Air ([image: ] 222 3790; www.fitsair.com; 40 Kandy Rd.) fliegt zum/vom Ratmalana Airport, südlich von Colombo (18000Rs, 75Min., tgl.) sowie nach/von Trincomalee (5000Rs, 35Min., wöchentl.). Der Transfer mit dem Shuttlebus direkt zum/vom Hotel ist im Preis inbegriffen.


    Helitours ([image: ] 011-314 4944, 011-314 4244; www.helitours.lk; Hospital Rd.; [image: ] 10–13Uhr) setzt für seine Passagierflüge Militärflugzeuge ein. Die Airline bietet Flüge zwischen Jaffnas Palali Airport und Colombos Ratmalana Airport (7750Rs, 75Min. 3-mal wöchentl.) sowie Flüge nach/von Trincomalee (3750Rs, 30Min., 3-mal wöchentl.). Der firmeneigene Shuttlebus startet in Jaffna vor dem Stadtbüro der Helitours bzw. setzt die Fluggäste dort ab. Die Passagiere müssen zwei Stunden vor dem Abflug am Flughafen sein.


    Mietfahrzeuge


    Um die Halbinsel Jaffna und ihre vorgelagerten Inseln unabhängig von irgendwelchen Busverbindungen bequem zu erkunden, mieten sich zahlreiche Reisende ein Auto, ein Motorrad oder einen Motorroller. Die weitgehend verkehrsarmen Straßen sind heute wieder in einem guten Zustand. Die Leihgebühr für einen Motorroller beträgt pro Tag 1500Rs (zusätzlich Benzin) und für einen Mietwagen mit Fahrer um 6000Rs pro Tag. In den meisten Gästehäusern und Hotels organisiert das Personal die Anmietung des gewünschten Fahrzeugs.
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    Jaffna ist keine große Stadt und lässt sich daher gut zu Fuß oder per Fahrrad erkunden. Gästehäuser verleihen Fahrräder für 250Rs pro Tag.


    Manche Reisende misstrauen den Stadtbussen (8Rs). Doch durchaus vertretbar sind die Buslinie 769 nach Chundukuli und die Buslinie 750, die über die Point Pedro Road nach Nallur fährt. Was Diebe und „Grapscher“ anbelangt, sind die Busse sicherer als die Minibusse und außerdem nicht so überfüllt.


    Tuk-Tuks sind in Jaffna ein sehr gängiges Verkehrsmittel und die meisten Fahrten kosten zwischen 150 bis 250Rs. Einheimische empfehlen, aus Sicherheitsgründen für Fahrten am Abend oder in der Nacht ein Taxi telefonisch zu bestellen (ggf. eine sprachkundige vertrauenswürdige Person um den Anruf bitten). Empfehlenswerte Taxifahrer sind z.B. Baskar ([image: ] 077 921 8122) und Suman ([image: ] 077 079 0317).


    Halbinsel Jaffna
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    Wer über die immer noch ländlichen Vororte der Stadt Jaffna hinausfährt, gelangt in eine Landschaft mit Hainen aus Palmyrapalmen, farbenprächtigen Tempeln, heiligen Quellen und einer kilometerlangen Küste. Herausragende Attraktionen sind hier eher die Ausnahme. Doch alles zusammengenommen ergibt eine interessante Ein- oder Zweittagestour, vor allem wenn man sich für diesen Ausflug ein Fahrzeug mietet.


    Noch lasten die Spuren des Krieges wie ein unheimlicher Schatten auf einem Großteil der jahrzehntelang umkämpften Halbinsel. Unterwegs rücken immer wieder von Granaten zerstörte Gebäude und seit Langem verlassene Häuser ohne Dächer ins Blickfeld. Nun erobert sich die Natur das Terrain zurück, denn heute überwuchern Bäume, Gestrüpp und Gräser die Ruinen. Inzwischen haben Spezialisten die meisten Gebiete von Blindgängern und Minen geräumt. Zweifellos bleibt noch einiges zu tun, wie die gekennzeichneten Minenfelder abseits vieler Straßen bezeugen. Wer hier Straßen oder Wege verlässt, um in der Gegend umherzustreunen, begibt sich in Lebensgefahr! Auch einsam gelegene (früher hart umkämpfte) Strände muss man meiden.


    
      [image: ]

    


    Detailansicht der Karte folgt


    
      Halbinsel Jaffna
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      1 B1 Kantarodai-Ruinen


      2 B1 Keerimalai-Quelle


      3 C1 Maviddapuram Kanthaswamy Kovil


      4 A2 Naga Pooshani Amman Kovil


      5 A2 Nagadipa Temple


      Naguleswaram Shiva Kovil (siehe 2)


      6 D1 Point Pedro-Leuchtturm


      7 B1 Ponnalai Vishnu Kovil
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      11 B2 Sabins Blue Ocean Resort
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      12 A2 Fort Hammenhiel Resort


      13 C1 Sri Murugan Café
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    Nordküste & Keerimalai-Quelle


    An der Nordküste sind noch viele Gebiete Militärzone und damit für Unbefugte gesperrt. Doch die Straße zur Keerimalai-Quelle ist offen (Busverbindungen). Die Straße endet in Kankesanturai (kurz: KKS)– der Zugang zu dieser Hafenstadt ist allerdings noch eingeschränkt.


    Von Jaffna (Stadt) führt eine gerade Straße Richtung Norden zu der kleinen Stadt Chunnakam. Von hier geht es über gewundene Wege zu den 3km westlich der Stadt gelegenen Kantarodai-Ruinen Karte offline ([image: ] 8.30–17Uhr). Beeindruckend schön und mysteriös zugleich liegen hier auf einem von Palmen gesäumten Gelände rund zwei Dutzend 1 bis 2m hohe Dagobas (Stupas). Ihr Ursprung ist Gegenstand einer kontroversen Debatte über die historische Frage: „Wer war zuerst hier?“ 1978 ließ Sri Lankas Behörde für Archäologie halbkugelige Steingebilde auf den abgeflachten, niedrigen Überresten errichten. Wie die einen behaupten, sollten die Dagobas damit wieder jene Form erhalten, in der die alte buddhistische Gemeinde sie geschaffen hatte. Andere sehen darin den Versuch, irgendeiner alten Kultur mit eigenen Traditionen (z.B. bei den Bestattungen) eine buddhistische Geschichte überzustülpen. Einen atemberaubenden Anblick bietet die Stätte heute nicht gerade, zumal ein Drahtzaun sie abriegelt. Doch irgendwie wirken diese Steingebilde wie aus einer anderen Welt.


    Auf der Höhe von Km 13 der Straße nach KKS liegt das „neue“ Dorf Tellippalai und in dessen Nähe der große Thurkkai Amman Kovil Karte offline ([image: ] 5.30–19Uhr, an manchen Tagen 13–15Uhr geschl.). Der Hindu-Tempel befindet sich hinter einem ziemlich tiefen, abgestuften Becken. Er ist der Göttin Durga geweiht und lockt wahre Menschenmasse an. Dienstags und freitags sind es vor allem Frauen, denn an diesen Tagen bitten die Anhänger der Göttin in ihren Gebeten um einen guten Ehepartner. Die puja findet um 8, 11, 12 und 16Uhr statt, die Priester sind sehr freundlich. Zum Tempel gehört auch ein Waisenhaus mit 150 Kindern.


    Östlich des Tempels liegt der riesige Militärstützpunkt Palali KKS. Er bildet eine der größten und umstrittensten Hochsicherheitszonen Sri Lankas. Auf dem weitläufigen Gelände befindet sich auch Jaffnas Palali Airport. Zwischen 1983 und 1993 musste die gesamte Bevölkerung (mehr als 25 000 Familien) das damals ertragreiche, 58,5km2 große Agrargebiet verlassen. Alles in dieser Zone wurde zerstört und für militärische Zwecke umfunktioniert. Nach dem Krieg hat die SLA kleine Teile des Ackerlandes an die Besitzer zurückgegeben. Allerdings scheuen einige Familien unter den ehemaligen Bewohnern die Rückkehr.


    Weder KKS noch die Keerimalai-Quelle lassen sich direkt über den Haupthighway erreichen. Man muss über einige Landstraßen in einer Schleife fahren, die erst Richtung Westen und dann wieder Richtung Osten führt. Die Strecke ist gut ausgeschildert. Direkt an der großen Abzweigung vom Highway steht der Maviddapuram Kanthaswamy Kovil, Karte offline der die Bomben und Plünderungen überstanden hat. Heute herrscht hier wieder ein reger Tempelbetrieb. Um 11.30Uhr findet die reguläre puja statt. Für Besucher, die darum bitten, halten die freundlichen Priester auch ein puja außer der Reihe ab.


    Kurz vor der Keerimalai-Quelle befindet sich der Naguleswaram Shiva Kovil. Karte offline Er stammt aus dem 6.Jh. v. Chr. und zählt zu den pancha ishwaram, den fünf antiken Shiva-Tempeln von Sri Lanka. 1990 bombardierte die Armee den Tempel. Vor dem Bürgerkrieg war das Anwesen eine gutebesuchte Hindu-Pilgerstätte mit mehreren Tempeln, sechs madham (Unterkunft für Pilger) und Samadhi-Schreinen von Heiligen. Von den ursprünglichen Gebäuden sind nur wenige Spuren zu sehen.


    Mit Unterstützung des ACHC (All Ceylon Hindu Congress) wurde seit 2011 schon vieles rekonstruiert und restauriert. Der Naguleswaram-Tempel ist wieder eröffnet und auch eine neue Unterkunft für Pilger (madham) ist bereits fertiggestellt. Zug um Zug schreiten die Arbeiten voran, um den Naguleswaram-Komplex mit seiner heiligen Quelle als Pilgerstätte und friedvollen Ort für Gläubige wiederherzustellen.


    Der Legende nach verdankt die heilige Keerimalai-Quelle Karte offline ihre Berühmtheit dem Besuch einer Chola-Prinzessin im 7.Jh. Während die Prinzessin in dem Quellwasser badete, betete sie zu Murugan. Daraufhin verschwanden nicht nur augenblicklich ihre Verdauungsstörungen, sondern auch die Deformationen in ihrem Gesicht– das einem Bericht zufolge bis dahin einem Pferdegesicht ähnelte. Ob nun mit oder ohne Pferdegesicht, die Quelle ist jedenfalls bis heute ein wunderschöner Platz zum Relaxen. Im Männerbereich führen ringsherum verlaufende Stufen in ein Becken mit klarem, aquamarinblauem Wasser, das sich malerisch vom Meer abhebt. Hohe Mauern (tatsächlich in bester Absicht!) umgeben den Frauenbereich mit einem kleineren Bassin. Dem Quellwasser wird eine heilende Wirkung zugeschrieben. Umkleidekabinen sind vorhanden. Frauen sollten allerdings in landesüblich-sittsamer Kleidung ins Wasser steigen. Die Bus-/Minibusfahrt von Tellippalai zur Quelle kostet um die 30Rs. Bequemer ist es, an der Bushaltestelle in Tellippalai ein Tuk-Tuk zu nehmen (einfach/hin & zurück 350/600Rs).


    Wer von der Keerimalai-Quelle Richtung Osten möchte, muss wegen des Sperrgebiets zunächst auf dem Highway AB16 südwärts zurück bis Chunnakam fahren. Von hier aus führt eine quer verlaufende Verbindungsstraße über Puttur nach Valvettiturai und Point Pedro. Unterwegs lohnt sich ein Abstecher in das altmodische Sri Murugan Café Karte offline (Vakaiadi; Reis & Curry 180Rs; [image: ] 5–21Uhr). „Rice & Curry“ schmecken hier sehr lecker. Das ausgezeichnete Café liegt 3km westlich von Puttur.


    Eine landschaftlich schönere Autotour bietet die frisch instandgesetzte Küstenstraße, die von Keerimalai-Quelle in westliche Richtung führt. In dem von Palmen gesäumten Küstenabschnitt warten keine sehenswerten Stätten, doch das Landschaftsbild mit dem glitzernden Wasser des Ozeans vor der Küste wirkt geradezu grandios. Zwangsläufig sind auch noch zahlreiche Spuren des Krieges zu sehen, wie z.B. zerbombte Kirchen und von den harten Kämpfen gezeichnete Häuser. Heute nimmt die Marine einen großen Teil dieser Küstenregion in Anspruch. Zugleich bemüht sie sich eifrig, einige Hotels zu errichten, um die Gegend für den Tourismus zu erschließen. In der kleinen Ortschaft Ponnalai, 16km westlich der Keerimalai-Quelle, führt eine Dammstraße auf die Insel Karainagar.


    Valvettiturai


    Auf dem Weg nach Valvettiturai (VVT) liegt der reizvolle Selvachannithy Murugan Kovil Karte offline (auch Sella Sannathy Kovil genannt) in der kleinen Ortschaft Thondaimanaru direkt am Meer. Wie so viele Bauwerke auf der Halbinsel wurde auch dieser wichtige Murugan-Tempel im Krieg erheblich beschädigt. Heute bietet er wieder einen malerischen Anblick und eine lebendige puja.


    Die wunderschöne Küstenstraße führt in östlicher Richtung nach Valvettiturai (VVT). Die einstige reiche Schmugglerstadt kennen die meisten heute eher als Geburtsort des LTTE-Anführers Vellupillai Prabhakaran. Nach Meinung vieler haben Prabhakarans außergewöhnliche Rücksichtslosigkeit, sein Charisma und seine unerbittliche Zielstrebigkeit entscheidend zum Aufstieg und der Prominenz der LTTE beigetragen. In den 1970er-Jahren entstanden zahlreiche militante Gruppen, die für die Rechte der Tamilen kämpften, doch nur die LTTE erreichte eine immense Schlagkraft. Während der letzten Kriegstage wurde Prabhakarans Tod bekannt gegeben. Vom Wohnhaus der Familie Prabhakaran sind heute keinerlei Spuren mehr zu finden. Die Armee hat es im Jahr 2010 gründlich abgerissen. Nach Meinung vieler Menschen wollte man mit dieser Aktion verhindern, dass das Haus zur Touristenattraktion oder sogar zu einer Art Märtyrerschrein wird.


    Point Pedro & Umgebung


    Karte offline Von VVT führt die Küstenstraße ostwärts in einem Bogen nach Point Pedro. An diesem Küstenabschnitt wütete 2004 der Tsunami. Einheimische erzählen, damals seien Fischerboote noch 1km landeinwärts gefunden worden. Mit ihrem schmalen weißen Sandstrand und einem vorgelagerten Korallenriff ist die Küste wunderschön. Allerdings eignet sich das sehr flache Küstengewässer mehr zum Planschen als zum Schwimmen. An der Küstenstraße liegen zahlreiche kleine Fischerdörfer, deren Bewohner ihren Lebensunterhalt mit dem Fang von großen Rochen, Haien, Schnappern und Barrakudas verdienen. Fischfleisch, das in der Sonne trocknen soll, liegt fein säuberlich aufgereiht abseits der Straße.


    Neben Jaffna ist das marode Point Pedro die zweitgrößte Stadt auf der Halbinsel. Im Stadtbild lassen sich noch Anklänge an die Kolonialarchitektur erkennen. Der Tsunami von 2004 hat Point Pedro schwer getroffen. In der bitterarmen Stadt finden Besucher nur schwer irgendein Lokal, das Essen anbietet. Wer von der Bushaltestelle in Point Pedro 100m südlich und dann ein Stück östlich läuft, gelangt zu einem kuriosen steinernen Schlagbaum. Einheimische behaupten, er stamme aus der niederländischen Kolonialzeit. Knapp 500m dahinter geht es links auf die zum Meer führende St. Anthony’s Lane mit den zwei schönsten Kirchen der Stadt. In östlicher Richtung führt die Küstenstraße nach 1km zum Point-Pedro-Leuchtturm (Betreten verboten, bitte keine Fotos machen!). Dahinter erstreckt sich der Strand der Fischer. Rund 2km entfernt liegt das schönste Areal: der Munai-Strand mit seinem wunderschönen Ausblick auf die Vadamaraadchi-Lagune. Die Tuk-Tuk-Fahrt vom Stadtzentrum zum Munai Beach kostet 200Rs.


    Weiter südöstlich, 5km vom Stadtzentrum entfernt, liegt der sehr verehrte Valipura Kovil Karte offline. Für seinen gopuram (Torturm) wurden gedeckte Farben verwendet, was recht ungewöhnlich ist. Im Tempel finden sich einige sehr schöne Krishna-Darstellungen. Im Oktober strömen Tausende zu den berühmten (wiederbelebten) Festlichkeiten beim Tempel. Die puja findet um 7, 9.30, 12, und 14.15Uhr statt, am Sonntag auch um 18Uhr.


    Elefantenpass & Nordostküste


    Für den reizvollen Tagesausflug von Jaffna (Stadt) an die Nordostküste benötigen Reisende ein eigenes Fahrzeug. Wer weder ein Auto noch ein Motorrad mieten möchte, kann auch ein Tuk-Tuk samt Fahrer anheuern. Die Tour führt zu einem berühmt-berüchtigten Schlachtfeld und zu einigen wunderschönen Küstenlandschaften. Über viele Jahre war diese Region sehr hart umkämpft, deshalb sollte man aus Sicherheitsgründen keinesfalls die Straßen oder die markierten Wege verlassen.


    Von Jaffna (Stadt) geht die Fahrt über den gut instandgesetzten Highway A9 in südöstlicher Richtung zum etwa 52km entfernten Elefantenpass, einem schmalen Damm. Er verbindet die Halbinsel Jaffna mit dem Festland der Hauptinsel. Auf der gesamten Strecke säumen die Spuren und Überreste des Krieges den Highway, angefangen von zerbombten Gebäuden bis hin zu (markierten) Minenfeldern.


    Der heutige Name Elefantenpass geht auf die ehemalige Furt zurück, durch die von 300 v. Chr. bis ins 19.Jh. Elefanten zu Hunderten getrieben wurden, um sie nach Indien einzuschiffen. Für die meisten Menschen in Sri Lanka ist der Name jedoch unerbittlich mit dem Bürgerkrieg verbunden. Jahrzehntelang kämpften Regierungstruppen und die „Tamil Tigers“ um die Kontrolle über diesen strategisch wichtigen Zugang zur Halbinsel Jaffna. Besonders blutige Kämpfe fanden 1991, 2000 und 2009 statt.


    Heute sind hier nahezu alle Spuren des Krieges beseitigt. Nur ein bombastisches stupa-ähnliches Monument glorifiziert die Rolle der sri-lankischen Streitkräfte im Kampf gegen den Feind im eigenen Land. Inschriften rühmen in einer triumphalen Sprache Präsident Rajapaksa („who was born for the grace of the nation“, was so viel heißt wie: „der aus Gnade für die Nation geboren wurde“).


    Unerwartet schön sind die Feuchtgebiete in der Umgebung des Monuments. An das aquamarinblaue Meer grenzen Abschnitte mit weißem Sandstrand oder Mangrovenhainen und diverse Watvögel sind in großer Zahl zu sehen.


    Wer von dem Monument südwärts über den Damm fährt, gelangt zum Elephant Pass Restaurant, das preiswerte Gerichte (200 bis 400Rs) anbietet. Rund 15km weiter in Richtung Süden liegt die Stadt Kilinochchi.


    Fährt man von dem Denkmal aus Richtung Jaffna (Stadt) kommt nach etwa 9km eine Abzweigung auf eine Straße, die nordwärts bis zu der 8km entfernten Küste verläuft. Diese herrlich einsame Straße durchquert mehrere Dörfer und führt an einer schmalen, lang gestreckten Lagune vorbei, bis sie bei Chempiyanpattu auf die Küste trifft. Hier erstreckt sich ein tropischer Traumstrand wie aus dem Bilderbuch: weißer Sand, azurblaues Meer und sich im Wind wiegende Kokospalmen. Allerdings sind keinerlei Einrichtungen vorhanden, aber es ist ein idealer Platz, um mal total abzuschalten. An der gesamten Küste bis hinauf nach Point Pedro sind verlassene Häuser zu sehen, die 2004 dem verheerenden Tsunami zum Opfer fielen.


    Vom Chempiyanpattu-Strand verläuft eine einsame Küstenstraße in Richtung Nordwesten über eine schmale Halbinsel– mit der Küste an der Ostseite und einer wunderschöne Lagune an der Westseite. Dem ersten, ungefähr 7km langen asphaltierten Abschnitt folgt eine 15km lange, gut gepflegte Schotterstrecke, die etwa 7km vor Point Pedro wieder in einen asphaltierten Abschnitt übergeht. Auf der Strecke sind Affen, Eidechsen und eine Fülle an Vögeln zu sehen. Auf der Teile dieses Küstengebietes unterliegen der Aufsicht der Armee und die Minenfelder sind weitgehend geräumt. Doch aus Sicherheitsgründen sollte man auf keinen Fall die Straße verlassen!


    Von Point Pedro, einer eintönigen Hafenstadt, führen mehrere Routen zurück nach Jaffna (Stadt).


    
      FRIEDHÖFE DER „TAMILISCHEN TIGER“


      Obwohl die Tradition der Hindus das Einäschern ihrer Verstorbenen vorschreibt, brach die LTTE mit der Tradition. Sie ließ ihre Kämpfer in exakt aufgereihten Gräbern mit genau gleichen Grabplatten begraben. Die gefallenen „Tigers“ nannte man maaveerar– Märtyrer oder Helden– und ihren Friedhof Maaveerar Thuyilum Illam, was so viel heißt wie „Schlafhäuser der Märtyrer“. Die ersten Beerdigungen fanden Anfang der 1990er-Jahre statt, nicht lange nachdem 1989 der 27. November zum Maveerar Naal (Heldentag) erklärt worden war. Bei den Gräbern gehen die Meinungen auseinander. Die einen betrachten die Gräberfelder als eine natürliche Art, die Toten zu ehren, während andere darin ein Mittel der Propaganda sehen.


      Als die SLA (Sri Lankan Army) 1995 die Halbinsel Jaffna besetzte, zerstörte sie viele dieser Friedhöfe. Nach dem Waffenstillstand 2002 ließ die LTTE sie wieder herrichten. Doch als die Armee 2006 und 2007 die Gebiete im Osten der Region eroberte– und schließlich auch nach Kriegsende– wurden sämtliche Friedhöfe in Sri Lankas Norden und Osten dem Erdboden gleichgemacht. Das Gleiche geschah mit allen Denkmälern, die mit der LTTE in Zusammenhang standen. Viele Tamilen, darunter besonders die betroffenen Familien, bedauerten dieses Vorgehen. Auf dem Gelände des eingeebneten Friedhofs in Kopay, nur wenige Kilometer nordöstlich von Jaffna, errichtete die SLA Anfang 2011 einen Militärstützpunkt. Medienberichten zufolge will die Armee nichts von der ehemaligen Trauerstätte gewusst haben.


      Eine Internet-Gedenkstätte mit den Namen vieler LTTE-Kämpfer und Hinweisen auf ihre Grabstätten findet man unter www.maaveerarillam.com.

    


    Jaffnas Inseln


    Mit ihrem „glückseligen“ Tropencharakter sind Jaffnas vorgelagerte Inseln die unbestrittenen Highlights der Region. Nicht irgendwelche Sehenswürdigkeiten bereiten hier das Hauptvergnügen, vielmehr hypnotisieren die Landschaft, das Meer und das Gefühl, mit dem Boot zu Dörfern am Ende der Welt zu fahren


    In der Umgebung der Inseln ist das Meer flach, an manchen Stellen nicht viel tiefer als 1m. So dringt das Licht bis auf den sandigen Meeresboden vor und belebt ihn auf faszinierende Weise. Auf allen Inseln wachsen Palmyrapalmen in Hülle und Fülle. Die Palmwedel kommen bei der Herstellung von Einzäunungen und Dächern zum Einsatz, während aus dem Palmsaft ein alkoholarmer Toddy (Palmwein) gewonnen wird.


    Dämme und Fähren verbinden die Inseln und ermöglichen so idyllische Tagestouren. Ein schöner Insel-Hopping-Ausflug führt z.B. von Jaffna (Stadt) zur Insel Velanai und dann weiter zur Insel Punkudutivu. Von hier aus gelangt man mit der Fähre zur Insel Nainativu mit ihren interessanten Tempeln. Über das Dorf Kayts und die Insel Karaitivu (Karainagar) geht es dann zurück aufs Festland. Eine weitere Möglichkeit ist eine Tour zu der entlegenen, malerischen Insel Neduntivu (Delft).


    In der Gegend und den Gewässern war einst die LTTE aktiv und die sri-lankische Marine zeigt auch heute noch starke Präsenz. Die Marine betreibt auch den größten Teil der Fähren.


    Die Strände der Inseln sind nicht ganz so traumhaft schön wie die an der Südküste, bieten aber Badevergnügen in ruhigem Gewässer. Frauen sollten hier in T-Shirt und Shorts oder in einer ähnlich sittsamen Bekleidung baden.


    Die Busse zu den Inseln verkehren nur unregelmäßig (Details zu den Busverbindungen). Am besten lassen sich die Inseln mit einem zweirädrigen Fahrzeug erkunden. Sei es ein Fahrrad oder ein Motorroller, beide ermöglichen die größte Bewegungsfreiheit, zumal das Terrain durchwegs flach ist. Außerdem darf man diese Gefährte auch auf die Fähren mitnehmen.


    Velanai


    Velanai ist durch einen Damm mit Jaffna (Stadt) verbunden). Die Insel ist auch bekannt unter dem Namen Kayts, benannt nach dem Dorf an ihrer Nordostküste. Ihr einstiger niederländischer Name war Leiden. Die spärliche Bevölkerung, sowie die zahlreichen Ruinen auf dieser schönen Insel gehen auf den Krieg zurück und vermitteln ein Gefühl von Verlassenheit.


    Wer von Jaffna (Stadt) kommend auf die Insel fährt, trifft auf die Abzweigung, die zu dem halbfertigen Sabins Blue Ocean Resort Karte offline (jj@legendtrading.com; Zi 15US$) führt. Seine Lage am Strand ist sehr attraktiv, doch macht es mit seinen wenigen, ziemlich schlichten Zimmern einen etwas verlassenen Eindruck.


    Der ein Stück weiter gelegene Chaatty Beach ist kein spektakulärer weißer Sandstrand, aber zum Baden recht gut geeignet und nur 11km von Jaffna entfernt. Annehmlichkeiten wie Umkleidekabinen, Picknickpavillons und Imbissstände sind vorhanden.


    Von Karainagar bringt die Fähre Reisende nach Velanai und legt in Kayts an. Rund um den Fähranleger sind ein Dutzend versenkter Fischerboote zu sehen. Dieser Anblick wirkt genauso unheimlich wie die halbverlassene Ortschaft. In früheren Jahrhunderten herrschte in dem Hafen ein weitaus lebhafterer Betrieb, denn von hier aus wurden Elefanten nach Indien verschifft. Heute ist Kayts ein kleiner Ort mit ein paar bemerkenswerten kolonialen Gebäuden, darunter die drei Kirchen in der Nähe des Fähranlegers. Zu erreichen sind alle drei Kirchen über die Sunuvil Road. Die erste Querstraße rechts führt zur portugiesischen Kirche St. James. Wer hier stattdessen links einbiegt, gelangt zur Kirche St. Joseph. Weiter geradeaus auf der Sunuvil Road liegt linkerhand die Kirche St. Mary. Gleich hinter dieser Kirche führt der erste rechts abbiegende asphaltierte Weg nach 600m zu einem ruhigen Friedhof an der Küste– mit Ausblick auf das Fort Hammenhiel Karte offline (die Festung ist heute ein Luxushotel). Die (von der Marine betriebenen) Fähren nach Analaitivu und Eluvaitivu starten in Karampan an der Nordwestküste der Insel.


    
      MILITÄR & TOURISMUS IM NORDEN


      In Sri Lanka zeigt das Militär in hohem Maße seine Präsenz und seinen Einfluss, insbesondere im Norden des Landes. Über Jahrzehnte waren die nördlichen Regionen eine Kriegszone und noch immer sind hier 16 der 19 Divisionen der sri-lankischen Armee stationiert.


      Seit Ende des Bürgerkriegs 2009 nimmt das Militär große Teile der nördlichen Küstenregionen in Anspruch. Während die Regierung dies mit der Wahrung der nationalen Sicherheit begründet, sehen Protestgruppen darin vielfach eine Landnahme aus Profitgründen. Ungeachtet der Hintergründe und Ursachen zeigen sich im Norden Sri Lankas heute zwei Tatsachen: Die Bewohner vieler Dörfer haben das Land ihrer Vorfahren verlassen und das Militär ist zunehmend an der Entwicklung des Tourismus beteiligt.


      Einige Hotels, z.B. das Fort Hammenhiel, stehen auf dem Gelände fest etablierter Militärstützpunkte und sind weniger umstritten. Etwas anders sieht es bei den touristischen Einrichtungen aus, die auf dem Land ehemaliger Dorfbewohner gebaut wurden. Ein Beispiel dafür ist das Thalsevana Resort (www.thalsevanaresort.com) nahe Kankesanturai auf der Halbinsel Jaffna. Die Marine kontrolliert den gesamten Fährbetrieb zwischen der Halbinsel und den umliegenden Inseln sowie die Bootstouren von Mannar zur nahen Adam’s Bridge. Eigentümer und Betreiber der Fluggesellschaft Helitours ist die sri-lankische Luftwaffe.


      Nach Möglichkeit haben die Autoren dieses Buches an gegebener Stelle darauf hingewiesen, welche Unternehmen in Besitz des Militärs sind.

    


    Punkudutivu


    Ein langer, reizvoller Damm verbindet Velanai mit der Insel Punkudutivu. Fischer waten hier durch die Lagune, um ihre Reusen auszulegen, oder sind mit kleinen Segelkanus unterwegs. Das Dorf Punkudutivu, im Dezember 2005 Schauplatz kleinerer Unruhen, besitzt einen der buntesten Hindu-Tempel der Provinz Jaffna. Viele alte Häuser des Dorfes befinden sich jedoch in unterschiedlichen Stadien des Verfalls. Ein schmaler Damm verbindet Punkudutivu mit dem Fährhafen von Kurikadduwan (KKD). Von hier fahren die Fährschiffe der Marine zu den Inseln Nainativu und Neduntivu.


    Nainativu (Nagadipa)


    Die 6km lange, rautenförmige Insel mit Palmenhainen nennen die Tamilen Nainativu und die Singhalesen Nagadipa. Sowohl für Buddhisten als auch Hindus ist der Ort eine heilige Pilgerstätte.


    Direkt gegenüber vom Landungssteg liegt inmitten von alten Niembäumen der luftige Hindu-Tempel Naga Pooshani Amman Kovil Karte offline. Verehrt wird hier hauptsächlich die Nagagöttin Minakshi, eine Gefährtin von Shiva. Der Begriff naga bezeichnet sowohl die verschiedenen Schlangengottheiten als auch die Ureinwohner der Insel. Frauen, die sich ein Kind wünschen, bitten um den Segen der Göttin, den sie während der in Trance versetzenden Mittags-puja empfangen. Im Juni oder Juli steht der Tempel im Mittelpunkt eines beeindruckenden Festes.


    Wer auf der Küstenstraße 10 Minuten in südlicher Richtung läuft, kommt zum Nagadipa-Tempel Karte offline. Er ist die einzige große buddhistische Pilgerstätte in Sri Lankas Norden. Der Legende nach kam Buddha auf die Insel, um einen Krieg zwischen einem Nagakönig und seinem Neffen zu verhüten. Die beiden stritten sich um einen juwelenbesetzten Thronsessel. Buddha riet, den Thron dem Tempel zu übereignen. Der wertvolle Thron und der ursprüngliche Tempel sind bereits seit Langem verschwunden. Heute erinnert eine schöne, silbern angestrichene Dagoba (Stupa) an die Geschichte. Gleich hinter der Dagoba sitzen drei glücklich aussehende Buddhafiguren in einem Tempel mit Kuppel.


    An jedem Poya-Tag (Vollmondtag) fahren sowohl Hindus als auch Buddhisten auf die Insel, um diesen für beide wichtigen Tag zu würdigen– und sie kommen in großen Scharen. Die Fähren (50Rs, 20Min.) zwischen KKD auf der Insel Punkudutivu und Nainativu verkehren alle 15 Minuten zwischen 6.30 und 17.30Uhr.


    Neduntivu (Delft)


    Die faszinierende, windgepeitschte Insel Neduntivu (Delft) liegt 10km südwestlich von KKD auf der Insel Punkudutivu. Rund 6000 Menschen leben hier und doch wirkt sie wie menschenleer. Schotterstraßen verlaufen durch Palmenhaine, die Sonne brennt auf aquamarinblaues Wasser und weißen Sand. Ein seltener, alter Baobab (Afrikanischer Affenbrotbaum), Niembäume und Kletterpflanzen, deren Ranken sich zum Schaukeln eignen, werfen ein Schlaglicht auf die Vielfalt der Flora. Die Felder sind mit Hunderten von Mauern aus Stein- und Fächerkorallen eingefasst. Delft-Ponys, die von niederländischen Pferden abstammen, streifen über kahle Felder, die an die felsige Korallenküste grenzen. Es gibt einen Riesenfelsen, der angeblich wächst und deshalb verehrt wird. Ein kurzer Spaziergang vom Fährhafen führt zu einer kleinen, stark verfallenen niederländischen Festung.


    Nur 1km vom Fähranleger entfernt erstreckt sich Manal Kanuttadi, ein schöner Strand. Mit einer zuvor bei der Marine eingeholten Genehmigung ist hier Campen erlaubt. Ein kleiner Laden am Fährhafen verkauft Wasser und Snacks, aber wenig handfeste Nahrung.


    Basil Rajapaksa, Minister für Wirtschaftsentwicklung und Bruder des Präsidenten, verkündete 2011 den Plan, die Insel zu verschönern und zu einer großartigen Touristenattraktion mit Resorts und Straßen zu machen. Bis heute hat sich in der Richtung nichts bewegt, vielleicht weil Neduntivu in einem vom Militär zur Hochsicherheitszone deklarierten Gebiet liegt.


    Ohne fahrbaren Untersatz lässt sich Neduntivu keinesfalls erkunden. Besucher können sich für eine Inseltour am Fährhafen ein Tuk-Tuk oder einen Pick-up samt Fahren mieten. Drei Stunden kosten 1500 bzw. 3000Rs.


    Eine von der sri-lankischen Marine betriebene und immer überfüllte Fähre (kostenlos, 40Min.) startet in KKD täglich um 9Uhr, zurück geht es um 14.30Uhr. Um irgendeine Sitzgelegenheit für die ungemütliche, aber dennoch unvergessliche Fahrt zu ergattern, muss man 30 Minuten (oder noch früher) vor der Abfahrt am Fähranleger erscheinen. Wer mit dem Bus von Jaffna (Stadt) kommt, muss dort den Bus um 6.40Uhr nach KKD nehmen, sonst klappt der Fähranschluss nicht.


    Karaitivu


    Für einen Besuch der Insel Karaitivu sprechen zwei Gründe: Zum einen geht es hier weiter nach Kayts, zum anderen lockt die unvergessliche Fahrt über langen Damm zwischen Jaffna und der Insel. Einfach schön ist der Blick auf das schwappende Wasser und die Fischer mit ihren Krabbenfallen. Am Anfang des Damms schimmert auf der rechten Seite der hoch aufragende gopuram des Ponnalai Vishnu Kovil Karte offline durch die Palmen.


    Badevergnügen garantiert der reizvolle Casuarina-Strand von Karaitivu. Wie der Name schon signalisiert, säumen Kasuarinabäume (Schachtelhalmblättrige Kasuarine) den Sandstrand. Etliche Imbissbuden bieten Speisen und Getränke an. Bei Jaffnas Bevölkerung ist der Strand sehr beliebt, vor allem am Wochenende. Die halbstündlich zwischen Jaffna und Karainagar verkehrenden Busse halten in 2km Entfernung an der Straße. Von dort aus sorgen Tuk-Tuks für den Weitertransport zum Strand.


    An der Südspitze der Insel legt die kostenlose Fähre nach Kayts ab (halbstündl., außer zwischen 12.30 und 14Uhr, letzte Abfahrt um 17.30Uhr). Die Fahrt dauert zehn Minuten. Der Fähranleger liegt auf dem Terrain der Marine.


    Um auf den Marinestützpunkt, 1km westlich des Fähranlegers, zu gelangen muss man am Eingang eine Kopie des Reisepasses abgeben. Auf dem Gelände befindet sich das neue, spektakuläre Resort Fort Hammenhiel mit einem großen Restaurant (Hauptgerichte 400–800Rs). Das moderne Speiselokal mit gut sortierter Bar liegt direkt an der Küste. Das Essen, darunter zahlreiche Gerichte aus Fisch und Meeresfrüchten, schmeckt hervorragend. Bei Sonnenuntergang ist der Ausblick atemberaubend schön. Den hübschen angrenzenden weißen Sandstrand dürfen auch Restaurantbesucher nutzen. Der Meeresboden in dem flachen Wasser ist hier allerdings ziemlich schlammig.


    Auf der vorlagerten winzigen Insel in der Bucht liegt das kleine Fort Hammenhiel ([image: ] 381 8216; http://forthammenhielresort.lk; Zi. 110US$; [image: ][image: ]). Die im 17.Jh. von den Niederländern errichtete Festung wurde mit Feingefühl zu einem Luxushotel mit nur vier Zimmern umgebaut. Besitzer und Betreiber ist die sri-lankische Marine. Zutritt zur Insel haben nur zahlende Gäste, die mit einem Boot übergesetzt werden. Auf Bestellung liefert das Restaurant an der gegenüberliegenden Küste auch Mahlzeiten, ebenfalls per Boot. Ein Aufenthalt in diesem besonderen Hotel gehört wohl zu den schönsten Erlebnissen, die Sri Lanka zu bieten hat.


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Sri Lanka verstehen


    SRI LANKA AKTUELL


    Die Regierung von Sri Lanka bleibt nach wie vor äußerst umstritten, auch wenn die Besucherzahlen mittlerweile deutlich ansteigen.


    GESCHICHTE


    Das kleine Volk hat ein großes historisches Erbe vorzuweisen; das belegen nicht zuletzt auch die acht Unesco-Welterbestätten.


    NATUR & UMWELT


    Der Fortschritt hat naturgemäß seinen Preis, zumal in einem Land mit so vielen einzigartigen Tier- und Pflanzenarten – und mit unzähligen Elefanten.


    DIE MENSCHEN IN SRI LANKA


    Die mehr als 20 Mio. Einwohner des Landes gehören, was Religion oder ethnische Herkunft betrifft, den unterschiedlichsten Gruppen an.


    TEE AUS SRI LANKA


    Das berühmteste Exportgut der Insel bietet nicht nur einen wunderschönen Anblick, sondern schmeckt auch vorzüglich.

  


  
    Sri Lanka aktuell


    [image: ]


    
      EINWOHNER: 20,3 Mio.


      FLÄCHE: 65 610KM2


      BIP: 59,4 MRD.US$


      BIP PRO KOPF: 2926US$


      INFLATIONSRATE: 4 %


      ARBEITSLOSIGKEIT: 4,1 %

    


    Zahlreiche Besucher strömen mittlerweile wieder in stetig wachsender Zahl nach Sri Lanka. Zusehends überwindet das Land die sichtbaren und die ökonomischen Schäden aus Kriegszeiten. Der Präsident Sri Lankas, Mahinda Rajapaksa, blieb allerdings innerhalb und außerhalb seiner Heimat höchst umstritten. Kein Wunder also, dass er im Januar 2015 keine Mehrheit mehr errang und das Amt an seinen Nachfolger Maitripala Sirisena abtreten musste.


    
      Top-Titel


      On Sal Mal Lane Ru Freeman verknüpft die verschiedensten Stränge innerhalb der sri-lankischen Gesellschaft zu einem lesenswerten Roman, der in Colombo spielt.


      Es liegt in der Familie Ein ebenso heiteres wie nachdenkliches Buch von Michael Ondaatje über das Leben seiner Familie in Colombo in den 1940er-Jahren.


      Monkfish Moon Neun Kurzgeschichten von Romesh Gunesekera geben Einblicke in die ethnischen Konflikte des Landes.


      Nach der Welle Die erschütternde Autobiografie von Sonali Deraniyagala beginnt am Morgen des 26. Dezember 2004, unmittelbar bevor der Tsunami ihren Ehemann, ihre Kinder und ihre Eltern in den Tod reißt.


      Menschenrechtsorganisationen


      Sri Lanka Campaign for Peace and Justice (www.srilankacampaign.org) Die weltweit vernetzte Organisation kämpft für die Durchsetzung humanitärer Ziele; sie setzt sich für ein Ende der Menschenrechtsverletzungen und die Aufhebung der Antiterrorgesetze im Land ein.


      Human Rights Watch (www.hrw.org) Veröffentlicht regelmäßig Berichte über die Lage der Menschenrechte in Sri Lanka.

    


    Aufklärung unerwünscht


    Sri Lanka wird noch viele Jahre mit Nachfragen zum Verhalten der Behörden während des Bürgerkriegs rechnen müssen– jedenfalls solange die Regierung alle Bitten, die Vergangenheit durch den UN-Menschenrechtsrat (UNHRC) aufklären zu lassen, zurückweist. Es gilt als unbestritten, dass in den letzten Monaten des 26-jährigen Krieges, der im Mai 2009 zuende ging, auf allen Seiten Menschenrechtsverletzungen begangen wurden. Am schwersten wiegt der Vorwurf, die sri-lankische Armee habe vor Kriegsende noch einmal 40000 tamilische Zivilisten ermordet, um sich den Sieg zu sichern. Zwei britische Dokumentarfilme– Sri Lanka’s Killing Fields: War Crimes Unpunished und No Fire Zone: In the Killing Fields of Sri Lanka – ließen den Ruf nach einer unabhängigen Untersuchung lautwerden. Dem UN-Menschenrechtsrat zufolge gibt es genügend Beweise für Greueltaten gegenüber Zivilisten, um eine Untersuchung einzuleiten. Die Regierung unter Präsident Mahinda Rajapaksa leugnete solche Übergriffe und widersetzte sich jeglicher Aufklärung. Diese Vorgehensweise hat dazu geführt, das Thema international in den Schlagzeilen zu halten. Das Commonwealth-Gipfeltreffen von 2013 war als Prestigetermin für den Präsidenten vorgesehen, doch es gab Boykottaufrufe, und Kanada, Indien und Mauritius nahmen nicht teil.


    2014 lehnte auch das Parlament von Sri Lanka Untersuchungen ab, allerdings ohne ein allzu deutliches Votum. Menschenrechtsaktivisten auf der ganzen Welt scheinen aber entschlossen zu sein, das Thema nicht aus den Augen zu verlieren, und auch die Vereinten Nationen plädieren immer wieder für Nachforschungen.


    Allgegenwärtiger Präsident


    Das Gesicht von Präsident Mahinda Rajapaksa war allgegenwärtig. Er musterte sein Volk von Schildern und Plakaten, und in Publikationen aller Art blieb er unübersehbar. Es handelte sich bereits um einen echten Personenkult, der den Präsidenten hoffen ließ, vorgezogene Neuwahlen im Januar 2015 im Amt zu überstehen. Seine Familie und die Verwandtschaft saß an den Schlüsselstellen in Regierung und Wirtschaftsleben; sein Bruder, Gotabhaya, wurde Verteidigungsminister. Dass der Präsident Anfang 2015 vollkommen überraschend die Wahl verlor, zeigt, wie kritisch auch die Sri-Lanker die Machenschaften an der Spitze ihres Staates bewerteten.


    Rajapaksa beherrschte nicht nur den Staatsapparat; auch Machtmissbrauch wird ihm vielfach vorgeworfen. 2013 erklärte Human Rights Watch, die Regierung schüchtere die Zivilgesellschaft ein– durch Drohungen, Überwachungen und rigoroses Vorgehen gegen politische Aktivitäten und freie Meinungsäußerungen. Navi Pillay, Hohe Kommissarin der Vereinten Nationen für Menschenrechte, spricht von einem „Klima der Furcht“, das die Demokratie unterhöhlt und das Recht beschädigt. Und Amnesty International konstatiert knapp: „In Sri Lanka gibt es keine Menschenrechte.“ Rajapaksa und seine Vertrauten stritten natürlich alles ab.


    Journalisten, denen die unterwürfige Berichterstattung der großen Zeitungen nicht genügte, hatten mit Konsequenzen zu rechnen. Und Oppositionspolitiker, die Rajapaksas gewaltigen, von Chinesen finanzierten Baumaßnahmen rund um seine Heimatstadt Hambantota nachgehen wollten, mussten sich schon einmal mit einem regierungsfreundlichen Mob auseinandersetzen. Selbst Sarath Fonseka, Rajapaksas Oberbefehlshaber beim Sieg über die LTTE, landete im Gefängnis, weil er es wagte, bei der Präsidentschaftswahl von 2010 gegen seinen ehemaligen Vorgesetzten anzutreten. 2014 griffen radikale buddhistische Mönche muslimische Mitbürger an; Polizei und Armee unternahmen nichts. Wie sich die Situation nach dem Machtwechsel entwickelt, bleibt abzuwarten. Immerhin hat der Wahlsieger versprochen, die Rechte des Parlaments zu stärken und die Unabhängigkeit der Justiz und die Pressefreiheitzu achten.


    Touristen willkommen!


    Die vielen Hinweise auf staatlich geduldete Verbrechen haben dem Tourismus bisher nichts anhaben können. Der Zulauf ist enorm. 2013 dürften wohl rund 1,2 Mio. Besucher auf der Insel gewesen sein, eine Steigerung von etwa 20% gegenüber 2012. Dieser Gäste wegen wird überall in Sri Lanka gebaut: Bisher unverdorbene Strände weichen neuen Hotels, und Familien errichten in der Nähe beliebter Touristenorte ihre Pensionen.


    Natürlich sind Sorgen von Umweltschützern berechtigt, doch da die meisten Sri-Lanker zunächst einmal fürs eigene Wohlergehen sorgen müssen und da die Regierung vom Tourismussektor einen Beitrag von 7,5 % zum Bruttoinlandsprodukt erwartet, nimmt man skeptische Fragen ungern zur Kenntnis.

  


  Zurück zum Anfang des Kapitels


  
    Geschichte


    Aufgrund der günstigen Lage an uralten Handelswegen und wegen der Nähe zu Indien ist Sri Lanka seit langer Zeit ein Magnet für Einwanderer, Eindringlinge, Missionare, Kaufleute und Reisende aus Indien, Ost- und Vorderasien. Viele von ihnen blieben dort und sind seit Generationen durch Heirat Teil der Inselbevölkerung geworden. Auch in Bezug auf die Religionszugehörigkeit sind die Menschen Sri Lankas eifrig in die verschiedensten Richtungen konvertiert. Noch immer drehen sich die Debatten darum, wer zuerst da war und wer somit Sri Lanka als sein Heimatland beanspruchen darf. Deshalb ist die Geschichte der Insel und die ihrer unterschiedlichen Ethnien in ständigem Wandel begriffen, dies gilt auch bei der Frage der Dominanz bestimmter Volksgruppen.


    
      Die indigenen Veddas wurden von den frühen Ankömmlingen auf der Insel Yakshas oder Naturgeister genannt. Keiner weiß, ob sie diesen Namen wählten, weil die Veddas so eng mit der Natur vertraut waren oder weil sie zu den Geistern ihrer verstorbenen Ahnen, den nae yak, beteten.

    


    Frühgeschichte & erste Einwanderung


    Sri Lankas Geschichte ist die Geschichte zweier Völker, die der Singhalesen und die der Tamilen, der beiden größten ethnischen Gruppen der Insel. Das Problem ist nur, dass es dabei zwei komplett verschiedene Geschichtsversionen gibt. Alle historischen oder religiösen Stätten, sogar Ortsnamen, scheinen bereits von Anfang an ganz unterschiedliche Ursprünge in sich zu tragen, wobei in die jeweiligen Geschichten im Laufe der Zeit oft auch völlig gegensätzliche Mythen integriert wurden. Jede Kleinigkeit wird jeweils von einer der beiden Parteien als Beleg dafür angeführt, dass Sri Lanka ausschließlich die Heimat nur einer dieser beiden Volksgruppen ist. Beide Völker beanspruchen also für sich allein das Recht auf die Insel.


    Hat Buddha tatsächlich seinen Fußabdruck am Adam’s Peak (Sri Pada) hinterlassen, als er die Insel, die auf halbem Weg zum Paradies liegen soll, besuchte? Oder war es gar Adam, der seinen Fußabdruck in den Fels drückte, während er einen letzten Blick nach Eden hinüber warf? War die Inselkette, die Sri Lanka mit Indien verbindet, die gleiche, über die Rama gelangte, um seine Frau Sita aus den Fängen von Rawana, dem Dämonenkönig auf Lanka, zu befreien, wie es im hinduistischen Epos Ramayana heißt?


    Was immer die Legenden besagen, Tatsache ist, dass die Ureinwohner Sri Lankas die Veddas sind (deren Eigenbezeichnung lautet Wanniyala-Aetto, „Waldbewohner“). Ursprünglich lebten diese als Jäger und Sammler und ernährten sich von dem, was ihnen die Urwälder der Insel an Essbarem boten. Über ihre Herkunft ist nur wenig bekannt, dennoch behaupten Anthropologen, die Veddas kämen ursprünglich aus Indien und möglichweise aus Südostasien. Sie sollen bereits seit 30000 bis 40000 Jahren auf der Insel leben. Wahrscheinlich wanderten sie über eine Landverbindung von Indien nach Sri Lanka ein, die etwa 5000 v. Chr. durch den Anstieg des Meeresspiegels verschwand.


    Historiker und Archäologen vertreten unterschiedliche Ansichten über die historischen Ursprünge der Insel. Um 900 v. Chr. bildete sich eine Megalithkultur heraus, die große Parallelen mit ähnlichen Kulturen in Südindien aufwies. So entwickelte sich Anuradhapura bereits in der frühen Eisenzeit zu einer stadtähnlichen Siedlung.


    Einige Fundstücke trugen Brahmi-Inschriften (die altindische Schrift ist eine Vorläuferin zahlreicher indischer Schriften) und stammten aus dem 3. Jh. v. Chr.; sie wiesen Parallelen zu nordindischen und südindischen Brahmi-Schriften auf. Auf manchen dieser Gegenstände, die im Norden und Osten gefunden wurden, konnten auch Tamil-Worte entziffert werden. Von den Historikern, aber auch von ganz normalen Menschen auf Sri Lanka werden solche Einzelheiten leidenschaftlich diskutiert. Wie auch immer, auf der Insel gibt es jedenfalls zwei unterschiedliche, ethnisch begründete Geschichtsschreibungen. Vielleicht fanden die Zuwanderungen aus West-, Ost- und Südindien zu einem ganz bestimmten Zeitpunkt statt und nach und nach vermischten sich die Einwanderer mit den Ureinwohnern.


    
      Ortsnamen der Veddas


      Nationalpark Gal Oya


      Nanu Oya


      Kelaniya Ganga

    


    Anuradhapura


    Das im 5. Jh. in Pali abgefasste Epos Mahavamsa gilt als die erste historische Quelle des Landes. Andererseits kann man diese Chronik nicht als wirklich zuverlässige Quelle betrachten, da sie zum einen eine Chronik der singhalesischen Geschichte und ihrer Könige ab dem 3. Jh. v. Chr. ist und zum anderen voller wunderschöner uralter Sagen steckt. Als mythischer Gründervater der Singhalesen gilt Vijaya, ein unmoralischer nordindischer Prinz, der im 6. Jh. v. Chr. lebte. Dem Epos nach war dessen Großvater ein Löwe, und Vijayas Vater, der Löwenpfoten besaß, heiratete offenbar seine eigene Schwester. Vijaya wurde wegen seines ungebührlichen Verhaltens verbannt, mit seinem Gefolge von 700 Mann musste er auf baufälligen Schiffen Indien verlassen.


    Sie landeten unweit der heutigen Stadt Mannar, angeblich an jenem besonderen Tag, an dem Buddha Erleuchtung fand. Vijaya und sein Gefolge ließen sich in der Nähe von Anuradhapura nieder. Schon bald erschien Kuveni, eine Yakka (vermutlich eine Vedda), die mal als teuflische, lasterhafte Königin und mal als 16-jährige Verführerin Vijayas beschrieben wird. Sie überreichte ihm die Krone, unterstützte ihn bei der Unterwerfung ihres eigenen Volkes und hatte zwei Kinder mit ihm, bevor er sie schließlich verbannte. Danach ließ er sich eine Prinzessin – und Frauen für seine Männer – aus dem tamilischen Pandya-Königreich in Südindien kommen. (Dass die Vorfahren der Singhalesen demnach allesamt mit Tamilinnen verheiratet waren, wird von den meisten Sri-Lankern schlicht und einfach übersehen.) Vijayas Regentschaft begründete das Königreich von Anuradhapura, das im 4. Jh. v. Chr. entstand.


    Das Königreich von Anuradhapura herrschte im 2. Jh. v. Chr. über die gesamte Insel, stand aber jahrhundertelang auch im Kampf mit anderen auf der Insel ansässigen Dynastien, besonders mit dem tamilischen Chola-Reich. Die Grenzziehungen zwischen Anuradhapura und verschiedenen südindischen Königreichen verschoben sich häufig; so war Anuradhapura auch in Konflikte mit Südindien verwickelt. Eine Reihe singhalesischer Krieger erhoben sich gegen die südindischen Königreiche, darunter auch Vijayabahu I. (11. Jh. v. Chr.), der schließlich Anuradhapura verließ und Polonnaruwa weiter südöstlich zu seiner Hauptstadt erhob.


    Im Laufe der Jahrhunderte konnte sich das Königreich nach seinen vielen Streitigkeiten und Schlachten immer wieder erholen, und zwar durch das System der unentlohnten Arbeit für den König (genannt rajakariya). Durch diese Zwangsarbeit konnten Gebäude, Wasserreservoirs und Bewässerungssysteme wiederhergestellt werden, sodass sich auch die Landwirtschaft entsprechend gut entwickeln konnte. Dieses System existierte bis 1832, als die Briten ein Gesetz zur Abschaffung der Sklaverei erließen.


    
      Mögliche Stätten der frühen Eisenzeit


      Sigiriya


      Kantarodai


      Tissamaharama

    


    
      DER BAU VON WASSERSPEICHERN


      Die Wissenschaft vom Anlegen sogenannter Wassertanks oder -reservoiren, von der Beachtung der Hangneigung bzw. des Gefälles und der Bau von Kanälen waren die Basis für das Entstehen der frühen Zivilisation auf Sri Lanka. Die Wassertanks, die einst in den Ebenen des antiken Herrschaftsgebiets von Rajarata (im nördlich-zentralen Teil des Landes) und Ruhuna (im Südosten) verstreut lagen, waren zunächst von einfacher Bauweise. Ab dem 5. Jh. v. Chr. erreichte der Bau von Speicherbecken solche Dimensionen, dass diese, so lauten die Sagen, nur mit der Hilfe übernatürlicher Kräfte möglich gewesen waren. Es heißt, das der Giant’s Tank nahe der Insel Mannar von Riesen erbaut wurde. Andere Becken sollen gemeinsam von Menschen und Dämonen errichtet worden sein.


      Das Bewässerungssystem, das in einem noch größeren Maßstab bereits im 1. Jahrtausend vor der heutigen Zeitrechnung entwickelt wurde, steht auf einer Stufe mit den antiken Qanaten (unterirdische Kanäle) Persiens und den Kanalbauten der ägyptischen Pharaonen. Die Reservoire in der Trockenzone stützten und prägten die Zivilisation Sri Lankas mehr als 2500 Jahre lang, bis Kriege und Zwietracht zwischen dem 12. und 14. Jh. über die Insel kamen.

    


    Ankunft des Buddhismus


    Der Einzug des Buddhismus aus Indien erfolgte im 3. Jh. v. Chr., er hatte großen Einfluss auf die Entwicklung der Stadt Anuradhapura und legte vermutlich den Grundstein für die heutige singhalesische Kultur. Der Berg Missaka, auf dem das älteste buddhistische Kloster Sri Lankas, Mihintale, steht, soll der Ort sein, an dem König Devanampiya Tissa erstmalig mit der Lehre Buddhas vertraut gemacht wurde. Die frühen buddhistischen Mönche sollen auch einen Ableger des Bodhibaumes, unter dem Buddha erleuchtet wurde, mitgebracht haben. Er steht bis heute in Anuradhapura, behängt mit zahllosen Gebetsfahnen. Starke Bande wurden zwischen dem Königtum und dem Buddhismus auf Sri Lanka geknüpft. Die Könige, die sich der Unterstützung der Klöster bewusst waren, zeigten sich dankbar und stellten den Mönchen Unterkünfte, Wasserreservoirs und Lebensmittel zur Verfügung. So entstand zwischen Staat und Religion eine fast schon symbiotische und kraftvolle Verbindung, eine Verbindung, die auch heute noch sehr lebendig ist.


    In der Folgezeit breitete sich der Buddhismus auf der Insel aus und entwickelte sich naturgemäß weiter, als man im 1. Jh. v. Chr. nach der vorher ausschließlich mündlichen Überlieferung dazu überging, die Lehrreden Buddhas niederzuschreiben. Die Mönche Sri Lankas begannen ellenlange Kommentare zu den Lehrtexten zu verfassen; sie schrieben auch Bücher über die Pali-Grammatik und sonstige Themen, und so entstand die klassische Literatur des Buddhismus in der Form des Theravada, der „Schule der Ältesten“. Von Sri Lanka aus fand der Theravada-Buddhismus schließlich seine weltweite Verbreitung. Als Buddhas Zahnreliquie im Jahr 371 nach Anuradhapura gebracht worden war, wurde dadurch die Stellung des Buddhismus in der singhalesischen Gesellschaft noch zusätzlich gestärkt. Der Buddhismus gab den Singhalesen ihre nationale Identität und inspirierte die Entwicklung der Kultur und Literatur.


    
      BODHI


      Der Bodhibaum in Anuradhapura wurde 2000 Jahre lang von Menschen gepflegt und bewacht; er ist damit der weltweit älteste Baum dieser Art.

    


    Polonnaruwa


    Aus der nächsten Hauptstadt, Polonnaruwa – die es für zwei Jahrhunderte bleiben sollte –, gingen zwei erwähnenswerte Herrscher hervor: Parakramabahu I. (Regierungszeit 1153–1186), der Neffe von Vijayabahu I., vertrieb die tamilischen Chola aus Sri Lanka, er verlegte dann die Kämpfe nach Südindien und fiel im heutigen Myanmar ein. Unter ihm wurden viele neue Wasserreservoirs angelegt. Außerdem ließ er Polonnaruwa zu einer prachtvollen Hauptstadt ausbauen.


    Sein mildtätiger Nachfolger, Nissanka Malla (Regierungszeit 1187–1196), war der letzte König von Polonnaruwa, der sich um das Wohlergehen seiner Untertanen kümmerte. Ihm sollten mehrere schwache Herrscher folgen. Nach dem Verfall des Bewässerungssystems und der Ausbreitung von Krankheiten wurde Polonnaruwa schließlich aufgegeben. Innerhalb von nur wenigen Dekaden wurde die zweite singhalesische Hauptstadt vom Urwald geschluckt.


    In der Folgezeit verlagerte sich der singhalesische Machtbereich in den Südwesten der Insel. Zwischen 1253 und 1400 gab es fünf weitere Hauptstädte; keine von ihnen erreichte die Größe von Anuradhapura oder Polonnaruwa. In der Zwischenzeit breitete sich das mächtige Königreich Jaffna über einen großen Teil der Insel aus. Als der arabische Reisende Ibn Batuta Ceylon 1344 aufsuchte, berichtete er, dass es südwärts bis nach Puttalam reichte.


    Mit dem Niedergang der singhalesischen Hauptstädte im Norden und der darauffolgenden südwärts gerichteten singhalesischen Wanderung, trennte eine breite aus Urwald bestehende „Pufferzone“ den Norden vom Süden. Die nördlichen Küstenbereiche waren von nun an die Siedlungsgebiete der Tamilen, die Zonen im Inselinneren die der Singhalesen. Jahrhundertelang trennte der Dschungel die beiden Völker voneinander und bildete so den Keim für die ethnische Zweiteilung Sri Lankas.


    
      Nachfahren mosambikanischer Sklaven, die von den Portugiesen nach Sri Lanka gebracht wurden, sind heute fast vollständig mit den Einheimischen verschmolzen. Ihr größter Beitrag zur modernen Kultur Sri Lankas sind die Volksmelodien, die sogenannten bailas – Liebeslieder mit südeuropäischen Melodien und afrikanischen Rhythmen.

    


    Handel & Eroberung


    Die Portugiesen


    Das im Herzen des Indischen Ozeans gelegene Sri Lanka war schon lange, bevor arabische Händler im 7. Jh. eintrafen, ein Knotenpunkt des Seehandels. Edelsteine, Zimt, Elfenbein und Elefanten waren die wertvollsten Handelsgüter. Frühe muslimische Siedlungen gab es in Jaffna und Galle, doch als die Europäer eintrafen, die neben dem Handel auch die Herrschaft über die Insel zum Ziel hatten, flohen viele Muslime aus Angst vor Verfolgung ins Inselinnere.


    Als die Portugiesen 1505 erschienen, gab es auf Sri Lanka drei große Reiche: das tamilische Königreich Jaffna sowie die singhalesischen Reiche Kandy und Kotte (bei Colombo). Lorenço de Almeida, der Sohn des portugiesischen Vizekönigs von Indien, stellte freundschaftliche Beziehungen mit dem Königreich Kotte her und erwarb das Monopol am wertvollen Gewürzhandel. Möglicherweise erlangten die Portugiesen sogar die Kontrolle über Kotte.


    Die Beziehungen zu den Tamilen waren weniger herzlich und Jaffna konnte erfolgreich zwei portugiesische Expeditionen zurückwerfen, bevor es schließlich 1619 eingenommen wurde; die Portugiesen zerstörten in Jaffna viele schöne Hindutempel und die königliche Bibliothek. Portugal eroberte zunächst die gesamte Westküste und danach den Osten. Nur das Königreich Kandy im zentralen Hochland widerstand dauerhaft.


    Mit den Portugiesen kamen auch das Christentum – und in seinem Schlepptau Dominikaner und Jesuiten. Viele Gemeinden an der Küste ließen sich zum neuen Glauben bekehren. Die, die sich widersetzten, wurden massakriert, Tempel wurden gebrandschatzt und zerstört. Die Buddhisten flohen nach Kandy, das sich zur Schutzburg des Buddhismus emporschwang. Über drei Jahrhunderte lang konnte sich die Stadt erfolgreich gegen die europäischen Mächte behaupten.


    
      Festungen der Europäer


      Batticaloa


      Jaffna


      Matara


      Trincomalee

    


    Die Niederländer


    Als 1602 die Niederländer Sri Lanka erreichten, wollten sie ebenso wie die Portugiesen den lukrativen Handel mit Gewürzen von den Inseln des Indischen Ozeans an sich reißen. Im Tausch gegen die Unabhängigkeit Sri Lankas überließ Rajasinha II., der König von Kandy, den Holländern das Gewürzmonopol. Trotz dieser Übereinkunft unternahmen die Holländer in 140 Jahren mehrere erfolglose Versuche, Kandy zu unterwerfen.


    Die Holländer waren organisierter und weitaus stärker am Ausbau der Infrastruktur interessiert als die Portugiesen. Sie bauten Kanäle an der Westküste, über die man Zimt und andere Waren transportieren konnte. Einige dieser Wasserwege kann man heute noch bei Negombo sehen. Auch holländisches Recht ist in die Rechtsordnung Sri Lankas eingeflossen.


    
      Sunil S. Amrith erzählt in Crossing the Bay of Bengal: The Furies of Nature and the Fortunes of Migrants die Geschichte der Menschen sowie der wirtschaftlichen und ökologischen Situation der Bucht von Bengalen, deren westlicher Zugang einst Ceylon war.

    


    Die Briten


    Die Briten betrachteten Sri Lanka zunächst unter strategischen Gesichtspunkten. Sie waren der Ansicht, dass der Hafen von Trincomalee an der Ostküste für die Franzosen als Sprungbrett nach Indien dienen könnte. Nachdem Frankreich 1794 die Niederlande erobert hatte, traten die Holländer Sri Lanka 1796 an die Briten ab. Die Briten machten die Insel 1802 zur Kolonie und nach dem Sieg über das Königreich Kandy im Jahr 1815 war dann ganz Sri Lanka britisch.


    Die Eroberung durch die Briten verunsicherte viele Singhalesen, denn sie glaubten, dass nur die Hüter der heiligen Zahnreliquie in Kandy das Recht hatten, über die Insel zu herrschen. Ihre Befürchtungen schwanden, als ein buddhistischer Mönch die Zahnreliquie aus dem Tempel entwendete und dieses nationale Symbol sicher verwahrte.


    Doch die Sorgen und Ängste der Singhalesen wurden mit der Ankunft britischer Siedler in den 1830er-Jahren nur noch größer. In den 1870er-Jahren ersetzten Teeplantagen die Anbauflächen für Kaffee und Kautschuk. Unter britischem Einfluss änderte sich sogar die Bevölkerungszusammensetzung. Für die Arbeit auf den Plantagen wurden Tamilen aus Südindien angeworben – sogenannte Hochlandtamilen oder Indische Tamilen (diese Tamilen unterscheiden sich sprachlich und kulturell von den Sri-Lanka-Tamilen). Auch die Bevölkerungsverteilung änderte sich; Tamilen aus dem Norden zogen in den Süden nach Colombo, während die Singhalesen nordwärts Richtung Jaffna strömten. Der Bevölkerungswandel unter den Briten war enorm.


    
      WAS STECKT HINTER DEM NAMEN?


      Die Änderung des Landesnamens von Ceylon in Sri Lanka war 1972 für viele Menschen außerhalb der Insel sehr verwirrend. Für die Singhalesen dagegen hieß ihre Insel schon immer Lanka, die Tamilen kannten sie unter dem Namen Ilankai. Bereits im Epos Ramayana wird die Entführung der Königstochter Sita durch den Dämonenkönig von Lanka beschrieben.


      In der römischen Antike war die Insel unter dem Namen Taprobane bekannt, bei muslimischen Händlern hieß sie Sarandib (arabisch für „Juweleninsel“). Aus dem Wort Sarandib ging der Begriff der Serendipität hervor, was so viel wie „Glücksfund“ oder „glücklicher Zufall“ bedeutet. Die Portugiesen verballhornten Sinhala-dvipa (Insel der Singhalesen) in Ceilão. Die Holländer machten daraus Ceylan, die Briten schließlich Ceylon.


      Als der Landesname 1972 in Lanka geändert wurde, erfolgte dies mit dem Zusatztitel „Sri“, sodass der Staatsname nun eine Respektsbezeugung enthält.

    


    
      In seinen aufrichtigen Beschreibungen des Lebens auf Sri Lanka im 19. Jh. scheint überall Sir James Emerson Tennents liebenswertes Wesen durch. Eine Fortsetzung seiner Erzählungen gibt es auf www.lankaweb.com/news/features/ceylon.html

    


    Der Weg zur Unabhängigkeit


    Wachsender Nationalismus


    Anfang des 20. Jhs. traten nationale Bewegungen in Sri Lanka auf den Plan. Schon gegen Ende des 19. Jhs. formierten sich buddhistische und hinduistische Gruppierungen: Sie strebten als Folge des europäischen Kolonialismus nach einer zeitgemäßeren Ausrichtung ihres Glaubens, gleichzeitig versuchten sie, ihre traditionelle Kultur besser gegen die christlichen Missionare zu schützen. Schließlich folgte die Forderung nach größerer Teilhabe der einheimischen Bevölkerung an der Politik. 1910 erreichte diese Bewegung einen ersten kleinen Erfolg: Eines ihrer Mitglieder durfte in die Gesetzgebende Versammlung gewählt werden.


    Aus dieser Nationalbewegung ging im Jahr 1919 der Ceylon National Congress hervor. Als der singhalesische Nationalist Anagarika Dharmapala das Land verlassen musste, wurde der politische Kampf von mehreren singhalesischen und tamilischen Jünglingsbünden fortgeführt. 1927 besuchte Mahatma Gandhi junge tamilische Aktivisten in Jaffna, was der Bewegung einen großen Auftrieb verleihen sollte.


    Weitere Reformen ergaben sich 1924 durch eine Verfassungsänderung. Von nun an durften auch Einheimische Abgeordnete stellen. Und in der neuen Verfassung von 1931 wurde den Sri-Lankern schließlich die Mitwirkung an der parlamentarischen Willensbildung und das allgemeine Wahlrecht gewährt. Gemäß der Verfassung sollte keine der Volksgruppen die Landespolitik alleine bestimmen. Dafür waren diverse Möglichkeiten zur gegenseitigen Kontrolle vorgesehen, unter anderem gab es ein Gremium, das sich aus allen Volksgruppen zusammensetzte. Doch aufgrund von Streitigkeiten unter den singhalesischen und tamilischen Anführern scheiterten schließlich alle Bemühungen und der Ceylon National Congress zerbrach, um sich in mehrere ethnisch getrennte Parteien aufzusplittern. Dieser Vorgang sollte allerdings nur einen kleinen Vorgeschmack auf die Probleme der nächsten acht Jahrzehnte geben.


    
      Keine leichte Kost, dafür aber sehr lesenswert: When Memory Dies von A. Sivanandan. Der Autor schildert in seiner Erzählung das Schicksal einer Familie über drei Generationen hinweg in der Zeit des ethnischen Konflikts.

    


    Von Ceylon bis Sri Lanka


    Ein Jahr nach Indien (1947) konnte auch Ceylon (so lautete der damalige Name von Sri Lanka) seine Unabhängigkeit erklären – am 4. Februar 1948. Ungeachtet der diversen Volksgruppen auf der Insel bildete die United National Party (UNP) – eine Partei, die die Interessen der Englisch sprechenden Elite vertrat – die erste Regierung. Zudem versuchte die UNP die tamilischen Plantagenarbeiter nach Indien auszubürgern, da diese ja Ausländer seien. Das waren bereits die ersten Anzeichen für einen singhalesischen Nationalismus.


    1956 kam die Sri Lankan Freedom Party (SLFP) an die Macht; unter ihr sollten sich die ethnischen Konflikte noch verschärfen. Das Programm der SLFP war sozialistisch, singhalesisch-nationalistisch und buddhistisch geprägt. Als Erstes wollte der Führer der SLFP, S.W.R.D. Bandaranaike, sein Wahlversprechen einlösen, nämlich Singhalesisch zur alleinigen Amtssprache erklären. Dieses Vorhaben war selbstverständlich gegen die Tamilen gerichtet. Diese waren bereits unter den Briten bevorzugt worden, da sie mehrheitlich der englischen Sprache kundig waren. Deshalb waren sie auch überproportional im Staatsdienst vertreten. Dieser Umstand war den Singhalesen stets ein Dorn im Auge, ganz besonders angesichts der schlechten Wirtschaftslage in den 1950er-Jahren. So schürten die Parteien singhalesische Ängste und behaupteten, dass ihre Religion, Sprache und Kultur durch die Inder bedroht würden, deren natürliche Verbündete die Sri-Lanka-Tamilen seien. Die hinduistischen Tamilen sahen sich plötzlich in der Position einer bedrohten Minderheit.


    Mit dem Slogan „Sinhala only” wurden Sri Lankas tamilische Hindus und Muslime quasi entrechtet: Beinahe 30 % der Bevölkerung verloren ihre Anstellung in den Behörden und der Verwaltung. Die Spannungen unter den Ethnien setzten schon mit dem Ende der britischen Kolonialherrschaft ein, doch erst mit dieser Politik begann der eigentliche ethnische Konflikt in Sri Lanka.


    Ähnliches vollzog sich dann im Jahr 1970, als die antitamilische Ausgrenzungspolitik weiter vorangetrieben wurde, indem durch eine prosinghalesische Quotenregelung die Universitätszulassung tamilischer Studenten deutlich erschwert wurde. Ungefähr zur gleichen Zeit folgte ein bewaffneter Aufstand gegen den Staat durch die marxistische, antitamilische Jugendbewegung namens People’s Liberation Front (Janatha Vimukthi Peramuna, JVP). Gemeinsam mit der neuen Verfassung wurde auch der Landesname von Ceylon in Sri Lanka geändert. Der Buddhismus wurde zur bevorzugtem Religion, die zu schützen Aufgabe des Staates wurde.


    Wegen der wachsenden Militanz unter den Tamilen wurde ab 1971 für einige Jahre der Notstand für den tamilischen Norden ausgerufen. An der Verschärfung des Konflikts waren Polizei und Armee mitbeteiligt (teilweise wegen des „Sinhala only“-Gesetzes). Die Spaltung zwischen den Volksgruppen wurde größer, die Tamilen empfanden die Notstandsverordnung als Akt der Unterdrückung.


    
      GEDENKEN


      Enemy Lines: Warfare, Childhood, and Play in Batticaloa von Margaret Trawick ist eine ergreifende Erinnerung an Leben und Arbeit im östlichen Sri Lanka und die Rekrutierung von Teenagern für die LTTE.

    


    
      William McGowans Only Man is Vile ist eine prägnante und unerbittliche Darstellung ethnischer Gewalt in Sri Lanka. Dabei werden auch die komplizierten Hintergründe der Konflikte beleuchtet.

    


    Die Geburt der Tiger


    Mitte der 1970er-Jahre strebten mehrere verschiedene Gruppierungen junger Tamilen, manche von ihnen waren militant, nach einem unabhängigen Tamilenstaat mit Namen Eelam (Edles Land). Einer von ihnen war Vellupillai Prabhakaran, Mitbegründer der Liberation Tigers of Tamil Eelam (LTTE; Befreiungstiger von Eelam), die oft auch als Tamil Tigers bezeichnet werden.


    Tamil hatte nie den Status einer Amtssprache, abgesehen von Gebieten mit tamilischer Mehrheit. Die Zusammenstöße zwischen Tamilen und Sicherheitskräften eskalierten schließlich in einem Strudel von blutiger Gewalt, oft genug waren auch unbeteiligte Zivilisten unter den Opfern. Die Situation verschärfte sich, als ein singhalesischer Mob (manche glauben, auf Veranlassung der Regierung) 1981 die Bibliothek von Jaffna niederbrannte. Dort befanden sich wertvolle historische Gegenstände der tamilischen Kultur, unter anderem einige antike Handschriften auf Palmblättern.


    Kleinere Vergeltungsschläge sollten folgen, aber erst zwei Jahre später, 1983, kam es zu einem aufseherregenden Ereignis, als bei einem Anschlag der Tamil Tigers auf eine Militäreinrichtung in der Region Jaffna 13 Soldaten starben. Daraufhin wurden in Colombo zahlreiche Tamilen bei einem Massaker getötet. Bei den anschließenden Pogromen während des sogenannten Black July wurden bis zu 3000 Tamilen erschlagen oder erschossen. Tamilisches Eigentum wurde geplündert und niedergebrannt. Einige Gebiete mit einer tamilischen Mehrheit, darunter der Pettah-Distrikt in Colombo, wurden dem Erdboden gleichgemacht. Der Funke der Gewalt sprang auch auf andere Landesteile über.


    Regierung, Polizei und Militär schritten nicht gegen die Gewalt ein, ganz im Gegenteil, sie beteiligten sich sogar an den brutalen Übergriffen. Etwa 100000 Tamilen flohen in den Norden und Osten, wo die Mehrheit der Tamilen lebte – und viele von ihnen schlossen sich dem Widerstand an. (In der Zwischenzeit siedelten viele Singhalesen aus dem Norden und Osten in den Süden über.) Die Schrecken des „Black July“ sorgten für eine internationale Sympathiebekundung für die militanten tamilischen Widerstandsgruppen. Tamilen aus Südindien unterstützten ihre „Brüder“ auf Sri Lanka, auch die indische Regierung Indira Gandhis war ihnen wohlgesonnen.


    Der Terror auf beiden Seiten, also unter Tamilen oder Singhalesen, wurde fortgeführt, Greueltaten und Massaker fanden auf beiden Seiten statt. Man beschuldigte die Regierung der Folter und Verschleppung von Menschen, die Regierung verwies auf Einschüchterungen und Gewalttaten gegen Zivilisten durch tamilische Widerstandskämpfer. Die Umsetzung eines geplanten Abkommens im Jahr 1987, das den Tamilen begrenzte Autonomie, einschließlich der Anerkennung der tamilischen Sprache, garantieren sollte, kam allerdings nie zustande. Der Konflikt wuchs sich zu einem 25-jährigen Bürgerkrieg aus und sollte mehr als 100000 Menschenleben fordern.


    
      Während der Kampfhandlungen in den 1990er-Jahren wurden mindestens 1 Mio. Landminen gelegt. Um die Minen zu entschärfen, mussten Tausende Flüchtlinge umgesiedelt werden.

    


    Krieg & Friedensbemühungen


    Indische Friedensmission


    Im Jahr 1987 trieben Regierungstruppen die LTTE im Zuge einer Großoffensive zurück nach Jaffna. Indien drängte die sri-lankische Regierung, sich zurückziehen, und die beiden Staatsoberhäupter J. R. Jayawardene und Rajiv Gandhi handelten eine Einigung aus: Sri Lanka würde die Offensive absagen, die tamilischen Rebellen sollten entwaffnet werden und eine indische Friedenstruppe (IPKF) sollte für die Einhaltung der Waffenruhe sorgen. Als Colombo den Provinzen generell mehr Macht zugestand, sollten auch die Gebiete der Tamilen echte Autonomie erhalten.


    Schon bald war klar, dass das nicht funktionieren konnte. Die LTTE fügte sich anfangs zwar, aber schließlich gipfelte die Sache in einem Kampf mit der IPKF, als die tamilischen Rebellen ihre Waffen nicht ablegen wollten. Auf singhalesischer Seite gab es mit einer wiedererstarkten JVP und Abspaltungen der sangha (einer Gemeinschaft von buddhistischen Mönchen und Nonnen) blutige Demonstrationen gegen die Inder.


    Ab 1987 begann diese kommunistische Gruppierung ihren Kampf gegen die sri-lankische Regierung. Ende 1988 überzog sie das Land mit blutigem Terror. Das Land lag wirtschaftlich am Boden, die Regierung schien hilflos. Daraufhin versuchte das Militär die JVP mit allen Mitteln zu vernichten, was ihr schließlich auch gelang – über 10000 Menschen, darunter viele Zivilisten, verloren ihr Leben.


    In der Zwischenzeit, im März 1990, mussten sich dann die indischen Friedenstruppen wieder zurückziehen, da sie mehr als 1000 Soldaten verloren hatten. Daraufhin flammte der Krieg zwischen LTTE und der Regierung von Sri Lanka von Neuem auf. Ende 1990 hatte die LTTE Jaffna und weite Teile des Nordens und des Nordostens unter ihre Kontrolle gebracht. Wegen der Entsendung der IPKF wurde der indische Premier Rajiv Gandhi im Mai 1991 von der LTTE ermordet.


    
      Anil’s Ghost von Booker-Preis-Gewinner Michael Ondaatje ist ein packender Roman über die Menschenrechte in den Wirren des Bürgerkrieges Ende des 20. Jhs. Das Buch erhielt internationale Auszeichnungen, wurde aber in Sri Lanka selbst teilweise verurteilt.

    


    Der Waffenstillstand von 2002


    Viele Tamilen und Singhalesen sehnten mittlerweile, nach Jahren der Gewalt, den Frieden herbei. In dieser Zeit wurde sogar der Präsident Sri Lankas, Premadasa, am 1. Mai 1993 ermordet. Dafür wurde die LTTE verantwortlich gemacht, die sich allerdings nicht zu dem Anschlag bekannte. Im darauffolgenden Jahr gewann die People’s Alliance (PA) die Parlamentswahlen. Deren Parteivorsitzende, Chandrika Bandaranaike Kumaratunga, die Tochter von Sirimavo Bandaranaike (der ehemaligen Führerin der SLFP), wurde zur Präsidentin gewählt. Die PA hatte versprochen, den Bürgerkrieg zu beenden, aber der bestehende Konflikt ging trotzdem weiter.


    Im Jahr 2000 brachte eine norwegische Friedensinitiative die LTTE und die Regierung zusammen an den Verhandlungstisch, doch der Waffenstillstand sollte erst nach den Wahlen im Dezember 2001 zustandekommen. Die UNP unter dem neuen Premier Ranil Wickremasinghe kam an die Macht. Die Friedensverhandlungen schritten voran. Obwohl Wickremasinghe und Präsidentin Chandrika Bandaranaike Kumaratunga verschiedenen Parteien angehörten, gingen sie respektvoll miteinander um, bis die Präsidentin 2004 das Parlament auflöste. Sie ging aus den Neuwahlen als Siegerin hervor und löste Wickremasinghe und seine UNP in der Regierung ab.


    2002 wurde das von den Norwegern initiierte Waffenstillstandsabkomen beschlossen, vorsichtiger Optimismus machte sich breit. In den Norden kehrten Flüchtlinge und Auswanderer zurück, und mit ihnen zog auch wirtschaftlicher Aufschwung in die verwüstete Region Jaffna ein. Nichtstaatliche Organisationen nahmen ihre Arbeit auf und förderten Erschreckendes zutage: Sie vermuteten, dass etwa zwei Millionen Landminen im Erdboden vergraben lagen.


    Die Friedensgespräche kamen dann allerdings ins Stocken, da beide Seiten auf ihren Positionen verharrten. Gegenseitige Anschuldigungen folgten. Im Oktober 2003 wurde die LTTE von den USA als terroristische Vereinigung eingestuft. Manche Beobachter bewerteten diese Einschätzung der USA als positiv, andere sahen darin eine Isolierung der LTTE und befürchteten terroristische Anschläge. Anfang 2004 führten Machtkämpfe innerhalb der LTTE zu neuer Gewalt, die Norweger verließen das Land. Zu diesem Zeitpunkt kontrollierte die sri-lankische Regierung einen Großteil der Insel, einschließlich weiter Gebiete der Halbinsel Jaffna. Die LTTE beherrschte nur noch einen kleinen Bereich südlich der Halbinsel Jaffna und Gebietsteile im Osten, Nordwesten und Nordosten.


    
      EINE FLAGGE DES MITGEFÜHLS


      Sri Lankas Nationalflagge entstand 1948 und wurde im Laufe der Jahre mehrfach verändert. Im Zentrum steht ein Löwe vor weinrotem Hintergrund. Der Löwe soll bereits das Wappentier Prinz Vijayas gewesen sein. Dieser Prinz soll die Löwenflagge aus Indien nach Sri Lanka gebracht haben. Der Löwe repräsentiert die Singhalesen, das Gold soll für den Buddhismus stehen. Der Flagge wurden 1951 ein grüner und ein orangefarbener Streifen hinzugefügt, die Sri Lankas Muslime und Hindus symbolisieren. 1972 wurden in den Ecken vier Blätter des Bodhibaums ergänzt, die folgende Bedeutung tragen: metta (Güte), karuna (Mitgefühl), upekkha (Gleichmut) und muditha (Freude).

    


    
      LTTE


      In Tamil Tigress erzählt Niromi de Soyza die fesselnde Geschichte einer ehemaligen Kindersoldatin der Tamilischen Befreiungstiger, die im Alter von 17 Jahren die Schule verließ, um sich der Bewegung anzuschließen. Autorenschaft und Wahrheitsgehalt des Buches wurden jedoch angezweifelt.

    


    Nach dem Tsunami


    Dann traf die Insel am 26. Dezember 2004 eine furchtbare Katastrophe. Diese Ereignis sollte sich nicht nur auf den Friedensprozess auswirken, sondern auch auf das soziale Gefüge Sri Lankas. Die Menschen begingen gerade ihre monatlichen poya-Festlichkeiten, also das Vollmond-Fest, als die Flutwellen eines Tsunamis auf die Insel prallten und etwa 30 000 Menschen töteten. Noch viel mehr wurden verletzt, obdachlos oder zu Waisen. Die anfängliche Hoffnung, das Unglück werde die Menschen auf Sri Lanka wenigstens zusammenführen, erfüllte sich letztlich nicht. Vielmehr wurde sogar vermutet, die Regierung behindere oder unterschlage Hilfslieferungen.


    In der Zwischenzeit suchte Kumaratunga nach einer Möglichkeit, ihre Präsidentschaft durch eine Verfassungsänderung zu verlängern. Doch ihr Vorhaben wurde vom Obersten Gerichtshof durchkreuzt, der für 2005 Präsidentschaftswahlen anordnete. Unter mehreren Bewerbern stachen zwei Kandidaten hervor: der Premierminister Mahinda Rajapaksa und der Oppositionsführer Ranil Wickremasinghe. Nachdem die LTTE zum Wahlboykott aufgerufen hatte, gewann Rajapaksa mit knappem Vorsprung. Welche Absichten die LTTE mit dem Boykott verfolgte, war unklar. Aber der Boykott dürfte Wickremasinghe etwa 180 000 Stimmen gekostet haben – und damit die Präsidentschaft (und möglicherweise eine bessere Chance für den Frieden).


    Präsident Rajapaksa beabsichtigte nämlich, die norwegische Friedensmission durch Maßnahmen der UN und Indiens zu ersetzen, das Waffenstillstandsabkommen mit der LTTE neu zu verhandeln und die tamilische Autonomie abzulehnen – und er verweigerte sogar Tsunami-Hilfslieferungen an die Tamilen. Diese Politik sollte sich negativ auf den Friedensprozess auswirken. Der LTTE-Führer Prabhakaran drohte daraufhin mit erneuter Gewalt. Bald schon entluden sich die Spannungen und Sri Lanka taumelte erneut am Abgrund: Morde, Anschläge und Entführungen waren an der Tagesordnung. Man musste das Schlimmste befürchten.


    
      TSUNAMI


      Der verheerende Tsunami von 2004 kostete über 225 000 Menschen in 14 Ländern das Leben. Die teilweise mehr als 30 m hohen Wellen erreichten sogar noch die Küsten von Ostafrika.

    


    Das Ende des Krieges


    Ein trügerischer Waffenstillstand


    Im Jahr 2006 wurde ein weiterer Waffenstillstand geschlossen. Aber bereits zur Jahresmitte war dieses Abkommen gescheitert und wurde für nichtig erklärt. Auf beiden Seiten flammten die Kämpfe in den Jahren 2006 and 2007 wieder auf. Menschenrechtsorganisationen und die internationale Gemeinschaft äußerten scharfe Kritik an den Kriegsparteien. In dieser Phase kam es im Nordosten zu den schwersten Gefechten seit dem Waffenstillstandsabkommen von 2002. Die Friedensverhandlungen in Genf scheiterten.


    Im Januar 2008 kündigte die Regierung Sri Lankas das Waffenstillstandsabkommen offiziell auf und signalisierte damit, dass sie den nun bereits 25 Jahre andauernden Bürgerkrieg mit Waffengewalt beenden wollte. Später in demselben Jahr bot die LTTE eine einseitige zehntägige Feuerpause an, um damit den Gipfel der South Asian Association for Regional Cooperation (SAARC), der im August in Colombo abgehalten wurde, zu ermöglichen. Die Regierung misstraute der Sache, weil sie vermutete, dass die LTTE die Feuerpause zur eigenen Wiedererstarkung nutzen würde, und lehnte dieses Angebot daher entschieden ab.


    
      In Crucible of Conflict: Tamil and Muslim Society on the East Coast of Sri Lanka behauptet Dennis McGilvray, dass es erst dann Frieden in Sri Lanka geben kann, wenn die kulturelle Vielfalt des Landes wirklich als feste Tatsache anerkannt wird.

    


    Die LTTE


    Die Regierungstruppen eroberten mehrere Gebiete wieder zurück, zum Teil mit den gleichen Mitteln, wie sie die tamilischen Guerillakämpfer einsetzten. Im August drang die Armee in die letzte Hochburg der LTTE ein, in die Dschungelregion Vanni. Die Offensive kam allerdings Ende 2008 vor der Stadt Kilinochchi zum Stillstand. Die LTTE reagierte auf die Niederlagen mit Selbstmordattentaten, z. B. in Anuradhapura, wo allein 27 Menschen starben.


    Im September 2008 forderte die Regierung Sri Lankas UN-Behörden und nichtstaatliche Organisationen auf, die Vanni-Region zu verlassen, da man nicht mehr für ihre Sicherheit garantieren könne. Der Rückzug dieser Organisationen ließ eine tamilische Bevölkerung ohne humanitäre Hilfe zurück. Auch Journalisten war der Aufenthalt fortan verwehrt. Somit war auch keine objektive Berichterstattung über den Kriegsverlauf mehr möglich.


    Regierungstruppen und LTTE lieferten sich Gefechte vor Kilinochchi – der Hauptstadt des inoffiziellen Tamilensaates –, bis die Regierung nach einer Offensive im Januar 2009 ihren Sieg erklärte. Dies geschah kurz nach der Einnahme von Vanni. Im Februar beliefen sich die Gebietsverluste der LTTE auf 99 % im Vergleich zum Vorjahr.


    Im Kampfgebiet waren etwa 300000 tamilische Zivilisten in einem kleinen Areal rund um Mullaittivu von Regierungstruppen eingeschlossen. Aufgrund der sich anbahnenden humanitären Katastrophe forderten das Ausland und die UN die Kriegsparteien im Februar 2009 zu einem sofortigen Waffenstillstand auf. Die Kampfhandlungen gingen zwar weiter, aber immerhin konnten zahllose Flüchtlinge die umkämpfte Zone verlassen und sicheres Gebiet erreichen.


    Nun behauptete die eine Seite, die Regierungstruppen würden auch Zivilisten außerhalb der belagerten Gebiete beschießen, und die Regierung konnterte mit dem Vorwurf, die LTTE missbrauche tamilische Bürger als lebende Schutzschilde bzw. hindere diese am Verlassen des Kampfgebiets. Der UN-Kommissar für Menschenrechte, Navi Pillay, beschuldigte beide Seiten der Kriegsverbrechen. Dennoch blieb die internationale Gemeinschaft untätig.


    Das bittere Ende


    Im April wurden Zehntausende tamilische Zivilisten zusammen mit Kämpfern der LTTE auf einem schmalen Küstenstreifen von allen Seiten beschossen. Die LTTE bot der Regierung einen einseitigen Waffenstillstand an. Angesichts der erfolgreichen Offensive lehnte der Verteidigungsministers das Angebot aber ab. Auch die Bemühungen schwedischer, französischer und britischer Diplomaten um eine Feuerpause schlugen fehl. Die sri-lankische Regierung wollte sich den militärischen Sieg nicht mehr aus der Hand nehmen lassen.


    Die Regierung forderte Kriegsflüchtlinge auf, sichere Gebiete aufzusuchen. Allerdings wurden viele Zivilisten von den Tamil Tigers mit Gewalt daran gehindert. Andererseits berichteten viele Flüchtlinge, dass Soldaten der Armee an Vergewaltigungen und Hinrichtungen beteiligt waren. Im Mai wurden schließlich die letzten verbliebenen Rebellen vom Militär eingekesselt. Die gesamte Führungselite der LTTE, darunter ihr Führer Vellupillai Prabhakaran, wurde dabei getötet. Nach 26 Jahren war der Bürgerkrieg endlich vorüber.


    Ein möglicherweise bedeutsamer politischer Wechsel und Neuanfang ereignete sich schließlich Anfang 2015: Bei vorgezogenen Neuwahlen wurde Präsident Rajapaksa zur großen Überraschung politischer Beobachter aus dem Amt gewählt. Sein Nachfolger wurde der ehemalige Weggefährte des umstrittenen Präsidenten, Maitripala Sirisena. Im Wahlkampf hatte er versprochen, das Parlament wieder in seine angestammten Rechte einzusetzen und die Unabhängigkeit der Justiz zu achten.


    
      ZEITACHSE


      Vor dem 6. Jh. v. Chr.


      Die Insel wird von den Veddas (Wanniyala-Aetto) bewohnt; diese Jäger und Sammler sollen bereits vor ca. 40 000 Jahren nach Sri Lanka gekommen sein.


      6. Jh. v. Chr.


      Vijaya, ein verstoßener nordindischer Königssohn, landet an der Westküste von Sri Lanka. Er errichtet das erste Königreich auf der Insel.


      4. Jh. v. Chr.


      Indiens erster Dichter verfasst das Hindu-Epos Ramayana, in dem der Gott Rama Lanka erobert und den Dämonengott Rawana schlägt. Die Sandbänke vor der Insel Mannar sollen Rama als Brücke gedient haben.


      3. Jh. v. Chr.


      Der indische Herrscher Ashoka schickt seinen Sohn, um Buddhas Lehre zu verbreiten. König Devanampiya Tissa wird Buddhist. Seither sind Staat und Religion in Sri Lanka eng miteinander verwoben.


      205–161 v. Chr.


      Herrschaft des ersten Chola-Königs Elara; er wird im Epos Mahavamsa erwähnt. Obwohl er Tamile und Hindu ist, verteilt er Almosen an die buddhistischen Mönche und schart Singhalesen und Tamilen um sich.


      103–89 v. Chr.


      Fünf Tamilen-Könige aus Indien herrschen 14 Jahre lang in Anuradhapura. König Valagamba flieht und versteckt sich in den Höhlen von Dambulla.


      1. Jh. v. Chr.


      In Aluvihara wird zum ersten Mal die bis dahin nur mündlich überlieferte Lehre Buddhas aufgeschrieben.


      4. Jh.


      Der Buddhismus erlebt einen weiteren Aufschwung durch die Ankunft der heiligen Zahnrelique Buddhas in Anuradhapura. Sie wird zu einem Symbol für die Religion und die Hoheitsgewalt über die Insel.


      5. Jh.


      Nach der Ermordung seines Vaters und der Vertreibung seines ältesten Bruders Mugalan erbaut König Kassapa die Felsenfestung Sigiriya. Mit Hilfe von indischen Söldnern kehrt Mugalan wieder auf den Thron zurück.


      5. Jh.


      Das Epos Mahavamsa (Große Chronik) wird von buddhistischen Mönchen niedergeschrieben. Es gibt die buddhistische und königliche Geschichte der Insel zum Teil in Legendenform wider.


      5. Jh.


      Der indische Mönch Buddhaghosa studiert in Sri Lanka und schreibt dort Visuddhimagga, heute ein Standardwerk des Theravada-Buddhismus.


      7.–15. Jh.


      Arabische Händler lassen sich auf Sri Lanka nieder und begründen die ersten muslimischen Gemeinden. Der friedliche Handel mit dem Nahen Osten, ob mit Tamilen oder Singhalesen, blüht.


      11. Jh.


      Kriegsmüde nach den andauernden Konflikten mit den tamilischen Cholas, verlegt König Vijayabahu I. die singhalesische Hauptstadt nach Polonnaruwa; ein Goldenes Zeitalter bricht an.


      1216


      Nach dem Untergang von Polonnaruwa entsteht das tamilische Königreich Jaffna als Lehnsstaat des südindischen Königreichs Pandya. Es bleibt 400 Jahre lang unabhängig.


      1505


      Der singhalesische Machtbereich beschränkt sich auf Kotte im Südwesten der Insel. Die Portugiesen erobern die gesamte Westküste, nur Kandy kann sich behaupten.


      1658


      Nach dem Abkommen mit dem Königreich Kandyan begründen die Holländer, die 1602 eingetroffen waren, ein Gewürzmonopol; sie erobern auch den portugisieschen Teil Sri Lankas.


      1796


      Die Niederlande, daheim unter französischer Herrschaft, geben Ceylon an die Briten ab. Die Briten verwalten die Insel vom indischen Madras aus.


      1802


      Sri Lanka wird britische Kronkolonie. Zunächst gilt die Insel nur als Bollwerk gegen die französischen Expansionsbestrebungen. Schon bald aber erkennt man das kommerzielle Potenzial.


      1815


      Die Briten erobern das Königreich Kandy und beherrschen nun die gesamte Insel. Zum ersten Mal steht Sri Lanka komplett unter europäischer Herrschaft.


      1832


      Nach Änderungen des Eigentumsrechts strömen britische Siedler auf die Insel. Englisch wird Amtssprache, Monopole werden abgeschafft. Der Anbau von Kaffee wird finanziell gefördert.


      1843–1859


      Da sich die Singhalesen weigern, auf den Plantagen zu arbeiten, werben die Briten eine Million indischer Tamilen als Arbeiter an. Heute machen die Indischen Tamilen 4 % der Bevölkerung aus.


      1870er-Jahre


      Der Kaffeehandel fördert den Ausbau von Straßen, Häfen und Bahnstrecken. Eine Blattfäule hemmt die Kaffeeindustrie. Auf den Plantagen wird von nun an Tee oder Kautschuk geerntet.


      Spätes 19. Jh.


      Arwi, die Tamil-Sprache der Mauren (Nachkommen arabischer Muslime), erreicht ihre Blütezeit mit der Veröffentlichung religiöser Schriften.


      1919


      Nachdem die Briten 1915 singhalesische Führer wegen kleinerer Vergehen verhaftet hatten, bemühen sich Singhalesen und Tamilen in der Nationalbewegung Ceylon National Congress um die Unabhängigkeit.


      1931


      Die neue Verfassung ermöglicht die Teilhabe der einheimischen Bevölkerung an der Regierung, die von Singhalesen angeführt wird. Das allgemeine Wahlrecht wird eingeführt, erstmals in Asien auch für Frauen.


      1948


      Ceylon wird unabhängig und Mitglied im Commonwealth, sechs Monate nach Indien. Die United National Party (UNP) erlangt die Macht und entzieht den Indischen Tamilen die Bürgerrechte.


      1956


      Die Sri Lankan Freedom Party (SLFP) bekämpft die UNP mit einer nationalistischen Politik. Proteste, ethnisch begründete Aufstände und Konflikte brechen aus, nachdem Singhalesisch die neue Amtssprache wird.


      1958


      Das Land erlebt den ersten Aufstand der Tamilen. Er dauert tagelang an mit dem Ergebnis, dass mehr als 200 Menschen in den blutigen Angriffen ums Leben kommen und Tausende Tamilen vertrieben werden.


      1959


      Obwohl S.W.R.D. Bandaranaike 1956 mit einer singhalesisch-nationalistischen Politik an die Macht kam, macht er den Tamilen Zugeständnisse; deshalb wird er von einem buddhistischen Mönch ermordet.


      1959


      Sirimavo Bandaranaike folgt ihrem Mann nach und wird erste weibliche Premierministerin der Welt. Sie bekleidet dieses Amt mehrmals und stirbt im Jahr 2000.


      1972


      Mit der neuen Verfassung wird Ceylon in Sri Lanka umbenannt. Singhalesisch wird als Amtssprache bestätigt, dem Buddhismus wird eine überragende Stellung unter den Religionen auf der Insel eingeräumt.


      1970er-Jahre


      Junge Tamilen kämpfen für einen unabhängigen Tamilenstaat im Norden der Insel, genannt Eelam. Stärkste Kraft werden die Liberation Tigers of Tamil Eelam (LTTE).


      1979


      Sri Lanka erlässt das Prevention of Terrorism Act. Demnach darf die Polizei jeden Verdächtigen für bis zu 18 Monate festsetzen. Dieses Gesetz ist noch immer in Kraft.


      1981


      Die Bibliothek von Jaffna, die antike Werke tamilischer Kunst und Kultur beherbergt, wird vom singhalesischen Mob niedergebrannt. Der Vorfall gibt der tamilischen Unabhängigkeitsbewegung neuen Antrieb.


      1983


      Nach einem Anschlag auf eine Militäreinrichtung bei Jaffna kommt es zu landesweiten Pogromen. Dabei kommen während des „Black July“ etwa 3000 Tamilen ums Leben.


      Juli 1987


      Indiens Plan, den Tamilen im Inselnorden eine eigene Provinz mit weitreichender Autonomie zu überlassen, scheitert an Unstimmigkeiten.


      1987


      Regierungstruppen drängen die LTTE nach Jaffna zurück. Indische Friedenstruppen versuchen, die Lage zu stabilisieren, werden jedoch in den Konflikt mit der LTTE hineingezogen.


      1987–1989


      Die von der Landbevölkerung unterstützte JVP, eine kommunistische Guerillaorganisation nach Vorbild der Roten Khmer, nimmt den Kampf auf. Dabei finden 60000 Menschen den Tod.


      1991


      Ein Selbstmordkommando der LTTE ermordet den indischen Premierminister Rajiv Gandhi, vermutlich wegen der Entsendung indischer Friedenstruppen.


      1994


      Chandrika Kumaratunga wird Präsidentin und setzt sich für ein Ende der Kampfhandlungen mit der LTTE ein. Ihre Pläne scheitern. Im Jahr 1999 überlebt sie ein Bombenattentat.


      1995–2001


      Die Feindseligkeiten zwischen dem Militär und der LTTE nehmen zu; es kommt zu mehreren Attentaten, u. a. verübt die LTTE 1998 einen Anschlag auf den Tempel von Kandy, der die heilige Zahnreliquie birgt.


      2002


      Nach zweijährigen Verhandlungen sichert eine norwegische Friedensmission den Waffenstillstand. Die Lage auf Sri Lanka, vor allem im Norden und Osten, normalisiert sich. Viele Flüchtlinge kehren zurück.


      2004


      Ein Tsunami trifft auf die Küste, 30000 Menschen sterben. Doch nicht einmal die Katastrophe eint die Menschen. Die LTTE beschuldigt die Regierung, Hilfslieferungen an die Tamilen zu behindern.


      2005


      Der Nationalist Mahinda Rajapaksa gewinnt die Präsidentschaftswahlen. Er lehnt die Autonomiebestrebungen der Tamilen ab und versagt ihnen sogar Tsunami-Hilfe.


      2008


      Die Regierung kündigt den 2002 beschlossenen Waffenstillstand und setzt einseitig auf eine militärische Lösung. In den jahren zwischen 1983 und 2008 sind etwa 70000 Menschen ums Leben gekommen.


      2008–2009


      Laut Bericht eines UN-Sonderausschusses werden in den letzten Monaten des Krieges bis zu 40000 Zivilisten getötet. Die Regierung Sri Lankas dementiert diese Zahlen. Es habe keine zivilen Opfer gegeben.


      Mai 2009


      Nach fast 30 Jahren ist der längste Krieg Asiens zu Ende. Die LTTE muss nach der Schlacht von Mullaitivu ihre Niederlage eingestehen. Die Hoffnungen der Tamilen bleiben zunächst noch unerfüllt.

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Natur & Umwelt


    Auf den ersten Blick erscheint Sri Lanka wie ein prächtiger Garten Eden. Das Land erglüht förmlich in grünen Farben, und die Luft ist angefüllt mit Vogelgezwitscher, dem Summen von Insekten oder dem Knurren und Trompeten großer Landtiere. Nimmt man dann noch die Vielfalt an Landschaftsformen und Klimazonen hinzu, befindet man sich tatsächlich in einem wahren Wunderland. Leider ist die schöne Natur hier durchaus bedroht– durch eine unschöne Kombination aus Holzeinschlag, überstürzter Erschließung, Umweltverschmutzung und einem Wettstreit zwischen Mensch und Tier um den immer knapper werdenden Lebensraum.


    
      Geretteter Regenwald– die größten Flächen


      Sri Pada Peak Wilderness Reserve (224km2)


      Knuckles Range (175km2)


      Sinharaja Forest Reserve (189km2)

    


    Ein birnenförmiges Juwel


    Die Form Sri Lankas gleicht der einer Birne. Die im Indischen Ozean südöstlich der Südspitze Indiens gelegene Insel ist knapp 66 000km2 groß– und damit im Vergleich etwas kleiner als Irland–, hat aber etwa 4,6-mal mehr Einwohner. Diese knapp 21 Mio. Menschen leben auf einer Insel, deren Nord-Süd-Erstreckung etwa 445km misst; die Breite von West nach Ost beträgt maximal etwa 225km. Vergleichbar wäre das mit der Insel Tasmanien, auf der dann aber die gesamte Bevölkerung Australiens leben würde.


    Im Süden der von einem Küstengürtel umgebenen Insel erhebt sich das zentrale Hochland– das Herz des Landes. Die Inselmitte wird von diesem gebirgigen Hochland dominiert, in den dortigen Hochebenen befinden sich die wichtigsten Teeanbaugebiete. Höchster Punkt des Landes ist der Pidurutalagala (Mt. Pedro; 2524m), der die Stadt Nuwara Eliya in der Zentralprovinz überragt. Allerdings ist der nur 2243m hohe, pyramidenförmige Sri Pada (Adam’s Peak) bekannter und auch sehenswerter.


    Hunderte von Fließgewässern entspringen dem regenreichen, zentralen Hochland im Süden der Insel. Sie durchfließen die Berg- und Tropischen Regenwälder, die terrassierten Felder, die Obstplantagen und Gärten bis hinunter zu den üppigen Reisfeldern in den Ebenen. Die Quelle des Mahaweli Ganga, Sri Lankas längsten Flusses, entspringt unweit vom Adam’s Peak und mündet nach 335km in die Koddiyar Bay, den Tiefseehafen von Trincomalee.


    Im Norden der Zentralprovinz erhebt sich ein weiteres Gebirge mit sanft geschwungenen Hügeln und wildromantischer Landschaft: die Knuckles Range. Ihre Hügel gehen in die Ebenen über, die sich im Inselnorden erstrecken. Diese Region, der Nord- und Südosten sowie der Osten Sri Lankas sind die arideren Zonen der Insel.


    Sri Lankas Küstenlinie weist zahlreiche von Mangroven gesäumte Lagunen sowie Marschland auf– manche dieser Feuchtgebiete stehen heute unter Schutz–, dazwischen liegen immer wieder herrliche Sandstrände, die schönsten an der Südwest-, Süd- und Ostküste. Eine Gruppe von niedrigen, flachen Inseln sind der Halbinsel Jaffna im Norden Sri Lankas vorgelagert.


    Die Tierwelt auf Sri Lanka– und die besteht nicht nur aus den beeindruckenden Elefanten– ist überwältigend, denn die Insel besitzt für ihre verhältnismäßig kleine Fläche eine üppige Fauna. Wenn man in Afrika von den berühmten „Big Five“ (Löwe, Leopard, Elefant, Nashorn und Kaffernbüffel) spricht, dann wären das auf Sri Lanka die „Big Four“ plus Eins (Leopard, Elefant, Lippenbär, Asiatischer Wasserbüffel plus der riesige Blauwal in den Küstengewässern).


    
      BIOLOGISCHE HOTSPOTS


      Zu den größten Schätzen Sri Lankas gehören die exotischen Naturlandschaften mit einer außergewöhnlichen Schönheit und einer Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten. Für die Umweltorganisation Conservation International ist Sri Lanka einer von 25 Biodiversitäts-Hotspots weltweit. Das sind Regionen, die eine große Zahl an endemischen Arten aufweisen (das sind Pflanzen und Tiere, die ausschließlich in einem räumlich abgegrenzten Gebiet vorkommen). Sri Lanka belegt dabei Spitzenplätze, und zwar mit 23% endemischen Pflanzenarten und 16% endemischen Säugetierarten. Gleichzeitig werden diese Hotspots aber auch als ernsthaft gefährdet eingestuft. Insgesamt kann man die Situation für die Flora und Fauna auf Sri Lanka als sehr kritisch bezeichnen.

    


    
      What Tree Is That? von Sriyanie Miththapala und P. A. Miththapala enthält wunderbare Zeichnungen von Bäumen und Sträuchern auf Sri Lanka (auf Englisch, auf Singhalesisch und mit botanischen Fachbegriffen).

    


    Pflanzen


    In der immerfeuchten Zone im Südwesten ist Tropischer Regenwald vorherrschend, mit dichtem Unterholz und hochreichenden Hartholzbäumen, darunter Ebenholz und Teakbaum. Das zentrale Hochland ist die Zone von Berg- und Nebelwäldern, nach oben schließen sich im Vegetationsaufbau Zwergwald und dann Grasland an.


    Zu den bekanntesten Bäumen auf Sri Lanka gehören zahlreiche exotische und farbenprächtige Arten wie Banyanbaum (auch Banyan-Feige oder Bengalische Feige), Bodhibaum (auch Pappel-Feige, Bobaum oder Pipulbaum), Flammenbaum, Rain Tree (Regen-Baum), Eisenholz und Niembaum. Viele dieser Bäume werden in der traditionellen Heilkunst auf Sri Lanka wegen ihrer Heilkräfte geschätzt. In den Teeanbaugebieten im Hochland sorgen hohe Eukalyptusbäume für wohltuenden Schatten.


    In vielen Privatgärten wachsen einheimische Obstbäume wie Mangobäume, Tamarindenbäume, Indischer Holzapfel und Bananenstauden, aber auch eingeführte Arten wie Papaya und Guave. Der Jackfruchtbaum, der zur Gattung der Brotfruchtbäume gehört, ist besonders spektakulär. Die unterschiedlich großen Früchte dieses Baumes sind bei einer Länge von 30–100 cm und einem Durchmesser von 15–50 cm die größten Baumfrüchte der Welt. Die gelblich grünen bzw. gelblich braunen noppenbesetzten Schalenfrüchte wachsen am Stamm und wiegen 10–15 kg.


    Sri Lankas Elefanten


    Elefanten nehmen einen ganz besonderen Platz in der Kultur Sri Lankas ein. Im Altertum zählten sie zum königlichen Besitz, das Töten eines Tieres galt als schwere Straftat. In den Sagen und Legenden sollen Elefanten gar die Mauern der Stupas von Anuradhapura niedergetrampelt haben; bildliche Darstellungen von Elefanten sind auf Sri Lanka weit verbreitet. Auch heute noch sind die Dickhäuter äußerst beliebt. Der Maligawa-Elefant, der auf der Esala-Perahera-Prozession in Kandy in einer Schatulle die heilige Zahnreliquie Buddhas trägt, ist wahrscheinlich der meistverehrte Elefant Sri Lankas. In freier Wildbahn dagegen ist das sogenannte Elefantentreffen im Nationalpark Minneriya das wohl beeindruckendste Wildtiererlebnis.


    Sri Lankas Elefantenbestand ist trotz aller Bemühungen weiterhin stark rückläufig. Die Gefährdung dieser wunderbaren Tiere spielt in den anhaltenden Diskussionen über den sogenannten Mensch-Tier-Konflikt eine große Rolle.


    
      GEFÄHRDETE ARTEN


      Die Rote Liste der bedrohten Arten der International Union for Conservation of Nature and Natural Resources (Internationale Union für die Bewahrung der Natur und natürlicher Ressourcen) führt über 60 Arten auf Sri Lanka, deren Bestand als bedroht oder schon stark gefährdet eingestuft wird. Dazu gehören der Asiatische Elefant, der Weißbartlangur, der Rote Schlanklori und der Ceylon-Hutaffe. Alle fünf Meeresschildkrötenarten Sri Lankas sind bedroht, ebenso das Salzwasserkrokodil und der Dugong– all diese Tiere werden wegen ihres Fleisches getötet. Auch mehrere Vogel-, Fisch- und Insektenarten sind gefährdet.

    


    
      Schutz der Elefanten


      Nicht in der Wildnis füttern


      Keinesfalls die Kettenhaltung von Elefanten unterstützen


      Nationalparks besuchen, da sich diese um den Erhalt der Tiere kümmern

    


    Rückgang des Elefantenbestandes


    Gegen Ende des 18.Jhs. lebten ungefähr 10 000 bis 20 000 Elefanten in freier Wildbahn auf Sri Lanka. Mitte des 20.Jhs. zog die dezimierte Population (etwa 1000 Exemplare) in kleinen Herden in den arideren Ebenen umher. Für diesen dramatischen Rückgang kann es keine natürlichen Gründe geben: Duch die von den Briten im großen Stil praktizierte Großwildjagd ist die Lebenserwartung der Tiere stark gesunken. Heute sind sich die Experten keineswegs einig, ob die Bestände wieder wachsen oder ob die Zahl immer noch rückläufig ist. Man schätzt den Bestand auf etwa 3000 bis 4000 Exemplare, von denen etwa die Hälfte in Schutzgebieten leben. Dazu kommen noch etwa 300 domestizierte Elefanten.


    
      Unesco-Welterbestätten in Sri Lanka


      Sinharaja Forest Reserve


      Das zentrale Hochland mit der Sri Pada Peak Wilderness Reserve, dem Nationalpark Horton Plains und Knuckles Range

    


    Der Konflikt zwischen Mensch und Elefant


    Die im Elefantenland siedelnden Bauern fürchten sich seit jeher davor, dass die mächtigen Tiere ihre Ernte zertrampeln oder auffressen, Häuser zerstören oder sogar Menschen töten. Während der Anbauzeit stellen die Bauern etwa drei Monate lang rund um dieUhr Wachen ab, um die unwillkommenen Räuber zu verscheuchen. Es ist gut nachzuvollziehen, dass marodierende Wildelefanten für arme Bauern existenzgefährdend sein können.


    Elefanten benötigen etwa 200 kg Nahrung pro Tag, die sie im Allgemeinen auf einer Fläche von etwa 5km2 finden. Doch manchmal gibt es auf einem solchen Areal, z. B. in kleineren Schutzgebieten, nicht ausreichend zu fressen. Hunger (und oft sogar Neugier) lassen die Tiere auf der Suche nach Futter auch andere Gegenden aufsuchen– und manchmal grenzen die Siedlungsgebiete der Menschen und der Lebensraum der Elefanten direkt aneinander. Der Konflikt zwischen Bauern und Elefanten ist sozusagen vorprogrammiert– dabei geht es beiden nur ums eigene Überleben.


    Dieser Teufelskreis ist nur schwer zu durchbrechen. Elektrozäune sollen die Nationalparkgebiete von den Feldern und Weiden trennen, um z. B. zu verhindern, dass die bäuerlichen Viehherden unerlaubterweise im Schutzgebiet grasen. Zuweilen überwinden die Elefanten diese Zäune und sind dann eine Landplage für den Menschen. Mittlerweile gibt es Verkaufsstände entlang des Highway, der an den Nationalpark Uda Walawe grenzt. Dort können Touristen Früchte kaufen, um die Elefanten zu füttern. Das hat sich natürlich bei vielen Elefanten „herumgesprochen“, sodass eine wachsende Anzahl der Tiere tagtäglich am Straßenrand auf die Leckereien wartet. Dadurch werden die Tiere allerdings verdorben, und sie vernachlässigen die natürliche Art und Weise der Futtersuche.


    Lösungsansätze


    Viele Menschen bemühen sich um nachhaltige Lösungen, um den Konflikt zu beenden. Ein Vorschlag lautet: Menschen einzäunen– oder besser gesagt: Elefanten aus menschlichen Siedlungsgebieten komplett heraushalten. Dieser Lösungsansatz scheint zu funktionieren; er stammt von der Sri Lanka Wildlife Conservation Society, einer preisgekrönten Tierschutzorganisation. Eine andere Lösung bestände darin, den Bauern eine alternative Existenzgrundlage bzw. Tätigkeit anzubieten, die indirekt auch die Elefanten mit einbeziehen könnte. So ist z. B. das Sammeln und die kommerzielle Verwertung von Elefantendung nur eine von mehreren Möglichkeiten (Produkte aus solchen oder ähnlichen Projekten findet man im Cottage-Craft-Laden in Colombo). Natürlich gibt es noch eine andere Möglichkeit, nämlich unter Einsatz der Gelder, die die Touristen ausgeben, um Elefanten zu beobachten.


    
      Der heilige Bodhibaum wurde von Indien nach Sri Lanka gebracht, als Mahinda den Buddhismus im 3.Jh. v. Chr. auf der Insel begründete. Bei den meisten buddhistischen Tempeln steht ein Bodhibaum, der berühmteste unter ihnen ist aber der Sri Maha Bodhi von Anuradhapura, der älteste Baum der Welt, für den dieses Alter auch tatsächlich bezeugt ist.

    


    Entwaldung & Erschließung


    Die unbestritten größten Umweltprobleme drohen Sri Lanka von der Abholzung der Wälder und von einer ungebremsten Erschließung des Landes, die in der Folge zum Verlust natürlicher Lebensräume führt. Zu Beginn des 20.Jhs. waren noch rund 70 % der Inselfläche von natürlichen Waldgebieten bedeckt, im Jahr 2005 waren es dagegen nur noch 20 %. In den vergangenen Jahren verzeichnete Sri Lanka sogar die höchste Entwaldungsrate im weltweiten Vergleich: Die großen zusammenhängenden Flächen an dichtem Regenwald gingen um 18 % zurück, und weitere rund 35 % alter, kleinflächiger Waldgebiete gingen ebenfalls verloren. Man muss nur einmal all die vielen Sägewerke an der Straße zwischen Matale und Dambulla betrachten, in denen die alten Baumriesen zu Brennholz oder für den Holzexport verarbeitet werden, um sich das Ausmaß der Bedrohung für den Regenwald auf Sri Lanka zu vergegenwärtigen.


    Chena (Wanderfeldbau) hat einen großen Anteil an dieser Entwaldung; weitere Faktoren sind außerdem Bewässerungsmaßnahmen, Rodungen für das Anlegen von Plantagen bzw. Aufforstungen von Monokulturen, fortschreitende Bebauung, bewaffnete Konflikte und natürlich auch illegale Abholzung.


    Der nach Beendigung des Bürgerkriegs ausgelöste Wirtschaftsboom auf Sri Lanka hatte leider auch negative Auswirkungen auf die Umwelt. Für den erhofften ansteigenden Touristenstrom wurden neue Bauprojekte genehmigt. Aber das ist noch nicht alles: Nach dem Tsunami von 2004 wurden auch solche Gesetze gelockert, die den Bau von Hotelanlagen und Restaurants innerhalb der Hochwasserlinie untersagten. Nun werden in Unawatuna und an vielen anderen Küstenabschnitten neue Gebäude nahezu unmittelbar am Wasser gebaut.


    
      MULLAITIVU


      2010 wurde in Mullaitivu, dem letzten Rückzugsgebiet der LTTE im äußersten Nordosten, ein ehemaliger Kriegsschauplatz in ein Naturschutzgebiet umgewandelt: in den Nationalpark Mullaitivu.

    


    Verantwortungsvoll reisen


    Die beste Art, verantwortungsvoll und ressourcenschonend durch das Land zu reisen, besteht darin, den eigenen Einfluss so gering wie möglich zu halten. Und das ist gar nicht mal so schwer. Man sollte dabei folgende Tipps beachten:


    [image: ] Umweltbewusst auftreten Sri Lankas Hotel- und Pensionsbesitzer versuchen es ihren Gästen so gemütlich wie möglich zu machen. Die meisten Hotelchefs gehen auf die Wünsche ihrer Gäste ein. Insofern sollte man als Gast sein Anliegen in Sachen Umweltbewusstsein ohne Weiteres äußern. Man kann auch negative Dinge ansprechen.


    [image: ] Wasserverbrauch beachten Wenn man im Bergland von Sri Lanka unterwegs ist, dann meint man, die Insel sei überreich mit Wasser gesegnet. Trotzdem ist mancherorts der Wasserbedarf stark gestiegen, sodass die Versorgung damit nicht Schritt halten kann. Man sollte also durchaus die Vorschläge von Hotels annehmen, nicht jeden Tag Bettlaken und Handtücher zu wechseln und damit den Wasserverbrauch zu senken. Man sollte auch Hotels mit Pool meiden– im Meer zu baden ist zudem viel schöner.


    [image: ] Nicht zur Flasche greifen Eine Flasche Wasser dabeizuhaben ist natürlich bequem, andererseits tragen Flaschen zur Umweltverschmutzung bei. Man kann die Flasche also ruhig mehrmals benutzen, sollte sie allerdings nicht am Wasserhahn auffüllen. Was also tun? Am besten, man fragt im Hotel nach, ob man seine Flasche am dortigen Trinkwasserbehälter auffüllen darf.


    [image: ] Strom sparen Natürlich ist es sehr angenehm, an einem drückend-heißen Nachmittag die Klimaanlage einzuschalten, aber das sollte man vermeiden, da das Stromnetz von Sri Lanka ohnehin schon überlastet ist. Da der Energieverbrauch des Landes mittlerweile stark angestiegen ist, sollte man den eigenen Energiebedarf einschränken.


    [image: ] Auf Leihwagen verzichten Man nehme besser den Bus oder die Bahn. Sogar in Colombo kann man wunderbar spazieren gehen. Es gibt einen herrlichen Weg von den Cinnamon Gardens zum Fort– das ist ganz sicher umweltschonender, als motorisiert unterwegs zu sein. In den Hotels und Pensionen gibt es inzwischen einen erfreulichen Trend, Fahrräder für die Gäste bereitzustellen. Weite Landstriche auf Sri Lanka lassen sich mit dem Zweirad sehr schön erkunden.


    [image: ] Kein Plastik Auf Plastiktüten bzw. Plastiktrinkhalme verzichten: Man wird dann vielleicht etwas komisch angeschaut, aber damit trägt jeder einen kleinen Teil zum Umweltschutz bei.


    Information über den Umweltschutz auf Sri Lanka gibt es auf folgenden Websites:


    [image: ] Environment Sri Lanka (www.environmentlanka.com) Das Amt für Forstwissenschaft und Umwelt an der University of Sri Jayewardenepura hat Informationen über die Flora und Fauna Sri Lankas und Abhandlungen zu Umweltfragen bereitgestellt.


    [image: ] Green Movement of Sri Lanka (www.gmsl.lk) Ein Zusammenschluss von 150 Gruppen, die sich mit der Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen befassen. Neben mehreren Projekten gibt es aktuelle Berichte über die Eingriffe in die Umwelt Sri Lankas, die in letzter Zeit durch den massiven Straßenbau hervorgerufen werden.


    [image: ] Lakdasun (www.lakdasun.org) Website mit sehr hilfreichem Forum und aktuellen Informationen von sachkundigen Einheimischen darüber, wie man die Naturschönheiten von Sri Lanka entdecken, erforschen und schützen kann.


    [image: ] Sri Lanka Wildlife Conservation Society (SLWCS; www.slwcs.org) Wurde 2008 von der UN als gemeindebasiertes Projekt anerkannt. Die SLWCS bietet Möglichkeiten für ehrenamtliche Tätigkeiten auf Sri Lanka.


    
      The Nature of Sri Lanka mit beeindruckenden Fotos von L. Nadaraja enthält Beiträge über Sri Lanka von bedeutenden Autoren und Naturschützern.
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    Die Menschen in Sri Lanka


    In Sri Lanka bringen Familien Tag für Tag frische Blumen zu den weißen Kuppelbauten der Stupas, Frauen in leuchtenden Saris betreten bunte Hindutempel, um ihren Göttern Opfer darzubringen, und in der kühlen Morgendämmerung versammeln sich die Muslime in weiß getünchten Moscheen zum Gebet. Natürlich hat dieses Land Jahrzehnte der kriegerischen Gewalt hinter sich, und die Spannungen sind noch nicht restlos überwunden. Und dennoch sind die Traditionen ganz lebendig; den Sri-Lankern gelingt es immer wieder, Augenblicke des Friedens zu finden. Und sie heißen Besucher mit der gleichen Gastfreundschaft willkommen, wie sie hier seit Jahrtausenden gepflegt wird.


    Tradition & ethnische Zugehörigkeit


    Von alters her kreiste das Leben in Sri Lanka um das gamma (Dorf), ein sehr komplex organisiertes Gebilde, in dem jedes Dorfmitglied seine ganz eigene Aufgabe zu erfüllen hatte. Die Existenz der Menschen gründete vor allem auf der Landwirtschaft, manche Dörfer wandten sich aber auch völlig anderen Erwerbszweigen zu– noch heute entdeckt man auf Reisen zum Beispiel „Bambusrohr-Möbel-gammas“.


    Jedes Dorf wurde von einem Gott (oder auch mehreren Göttern) beschützt; in den meisten Fällen hatten diese Götter einen Bezug zur jeweiligen Landschaft.


    Veddas


    Die Veddas (Jäger), die sich selbst Wanniyala-Aetto (Waldbewohner) nennen, bilden das ursprüngliche indigene Volk Sri Lankas. Nach jeder Einwanderungswelle, die das Land erlebte, blieb für die Veddas weniger Waldfläche als Lebensgrundlage übrig. Mittlerweile ist ihre Anzahl so stark geschrumpft, dass sie gar nicht mehr gezählt werden; noch viel kleiner ist die Gruppe derjenigen unter ihnen, die die Lebensweise ihrer Ahnen beibehalten haben, nämlich ein naturverbundenes Leben als Jäger und Sammler.


    Die Kele Weddo (die Urwaldbewohner unter den Veddas) und die Can Weddo, die sich in Dörfern niedergelassen haben, leben vor allem in der Region zwischen Badulla, Batticaloa und Polonnaruwa.


    Singhalesen


    Die überwiegend buddhistischen Singhalesen nehmen selbst gelegentlich eine Unterteilung in Tiefland-Singhalesen und Bewohner des Hochlands (Kandy-Singhalesen) vor. Die Kandy-Singhalesen blicken immer noch voller Stolz auf die Zeit zurück, als sie unangefochten über das Hochland herrschten, das ihnen nach wie vor als spirituelles Zentrum des Landes gilt. Auch wenn das mit dem Buddhismus eigentlich nicht so leicht zu vereinbaren ist, pflegen die Singhalesen ein strenges Kastensystem– jeder vom Adligen bis zum umherziehenden Schausteller lässt sich irgendwo in dieses System einordnen.


    Tamilen


    Die meisten Tamilen sind Hindus; in kultureller und religiöser Hinsicht sind sie eng mit den Tamilen in Südindien verbunden. Trotzdem sehen sie sich als eigenständige Gruppierung. Das gilt natürlich auch für die Tamilen von Jaffna, die im Norden und Osten des Landes beheimatet sind, und für die „Plantagen-Tamilen“, die die Briten im 19.Jh. als Arbeitskräfte in den Teepflanzungen aus Indien holten. Für die meisten Hindus ist das Kastenwesen von großer Bedeutung. Die Tamilen von Jaffna gehören überwiegend der Vellala-Kaste an, die Adligen und bäuerlichen Grundbesitzern vorbehalten ist; die auf den Plantagen beschäftigten indischen Tamilen stammen vorwiegend aus niedrigeren Kasten. Allerdings ändern sich die Zeiten, und die althergebrachten Kastenunterschiede verlieren bei den Singhalesen und Tamilen ganz allmählich an Bedeutung.


    Muslime


    Sri Lankas Muslime, hier Mauren genannt, sind Nachfahren arabischer und indischer Händler, die schon vor rund 1000 Jahren die Insel bereisten. Um der Verfolgung durch die Portugiesen zu entgehen, zogen viele von ihnen ins Hochland oder an die Ostküste. Bis heute sind dort ganze Städte wie Hakgala bei Nuwara Eliya überwiegend muslimisch geprägt. Die meisten Muslime sprechen Tamil.


    Burgher


    Die Burgher sind hervorgegangen aus Mischehen portugiesischer, holländischer und britischer Siedler mit einheimischen Frauen. Lange Zeit hatten die Burgher einen überproportionalen Einfluss auf die Politik und die Wirtschaft ihres Landes. Seit der wachsende singhalesische Nationalismus ihren Einfluss begrenzt hat, haben viele Burgher das Land verlassen. Burgher erkennt man beispielsweise an Nachnamen wie Fernando, de Silva oder Perera.


    
      Wichtige Wallfahrtsorte


      Adam’s Peak


      Kataragama


      Nainativu

    


    Religion


    Das Nebeneinander verschiedener Religionen hat in Sri Lanka schon zu mancherlei Konflikten geführt, ein anderer Aspekt wird allerdings oft übersehen: die Ansätze zu einer Vermischung der verschiedenen Glaubensrichtungen. Buddhisten, Hindus, Muslime und Christen nutzen in Sri Lanka viele Pilgerstätten gemeinsam; ein Katholik kann durchaus einem Hindu-Gott seinen Respekt erweisen, und der Buddhismus auf Sri Lanka weist Einflüsse des Hinduismus auf– und umgekehrt.


    Buddhismus


    Zum Buddhismus bekennen sich vor allem die Singhalesen; er spielt daher eine bedeutsame Rolle in Sri Lanka, sowohl in spiritueller als auch in kultureller und politischer Hinsicht. Die Literatur, die Kunst und die Architektur des Landes sind allesamt stark vom Buddhismus beeinflusst. Streng genommen ist der Buddhismus gar keine Religion, sondern eine Lebenspraxis und ein moralisches Lehrsystem, das auf den Buddha persönlich zurückgeht. Zwar erlaubt der Begriff „Buddhismus“ heutzutage eine klare kulturelle und ethnische Zuordnung, historisch gesehen hat der Buddha jedoch seine Lehren (Dharma) auch an die Gläubigen anderer Religionen gerichtet; eine Konversion hielt er nicht für nötig.


    Der Buddha, Prinz Siddharta Gautama, wurde um 563 v. Chr. im heutigen Nepal geboren. Er verzichtete auf die Thronfolge und widmete sein Leben der Suche nach einem Ausweg aus dem menschlichen Leid. Nach Jahren des Studiums und der Meditation entdeckte er die „Vier Edlen Wahrheiten“: Leben und Leiden gehören zusammen; Ursachen des Leidens sind u. a. das Streben nach sinnlichen Freuden und materiellen Gütern; um das Leid zu beenden, muss man dieses Streben und Verlangen überwinden; dies erreicht man durch ein moralisches Leben und ein Streben nach Weisheit, die man in der Meditation erlangt. Der Mensch durchlebt auf diesem Weg viele Stufen der spirituellen Entwicklung und benötigt wahrscheinlich mehrere Leben, bis er als Erleuchteter ins Nirvana eingeht und den Kreislauf von Geburt und Tod durchbricht.


    
      Religiöse Zentren


      Nallur Kandaswamy Kovil, Jaffna


      Tempel der Heiligen Zahnreliquie, Kandy


      Moschee Kechimalai, Beruwela


      Kirche unserer Lieben Frau von Madhu, Madhu

    


    Historischer Buddhismus


    Als König Devanampiya Tissa die Lehren Buddhas im 3.Jh. v. Chr. für Sri Lanka akzeptierte, konnte der Buddhismus im Land Fuß fassen. Seither bestand eine enge Verbindung zwischen dem buddhistischen Klerus und den Königen von Sri Lanka.


    Insgesamt gibt es auf der Welt zwei Hauptrichtungen des Buddhismus: den Theravada- und den Mahayana-Buddhismus. Die Schriften der Theravada-Lehre (Theravada bedeutet „Weg der Älteren“) sind in Pali gehalten, einer Sprache, die zu Lebzeiten des Buddha im Norden Indiens gesprochen wurde. Die Texte des Mahayana-Buddhismus (der Name bedeutet „großes Fahrzeug“) sind in Sanskrit überliefert. Die Theravada-Form gilt als orthodoxer, die Mahayana-Lehre berücksichtigt auch jüngere Entwicklungen.


    In Sri Lanka wird auch der Mahayana-Buddhismus praktiziert, doch die Theravada-Tradition ist weiter verbreitet. Diverse Faktoren haben hier zur Festigung des Buddhismus (vor allem in der Theravada-Ausprägung) beigetragen. Da ist zum einen die sogenannte Große Chronik namens Mahavamsa, einer der heiligen Texte des singhalesischen Buddhismus; darin werden die Singhalesen zu Hütern der buddhistischen Lehre berufen. Dieses Vermächtnis hat den jahrhundertealten Konflikt zwischen buddhistischen Singhalesen und hinduistischen Tamilen allerdings eher angefacht. In den Augen mancher Singhalesen ähnelt der Mahayana-Buddhismus nämlich in vieler Hinsicht dem Hinduismus (tatsächlich wurde er in der Frühzeit von manchen Tamilen angenommen), sodass es vielen Anhängern besonders dringlich erschien, der alten Theravada-Lehre die Treue zu halten. Im 10.Jh. wurden dann in Indien buddhistische Stätten zerstört, etwa zur Zeit eines Hindu-Aufstands (in einem populären Hindutext erschien damals Buddha als Inkarnation von Vishnu). All diese Unsicherheiten bestärkten die Singhalesen in ihrem Entschluss, die alte Tradition zu bewahren.


    
      POYA-TAGE


      Poya- oder uposatha-Tage gibt es zu jedem Vollmond. Seit den Tagen Buddhas nutzen Mönche und Laien diese Tage zur inneren Einkehr. Fromme Buddhisten besuchen einen Tempel, fasten ab Mittag und meiden Vergnügungen jeglicher Art. Im Tempel bringen sie Opfer dar, lauschen Vorträgen und meditieren. Poya-Tage gelten in Sri Lanka als Feiertage; jeder einzelne dieser Tage ist mit einem bestimmten Ritual verknüpft.


      Einige besonders wichtige Tage im Jahresverlauf:


      Durutu (Januar) Erinnert an den vermutlich ersten Besuch des Buddhas auf der Insel.


      Vesak (Mai) Feiert Geburt und Erleuchtung des Buddhas und seinen Eintritt ins Nirvana (parinibbana).


      Poson (Juni) Der Tag erinnert an die Ankunft der buddhistischen Lehre in Sri Lanka.


      Esala (Juli/August) Während des großen Festivals von Kandy, das u. a. der ersten Predigt des Buddha gedenkt.


      Unduwap (Dezember) Tag des Besuches von Sangamitta, der den Setzling des Bodhi-Baums nach Anuradhapura brachte.

    


    
      BUDDHISMUS


      Das inhaltsreiche und sehr verständlich geschriebene Buch Buddhism: Beliefs and Practices in Sri Lanka von Lynn de Silva berichtet alles Wissenswerte über das buddhistische Erbe der Insel.

    


    Buddhistischer Nationalismus


    Ende des 19.Jhs. entwickelte sich in Sri Lanka ein einflussreicher Zweig eines militanten Buddhismus, dessen Anhänger davon überzeugt sind, der Buddha habe das singhalesische Volk einst ausersehen, die Insel zu einer Festung des Buddhismus in seiner reinsten Form auszubauen. Die Vertreter dieser Richtung sehen im Christentum und Hinduismus eine Bedrohung der buddhistischen Kultur; in jüngster Zeit kam auch noch der Islam hinzu. In Sri Lanka war der Buddhismus schon immer eng mit der Politik verwoben. So wurde beispielsweise Premierminister S.W.R.D. Bandaranaike 1959 ausgerechnet von einem buddhistischen Mönch ermordet, weil er vom rein singhalesisch-buddhistischen Kurs abwich– trotz des bestehenden strengen buddhistischen Tötungsverbots. Bis heute lehnen viele buddhistischen Mönche jeglichen Kompromiss mit den Tamilen strikt ab.


    2007 gewährte die Jathika Hela Urumaya (JHU; Partei des nationalen Erbes) den Hardlinern unter den singhalesischen Mönchen sogar ein Regierungsamt. Anderen Mönchen war diese Partei aber noch bei Weitem nicht aggressiv genug in der Verteidigung des Buddhismus, und so gründeten sie 2012 die Bodu Bala Sena (BBS; Buddhistische Einsatzkräfte). Dieser Verband hat– gemeinsam mit anderen radikalen Vereinigungen– in den letzten Jahren Protestaktionen und Angriffe auf muslimische und christliche Gemeinden organisiert. Bei der Eröffnung eines BBS-Trainingszentrums im Jahr 2013 erklärte der Verteidigungsminister (und Präsidentenbruder) Gotabhaya Rajapaksa in einer Ansprache, es seien die Mönche, „die unser Land, unsere Religion und unsere Rasse verteidigen“.


    Hinduismus


    Tamilische Könige und ihr Gefolgte brachten den Hinduismus einst aus Südindien in den Norden von Sri Lanka. Da die Insel aber so nahe an Indien liegt und ein kultureller Austausch schon lange vor dieser Zeit die Regel war, ist es durchaus denkbar, dass der Hinduismus schon sehr viel länger in Sri Lanka heimisch war, womöglich schon in der Zeit vor Ankunft des Buddhismus. Heute sind hinduistische Gemeinden im Norden und Osten und im Bereich der Teeplantagen konzentriert.


    Der Hinduismus ist ein sehr komplexes Gemisch von Glaubensüberzeugungen und Göttern. Alle Hindus glauben an Brahman: All die unzähligen Gottheiten sind Manifestationen dieses unpersönlichen Konzepts, das den Gläubigen alle Facetten des Lebens zu erschließen vermag. Wichtige Lehren umfassen den Glauben an Ahimsa (Gewaltfreiheit), Samsara (den Kreislauf von Geburt und Tod, bis man einen Zustand der Reinheit erlangt hat), Karma (das Gesetz von Ursache und Wirkung) und Dharma (moralische Werte und soziale Pflichten).


    Hindus sind überzeugt davon, dass ein Leben im Einklang mit dem Dharma die Chance auf eine Wiedergeburt in besseren Lebensumständen steigert. Man kann dabei auch als Tier wiedergeboren werden, doch nur in menschlicher Form gewinnt man genügend Selbsterkenntnis, um den Zyklus der Inkarnationen zu durchbrechen und den Zustand der Erlösung (Moksha) zu erlangen.


    Für den gewöhnlichen Hindu liegt das Ziel des irdischen Daseins vor allem darin, die vorgeschriebenen Rituale auszuführen und den sozialen Verpflichtungen nachzukommen. Gemäß dem Hindu-Text Bhagavad Gita ist die Pflichterfüllung sogar wichtiger als die Sorge um das individuelle Wohl.


    Das hinduistische Pantheon ist riesengroß– manche Schätzungen kommen auf rund 330 Mio. Gottheiten. Hauptgestalten sind Brahma, Schöpfer des Universums, und seine Gefährtin Saraswati, die Göttin der Weisheit und der Musik. Wichtig sind auch Vishnu, der Erhalter des Universums, und seine Gemahlin Lakshmi, die Göttin der Schönheit und des Glücks. Shiva zerstört Unwissenheit und Böses; seine Gattin Parvati wird als universelle Mutter dargestellt, aber auch als wilde und zerstörerische Kali. Shiva trägt 1008 Namen und nimmt viele Erscheinungsformen an: Als Nataraja, Herr des Tanzes (tandava), hat er mit seinen eleganten Bewegungen die Erschaffung des Universums eingeleitet.


    
      Ausführliches über den Hinduismus (auf Englisch) unter www.bbc.co.uk/religion/religions/hinduism

    


    
      In der Hindu-Mythologie symbolisieren Elefanten Wasser, Leben und Glück. Sie stehen aber auch für Edelmut und Sanftheit, Eigenschaften also, die nur erlangt, wer ein gutes Leben führt. In Sri Lanka sind Elefanten die einzigen Tiere, die an Umzügen mit heiligen buddhistischen Reliquien und Hindu-Statuen teilnehmen.

    


    Islam


    In Sri Lanka leben fast 2 Mio. Muslime. Sie sind Nachfahren der arabischen Händler, die sich schon seit dem 7.Jh. hier niederließen, also schon relativ bald nach der Begründung ihrer Religion durch den Propheten Mohammed im heutigen Saudi-Arabien. Der Islam ist eine monotheistische Religion; der Schöpfergott trägt den Namen Allah.


    Nach Mohammeds Tod spaltete sich die Glaubensbewegung in zwei Hauptzweige auf; deren Vertreter sind die Sunniten und die Schiiten. Die Sunniten orientieren sich sehr streng an den Worten und Taten ihres Propheten. Tradition und Mehrheitsmeinung gelten ihnen als hohes Gut. Nach Ansicht der Schiiten können nur Imame, also herausragende Führer, den Koran, also die Heilige Schrift, auslegen. Die Mehrzahl der Muslime in Sri Lanka gehört der sunnitischen Richtung an; die wenigen Schiiten sind erst später aus Indien eingewandert.


    Alle Muslime bekennen sich zu den sogenannten Fünf Säulen des Islam: Shahada (Glaubensbekenntnis: „Es gibt keinen Gott außer Allah, und Mohammed ist sein Prophet“), rituelles Gebet (idealerweise fünfmal am Tag), Zakat (Steuer, in der Regel ein Almosen für die Armen), Fasten während des Ramadan und die Haddsch, die Pilgerfahrt nach Mekka.


    Christentum


    Die christlichen Gemeinden Sri Lankas gehen möglicherweise direkt auf den Apostel Thomas im 1.Jh. zurück. Fest steht jedenfalls, dass schon in den ersten Jahrhunderten der Zeitrechnung kleine christliche Gemeinschaften entlang der Küste siedelten.


    Im 16.Jh. brachten die Portugiesen dann erneut das Christentum auf die Insel, dieses Mal in römisch-katholischer Form; damals ließen sich viele Fischerfamilien taufen. Bis heute ist der Katholizismus an der Westküste relativ weit verbreitet. Die Holländer führten später den Protestantismus in Sri Lanka ein, natürlich als Niederländisch-reformierte Kirche, die bis heute in Colombo präsent ist. Vom christlichen Glauben der Briten zeugen die eigenartigen Steinkirchen im Hochland.


    
      NAMEN


      Wissenswertes über Personennamen in Sri Lanka erfährt man (in englischer Sprache) auf der Website http://asiarecipe.com/srinames.html
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    Tee aus Sri Lanka


    Sri Lanka ist der viertgrößte Teeproduzent der Welt. Die Holländer mögen ja einst wegen der Gewürze hierher gekommen sein, doch heute wird das Land überwiegend mit einem anderen wichtigen Erzeugnis der Landwirtschaft in Verbindung gebracht– mit dem Tee. Sogar die Trikots der Cricketnationalmannschaft sind von Ceylon Tea gesponsert.


    Tee prägt eine Nation


    Der Tee kam erst nach Sri Lanka, als die ausgedehnten Kaffeeplantagen im 19.Jh. durch Krankheitsbefall stark dezimiert wurden. Der erste sri-lankische Tee wurde 1867 auf dem Loolecondera Estate südöstlich von Kandy angebaut. Die Plantagenbesitzer merkten schon bald, dass die Kombination aus warmem Klima und der Höhen- und Hanglage im Hochland ideale Bedingungen für den Anbau von Tee boten.


    Ganze Schiffsladungen mit Ceylon-Tee füllten schon in den 1870er-Jahren die Regale in den Londoner Warenhäusern. Der Durst nach Tee schien nahezu unstillbar zu sein. Die Plantagenbesitzer verdienten damals ein Vermögen; zu ihnen gehörte ein Mann, dessen Name noch heute auf der ganzen Welt bekannt ist: Thomas Lipton. Bis in die 1890er-Jahre exportierten Liptons Teeplantagen etwa 30000t Tee ins heimatliche London.


    Die Teeproduktion steigerte sich im 20.Jh. noch weiter. Da wurden Wälder gerodet, um die Plantagen erheblich zu vergrößern. Parallel dazu lief ein ständiger Kampf gegen verschiedene Krankheiten, die die Ernte bedrohten, und immer mehr Chemikalien kamen zum Schutz der Teesträucher zum Einsatz.


    Heute ist Sri Lanka mit einer Jahresproduktion von 340 Mio. kg im Jahr 2013 der viertgrößte Teelieferant der Welt. Tee aus Sri Lanka (international als Ceylon-Tee bekannt) hat dem Land eine herausragende Position eingebracht, und seine Handelspreise liegen weit über denen der Hauptrivalen. Der Jahreswert der sri-lankischen Teeernte liegt bei über 1,5 Mrd.US$.


    Trotz seiner britischen Wurzeln geht der Hauptteil des Ceylon-Tees heute nach Vorderasien und Nordafrika (53 % des Gesamtexports in 2012), gefolgt von Osteuropa und Russland (24 %).


    Neben den diversen Sorten des allgegenwärtigen schwarzen Tees produzierte Sri Lanka 2013 3,69 Mio. kg grünen Tee, der besonders für sein würziges Aroma bekannt ist, und weißen Tee, der zu den besten Teesorten überhaupt gehört und oft auch „silver tips“ genannt wird.


    
      PLANTAGEN


      Rund 1900km2 sind mit Teeplantagen bedeckt. Sie liegen vor allem im Hochland und den angrenzenden Regionen, besonders zum Süden hin.

    


    Qualität


    Die vielen Teesorten unterscheiden sich durch die Größe der Blätter (von billigem Dust über Fannings und Broken bis hin zu ganzen Blättern) und durch die Qualität (mit Namen wie Flowery, Pekoe oder Souchong). Es liegt auf der Hand, dass Teeblätter, die zu Staub zermahlen sind, eher mindere Qualität aufweisen. Alles, was irgendwie noch als Blatt erkennbar ist, gilt als akzeptabler Tee. Wenn es um die Qualität geht, sind ganze Blätter am besten und die Spitzen (die jüngsten und zartesten Teeblätter) qualitativ am hochwertigsten.


    Die bekannte Bezeichnung Pekoe deutet auf eine gehobene Qualiät des schwarzen Tees hin. Interessanterweise gibt es keine eindeutigen Berichte darüber, woher der Zusatz Orange bei dem bekannten Namen Orange Pekoe kommt. Er hat garantiert nichts mit der Geschmacksrichtung zu tun, sondern ist eher ein Kunstname, der von den frühen holländischen Teehändlern benutzt wurde oder eine Anspielung auf die Farbe der getrockneten Blätter. Wie dem auch sei, Orange Pekoe ist ein sehr gehobener Blattgrad beim schwarzen Ceylon-Tee.


    
      Alle Tees der Insel sind mit dem „Lion Logo” versehen; daran erkennt man, dass der Tee aus Sri Lanka kommt.

    


    Höhe des Anbaugebiets


    Die Höhe des Anbaugebiets ist ein weiterer wichtiger Hinweis auf die Teequalität. Udawatte (high-grown) gilt als der beste; er wächst langsam und hat einen zarten, milden Geschmack, der ihn so begehrt macht– Dimbula, Nuwara Eliya und Uva sind drei wichtige Anbaugebiete dieser Sorte. Udawatte wächst in Höhen über 1200m.


    Medawatte (mid-grown) hat blumige und malzige Geschmacksnoten und einen vollen Körper, aber ist weniger zart; hier ist Kandy das Hauptanbaugebiet. Er wird in Höhen von 600 bis 1200m gepflückt und liegt im mittleren Preis- und Qualitätssegment.


    Yatawatte (low-grown) ist stärker, mit höherem Koffeingehalt und robuster, gilt aber nicht als komplexer Tee; er findet sich in Höhenlagen unter 600m. Die Bergausläufer von der Küste landeinwärts sind die Zentren der Low-Grown-Produktion: Ratnapura und Galle sind zwei wichtige Anbaugebiete.


    Teeproduktion


    Teesträucher werden typischerweise in etwa 1m Abstand voneinander gepflanzt, und zwar auf geschwungenen Terrassen, um die Bewässerung zu erleichtern und Erosion zu vermeiden. Ein Teestrauch ist ca. 1m hoch und wird regelmäßig zurückgeschnitten, um immer neues Austreiben zu ermöglichen, Blüten und Fruchtbildung zu verhindern und die Blätterproduktion zu maximieren. Ausreichende Regenfälle und Düngung sind ebenfalls wichtig.


    Teeblätter werden alle sieben bis 14 Tage gepflückt. Diese Arbeit wird in Sri Lanka traditionellerweise von tamilischen Frauen verrichtet. Die Pflückerinnen müssen täglich eine Menge von 20 bis 30 kg ernten. Die gepflückten Blätter werden in eine Fabrik transportiert, wo sie zum Welken gebracht werden (dazu wird ein konstant temperierter Luftstrom hindurchgeblasen). Die riesigen Fabrikgebäude lassen sich leicht in den Anbaugebieten erkennen. Viele sind mehr als 100 Jahre alt.


    Die angetrockneten Blätter werden dann zerbröselt, wodurch ein Fermentierungsprozess ausgelöst wird. Die grünen Blätter werden ganz schnell kupferfarben, wenn zusätzliche Wärme hinzugefügt wird. Die wahre Kunst besteht nun darin, zu entscheiden, wann diese Fermentation abgeschlossen ist. Dazu wird noch mehr Hitze zugefügt, bis das endgültige, schwarz-braune Blatt entsteht, das dann längere Zeit haltbar ist. Zu guter Letzt werden die Teeblätter getrennt und sorgfältig nach Blattgröße sortiert.


    Die Arbeiter, die die Tagesernte so weiterverarbeiten können, dass daraus ein guter Tee wird, der Spitzenpreise auf dem Markt erzielt, stehen ganz oben auf der Karriereleiter der Plantagenarbeiter. Der Teeverabeitungsprozess gleicht einer Kunst, die über viele Jahrzehnte hinweg sorgfältig verfeinert wurde.


    Vom Pflücken über die Verarbeitung bis zur versandfertigen Verpackung vergehen nur 24 Stunden.


    
      TEE TRINKEN


      Obwohl schwarzer Tee normalerweise nicht so empfindlich ist, gibt es doch einiges, was man beim Teeaufbrühen falsch machen kann. Am besten schmeckt das Getränk, wenn man Folgendes beachtet:


      [image: ] Tee sollte in einer luftdicht verschlossenen Dose aufbewahrt werden, egal ob lose oder in Beuteln. Er nimmt schnell Geruch an, der besonders den milden Teearomen schadet.


      [image: ] Das Teewasser sollte immer frisch gekocht sein (wenn es nach dem Kochen eine Weile steht, schmeckt der Tee schal).


      [image: ] Wer losen Tee bevorzugt, sollte einen Teelöffel pro Tasse (durchschnittliche Größe) nehmen– plus einen für die Kanne.


      [image: ] Der Tee sollte drei bis fünf Minuten ziehen, damit er sein volles Aroma entfalten kann.


      [image: ] Umgekehrt sollte der Tee nach dem Ziehen schnell abgegossen werden, denn die Teeblätter werden sonst bitter.


      [image: ] Wer seinen Tee mit Milch mag, sollte die Milch zuerst in die Tasse geben, damit sich die Aromen besser mischen.

    


    
      In einem (vermutlich unbeabsichtigten) Anflug von Bescheidenheit finanzierten die Hauptteeproduzenten des Landes 1932 einen Marketingzweig: das Ceylon Tea Propaganda Board.

    


    Arbeit auf den Teeplantagen


    Die Teeindustrie in Sri Lanka schafft mehr als eine Millionen Arbeitsplätze– also für etwa 5% der gesamten Bevölkerung. Mit rund 4US$ pro Tag sind die Löhne für die Teepflückerinnen noch immer sehr niedrig. Vorgeschriebene Rücklagen fürs Rentenalter und die Beerdigung schmälern das niedrige Einkommen noch mehr.


    Die meisten Familien leben in wirklich erbärmlichen, barackenähnlichen Behausungen (bekannt als „lines“), die am Rande der Plantagen stehen. Nur wenige haben fließendes Wasser oder Strom; die Holz- oder Kohleöfen, die zum Kochen und Heizen verwendet werden, verursachen Atemwegserkrankungen.


    Die Mehrzahl der Teepflückerinnen sind Tamilen. Ursprünglich wollten die britischen Teebarone Singhalesen anheuern, doch die Arbeit erschien den Einheimischen nicht attraktiv genug, sodass sich die Eigentümer in Indien nach Arbeitskräften umsahen. Damals wurden zahllose Tamilen nach Sri Lanka geholt, und ihre Nachfahren stellen bis heute eine der größten Randgruppen der Nation dar. Sie besitzen kein Land und werden als „indische Tamilen“ klassifiziert und wegen ihrer Sprache und Kultur (einschließlich des Kastenwesens) benachteiligt.


    Reise durch die Teeplantagen


    Eine großartige Möglichkeit, die endlosen Teeplantagen in den grünen Hügeln des Hochlands zu erleben, bietet eine Zugfahrt von Ella nach Haputale. In nur wenigen Stunden sieht man Dutzende Plantagen, die das Gelände wie smaragdgrüne Teppiche überziehen. Mittendrin erkennt man die Arbeiterinnen in ihren Saris, die selbst bei größter Hitze schuften, um die vorgegebene Tagesquote zu schaffen.


    Im gesamten Hochland bieten Tee verarbeitende Betriebe und Plantagen Führungen an, um den Verarbeitungsprozess zu erläutern, der auch im 21.Jh. immer noch auf Maschinen und Technologien setzt, die sich seit dem 19.Jh. kaum verändert haben. Einige von unseren Autoren besonders empfohlene Betriebe, in denen man ganz nah an die Verarbeitung herankommt, sind:


    Ceylon Tea Museum Bei Kandy gelegen, ein informativer Zwischenstopp auf der Reise durch die Welt des Tees.


    Labookellie Tea Factory Eine für eilige Besucher günstig gelegene Fabrik an der Straße nach Nuwara Eliya.


    Hundungoda Tea Estate Bei Koggala. Produziert über 25 verschiedene Teesorten.


    Pedro Tea Estate Bei Nuwara Eliya gelegen, bietet Führungen durch die Fabrik, die ursprünglich 1885 errichtet wurde.


    Dambatenne Tea Factory Bei Haputale; wurde 1890 von Sir Thomas Lipton erbaut. Bietet umfassende Führungen an.


    
      HOCHLAND


      Im Hochland kann man in diversen Cottages aus der Kolonialzeit, die einst von den Betreibern der Plantagen bewohnt wurden, übernachten. Sie liegen oft in wunderschöner Umgebung und gelten daher als überaus attraktive und malerische Übernachtungsmöglichkeiten.

    


    Aktivitäten


    Es gibt viele Wander-, Trekking- und Randwanderwege in den Teeanbaugebieten des Hochlands. Hier sind drei der beliebtesten:


    [image: ] Ein rund 10km langer Radwanderweg durch die Teeplantagen. Er beginnt in Nuwara Eliya.


    [image: ] Eine 7km lange Wanderung durch die Teeplantagen bis zum Aussichtspunkt Lipton’s Seat bei Haputale.


    [image: ] Eine 4,5km lange Wanderung durch die grünen Hügel zum Aussichtspunkt Little Adam’s Peak bei Ella.


    
      Direkt nach dem Wasser kommt schon der Tee als das weltweit beliebteste Getränk. Menschen trinken mehr Tee als alle anderen Getränke, wie Kaffee, Softdrinks und Alkohol, zusammen.

    


    Tee kaufen


    Tee ist recht preiswert, einfach zu verpacken und wird von fast jedem gemocht, sodass er sich als ideales Mitbringsel für die Daheimgebliebenen oder als eigenes Reiseandenken eignet. Die Teefabriken und Plantagen im Hochland haben eine verwirrend große Auswahl an Teesorten. Auch in Colombo gibt es viele gute Teeläden.


    Der schwarze Ceylon-Tee ist am bekanntesten und wegen seines zitronigen Geschmacks sehr berühmt. Der grüne Ceylon-Tee ist würzig, mit einer leicht nussigen Geschmacksnote. Ceylon Silver Tips besteht aus ganz jungen Blüten und ist silbrig weiß. Er ist zart im Geschmack und erzielt höchste Preise.
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    Allgemeine Informationen


    Botschaften & Konsulate


    Jeder Reisende sollte sich darüber im Klaren sein, dass Botschaften und Konsulate nur bis zu einem gewissen Grad bei Problemen helfen können. Im Klartext: Wer gegen eines der sri-lankischen Gesetze verstößt, kann keine große Hilfe von seinen Landsleuten erwarten, ihnen sind in diesem Fall die Hände gebunden. Bei wirklichen Notfällen stehen die Botschaftsangehörigen helfend zur Seite, aber auch nur dann, wenn alle anderen Möglichkeiten ausgeschöpft sind. Botschaften helfen im Krankheitsfall bei der Vermittlung von Krankenhäusern, Ärzten und Zahnärzten.


    Deutsche Botschaft Karte offline ([image: ]011-258 0431; www.colombo.diplo.de; 40 Alfred House Ave., Col 3)


    Österreichisches Honorarkonsulat([image: ]011-269 63 11; www.bmeia.gv.at ; 424, Car Mart Building, Union Place, Col 2)


    Die für Sri Lanka zuständige Botschaft befindet sich in Indien.


    Schweizer Botschaft([image: ]011-269 51 17; www.eda.admin.ch; 63, Gregory’s Rd., Col 7)


    Visum für Indien([image: ]011-255 9435; www.ivsvisalanka.com) Visa für Indien werden von einem unabhängigen contractor ausgegeben, der Niederlassungen in Colombo, Kandy und Jaffna betreibt. Vor dem Besuch in einem dieser Büros sollte man sich auf der Homepage gründlich umsehen und die bereitgestellten notwendigen Formulare herunterladen.


    US-amerikanische Botschaft Karte offline ([image: ]011-249 8500; srilanka.usembassy.gov; 210 Galle Rd., Col 3)


    
      STAATLICHE SICHERHEITSHINWEISE


      Das deutsche Auswärtige Amt, das österreichische Außenministerium und das Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten bieten auf ihren jeweiligen Websites aktuelle, länderspezifische Sicherheits- und Reisehinweise:


      [image: ] Deutschland (www.auswaertiges-amt.de)


      [image: ] Österreich (www.bmaa.gv.at)


      [image: ] Schweiz (www.eda.admin.ch)

    


    Ermäßigungen


    Der internationale Studentenausweis wird nur selten anerkannt.


    Essen


    Informationen zur Landesküche siehe im Kapitel „Essen & trinken wie die Einheimischen“.


    
      PREISKATEGORIEN


      Die Angaben im Buch beziehen sich auf ein Standard-Hauptgericht.


      $ unter 450Rs


      $$ 450–1200Rs


      $$$ über 1200Rs

    


    Feiertage


    Da in Sri Lanka vier große Religionen verbreitet sind, gibt es im Land recht viele Feiertage.


    Alle poya-Tage sind ebenfalls Feiertage, an denen viele Läden und Büros geschlossen bleiben.


    Neujahr 1. Januar


    Tamil Thai Pongal Day 14. Januar, Erntedankfest der Hindus


    Unabhängigkeitstag 4 .Februar


    Karfreitag März/April


    Neujahr der Singhalesen und Tamilen 14. April


    Tag der Arbeit 1. Mai


    Id-Ul-Fitr Juli; das Ende des Ramadan


    Weihnachten 25. Dezember


    Fotografieren


    Viele Einheimische lassen sich gern fotografieren, aus Höflichkeit und Respekt sollte man aber immer zuerst um Erlaubnis bitten. Einige geschäftstüchtige Gemeinschaften wie die Fischer von Koggala oder die Mahouts im Pinnewala Elephant Orphanage verlangen Geld für das Fotografiertwerden.


    Folgende Motive dürfen generell nicht fotografiert oder gefilmt werden: Dämme, Flughäfen, Straßenblockaden oder jegliche Art von militärischen Anlagen bzw. Aktionen.


    Niemals darf man sich neben oder vor einer Buddhastatue mit dem Rücken zur Statue ablichten lassen; das gilt als extrem respektlos!


    Blitzlicht kann uralte Fresken und Wandmalereien beschädigen– entsprechende Hinweise, wie man sie etwa in Dambulla und Sigiriya vorfindet, sollte man unbedingt beachten.


    Frauen unterwegs


    Nur wenige sri-lankische Frauen reisen ohne Begleitung, umso größer wird die (unangenehme) Aufmerksamkeit seitens der Männer sein, wenn sie alleinreisenden ausländischen Frauen begegnen. Enge Tops sind deshalb überhaupt nicht ratsam, und außerhalb der Touristenstrände im Süden und Westen sollte man als Frau sicherheitshalber nur mit T-Shirt und Shorts ins Wasser gehen.


    In Colombo und den beliebten Touristenhochburgen kann man hinsichtlich der Kleidung ein bisschen freizügiger sein und auch mal ein ärmelloses Kleid oder T-Shirt tragen. Mit der immer wiederkehrenden Frage „Are you married?” wird die Männerwelt versuchen, Kontakt zu knüpfen. Wer dieser manchmal recht lästigen Konversation aus dem Weg gehen will, sollte einen Pseudo-„Ehering“ tragen und ein paar Fantasiebilder vom daheim gebliebenen Ehemann vorzeigen.


    Frauen müssen tagsüber wie nachts beim Spazierengehen mit Annäherungsversuchen rechnen ‒ deshalb niemals einsame Plätze aufsuchen. Mit körperlichen Belästigungen wie Grabschen oder Anfassen muss man als Frau trotzdem jederzeit rechnen. Gelegentlich werden einzelne Frauen verfolgt, weshalb sich Frauen am besten in größeren Gruppen bewegen sollten. Es gibt sogar Berichte, wonach Frauen von Guides in den historischen Stätten belästigt wurden– auch hier gilt: am besten gar nicht erst allein dorthin fahren.


    Es soll hier aber nicht der Eindruck erweckt werden, das Reisen in Sri Lanka sei nichts als eine Abfolge von Belästigungen. Die genannten unschönen Begegnungen sind zum Glück Einzelfälle, also nicht die Regel. Aber es stimmt nun einmal: Viele gesellschaftliche Treffpunkte wie beispielsweise Bars sind unverkennbar in männlicher Hand.


    Abgesehen von den Supermärkten in Colombo gibt es übrigens nur wenige Orte, an denen Tampons zu bekommen sind, ein ausreichender Vorrat wäre also nicht schlecht.


    Reisen mit Bus & Bahn


    Frauen, die alleine unterwegs sind, werden Bus- und Bahnfahrten als unangenehm erleben. Angesichts überfüllter Busse lässt es sich fast nicht vermeiden, dass man mit anderen Fahrgästen in körperlichen Kontakt kommt. Mit tastenden (männlichen) Händen in überfüllten Bussen und Zügen kämpfen allerdings auch die einheimischen Frauen. In einem solchen Fall bleibt einem nichts anderes übrig, als den Platz zu wechseln oder sich nach Möglichkeit gleich zu anderen Frauen zu setzen. Wer einer einheimischen Frau signalisiert, dass man sie gern neben sich hätte, wird immer verstanden.


    Alleinreisende Frauen sollten übrigens unbedingt Nachtzüge meiden.


    Freiwilligenarbeit


    Nach dem Tsunami von 2004 rückte Sri Lanka in den Fokus vieler Freiwilligenorganisationen, deren Arbeit noch immer fortgeführt wird.


    International Volunteer HQ (IVHQ; www.volunteerhq.org) Organisiert viele verschiedene Freiwilligenprojekte, darunter im Bereich Bildung und medizinische Versorgung sowie Tempelrenovierungen.


    Millenium Elephant Foundation (www.millenniumelephantfoundation.com) Die Gruppe setzt sich für Elefanten ein, die aus schlimmen Situationen gerettet wurden. Die Freiwilligen helfen bei der Pflege der Tiere. Der Sitz der Organisation ist in der Nähe von Pinnewala.


    Sewalanka Foundation (www.sewalanka.org) Beschäftigt Freiwillige mit Erfahrungen im Firmenaufbau und in der Landwirtschaft.


    Volunteer Sri Lanka (www.volunteersrilanka.net) Bietet zeitlich begrenzte Jobs für Freiwillige, besonders für Lehrer.


    Geld


    Die Landeswährung ist die Rupie (Rs); sie ist in 100 Cent unterteilt, allerdings werden Waren kaum in Cent ausgezeichnet. Münzen sind im Wert von 1, 2, 5 und 10 Rupien im Umlauf. Scheine gibt es im Wert von 10, 20, 50, 100, 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Rupien.


    Bargeld


    Jede Bank und jedes Wechselbüro kann die wichtigsten internationalen Währungen (US$, Euro, britisches Pfund) in Sri-Lanka-Rupien tauschen. Wer vor der Abreise seine Rupien in ausländische Devisen zurücktauschen will, kann dies am Flughafen erledigen (nur vor den Sicherheitskontrollen, dahinter gibt es keinen Wechselschalter mehr). Das empfiehlt sich auf alle Fälle, weil die Nachbarländer nicht immer bereit sind, die sri-lankische Währung in ihre eigene Währung umzutauschen.


    Geldautomaten


    Geldautomaten gibt es in Städten jeglicher Größe. Sie geben oft 5000-Rupien-Scheine aus, die man möglichst schnell in kleinere Scheine wechseln sollte, da kleinere Händler solche großen Scheine unter Umständen nicht annehmen. Am besten wechselt man diese Scheine direkt in der Bank, die den Geldautomaten bereitstellt.


    Geldwechsler


    Geldwechsler findet man in Colombo und den wichtigen touristischen Zentren. Ihre Wechselkurse sind durchaus mit den offiziellen vergleichbar; aber dennoch Vorsicht: Es gibt auch genügend Betrüger in dieser Branche. Besser sind Banken oder renommierte Wechselstuben, wie die am Flughafen. Am sichersten und verlässlichsten sind immer noch die Geldautomaten.


    Kreditkarten


    MasterCard und Visa sind die am weitesten verbreiteten und allgemein akzeptierten Kreditkarten. Viele Mittelklasse- und Spitzenhotels sowie bessere Restaurants akzeptieren eine Bezahlung mittels Kreditkarte.


    Trinkgeld


    Der ausgewiesene Serviceaufschlag von 10 %, der sich auf Rechnungen für Essen und Unterkunft findet, landet normalerweise direkt in der Tasche des Eigentümers und nicht des Angestellten.


    [image: ] Restaurants und Bars Zusätzlich zum Servicegeld bis zu 10 % in bar für die Kellner


    [image: ] Fahrer 10 % der Gesamtsumme


    [image: ] Zimmerpersonal Bis zu 100Rs pro Tag


    [image: ] Gepäckträger 50Rs pro Gepäckstück


    [image: ] Wärter, die in Tempeln auf Schuhe aufpassen 20Rs


    [image: ] Guides Variiert stark, deshalb unbedingt vor der Besichtigung von Parks und religiösen Stätten einen festen Preis ausmachen


    Gesundheit


    Auch wenn man sich bei Reisen durchs Land immer wieder Sorgen über mögliche Gesundheitsrisiken macht, leiden die meisten Urlauber vor Ort in der Regel höchstens unter einer Magenverstimmung. Viele Reisende fürchten sich vor Infektionskrankheiten, doch die wenigsten dieser Infektionen rufen eine wirklich ernste Krankheit oder gar einen tödlichen Krankheitsverlauf hervor.


    Die Hygienestandards in den Küchen des Landes sind aber im besten Fall mittelmäßig und an vielen Orten geradezu katastrophal.


    Medizinisches Angebot & Kosten


    Die medizinische Versorgung weist landesweit sehr große Unterschiede auf. In Colombo gibt es einige gute Kliniken, in denen sich vor allem die ausländischen Bewohner behandeln lassen; diese sind auf jeden Fall gegenüber den Kliniken, in die die Einheimischen gehen, zu bevorzugen, weil sie einen höheren medizinischen Standard bieten. Botschaften und Konsulate haben oftmals eine Liste von empfohlenen medizinischen Einrichtungen.


    Bei kleineren Erkrankungen wie Durchfall ist die eigene Notfallapotheke oft völlig ausreichend. Wer meint, er habe eine ernste Infektion– vor allem dann, wenn ein Verdacht auf Malaria vorliegt–, darf allerdings keine Zeit verlieren: In diesem Fall sollte man so schnell wie möglich zum nächsten guten Krankenhaus fahren und sich genauestens untersuchen lassen. In der Regel ist eine ärztliche Diagnose immer besser als die eigene!


    Beim Kauf von Medikamenten in Apotheken sollte man immer das Haltbarkeitsdatum kontrollieren und danach schauen, ob die Packung auch versiegelt ist.


    In Colombo und den anderen größeren Städten des Landes gibt es gute Apotheken, viele Medikamente erhält man auch ohne ein Rezept.


    Krankenversicherung


    Auch wer fit und gesund ist, sollte nicht ohne eine Reise-Krankenversicherung ins Ausland fahren: Ein Unfall kann immer passieren, eine gute Reiseversicherung kann dann lebensrettend wirken. Möglicherweise muss man geplante Extremsportarten extra versichern, manche Versicherungen verlangen das schon fürs Flaschentauchen. Wenn die eigene Krankenversicherung keine medizinische Behandlung im Ausland bezahlt, sollte man unbedingt eine entsprechende zusätzliche Reise-Krankenversicherung abschließen. Ein medizinisch notwendiger Rückflug ins Heimatland kann schnell extrem teuer werden!


    Impfungen


    Tropeninstitute und -krankenhäuser haben alle notwendigen Impfstoffe auf Lager und beraten über die länderspezifisch notwendigen Maßnahmen. Die Ärzte berücksichtigen dabei auch zurückliegende Impfungen, die Reisedauer und die geplanten Aktivitäten im Land sowie medizinische Sonderfälle wie beispielsweise Schwangerschaften.


    PflichtImpfungen


    Die einzige staatlich vorgeschriebene Impfung ist die gegen Gelbfieber. Der Nachweis einer Gelbfieberimpfung wird aber nur dann verlangt, wenn man zudem aus einem Land kommt, das in der Gelbfieberzone liegt und wenn man dieses weniger als sechs Tage vor dem Einreisedatum nach Sri Lanka besucht hat.


    Empfohlene Impfungen


    Die US-amerikanischen Centers for Disease Control (CDC) empfehlen Reisenden nach Sri Lanka die folgenden Impfungen (neben Auffrischungen der bestehenden Impfungen gegen Masern, Mumps und Röteln):


    Diphtherie und Tetanus bei Erwachsenen Eine einmalige Auffrischung wird empfohlen, wenn die letzte Impfung länger als zehn Jahre zurückliegt.


    Hepatitis A Ein hundertprozentiger Schutz ist nur im ersten Jahr nach einer Impfung gegeben.


    Hepatitis B Diese Impfung ist mittlerweile bei der Mehrzahl der Reisenden bereits zu einer Standardimpfung geworden.


    Japanische Enzephalitis Empfohlen für Leute, die in ländliche Regionen fahren, Outdoor-Sport betreiben oder die länger als 30 Tage bleiben wollen.


    Polio Bereits seit einigen Jahren gibt es keine Berichte mehr über neue Polio-Fälle im Land. Die Krankheit gilt allerdings in Sri Lanka noch immer nicht als ausgerottet.


    Tollwut Insgesamt drei Impfungen für die Grundimmunisierung. Eine Auffrischung nach einem Jahr bietet dann zehn Jahre Schutz.


    Typhus Diese Impfung wird allen Reisenden dringend empfohlen, auch wenn sie sich hauptsächlich nur in den Städten aufhalten wollen.


    Windpocken Wer noch keine Windpocken hatte, sollte die Impfung mit dem Hausarzt besprechen.


    
      AYURVEDA


      Ayurveda ist eine uralte medizinische Heilkunst, bei der Kräuter, Öle, Metalle und tierische Produkte zum Heilen und Regenerieren eingesetzt werden. Seinen Ursprung hat Ayurveda in Indien, doch auch in Sri Lanka kommt diese Kunst bei vielen Leiden erfolgreich zum Einsatz.


      Ayurveda liegt ein ganzheitlicher Ansatz zugrunde, der besagt, dass die fünf Elemente Erde, Luft, Äther, Wasser und Licht mit den fünf Sinnen verbunden sind, die die Konstitution des Individuums bestimmen ‒ sein dosha (Lebensenergie, Temperament). Leiden und Krankheiten treten dann auf, wenn das dosha aus dem Gleichgewicht gerät. Die ayurvedische Behandlung ist darauf ausgerichtet, diese Balance wiederherzustellen.


      Bei umfangreicherer therapeutischer Behandlung muss sich der Patient auf eine mehrwöchige bis mehrmonatige Aufenthaltsdauer einstellen. Die notwendigen Kuren sind nicht immer angenehm, häufig kommen beispielsweise Einläufe zum Einsatz, verbunden mit strengen, kalorienarmen Diäten auf Gemüsebasis.


      Statt eine solche umfassenden Behandlung mitzumachen, besuchen viele Touristen ayurvedische Massagezentren, die häufig an große Hotels angeschlossen und in vielen touristischen Zentren zu finden sind. Eine ausgiebige Behandlung kann auch dort bis zu drei Stunden dauern und umfasst die folgenden entspannenden Anwendungen:


      Die Kräutersauna (Sweda Karma) entspricht heute noch in vielem ihrem 2500 Jahre alten Vorbild. Die verputzten Wände sind mit einem Kräutergemisch getränkt, u. a. kommen Honig und Sandelholzpuder zum Einsatz. Wie in europäischen Saunen wird mittels Wasser, das auf heiße Kohlen tropft, für ständigen Dampf gesorgt.


      Der Dampfkasten (Vashpa Swedanam) sieht aus wie eine Mischung aus Sarg und Folterkammer. Die Patienten liegen lang ausgestreckt auf einer hölzernen Liege, der Körper ist bis auf den Kopf mit einer riesigen schwenkbaren Tür bedeckt. Vom Boden des hölzernen Dampfbades aufsteigend, dringen bis zu 50 unterschiedliche Kräuter und Gewürze in den Körper ein.


      Die Behandlungsmethode „Das dritte Auge von Shiva” (Shiro Dhara) ist für viele Patienten am angenehmsten: Bis zu 45 Minuten lang wird ganz langsam warmes Öl auf die Stirn gegossen und dann vom Masseur einmassiert.


      Es gibt zahlreiche Einrichtungen mit gutem internationalem Standard, doch die Qualität einiger ayurvedischer Zentren lässt zu wünschen übrig. Manchmal kommt bei Massagen nur einfaches Kokosnussöl zum Einsatz, das Personal ist häufig ungeschult. Teilweise kam es bereits zu Vergiftungen, weil die Kräuterbehandlungen nicht korrekt ausgeführt wurden ‒ es lohnt sich also, zunächst danach zu fragen, welche Stoffe verwendet werden und ggf. einen konventionellen Arzt um eine Expertenmeinung zu bitten.


      Bei Massagen sollte man vorab sicherstellen, dass auch weibliche Therapeuten im Zentrum arbeiten: Lonely Planet hat Leserzuschriften erhalten, wonach Frauen von männlichen Masseuren belästigt wurden. Generell sollten ayurvedische Anwendungen bei Frauen auch nur von Frauen durchgeführt werden (während Männer von Männern behandelt werden sollen).

    


    Wasser


    Leitungswasser ist im ganzen Land kein sicheres Trinkwasser. Stattdessen sollte man in Flaschen abgefülltes oder gefiltertes Wasser trinken. Die Flaschen sollten das kleine runde Logo „SLSI“ tragen. Das garantiert, dass das Wasser von der staatlichen Sri Lanka Standards Institution als Trinkwasser eingestuft wurde (das gilt für die Mehrheit der regionalen Wasserabfüller).


    Internetzugang


    Internetzugang hat man fast überall in Sri Lanka. In den kleinen Ortschaften findet man einen solchen meist in der Nähe der Bushaltestellen. Das Einloggen kostet zwischen 100 und 150Rs pro Stunde.


    In Colombo, den touristischen Gebieten entlang der Küsten und im Inland ist WLAN in den Pensionen und Hotels weit verbreitet. Oft ist es gratis; Spitzenhotels verlangen aber gelegentlich recht ordentliche Gebühren. Die Geschwindigkeit ist ganz annehmbar– sie reicht allerdings nicht aus, um Filme online anzuschauen. Oftmals gibt es in den Zimmern selbst keinen Empfang.


    
      PRAKTISCH & KONKRET


      [image: ] In Sri Lanka erscheinen mehrere englischsprachige Tageszeitungen, die inhaltlich ganz unterhaltsam sind, auch wenn die international relevanten Themen leider eher zu kurz kommen. Am besten mehrere ausprobieren und schauen, welche einem am meisten liegt.


      [image: ] Die staatlichen Sender dominieren die Radio- und Fernsehprogramme. Hotels im mittleren und oberen Preissegment bieten ihren Gästen Satellitenfernseher, die internationale Programme empfangen können.


      [image: ] In Sri Lanka gilt das metrische System, aber noch immer rechnen einige Einheimische in Yards und Meilen. Der Terminus lakh wird häufig für „100000“ verwendet.


      [image: ] In Sri Lanka wird nur wenig geraucht, am ehesten noch an der Küste. Generell ist das Rauchen in Bussen, Zügen und auf öffentlichen Plätzen verboten. Bars und Restaurants sind vom Gesetz her dazu verpflichtet, Raucher- und Nichtraucherzonen auszuweisen (häufig ist die Trennung aber nicht so streng).


      [image: ] An Vollmondtagen (poya) wird absolut kein Alkohol verkauft; auch Hotel-Bars richten sich danach.

    


    Karten & Stadtpläne


    Digitale Karten, die es online und als Apps von Apple, Bing oder Google gibt, sind in der Regel topaktuell.


    Öffnungszeiten


    In der Regel gelten die folgenden Öffnungszeiten in Sri Lanka, aber Abweichungen gibt es reichlich. Abseits der Touristenzentren sind viele Einrichtungen sonntags geschlossen.


    Banken Montag bis Freitag 8 bis 15Uhr


    Bars schließen in der Regel um Mitternacht; die letzten Bestellungen werden daher oft nur bis 23Uhr angenommen.


    Behörden, Büros und Postämter Montag bis Freitag 8 bis 16.30Uhr (es gibt jedoch keine allgemeingültigen Zeiten)


    Restaurants und Cafés Täglich 7 bis 21Uhr; in den touristischen Hochburgen eher länger


    Läden Montag bis Freitag 10 bis 19Uhr, Samstag 10 bis 15Uhr


    Läden und Einrichtungen für Touristen 9 bis 20Uhr


    Rechtsfragen


    Sri Lankas Rechtssystem ist kompliziert und stellt eine Mischung aus britischem, niederländischem und nationalem Recht dar. Das System funktioniert eher langsam, allein schon der Besuch einer Polizeiwache, auf der man einen kleinen Diebstahl melden will, wird zu einer langwierigen Aktion, weil unzählige Formulare ausgefüllt werden müssen. Die Touristenpolizei in den wichtigen Städten und touristischen Hochburgen des Landes ist die beste Anlaufstelle, wenn man kleinere Delikte wie etwa einen Diebstahl melden will.


    Drogenkonsum ‒ sei es von direkt im Land angebautem Marihuana oder von importiertem Heroin und Methamphetaminen ‒ kommt in den touristischen Zentren wie Hikkaduwa, Negombo und Unawatuna durchaus vor, ist aber trotzdem illegal! Schon der Versuch ist untersagt: Wer beim Konsum illegaler Drogen erwischt wird, muss mit einer Gefängnisstrafe rechnen.


    
      SHOPPEN


      In Sri Lanka findet man schönes Kunsthandwerk in einer großen Vielfalt; ein guter erster Anlaufpunkt sind die Märkte in den großen Städten. Vanilleschoten in Top-Qualität werden z. B. sehr günstig angeboten.


      In Colombo gibt es eine wachsende Zahl guter Einkaufsmöglichkeiten, aber auch in den touristischen Gebieten, besonders in Galle. Laksala, ein staatlich geführter Laden mit Filialen in vielen Städten und touristischen Orten, verkauft seine Artikel zu guten Preisen.


      Batik


      Die aus Indonesien stammende Stoffbearbeitung führten die Holländer in der Kolonialzeit in Sri Lanka ein; bis heute ist Batik bei den Einheimischen sehr beliebt. Einige der besten und originellsten Batikstoffe findet man an der Westküste in Marawila, Mahawewa und Ambalangoda, einige gute Stoffe gibt es auch in Läden in Kandy.


      Gewürze


      Gewürze sind ein wichtiger Bestandteil der einheimischen Küche und der ayurvedischen Heilkunst. Ein Besuch in einem Gewürzgarten ist eine gute Möglichkeit, sich über alternative Verwendungsmöglichkeiten bekannter Gewürze zu informieren.


      Handeln


      Außer in Läden mit festen Preisen sollte man überall über den Kaufpreis verhandeln. Bevor man sich auf das Angebot der Marktstände stürzt, sollte man sich zunächst einen Überblick über die Preise in einem Laden mit Fixpreisen verschaffen, um so ein Gefühl für die Preisgestaltung zu bekommen. Eine Faustregel besagt, dass die Verhandlung bei der Hälfte des vom Händler genannten Preises beginnen sollte. Der Händler wird als Nächstes die Mitte zwischen seinem Preis und dem Wunschpreis des Kunden vorschlagen, letztendlich wird der Preis ein wenig oberhalb der Hälfte des Ausgangspreises liegen. Generell gilt, dass man immer maßvoll handeln sollte, oft geht es ‒ umgerechnet in Euro oder Franken ‒ um für die Besucher sehr kleine Beträge.


      Masken


      Sri-lankische Masken sind ein beliebtes Sammlerobjekt. Geschnitzt werden sie an vielen Orten, vor allem aber an der Südwestküste. Auch in Galle und im Osten des Landes werden Masken in den Läden angeboten.


      Schmucksteine


      Ausstellungsräume und private Verkäufer findet man überall im Land. In Ratnapura, dem Zentrum des Edelsteinhandels, scheint praktisch jeder Bewohner Steine zu verkaufen. Die Chancen, ein gutes Stück zu finden, ist hier genauso groß wie überall auf der Welt. Bei jedem Kauf sollte man genau prüfen, ob das schöne Stück in Wahrheit nicht nur wertloses Glas ist. Wer nicht einem Betrüger aufsitzen will, sollte gar nicht erst auf der Straße kaufen.

    


    Reisen mit Behinderung


    Sri Lanka ist eine Herausforderung für Reisende mit Behinderung, andererseits sind die Einheimischen immer gern bereit zu helfen. Wer in seiner Mobilität eingeschränkt ist, für den ist es schwierig (wenn nicht gar unmöglich), mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu reisen. Weder Busse noch Züge haben Einstiegshilfen für Rollstühle. Auch das Rollstuhlfahren innerhalb der Städte und Ortschaften ist schwierig; Sehbehinderte leiden ebenso wie Gehbehinderte unter den ständigen Straßenarbeiten und dem häufig schlechten Zustand der Wege. Einen klassischen Bürgersteig gibt es kaum; wirklich gefährlich ist der chaotische Straßenverkehr. Von daher empfiehlt sich das Anmieten eines Autos mit Fahrer. Wer kann, sollte in Begleitung einer kräftigen nichtbehinderten Person reisen.


    Einmal abgesehen von wenigen Spitzenhotels sind auch die Unterkünfte nicht auf Rollstuhlfahrer eingestellt. Immerhin haben viele Unterkünfte Zimmer und Bäder im Erdgeschoss, die mit Rollstühlen befahrbar sind.


    Schwule & Lesben


    Gleichgeschlechtliche Beziehungen sind in Sri Lanka verboten, und das Thema wird daher nur selten öffentlich diskutiert. Es ist zwar in den letzten 60 Jahren niemand verurteilt worden, aber man sollte doch eher zurückhaltend sein. Es gibt keine Gesetze, die Lesben und Schwule vor Belästigungen schützen.


    Die Lage ändert sich aber langsam, und in Colombo gibt es bereits eine zwanglose Szene. In etwas weltoffeneren Stadtvierteln wie Col 1, Col 3 und Col 7 geht es etwas offener zu.


    Equal Ground ([image: ]011-567 9766; www.equal-ground.org) ist eine Organisation, die in Colombo ansässig ist und die Rechte von Schwulen und Lesben unterstützt, Pride-Veranstaltungen fördert, Beratungsgespräche anbietet und nützliches Online-Material bereitstellt.


    Sicher reisen


    Sri Lanka steht Touristen grundsätzlich offen, aber man sollte sich vor Antritt der Reise auf den Homepages des eigenen Außenministeriums über die aktuelle Sicherheitslage informieren. Teile des Nordens sind sicherheitstechnisch zeitweilig etwas anfällig, sodass es immer noch einige Straßenblockaden und Sicherheitszonen geben kann.


    Auch wenn das Reisen in Sri Lanka relativ gefahrlos ist, sollten Frauen dennoch einige Vorsichtsmaßnahmen beachten.


    Strom


    Die Stromspannung liegt bei 230 Volt, 50 Hertz; Steckdosen gibt es in ganz unterschiedlichen Ausführungen. Neben den hier gezeigten findet man in den Zimmern auch solche, wie sie in den USA, Europa oder Großbritannien typisch sind.


    
      [image: ]

    


    Die notwendigen Adapter sind auf Märkten, in Supermärkten und Touristenläden für weniger als 500Rs erhältlich.


    Telefon


    Mobiltelefon


    In Städten funktioniert das Telefonieren mit Handys gut und ist auch preiswert. Schon für 1500Rs gib es einheimische SIM-Karten zu kaufen.


    Die wichtigsten Mobilfunkbetreiber haben Schalter in den Ankunftshallen des Bandaranaike International Airport; es lohnt sich aber, die Preise zu vergleichen, denn es gibt große Unterschiede in diesem Bereich. Zu den größten Anbietern gehören:


    Dialog (www.dialog.lk)


    Hutch (www.hutch.lk)


    Mobitel (www.mobitel.lk)


    Vorwahlnummern


    Alle Regionen im Land haben eine dreistellige Vorwahlnummer, auf die dann eine sechs- oder siebenstellige Teilnehmernummer folgt. Handynummern beginnen meist mit [image: ]07 oder [image: ]08 und bestehen aus bis zu 12 Ziffern.


    Toiletten


    Alle guten Mittelklasseunterkünfte haben Sitztoiletten. Nur in den günstigen Unterkünften, in denen nicht so viele Ausländer unterkommen, gibt es häufig noch Stehtoiletten und fast immer ist auch kein Toilettenpapier vorhanden.


    Die wenigen öffentlichen Toiletten sind nicht zu empfehlen: Die bessere Alternative sind die Toiletten in Restaurants, Hotels und in den Besucherzentren von Teeplantagen.


    Touristeninformation


    Das Hauptbüro des staatlichen Fremdenverkehrsamtes Sri Lanka Tourist Board (SLTB; Karteoffline [image: ]243 7059; www.srilanka.travel; 80 Galle Rd., Col 3; [image: ]Mo–Fr 9–16.45, Sa 9–12.30Uhr) in Colombo verteilt farbige Hochglanzbroschüren, die Angestellten helfen bei der Suche nach der Unterkunft.


    Unterkunft


    Sri Lanka bietet alle Arten von Unterkünften , von Zimmern in Privathäusern bis hin zu gehobenen 5-Sterne-Anlagen. Da der Tourismus boomt, sind die Preise mittlerweile drastisch gestiegen. Egal wo man reserviert: Es lohnt sich immer, um den Preis zu feilschen, denn Handeln ist hier ganz normal.


    Die Preise unterliegen saisonalen Schwankungen, vor allem in den Ferienanlagen am Meer. Die im Buch genannten Preise gelten für die Hochsaison; in der Nebensaison sind ermäßigte Preise verbreitet. Die Hochsaison geht an der West- und Südküste von Dezember bis April, an der Ostküste von April bis September.


    Wichtig ist, dass einige Hotels Reservierungen, die über bestimmte Internetseiten wie zum Beispiel agoda.com vorgenommen und im Vorfeld bezahlt wurden, nicht akzeptieren. Sie behaupten, dass man stets den gerade aktuellen Zimmerpreis vor Ort zahlen muss (immer viel zu hoch!) und das Geld anschließend von der Website, über die man die Buchung vorgenommen hat, zurückbekommt. Das ist in der Regel Betrug. Man sollte die ausgedruckte Buchungsbestätigung vorlegen und die vor Ort geltende Rufnummer der entsprechenden Website dabei haben. Ein Anruf dort sollte genügen, um die Sache zu klären, denn das Hotel wird auf jeden Fall auf der Website bleiben wollen.


    Einige Mittel- und Spitzenklassehotels geben ihre Preise in US-Dollar oder Euro an, akzeptieren jedoch auch Rupien nach aktuellem Wechselkurs. In der Regel wird noch eine Servicegebühr von 10 % auf die angegebene Summe aufgeschlagen. In vielen Hotels kommt noch eine Mehrwertsteuer (VAT) von 14,25 % dazu, was dann zu bösen Überraschungen beim Auschecken führen kann. Bei den im Buch genannten Preisen sind Servicegebühr und VAT bereits eingeschlossen.


    
      PREISKATEGORIEN


      Die Preisangaben beziehen sich auf ein Doppelzimmer mit Bad in der Hauptsaison. Wenn nicht anders angegeben, verfügen die Zimmer über einen Ventilator. Die Steuer ist im Preis enthalten.


      $ unter 4500Rs


      $$ 4500–2000Rs


      $$$ über 12 000Rs

    


    Unterkunftsarten


    Pensionen und Hotels machen den Löwenanteil von Unterkünften in Sri Lanka aus. In ländlichen Gegenden ist fast jedes Haus eine Pension. Der Unterschied zwischen Hotel und Pension liegt in der Größe und im Leistungsangebot, und das bezieht sich nicht nur auf die Person an der Rezeption. Pensionen sind oft Familienbetriebe.


    Fast jede Unterkunft serviert auch Mahlzeiten für ihre Gäste. Immer wieder kann man unterwegs auch auf schlechte Unterkünfte stoßen, sei es in Form von Pensionen, die ihre Zimmer nur stundenweise vermieten, oder von Spitzenhotels, die nicht mit der Zeit mitgegangen sind. Meist gibt es in solchen Fällen bessere Alternativen in der Umgebung.


    BudgetUNTERKÜNFTE


    Sri Lanka bietet preisgünstige Pensionen und einige wenige günstige Hotels, die aber hinsichtlich Qualität und Preis sehr variieren können.


    In der Regel können Gäste die folgenden Annehmlichkeiten erwarten:


    [image: ] Ventilatoren in den meisten Zimmern, Klimaanlagen nur in ein oder zwei Zimmern (Ventilatoren sind im zentralen Hochland und am Strand völlig ausreichend)


    [image: ] heißes Wasser (aber nicht immer)


    [image: ] eigenes Bad mit Dusche und Sitz-WC (mit Wasserspülung)


    [image: ] WLAN (in vielen Fällen)


    [image: ] einfaches Frühstück


    [image: ] entspanntes, aber freundliches Personal.


    MITTELKLASSEHOTELS


    Die Mehrzahl der Gästehäuser und Hotels in Sri Lanka befinden sich im mittleren Preissegment. Die meisten bieten ausreichend Komfort, heben sich durch besonderen Charme, Service oder schöne Ausblicke hervor. Zur Auswahl stehen gut geführte Hotels in Gebäuden aus der Kolonialzeit (meist nicht zu exklusiv) und moderne Häuser am oder in der Nähe vom Strand.


    Man kann mit folgender Ausstattung rechnen:


    [image: ] Balkon, Terrasse oder Patio


    [image: ] Satellitenfernsehen


    [image: ] kleiner Kühlschrank


    [image: ] Klimaanlage in den meisten, wenn nicht sogar in allen Zimmern


    [image: ] WLAN (in den meisten Fällen)


    [image: ] Pool (nicht immer).


    
      UNTERKÜNFTE ONLINE BUCHEN


      Weitere Unterkunftsempfehlungen und kritische Kommentare von Lonely Planet Autoren bietet die Website http://lonelyplanet.com/hotels/ Dort sind sowohl neutrale Hinweise als auch Tipps zu den besten Übernachtungsmöglichkeiten abrufbar. Und das Beste: Man kann sofort online buchen.

    


    SPITZENKLASSEHOTELS


    Die Bandbreite bei den Spitzenhotels reicht von kleinen, eleganten Boutiquehotels in Kolonialgebäuden bis hin zu noblen 5-Sterne-Anlagen.


    Folgende Annehmlichkeiten sind hier selbstverständlich:


    [image: ] guter Service


    [image: ] in der Regel fantastische Ausblicke– aufs Meer, grüne Täler und Reisfelder oder auf hoteleigene Gärten


    [image: ] Pool (meistens)


    [image: ] Spa.


    


    
      LUXUSUNTERKÜNFTE


      In Sri Lanka gibt es einige wunderschöne Villen, alte Häuser aus der Kolonialzeit in den Bergen und weitere luxuriöse Unterkunftsangebote. Hier drei gute Internetadressen, auf denen sich die Suche lohnt:


      [image: ] www.villasinsrilanka.com


      [image: ] www.lankarealestate.com


      [image: ] www.vrbo.com

    


    Mittlerweile boomt auch das Geschäft mit Ferienvillen, vor allem in strandnahen Regionen an der Südküste. Zu den besonderen Unterkünften zählen die einstigen Wohnhäuser der britischen Teebarone im zentralen Hochland, von denen viele in Pensionen oder Hotels umgewandelt wurden. Sie liegen oft in wunderschönen Gärten und sind mit erlesenen antiken Möbeln ausstaffiert.


    Versicherung


    Wer eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen hat, sollte eine Kopie der Police für den Notfall mitnehmen.


    Weltweit gültige Versicherungen lassen sich auch über die Homepage des Verlages (www.lonelyplanet.com/travel-insurance) abschließen. Die Versicherung kann jederzeit erworben oder erweitert werden– selbst wenn man schon unterwegs ist.


    Visa


    Mittlerweile gibt es vor Antritt der Reise Touristenvisa für Sri Lanka online im Netz.


    Visaerteilung


    Vor der Einreise sind folgende Schritte notwendig, um ein 30-Tage-Visum zu bekommen:


    [image: ] Einige Tage vor Reiseantritt die Website Sri Lanka ETA (Electronic Travel Authorization; www.eta.gov.lk) besuchen.


    [image: ] Den Anweisungen zur Antragstellung folgen und mit Kredit- oder Bankkarte bezahlen.


    [image: ] Wenn alles bestätigt ist, die entsprechende Bescheinigung ausdrucken.


    [image: ] Wer ohne Visum unterwegs ist, kann sich dieses aber immer noch in einer der Auslandsbotschaften Sri Lankas oder am Schalter im Bandaranaike International Airport besorgen; die Wartezeiten sind dort aber lang, und zudem wird eine kleine Strafgebühr fällig.


    Visagebühren


    Folgende Visagebühren werden erhoben:


    [image: ] Ein Transitvisum für 48 Stunden ist kostenlos


    [image: ] Ein Standard-Touristenvisum für 30 Tage kostet 30US$


    Verlängerung


    Das 30-Tage-Touristenvisum kann zwei Mal für jeweils weitere 30 Tage beim Department of Immigration and Emigration ([image: ]011-237 5972; www.immigration.gov.lk) verlängert werden. Die Verlängerung wird relativ problemlos gewährt, aber dazu müssen einige Formblätter heruntergeladen werden, und die bürokratischen Hürden sind recht hoch.


    Zeit


    Die Zeitverschiebung zur MEZ beträgt in den Wintermonaten +4 ½Std., im Sommer +3 ½Std. (Gleiches gilt für Indien). Speziell die halbstündige Differenz zu fast allen Zeitzonen der Welt sorgt bei vielen Besuchern natürlich immer wieder für Verwirrung.


    Zoll


    Bei der Einreise nach Sri Lanka gilt die übliche Liste mit verbotenen Gegenständen wie Drogen, Waffen, frischen Früchten und Werken mit pornografischen Inhalten.


    Erlaubt sind:


    [image: ] 0,25 l Parfüm


    [image: ] 1,5 l Alkohol


    In den Ankunftsbereichen der Flughäfen gibt es Duty-free-Läden, meist bei der Gepäckausgabe. Neben alkoholischen Getränken findet man dort auch nützliche Dinge wie Küchenmixer oder Kühlschränke.


    Weitere Details zum Thema findet man auf der Homepage der Zollverwaltung von Sri Lanka: www.customs.gov.lk


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Verkehrsmittel & -wege


    AN- & WEITERREISE


    Mit steigenden Touristenzahlen wächst auch das Angebot an Flügen nach Sri Lanka, aber gleichzeitig auch an Inlandsflügen .


    Flüge, geführte Touren und Zugtickets können online über lonelyplanet.com/book ings gebucht werden.


    Einreise


    Die Einreise verläuft am Bandaranaike International Airport problemlos.


    Reisepass


    Jeder Reisende ist verpflichtet, seinen Reisepass immer bei sich zu tragen, wenn er in Sri Lanka unterwegs ist. Vor Antritt der Reise sollte sichergestellt sein, dass der Pass nach der Ausreise aus Sri Lanka mindestens noch sechs Monate gültig ist.


    Mit dem Flugzeug


    Flughäfen & Fluglinien


    Sri Lankas wichtigster internationaler Flughafen ist der Bandaranaike International Airport (CMB; www.airport.lk) in Katunayake, 30km nördlich von Colombo. Im Ankunfts- und Abflugsbereich kann man rund um dieUhr Geld wechseln, außerdem gibt es Geldautomaten, Handyanbieter und vieles mehr.


    Die Ankunft ist mittlerweile ohne große Probleme möglich, weil die Horden von Schwarzhändlern und Schleppern aus dem Flughafenbereich verbannt sind. Transitpassagiere und all jene, die früh einchecken, sollten sich allerdings darüber im Klaren sein, dass es in den Terminals nur wenige Annehmlichkeiten gibt.


    Zu den wichtigsten Fluglinien, die Sri Lanka anfliegen, gehören:


    Air Asia (www.airasia.com)


    British Airways (www.britishairways.com)


    Cathay Pacific (www.cathaypacific.com)


    Emirates (www.emirates.com)


    Etihad (www.etihadairways.com)


    Indian Airlines (www.airindia.in)


    Malaysia Airlines (www.malaysia-airlines.com)


    Qatar Airways (www.qatarairways.com)


    Singapore Airlines (www.singaporeair.com)


    SriLankan Airlines (www.srilankan.aero)


    Thai Airways (www.thaiairways.com)


    Turkish Airlines (www.turkishairlines.com)


    Flugtickets


    Asien


    Sri Lanka wird von vielen wichtigen asiatischen Fluggesellschaften angeflogen, darunter auch von der beliebten malaysischen Billig-Airline Air Asia. Von Indien aus fliegen gleich mehrere Fluggesellschaften. Viele Urlauber verbinden ihren Besuch in Sri Lanka mit einem Aufenthalt auf den Malepen. SriLankan Airlines und Emirates bieten Flüge zwischen Colombo und Malé an.


    Europa


    SriLankan Airlines bietet Nonstoppflüge von Colombo in die wichtigsten europäischen Hauptstädte an. Verbreitet werden Flüge auch bei British Airways, Emirates, Etihad Airways, Qatar Airways und Turkish Airlines gebucht, die meist einen Zwischenstopp einlegen.


    
      MATTALA RAJAPAKSA INTERNATIONAL AIRPORT


      Der Mattala Rajapaksa International Airport wurde 2013 eröffnet und liegt 15km nördlich von Hambantota unweit der Südküste. Obwohl hier die größten Jets abgefertigt werden können, gehen noch nicht allzu viele Flüge dorthin, denn der Flughafen ruft noch immer viele Kritiker auf den Plan.

    


    
      KLIMAWANDEL & REISEN


      Der Klimawandel stellt eine ernste Bedrohung für unsere Ökosysteme dar. Zu diesem Problem tragen Flugreisen immer stärker bei. Lonely Planet sieht im Reisen grundsätzlich einen Gewinn, ist sich aber der Tatsache bewusst, dass jeder seinen Teil dazu beitragen muss, um die globale Erwärmung zu verringern.


      FLIEGEN & KLIMAWANDEL


      Fast jede Art der motorisierten Fortbewegung erzeugt CO2 (die Hauptursache für die globale Erwärmung), doch Flugzeuge sind mit Abstand die schlimmsten Klimakiller– nicht nur wegen der großen Entfernungen und der entsprechend großen CO2-Mengen, sondern auch weil sie diese Treibhausgase direkt in hohen Schichten der Atmosphäre freisetzen. Die Zahlen sind erschreckend: Zwei Personen, die von Europa in die USA und wieder zurück fliegen, erhöhen den Treibhauseffekt in demselben Maße wie ein durchschnittlicher Haushalt in einem ganzen Jahr.


      EMISSIONSAUSGLEICH


      Die englische Website www.climatecare.org und die deutsche Internetseite www.atmosfair.de bieten sogenannte CO2-Rechner. Damit kann jeder ermitteln, wie viel Treibhausgase seine Reise produziert. Das Programm errechnet den zum Ausgleich erforderlichen Betrag, mit dem der Reisende nachhaltige Projekte zur Reduzierung der globalen Erwärmung unterstützen kann, beispielsweise Projekte in Indien, Honduras, Kasachstan und Uganda.


      Lonely Planet unterstützt gemeinsam mit Rough Guides und anderen Partnern aus der Reisebranche das CO2-Ausgleichs-Programm von climatecare.org. Alle Reisen von Mitarbeitern und Autoren von Lonely Planet werden ausgeglichen.


      Weitere Informationen gibt’s auf www.lonelyplanet.com

    


    Übers Meer


    Es gibt seit vielen Jahren Pläne, die lange ausgesetzten Fährverbindungen zwischen Mannar im Nordwesten Sri Lankas und Indien zu reaktivieren, allerdings ist man noch immer nicht über das Planungsstadium hinausgekommen.


    Eine eingerichtete Verbindung zwischen Colombo und Tuticorin (Tamil Nadu) in Indien funktionierte nur einige Monate.


    UNTERWEGS VOR ORT


    Inlandsflüge sind in Sri Lanka nur begrenzt im Angebot, denn die Entfernungen sind nicht so groß und neu errichtete Schnellstraßen reduzieren die Reisezeiten erheblich.


    Bei den öffentlichen Verkehrsmitteln hat der Reisende meist nur die Wahl zwischen Bussen und Zügen: Beide sind recht erschwinglich. Züge können zwar extrem voll sein, was jedoch nichts im Vergleich zu den schier endlos erscheinenden Menschenmassen ist, die sich in ganz normale Busse quetschen. Im Zug zu stehen ist immerhin noch besser als in einem Bus stehen zu müssen.


    Auf der Hauptroute von Colombo nach Kandy, Negombo und Galle erreichen die Busse eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 40 bis 50km/h. Auf den Highways über die Ebenen kann man mit einer durchschnittlichen Reisegeschwindigkeit von 60 bis 70km/h rechnen, im zentralen Hochland mit seinen Hügeln andererseits nur mit 20km/h.


    Wann immer es geht, sollte man Fahrten rund um die Feiertage anlässlich des Poya-Festes (Vollmond) und die Wochenenden vor und nach dem Fest meiden; dann sind die Busse noch voller als in der übrigen Zeit.


    Auto & Motorrad


    Selbst mit dem Auto zu fahren ist in Sri Lanka möglich, es ist aber üblich, sich gleich ein Auto mit Fahrer zu mieten. Wer nur relativ kurz im Land ist und nicht zu sehr aufs Geld schauen muss, für den sind die Kosten für Auto und Fahrer durchaus akzeptabel.


    Bei der Planung der Tagesstrecken sollte man Folgendes beachten: Im zentralen Hochland liegt die Durchschnittsgeschwindigkeit bei 35km/h, im restlichen Land bei etwa 55km/h.


    Für Unerschrockene ist ein Motorrad eine interessante Alternative. Die Tagesetappen sind relativ kurz, einige Straßen bieten sich geradezu fürs Motorradfahren an, lediglich die großen Highways sollte man meiden. Das ruhige zentrale Hochland bietet einige landschaftlich traumhafte Straßen, auf den Nebenstraßen entlang der Küste und in den Ebenen kommt man relativ flott voran. Eine Reise mit dem Motorrad setzt jedoch eine sorgfältige Planung voraus, da das Motorradfahren in Sri Lanka noch nicht so selbstverständlich ist wie in anderen Gegenden Asiens.


    Immerhin entstehen weitere neue Schnellstraßen, sodass sich die Reisemöglichkeiten im Land gerade deutlich verbessern.


    Mw ist die gebräuchliche Abkürzung für Mawatha, die „Avenue“.


    Fahrerlaubnis


    Mit einem internationalen Führerschein darf man auf Sri Lankas Straßen ein eigenes Fahrzeug steuern; ein solches Papier ist bis zu einem Jahr gültig und kann im Heimatland bei den Automobilclubs und den Behörden, die den nationalen Führerschein ausstellen, erworben werden. Viele Reisende machen jedoch die Erfahrung, dass sie nie nach diesem Papier gefragt werden.


    Mietwagen mit Fahrer


    Ein Mietwagen mit Fahrer bietet ein Maximum an Flexibilität, weil man selbst gemütlich aus dem Fenster schauen kann, während sich der Fahrer durch den chaotischen Verkehr kämpft.


    Eine Alternative zu einem längerfristig gemieteten Fahrzeug ist das Anheuern eines Taxifahrers, mit dem man ein oder mehrere Tage herumfährt. In den touristischen Gegenden können Pensionen und Hotels zuverlässige Taxifahrer, die diese Dienste anbieten, vermitteln. Eine weitere Anlaufstelle sind Reisebüros, die teilweise selbst Autos und Fahrer bereitstellen (meist zahlt man aber ein bisschen mehr).


    Kosten


    In die Berechnung der Tagespreise fließen mehrere Faktoren ein: So gibt es in der Regel einen Fixpreis pro gefahrenem Kilometer, dazu kommt die Bezahlung von Mittag- und Abendessen und die separate Verrechnung der Tankkosten. Am einfachsten dürfte es sein, eine Pauschale zu vereinbaren, die die oben genannten Faktoren schon einschließt, aber keine weiteren Extras. Rechnen sollte man pro Tag mit Kosten zwischen 7000 und 9000Rs (ohne Benzin); 60US$ sind ein guter Durchschnittswert. Ansonsten wäre noch Folgendes zu beachten:


    [image: ] Viele Fahrer erwarten ein Trinkgeld von 10 %.


    [image: ] Vor der eigentlichen Fahrt sollte man sich einmal mit dem Fahrer treffen, um zu sehen, ob die Chemie stimmt.


    [image: ] Erfahrungen zeigen, dass es gut ist, zunächst Auto und Fahrer für zwei oder drei Tage zu mieten, um sicherzugehen, dass alles passt.


    [image: ] Der Kunde ist König: Ein Fahrer kann Empfehlungen geben, man sollte sich aber nicht seinem Kommando unterwerfen. Viele Fahrer raten ihren Kunden nämlich gern vom Besuch bestimmter Tempel oder sonstiger Sehenswürdigkeiten ab, einfach weil sie dort keine Provision kassieren können.


    [image: ] Wer ein wenig Englisch spricht, braucht neben einem (Englisch sprechenden) Fahrer keinen zusätzlichen Guide.


    Fahrer verdienen einen Gutteil ihres Einkommens über Provisionen. Viele Hotels und Pensionen zahlen Fahrern einen Pauschalpreis oder beteiligen sie prozentual an der Übernachtung der Gäste. Das kann zu Meinungsverschiedenheiten führen, wenn Fahrer dort absteigen möchten, wo es sich für sie finanziell am meisten lohnt. Manche Hotels bringen die Fahrer selbst in unmöglichen Absteigen unter. Die besseren Hotels und Pensionen wissen aber, dass zufriedene Fahrer gut fürs Geschäft sind, und bieten ihnen ein ordentliches Essen und eine gute Unterbringung.


    Die folgenden Fahrer sind empfehlenswert, viele weitere findet man im Lonely Planet Thorn Tree Forum, wo Leser ihre Erfahrungen schildern:


    Milroy Fernando ([image: ]077 727 2780; milroy@ancientlanka.com)


    Dimuthu Priyadarshana ([image: ]077 630 2070; dimuthu81@hotmail.com)


    Nilam Sahabdeen ([image: ]081-238 4981; http://srilankatour.wordpress.com/)


    Mietwagen ohne Fahrer


    Die Firma Shineway Rent A Car ([image: ]258 3133; www.rentalcarsrilanka.com; Colombo) mit Sitz in Colombo vermietet Autos ohne Fahrer. In anderen Touristenstädten findet man weitere heimische Firmen, zum Teil ganz kleine Betriebe. In der Regel bekommt man ein Fahrzeug mit 100 Freikilometern für etwa 30US$ pro Tag. Es ist jedoch in Sri Lanka noch immer ungewöhnlich, dass Urlauber ein gemietetes Auto selbst fahren.


    Straßenzustand


    Wer länger unterwegs ist, wird viele Unfälle sehen ‒ Autofahren auf Sri Lankas Straßen erfordert permanent höchste Konzentration. Die Landstraßen sind oft sehr schmal und mit Schlaglöchern übersät, als Autofahrer teilt man sie sich zudem mit Fußgängern, Radfahrern und frei herumlaufenden Tieren. Dank des massiven Straßenbauprogramms des Staates wird sich sicher in den nächsten Jahren der Straßenzustand vielerorts deutlich verbessern.


    Reifenpannen gehören zum Alltag ‒ in jedem Ort gibt es zumindest einen, der Reifen flicken kann.


    Viele Busfahrer riskieren gefährliche Überholmanöver, um kleinere und langsamere Straßenteilnehmer zu überholen. Tuk-Tuks, Radfahrern, kleinen Autos und Vans bleibt dann nur eines: den Weg freizugeben oder Gefahr zu laufen, angefahren zu werden. Überholmanöver werden in der Regel mit einem schrillen Hupkonzert angekündigt. Wer zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs ist, sollte dann schnellstens zur Seite springen.


    Straßenverkehrsregeln


    [image: ] Geschwindigkeitsbegrenzungen: städtisches Gebiet 56km/h, Landstraßen 72km/h, Expressways 100km.


    [image: ] Gefahren wird links (ein Erbe der britischen Kolonialzeit).


    
      SRI LANKAS NEUE HIGHWAYS


      In den nächsten paar Jahren werden viele neue Schnellstraßen (Expressways) eröffnet. Die meisten werden Mautstraßen sein, allerdings mit relativ geringen Gebühren. Außer den neuen Expressways in und um Colombo gibt es noch weitere neue Straßen:


      Colombo–Kandy-Expressway Diese Schnellstraße wurde 2012 genehmigt und soll die Fahrzeit um fast eine Stunde reduzieren. Es wurde noch kein Eröffnungstermin genannt.


      Southern Expressway Ist als erster Expressway schon fertiggestellt. Er ist 161km lang und führt von Colombos südlichem Vorort Kottawa (bei Maharagama) über eine Ausfahrt bei Galle nach Matara. Bis alle Zufahrtsstraßen fertiggestellt sind, kann es allerdings passieren, dass man für die Zufahrtsstrecke von Fort bis zum Beginn des Expressways genauso lange braucht wie für die eigentliche Fahrt auf dem Expressway nach Galle– oder sogar noch länger. Angeblich sind Ausbaupläne für eine Verlängerung nach Hambantota vorhanden.

    


    Bus


    Busse fahren auf rund 80 % des landesweiten Straßennetzes, das insgesamt 90 000km lang ist.


    Im Land sind zwei Arten von Bustypen unterwegs:


    Central Transport Board (CTB) Die mangelhaften Busse von CTB fahren (von einigen Ausnahmen abgesehen) ohne Klimaanlage auf den meisten Lang- und Kurzstrecken. Auf einigen Bussen klebt auch das Logo des Sri Lanka Transport Board (SLTB).


    Privatbusse Verschiedene unabhängige Busgesellschaften fahren mit unterschiedlichsten Fahrzeugen ‒ vom neuesten japanischen Busmodell (z. B. auf den Intercity-Express-Strecken) bis hin zu alten Minibussen, die von der Stadt in die umliegenden Dörfer tuckern.


    Private Intercity-Busse, die mit Klimaanlage ausgestattet sind, befahren einige Hauptstrecken. Auf Langstrecken sind sie bequemer und schneller unterwegs als die anderen Busse. Seit der Fertigstellung des Southern Expressway nimmt die Anzahl der Expressverbindungen mit modernen klimatisierten Bussen zwischen den Vororten von Colombo und Galle deutlich zu.


    Grundlegende Tipps


    Das Busfahren in Sri Lanka kann interessant und unterhaltsam sein. Viele Einheimische sprechen zumindest etwas Englisch, sodass man sich unterwegs mit ihnen unterhalten kann. Auf den Langstrecken kommen Händler bei den Zwischenhalts in den Bus und verkaufen Snacks, Bücher und Geschenke.


    Was man bei Busfahrten beachten sollte:


    [image: ] Auf den Hauptstrecken fahren bis zum Anbruch der Dunkelheit mehrere Busse pro Stunde.


    [image: ] Die Suche nach dem richtigen Bus kann an den chaotischen Busbahnhöfen der großen Städte eine Herausforderung darstellen; zum Glück haben inzwischen fast alle Busse englisch beschriftete Schilder mit den Namen der Zielorte.


    [image: ] In der Regel gibt es keinen zentralen Fahrkartenschalter, stattdessen muss man zunächst den Standort des Busses finden, bei dem sich dann meist auch ein kleiner Schalter befindet. Wenn nicht, kauft man das Ticket direkt im Bus.


    [image: ] Teilweise kann man im Vorfeld einen Sitzplatz reservieren; ob das möglich ist, erfährt man am Busbahnhof.


    [image: ] „Semi-komfortable“ (oder „semi-luxuriöse“) Busse gehören privaten Busgesellschaften. Sie haben größere Sitze und Vorhänge an den Fenstern, hinsichtlich der Ausstattung sind sie mit den CTB-Bussen vergleichbar. Allerdings fehlt die Klimaanlage, die viele gute Intercity-Busse inzwischen haben.


    [image: ] Bei Fragen helfen die Einheimischen gerne weiter– sei es im Bus oder an den Busbahnhöfen und Bushaltestellen.


    [image: ] Der Platz fürs Gepäck ist beschränkt oder gar nicht vorhanden; wer mit viel Gepäck unterwegs ist, sollte eventuell zusätzlich einen (Sitz-)Platz für sein Gepäck bezahlen.


    [image: ] Die ersten zwei Sitze der CTB-Busse sind für buddhistische Mönche reserviert.


    [image: ] Wer einen sicheren Sitzplatz wünscht, sollte dort einsteigen, wo der Bus startet.


    [image: ] Bei der Ankunft am Zielort empfiehlt es sich, sich gleich nach den Abfahrtszeiten für die Weiterfahrt zu erkundigen.


    Kosten


    Auf vielen Strecken fahren zusätzlich zu den CTB-Bussen auch Privatbusse. Für die Fahrten auf den Intercity-Express-Strecken zahlt man in privaten Bussen etwa das Doppelte des Preises, der für CTB-Busse verlangt wird. Dafür ist die Fahrt allerdings auch doppelt so komfortabel und in der Regel auch kürzer. Die Tickets für CTB-Busse und einfache private Busse sind sehr günstig.


    Fahrrad


    Die beste und unterhaltsamste Art, die Gegend rund um historische Stätten wie Anuradhapura und Sigiriya zu erkunden, bietet das Fahrrad. Immer mehr Hotels und Pensionen leihen ihren Gästen Räder aus.


    Leihräder


    [image: ] Die Mehrzahl aller Leihräder sind einfache, billige Mountainbikes, die von den Unterkünften verliehen werden. Die Leihgebühr für einen Tag liegt bei etwa 500Rs.


    [image: ] Sollte die eigene Unterkunft keine Räder bereitstellen, findet man sicher in der Nähe einen Anbieter. Viele Unterkünfte verleihen ihre Räder auch an Nicht-Gäste.


    [image: ] Räder, die tageweise verliehen werden, eignen sich in der Regel nicht für lange Radtouren. Wer längere Strecken fahren will, sollte schauen, ob er einen der wenigen Läden findet, die qualitativ hochwertige Räder verleihen. Wer ernsthaft eine Radtour im Land plant, sollte überlegen, ob er sein eigenes Rad von zu Hause mitbringt.


    Geführte Radtouren


    Veranstalter und Ausrüster organisieren Radtouren im Land und helfen meist auch bei der Organisation inpidueller Touren.


    Action Lanka (www.actionlanka.com)


    Eco Team (www.srilankaecotourism.com)


    SpiceRoads Cycling Tours (www.spiceroads.com)


    Mehrtägige Radtouren


    [image: ] Gut trainierte Radfahrer werden– einmal abgesehen vom zentralen Hochland und den überfüllten Straßen Colombos ‒ das Radfahren in Sri Lanka genießen. Wer seine Tour in Colombo startet, sollte, egal in welche Himmelsrichtung er zu reisen gedenkt, zunächst mit dem Zug aus der Stadt hinausfahren.


    [image: ] Um der größten Hitze zu entgehen, empfiehlt sich ein früher Start am Morgen. Immer an ausreichend Wasser und Sonnenschutzcreme denken! Die möglichen Tagesdistanzen hängen vom jeweiligen Straßenzustand ab. Anders als in Europa muss man in Sri Lanka häufiger als einem lieb die Augen auf die Straße richten, um den diversen Hindernissen wie Schlaglöchern oder frei laufenden Hühnern rechtzeitig ausweichen zu können. Was man als europäischer Radfahrer schnell vergisst: Dahinrasende Busse, Lkws und Autos nutzen die gesamte Breite der Straße. Unbedingt auffällige Kleidung in Signalfarben tragen und immer mit äußerster Vorsicht unterwegs sein.


    [image: ] Wer sein eigenes Rad nach Sri Lanka mitbringt, sollte ebenfalls an alle notwendigen Ersatzteile, Ersatzmantel und -schläuche denken. Angesichts der vielen schlechten Straßen wird man unterwegs mehr als einen Platten haben. Ersatzteile im Land selbst zu finden, ist sehr schwierig und zudem auch zeitraubend. Die gängige Reifengröße in Sri Lanka liegt bei 28 x 1,5 Zoll. Einige importierte 27-Zoll-Reifen für ein 10-Gang-Rad bekommt man nur in Colombo.


    [image: ] Immer auf das eigene Rad achten und ein gutes Schloss mitbringen.


    [image: ] Für die Mitnahme eines Rads im Zug muss man vorab eine Reihe von Formularen ausfüllen: Unbedingt mindestens 30 Minuten früher am Bahnhof sein; beim Bahnhof Colombo Fort sogar bis zu 2 Stunden. Das Ticket für das Rad kostet doppelt so viel wie ein Zweite-Klasse-Ticket.


    Radkauf


    Für ein neues Rad zahlt man– abhängig von der Qualität– zwischen 125 und 500US$; die meisten Räder sind indische oder chinesische Fabrikate. In Colombo gibt es entlang der Dam Street im Bereich des Pettah-Marktes einige Fahrradläden. Ebenfalls einen Versuch wert:


    Lumala (www.lumala.lk)


    Flugzeug


    Die Flugverbindungen innerhalb des Landes sind begrenzt. Inlandsflüge werden am Bandaranaike International Airport von Cinnamon Air ([image: ]011-247 5475; www.cinnamonair.com) angeboten, allerdings eher für gut betuchte Reisende. Die Flugziele sind unter anderem Batticaloa, Dickwella, Sigiriya und Trincomalee. Geflogen wird in kleinen Maschinen, hin und wieder auch in Wasserflugzeugen.


    Manchmal gehen Inlandsflüge auch von der Ratmalana Air Force Base 15km südlich von Fort ab. Flüge nach Jaffna werden von Fits Air ([image: ]011-255 5156; www.fitsair.com) angeboten.


    Geführte Touren


    In Sri Lanka gibt es viele Veranstalter, die geführte Touren anbieten. Etliche dieser Touren zielen auf spezielle Interessen oder Aktivitäten der Reisenden ab.


    Action Lanka ([image: ]011-279 1584; www.actionlanka.com; 366/3, Rendapola Horagahakanda Lane, Talangama, Koswatta) Organisiert Outdoor-Aktivitäten wie Wildwasser-Rafting, Kajakfahren, Tauchen, Mountainbiken und Wanderungen.


    Baurs (www.baurs.com) Tierbeobachtungen in freier Wildbahn.


    Boutique Sri Lanka (www.boutiquesrilanka.com) Spezialist für interessante Unterkünfte, ayurvedische Zentren und Luxus-Ferienanlagen, Pensionen und kleine Heritage-Hotels.


    Eco Team Sri Lanka (www.srilankaecotourism.com) Bietet eine große Auswahl an Outdoor-Aktivitäten wie Wildwasser-Rafting, Wandern und Tiersafaris.


    Hoi An Motorbike Adventures (www.motorbiketours-hoian.com; 9-tägige Touren ab 2000US$) Bietet hervorragend geführte Motorradtouren über malerische Nebenstraßen in den weniger frequentierten Teilen der Insel; alle mit Safari-Exkursionen.


    Jetwing Eco Holidays ([image: ]011-238 1201; www.jetwingeco.com) Tier- und Vogelbeobachtungen.


    Red Dot Tours (www.reddottours.com) Bietet alles von Golf und Kricket bis hin zu Tierbeobachtungen und Wellness.


    Sri Lanka Expeditions (www.srilankaexpeditions.com) Touren mit sportlicher Betätigung wie Klettern, Trekken, Mountainbiken und Wildwasser-Rafting.


    Sri Lanka In Style (www.srilankainstyle.com) Einzigartige Unterkünfte, für die sich das Geldausgeben lohnt.


    World Expeditions (www.worldexpeditions.com) Touren ins Reich der Tiere und der Kultur; Abenteuertouren, die oftmals von Experten geleitet werden.


    Öffentlicher Nahverkehr


    Viele sri-lankische Städte sind so klein, dass man sie gut zu Fuß erkunden kann; in größeren Städten kann man Busse, Taxis und Tuk-Tuks nehmen.


    Bus


    Die lokalen Busse fahren fast überall hin, auch in die Dörfer um die Städte herum. Die Fahrten kosten zwischen 10 und 50Rs.


    Taxi


    Taxis gibt es in allen Städten, teilweise auch auf den Dörfern. Allerdings haben nur wenige ein Taxameter (am ehesten noch diejenigen in Colombo). Auf längeren Strecken sind die Preise vergleichbar mit denen der Tuk-Tuks ‒ bei größerem Komfort und deutlich mehr Sicherheit. Funktaxis fahren in Kandy und Colombo. Pro Kilometer berechnen die meisten Taxifahrer zwischen 60 und 100Rs.


    Tuk-Tuks (Three-Wheelers)


    Diese überall in Asien verbreiteten dreirädrigen Fahrzeuge (auch bajajs oder Auto-Rikscha genannt) warten an quasi jeder Ecke auf Kundschaft. Wer eines braucht, sollte gut verhandeln und vor Fahrtantritt einen Fixpreis vereinbaren. Einige geschäftstüchtige Fahrer versprechen einem potenziellen Kunden Fahrten bis zum Mars und zurück: Es soll schon Reisende gegeben haben, die mit einem Tuk-Tuk von Kandy nach Nuwara Eliya gefahren wurden und über fünf Stunden unterwegs waren.


    Als Faustregel gilt: Eine Tuk-Tuk-Fahrt sollte pro Kilometer nicht mehr als 150Rs kosten ‒ was letztendlich bezahlt wird, hängt aber vor allem vom eigenen Verhandlungsgeschick ab. In Colombo gibt es zunehmend mehr Tuk-Tuks mit Taxameter.


    Tuk-Tuks und Taxis, die außerhalb von Hotels und Sehenswürdigkeiten auf Kundschaft warten, verlangen höhere Preise als gemeinhin üblich. Wer sich die Mühe macht, ein paar Straßen weiter zu gehen, wird einen besseren Preis erzielen.


    Trampen


    Trampen ist in keinem Land eine wirklich absolut sichere Art der Fortbewegung und kann daher auch in Sri Lanka nicht empfohlen werden. Angesichts der niedrigen Fahrpreise besteht dafür auch keine Notwendigkeit.


    Zug


    Sri Lankas Züge sind ein großartiges Transportmittel. Obwohl sie langsam fahren, muss man nur selten Nachtfahrten und quälend lange Ganztagesfahrten auf sich nehmen. Und eine Zugfahrt ist immer deutlich entspannter als eine Busfahrt! Die Preise sind vergleichbar mit denen der Busse: Selbst in der 1. Klasse zahlt man immer unter 1000Rs.


    In Sri Lanka gibt es drei Hauptstrecken:


    Von Colombo Richtung Süden Die Gleise wurden kürzlich erneuert, die Züge fahren über Aluthgama und Hikkaduwa nach Galle und Matara.


    Von Colombo Richtung Osten Die Bahnstrecke ins zentrale Hochland führt über Kandy, Nanu Oya (Anschluss nach Nuwara Eliya) und Ella nach Badulla. Eine landschaftlich reizvolle Bahnstrecke, der Abschnitt von Haputale nach Ella, zählt zu den schönsten Bahnstrecken weltweit.


    Von Colombo Richtung Norden Die Bahn fährt auf wiederhergestellten und renovierten Gleisen über Anuradhapura nach Mannar und sogar Jaffna. Eine von ihr abzweigende Nebenlinie führt nach Trincomalee an der Ostküste, eine andere nach Polonnaruwa und Batticaloa.


    Weitere Linien Die Puttalam-Bahnstrecke führt nördlich von Colombo entlang der Küste; zwischen Chilaw und Puttalam verkehren Bahnbusse. Die Bahnstrecke durchs Kelani Valley ist 60km lang und führt von Colombo nach Avissawella.


    Allgemeine Hinweise


    [image: ] Züge haben oft Verspätung. Bei Fernzügen werden die Verspätungen oft in einem Tag, einem viertel Tag, einem halben Tag etc. angegeben.


    [image: ] An den meisten Bahnhöfen gibt es hilfreiche Informationsschalter.


    [image: ] Auf der Website der Sri Lankan Railways(www.railway.gov.lk) findet sich ein nützlicher Reiseplaner.


    Zugklassen


    Die Züge in Sri Lanka fahren mit drei Klassen:


    1. Klasse Es gibt drei Kategorien: normale Waggons, Schlafwagen und Aussichtswaggons (mit großen Fenstern). Letztere fahren östlich von Colombo und sind auf dieser landschaftlich schönen Strecke die bevorzugte Wahl. Einige haben große Heckfenster und eine antik wirkende Einrichtung.


    2. Klasse Die Sitze sind gepolstert, die Abteile haben Ventilatoren. Für manche Züge können die Plätze sogar vorab reserviert werden (aber nicht in Zügen nach Galle).


    3. Klasse Die Sitze sind nur wenig gepolstert und lassen sich nicht reservieren. Die Waggons werden so voll wie möglich gestopft, sodass die Zustände dort entsprechend übel sind.


    Zusätzlich zu den Bahnen gibt es inzwischen komfortable Waggons privater Betreiber, die an die regulär fahrenden Züge angehängt werden (solche Waggons gibt es bereits auf den Strecken von Colombo nach Badulla, Elle, Kandy und Mathara; der Fahrpreis liegt durchschnittlich bei 12US$). Obwohl die Erste-Klasse-Aussichtswaggons mehr Stil haben und preiswerter sind, bieten die Privatwaggons Klimaanlage, Snacks und auch dann noch freie Plätze, wenn die regulären Züge schon längst ausgebucht sind.


    Private Waggonbetreiber sind:


    Expo Rail ([image: ]011-522 5050; www.exporail.lk)


    Rajadhani Express ([image: ]071-453 6840; www.rajadhani.lk)


    Reservierungen


    [image: ] Sitzplätze in der 1. und 2. Klasse vieler Intercity-Express-Züge können reserviert werden.


    [image: ] Fahrten in Aussichtswaggons sollten immer rechtzeitig reserviert werden, da sie sehr gefragt sind.


    [image: ] Reservierungen sind bis zu zehn Tage vor Fahrtantritt an allen Bahnhöfen möglich. Rückfahrttickets können bis zu 14 Tage vor der Abfahrt reserviert werden.


    [image: ] Wer weiter als 80km fährt, kann die Fahrt an einer beliebigen Stelle für 24 Stunden unterbrechen, ohne ein neues Ticket kaufen zu müssen. Nur die Reservierung verfällt in diesem Fall; sie muss neu besorgt werden.


    
      UNTERWEGS VOR ORT


      Es gibt viele Möglichkeiten, durchs Land zu reisen. Die nachfolgende Tabelle gibt einen groben Überblick und wägt Pro und Contra ab:


      
        
          
            	

            	PRO

            	CONTRA
          


          
            	Auto & Fahrer

            	bequem, flexibel, effizient

            	teurer als Bus und Bahn
          


          
            	Bus

            	preiswert, fährt häufig und überall hin,

            	sehr voll und sehr unbequem, kein Platz für das Gepäck, langsam
          


          
            	Zug

            	günstige Tickets in allen Klassen, einige landschaftlich schöne Strecken, komfortable 1. Klasse

            	Fährt nicht so häufig, langsam, die 2. und 3. Klasse sind voll und unbequem, eingeschränkte Zahl an Fahrzielen
          

        
      

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    Sprache


    Singhalesisch und Tamil sind die Amtssprachen von Sri Lanka. Allerdings ist auch das Englische als Verständigungsmittel auf der Insel weit verbreitet. Mit Englisch kommt man unterwegs gut zurecht, aber es gibt einige einzigartige landestypische Varianten, wie zum Beispiel You are having a problem, isn’t it, no? In den großen Touristenzentren ist Englisch zwar geläufig, aber in den entlegeneren Gebieten wird es schwierig. Wie dem auch sei, selbst der Gebrauch einiger weniger Wörter auf Singhalesisch oder Tamil kann in der Kommunikation schon gute Dienste tun.


    Singhalesisch (Sinhala)


    Singhalesisch wird offiziell in Schreibschrift geschrieben. Wer die blauen Aussprachehilfen wie deutsche Wörter liest, wird auf jeden Fall verstanden. Doppelkonsonanten werden sehr deutlich, fast wie zwei getrennte Laute, ausgesprochen. Die Zeichen t und d werden nicht so kräftig artikuliert wie im Deutschen, th klingt wie im englischen thin (stimmlos), dh wie das „th“ im englischen that (stimmhaft), g wie in „gehen“, und das r wird mit der Zunge gegen den Gaumen gerollt. Für die Vokale gilt: a ist ein kurzes „a“ wie in „Wasser“, aa ein langes „a“ wie in „Vater“, ai klingt wie in „Ei“, au wie in „Haus“, e wie in „Bett“, i wie in „mit“, o wie ein offenes „o“, etwa wie im englischen Wort hot und u wie in „Bus“. Die Laute t und d werden weicher ausgesprochen als im Deutschen.


    Noch mehr Singhalesisch?


    Detaillierteres Wissen und nützliche Wendungen finden sich im Lonely Planet Sinhala Phrasebook und im India Phrasebook. Man kann das Buch im shop.lonelyplanet.com kaufen oder man besorgt sich Lonely Planets iPhone Phrasebooks im Apple App Store.


    Einfache Konversation


    
      
        
          	Hallo.

          	aayu-bowan
        


        
          	Auf Wiedersehen.

          	aayu-bowan
        


        
          	Ja.

          	owu
        


        
          	Nein.

          	naha
        


        
          	Bitte.

          	karuna kara
        


        
          	Danke.

          	istuh-tie
        


        
          	Entschuldigung (um Aufmerksamkeit zu erlangen).

          	samah venna
        


        
          	Entschuldigung. Pardon.

          	kana gaatui
        


        
          	Sprechen Sie

          	oyaa in-ghirisih kata
        


        
          	Englisch?

          	karenawa da?
        


        
          	Wie heißen Sie?

          	oyaaghe nama mokka’da?
        


        
          	Ich heiße …

          	maaghe nama…
        

      
    


    Essen & Trinken


    
      
        
          	Können wir

          	menoo eka balanna
        


        
          	die Speisekarte haben?

          	puluvandha?
        


        
          	Welches ist die regionale

          	mehe vishes
        


        
          	Spezialität?

          	hayen hadhana dhe monavaadha?
        


        
          	Ich hätte gerne Reis und Curry, bitte.

          	bahth denna
        


        
          	Ich bin Vegetarier.

          	mama elavalu vitharai kanne
        


        
          	Ich bin allergisch gegen

          	mata (ratakaju)
        


        
          	(Erdnüsse).

          	apathyayi
        


        
          	Kein Eis in mein Getränk,

          	karunaakarala maghe
        


        
          	bitte.

          	biema ekata ais dhamanna epaa
        


        
          	Das war lecker!

          	eka harima rasai!
        


        
          	Bringen Sie bitte die/eine/ein/einen …

          	… karunaakarala gennah
        


        
          	Gabel

          	gaarappuvak
        


        
          	Glas Wasser

          	vathura viedhuruvak
        


        
          	Messer

          	pihiyak
        


        
          	Rechnung

          	bila
        


        
          	Teller

          	pingaanak
        


        
          	Glas

          	co-ppuwa
        


        
          	Kaffee

          	koh-pi
        


        
          	Löffel

          	han-duh
        


        
          	Milch

          	kiri
        


        
          	Obst

          	palathuru
        


        
          	Salz

          	lunu
        


        
          	Schüssel

          	vendhuwa
        


        
          	Tee

          	thay
        


        
          	Wasser

          	vathura
        


        
          	Zucker

          	sieni
        

      
    


    Notfälle


    
      
        
          	Hilfe!

          	aaney!/aaieyoh!/ammoh!
        


        
          	Rufen Sie einen Arzt!

          	dostara gen-nanna!
        


        
          	Rufen Sie die Polizei!

          	polisiyata kiyanna!
        


        
          	Verschwinden Sie!

          	methanin yanna!
        


        
          	Ich habe mich verirrt.

          	maa-meh nativelaa
        

      
    


    
      ZAHLEN: SINGHALESISCH


      
        
          
            	0

            	binduwa
          


          
            	1

            	eka
          


          
            	2

            	deka
          


          
            	3

            	thuna
          


          
            	4

            	hathara
          


          
            	5

            	paha
          


          
            	6

            	haya
          


          
            	7

            	hatha
          


          
            	8

            	atta
          


          
            	9

            	navaya
          


          
            	10

            	dahaya
          


          
            	100

            	seeya
          


          
            	200

            	deh seeya
          


          
            	1000

            	daaha
          


          
            	2000

            	deh daaha
          


          
            	100 000

            	lakshaya
          


          
            	1 000 000

            	daseh lakshaya
          


          
            	10 000 000

            	kotiya
          

        
      

    


    Shoppen & Dienstleistungen


    
      
        
          	Wie spät öffnet/

          	ehika kiyatada
        


        
          	schließt er/es?

          	arinneh/vahanneh?
        


        
          	Wie viel kostet das?

          	ehekka kieyada?
        


        
          	groß

          	loku
        


        
          	klein

          	podi/punchi
        


        
          	Medizin

          	behe-yat
        


        
          	Apotheke

          	faahmisiya
        


        
          	Bank

          	bankuwa
        


        
          	… Botschaft

          	… embasiya
        


        
          	Markt

          	maakat eka
        


        
          	mein Hotel

          	mang inna hotalaya
        


        
          	Zeitungshändler

          	pattara ejensiya
        


        
          	Postamt

          	tepal kantohruwa
        


        
          	öffentliches Telefon

          	podu dura katanayak
        


        
          	Touristeninformation

          	sanchaaraka toraturu karyaalayak
        

      
    


    Unterkunft


    
      
        
          	Haben Sie Zimmer frei?

          	kaamara thiyanawada?
        


        
          	Wie viel kostet es pro Nacht?

          	ek ra-yakata kiyada
        


        
          	Wie viel kostet es

          	ek kenek-
        


        
          	pro Person?

          	kuta kiyada
        


        
          	Ist es inklusive

          	udeh keh-emath
        


        
          	Frühstück?

          	ekkada?
        


        
          	für eine Nacht

          	ek rayak pamanai
        


        
          	für zwei Nächte

          	raya dekak pamanai
        


        
          	für eine Person

          	ek-kenek pamanai
        


        
          	für zwei Personen

          	den-nek pamanai
        


        
          	Campingplatz

          	kamping ground eka
        


        
          	Gästehaus

          	gesthaus eka
        


        
          	Hotel

          	hotel eka
        


        
          	Jugendherberge

          	yut-hostel eka
        

      
    


    
      SCHILDER: SINGHALESISCH


      
        
          
            	[image: ]

            	Eingang
          


          
            	[image: ]

            	Ausgang
          


          
            	[image: ]

            	Geöffnet
          


          
            	[image: ]

            	Geschlossen
          


          
            	[image: ]

            	Information
          


          
            	[image: ]

            	Verboten
          


          
            	[image: ]

            	Polizeiwache
          


          
            	[image: ]

            	Zimmer frei
          


          
            	[image: ]

            	Keine Zimmer frei
          


          
            	[image: ]

            	Toiletten
          


          
            	[image: ]

            	Herren
          


          
            	[image: ]

            	Damen
          

        
      

    


    Verkehr & Wegweiser


    
      
        
          	Wann kommt/fährt der/

          	mielanga… pitaht.
        


        
          	das nächste..?

          	venne/paminenne?
        


        
          	Bus (Intercity)

          	bus eka nagaraantara
        


        
          	Bus (Stadt)

          	bus eka
        


        
          	Schiff

          	bohtuwa
        


        
          	Zug

          	koh-chiya
        


        
          	Ich möchte aussteigen.

          	mama methana bahinawa
        


        
          	Ich möchte gerne ein

          	mata tani gaman tikat
        


        
          	einfaches Ticket.

          	ekak ganna ohna
        


        
          	Ich möchte gerne ein

          	mata yaam-iem tikat ekak
        


        
          	Rückfahrticket.

          	ganna ohna
        


        
          	erste Klasse

          	palamu veni paantiya
        


        
          	 zweite Klasse

          	deveni paantiya
        


        
          	 dritte Klasse

          	tunveni paantiya
        


        
          	Bahnhof

          	dumriya pala
        


        
          	Bushaltestelle

          	bus nevathuma
        


        
          	Fahrplan

          	kaala satahana
        


        
          	Fährhafen

          	totu pala
        


        
          	Ich möchte gerne ein …

          	mata… ekak bad-dhata
        


        
          	mieten.

          	ganna ohna
        


        
          	Auto

          	kar (eka)
        


        
          	Fahrrad

          	baisikeleya
        


        
          	Wo ist der/ein/eine…?

          	… koheda?
        


        
          	Gehen Sie geradeaus.

          	kelinma issarahata yaanna
        


        
          	Biegen Sie links ab.

          	wamata harenna
        


        
          	Biegen Sie rechts ab.

          	dakunata harenna
        


        
          	nahe

          	lan-ghai
        


        
          	weit

          	durai
        

      
    


    Zeit & Datum


    
      
        
          	Wie spät ist es?

          	velaave kieyada?
        


        
          	Morgen

          	udai
        


        
          	Nachmittag

          	havasa
        


        
          	Tag

          	davasa
        


        
          	Nacht

          	raah
        


        
          	Woche

          	sumaanayak
        


        
          	Monat

          	maasayak
        


        
          	Jahr

          	avuurudeh
        


        
          	gestern

          	ie-yeh
        


        
          	heute

          	ada (uther)
        


        
          	morgen

          	heta
        


        
          	Montag

          	sandu-da
        


        
          	Dienstag

          	angaharuwaa-da
        


        
          	Mittwoch

          	badaa-da
        


        
          	Donnerstag

          	braha-spetin-da
        


        
          	Freitag

          	sikuraa-da
        


        
          	Samstag

          	senasuraa-da
        


        
          	Sonntag

          	iri-da
        

      
    


    Tamil


    Der Wortschatz des sri-lankischen Tamil ist dem von Südindien ganz ähnlich – die Schreibung ist sogar identisch, und es wird die traditionelle Schreibschrift benutzt –, aber es gibt bei den Sprechern der beiden Regionen ganz markante Unterschiede in der Aussprache. Im folgenden Abschnitt gelten die gleichen Aussprachehinweise wie beim Singhalesischen.


    Einfache Konversation


    
      
        
          	Hallo.

          	vanakkam
        


        
          	Auf Wiedersehen.

          	poytu varukirehn
        


        
          	Ja.

          	aam
        


        
          	Nein.

          	il-lay
        


        
          	Bitte.

          	tayavu saydhu
        


        
          	Danke.

          	nandri
        


        
          	Entschuldigen Sie (um Aufmerkamkeit zu erregen).

          	mannikavum
        


        
          	Entschuldigung. Pardon.

          	mannikavum
        


        
          	Sprechen Sie

          	nin-gal aangilam
        


        
          	Englisch?

          	paysu-virhalaa?
        


        
          	Wie heißen Sie?

          	ungal peyr en-na?
        


        
          	Ich heiße …

          	en peyr…
        

      
    


    
      ZAHLEN: TAMIL


      
        
          
            	0

            	saifer
          


          
            	1

            	ondru
          


          
            	2

            	iranduh
          


          
            	3

            	muundruh
          


          
            	4

            	naan-guh
          


          
            	5

            	ainduh
          


          
            	6

            	aaruh
          


          
            	7

            	ealluh
          


          
            	8

            	ettu
          


          
            	9

            	onbaduh
          


          
            	10

            	pat-tuh
          


          
            	100

            	nooruh
          


          
            	1000

            	aayirem
          


          
            	2000

            	irandaayirem
          


          
            	100 000

            	oru latcham
          


          
            	1 000 000

            	pattuh lat-chem
          


          
            	10 000 000

            	kohdee
          

        
      

    


    
      SCHILDER: TAMIL


      
        
          
            	[image: ]

            	Eingang
          


          
            	[image: ]

            	Ausgang
          


          
            	[image: ]

            	Geöffnet
          


          
            	[image: ]

            	Geschlossen
          


          
            	[image: ]

            	Information
          


          
            	[image: ]

            	Verboten
          


          
            	[image: ]

            	Polizeiwache
          


          
            	[image: ]

            	Zimmer frei
          


          
            	[image: ]

            	Belegt
          


          
            	[image: ]

            	Toiletten
          


          
            	[image: ]

            	Herren
          


          
            	[image: ]

            	Damen
          

        
      

    


    Essen & Trinken


    
      
        
          	Können wir die Speisekarte

          	unavu pattiyalai
        


        
          	haben?

          	paarppomaa?
        


        
          	Welches ist eine regionale

          	ingu kidaikkak
        


        
          	Spezialität?

          	koodiya visheida unavu enna?
        


        
          	Ich hätte gern Reis

          	sorum kariyum
        


        
          	und Curry, bitte.

          	tharungal
        


        
          	Ich bin

          	naan shaiva unavu
        


        
          	Vegetarier.

          	shaappidupavan
        


        
          	Ich bin allergisch gegen

          	(nilak kadalai) enakku
        


        
          	(Erdnüsse).

          	alejie
        


        
          	Kein Eis in mein Getränk,

          	enadu paana
        


        
          	bitte.

          	ththil ais poda vendaam
        


        
          	Das war lecker!

          	adhu nalla rushi!
        


        
          	Bitte bringen Sie die/eine/ein/einen …

          	… konda varungal
        


        
          	Gabel

          	mul karandi
        


        
          	Glas Wasser

          	thanni oru glass
        


        
          	Messer

          	kaththi
        


        
          	Rechnung

          	bill
        


        
          	Teller

          	oru plate
        


        
          	Schüssel

          	kooppai
        


        
          	Kaffee

          	kahpie
        


        
          	Obst

          	paadham
        


        
          	Glas

          	glass
        


        
          	Milch

          	paal
        


        
          	Salz

          	uppu
        


        
          	Löffel

          	karandi
        


        
          	Zucker

          	sierie
        


        
          	Tee

          	te-nier/plan-tea
        


        
          	Wasser

          	than-nier
        

      
    


    Notfälle


    
      
        
          	Hilfe!

          	udavi!
        


        
          	Rufen Sie einen Arzt!

          	daktarai kuppidunga!
        


        
          	Rufen Sie die Polizei!

          	polisai kuppidunga!
        


        
          	Verschwinden Sie!

          	pohn-goh!/poi-vidu!
        


        
          	Ich habe mich verirrt.

          	naan vali tavari-vittehn
        

      
    


    Shoppen & Dienstleistungen


    
      
        
          	Wie spät öffnet/

          	et-thana manikka
        


        
          	schließt es/er?

          	tirakhum/mudhum?
        


        
          	Wie viel kostet das?

          	adhu evvalavu?
        


        
          	groß

          	periyeh
        


        
          	klein

          	siriyeh
        


        
          	Medizin

          	marunduh
        


        
          	Apotheke

          	marunduh kadhai
        


        
          	Bank

          	vanghie
        


        
          	… Botschaft

          	… tudharalayem
        


        
          	Markt

          	maarket
        


        
          	mein Hotel

          	enadu hotehl
        


        
          	Postamt

          	tafaal nilayem
        


        
          	öffentliches Telefon

          	podhu tolai-pessie
        


        
          	Touristeninformation

          	toorist nilayem
        


        
          	Zeitungshändler

          	niyuz paper vitku-midam
        

      
    


    Unterkunft


    
      
        
          	Haben Sie Zimmer frei?

          	ingu room kideikkumaa?
        


        
          	Wie viel kostet es pro

          	oru iravukku/aalukku
        


        
          	Nacht/Person?

          	evvalavur?
        


        
          	Ist es inklusive Frühstück?

          	kaalei unavum sehrtha?
        


        
          	für eine/zwei Nächte

          	oru/irandu iravukku
        


        
          	für ein/zwei Personen

          	oruvarukku/iruvarukku
        


        
          	Campingplatz

          	mukhaamidum idahm
        


        
          	Gästehaus

          	virun-dhinar vidhudheh
        


        
          	Hotel

          	hotehl
        


        
          	Jugendherberge

          	ilainar vidhudheh
        

      
    


    Verkehr & Wegweiser


    
      
        
          	Wann kommt/fährt

          	eththanai manikku .…
        


        
          	das/der nächste?

          	aduththa… sellum/varum?
        


        
          	Bus (Stadt)

          	baas naharam/ul-loor
        


        
          	Bus (Intercity)

          	baas veliyoor
        


        
          	Schiff

          	padakhu
        


        
          	Zug

          	rayill
        


        
          	Ich möchte aussteigen.

          	naan iranga vendum
        


        
          	Ich hätte gern ein

          	enakku oru vahly tikket
        


        
          	einfaches Ticket.

          	veynum
        


        
          	Ich hätte gerne ein

          	enakku iru vahlay tikket
        


        
          	Rückfahrticket.

          	veynum
        


        
          	 erste Klasse

          	mudalahaam vahuppu
        


        
          	zweite Klasse

          	irandaam vahuppu
        


        
          	Bus-/Straßenbahnhaltestelle

          	baas nilayem
        


        
          	Schließfächer

          	porul vaikku-midam
        


        
          	Fahrplan

          	haala attavanay
        


        
          	Bahnhof

          	rayill nilayem
        


        
          	Ich möchte gerne ein

          	enakku…
        


        
          	… mieten

          	vaadakhaikku vaynum
        


        
          	Auto

          	car
        


        
          	Fahrrad

          	sai-kul
        


        
          	Wo ist es/er/sie?

          	adhu en-ghe irukkaradhu?
        


        
          	Wo ist ein/eine/der/die…?

          	… en-ghe?
        


        
          	Gehen Sie geradeaus.

          	neraha sellavum
        


        
          	Biegen Sie nach

          	valadhur pakkam
        


        
          	links ab.

          	tirumbavum
        


        
          	Biegen Sie nach

          	itadhu pakkam
        


        
          	 rechts ab.

          	thirumbavum
        


        
          	nah

          	aruhil
        


        
          	weit

          	tu-rahm
        

      
    


    Zeit & Datum


    
      
        
          	Wie spät ist es?

          	mani eth-tanai?
        


        
          	Morgen

          	kaalai
        


        
          	Nachmittag

          	pit-pahel
        


        
          	Tag

          	pahel
        


        
          	Nacht

          	iravu
        


        
          	Woche

          	vaarem
        


        
          	Monat

          	maadhem
        


        
          	Jahr

          	varudem
        


        
          	gestern

          	neh-truh
        


        
          	heute

          	indru
        


        
          	morgen

          	naalay
        


        
          	Montag

          	tin-gal
        


        
          	Dienstag

          	sevvaay
        


        
          	Mittwoch

          	budahn
        


        
          	Donnerstag

          	viyaalin
        


        
          	Freitag

          	vellie
        


        
          	Samstag

          	san-nie
        


        
          	Sonntag

          	naayiru
        

      
    


    
      SRI-LANKISCHES ENGLISCH


      Begrüßung & Konversation


      Go and come. – Abschiedsgruß, ähnlich wie „bis später“


      How? – Wie geht es Ihnen/Dir?


      Nothing to do. – Ich kann nichts daran ändern.


      What to do? – Was kann man dagegen tun? (eher eine rhetorische Frage)


      What country? – Wo kommen Sie her/kommst Du her?


      paining – es tut weh


      to gift – beschenken


      Leute


      baby/bubba – Bezeichnung für Kinder jeden Alters bis ungefähr zum Jugendalter


      batchmate – Mitstudent, Kommilitone (an der Universität)


      peon – Bürogehilfe


      uncle/auntie – Bezeichnung, um Respekt vor Älteren auszudrücken


      Unterwegs


      backside – Rückseite eines Gebäudes


      bajaj – dreirädriges Fahrzeug (Three-Wheeler, Tuk-tuk)


      bus halt – Bushaltestelle


      coloured lights – Ampel


      down south – die Regionen südlich von Colombo, besonders die Küstenregionen


      dropping – von einem Auto abgesetzt werden


      get down – aussteigen (aus dem Bus/Zug/Tuk-tuk)


      normal bus – öffentlicher Bus (nicht privat)


      outstation – Ort jenseits des Heimatgebietes einer Person


      petrol shed – Tankstelle


      pick-up – Nutzfahrzeug mit Allradantrieb


      seaside/landside – bezeichnet Örtlichkeiten, meist von der Straße nach Galle aus (Galle Road)


      two-wheeler – Motorrad


      up and down – Rückfahrt


      up country/Hill Country – die Umgebung von Kandy, das Gebiet der Teeplantagen


      vehicle – Auto


      Essen


      bite – Snack, meist mit alkoholischen Getränken


      boutique – ein kleines Geschäft, das normalerweise kleine, preiswerte Artikel verkauft


      cool spot – traditioneller, kleiner Laden, der kalte Getränke und Snacks verkauft


      hotel – ein kleines, preiswertes Restaurant, das jedoch keine Übernachtung bietet


      lunch packet/rice packet – Reis/Currygericht, in Plastik und Zeitung verpackt, das man als Mittagessen ins Büro oder die Schule mitnimmt


      short eats – Snacks


      Geld


      buck – Rupie


      last price – Endpreis nach Handeln


      purse – Portemonnaie

    


    Zurück zum Anfang des Kapitels

  


  
    GLOSSAR


    ambalama – Obdach für Pilger


    Aurudu – Singhalesisches und tamilisches Neujahrsfest am 14. April


    Avalokitesvara – der Bodhisattva des universellen Mitgefühls


    Ayurveda – traditionelle Medizin, die mit Kräutern und Ölen Heilungs- und Verjüngungskuren durchführt


    bailas – Volksweisen, die auf portugiesischen, afrikanischen und einheimischen Musikrichtungen basieren


    baobab – wasserspeichernder Baum (Adansonia digitata), vermutlich von arabischen Händlern nach Mannar Island und Vanni im Norden Sri Lankas gebracht


    bodhi tree – ausladender Baum (Ficus religiosa); der Baum, unter dem Buddha bei seiner Erleuchtung saß sowie die vielen Abkömmlinge dieses Baumes


    bodhisattva – göttliches Wesen, das, obwohl es ins Nirvana hätte eingehen können, sich dafür entschieden hat, auf der Erde zu bleiben, um Menschen auf dem Weg zur Erlösung zu helfen


    Brahmi – frühe indische Schrift aus dem 5. Jahrhundert v.Chr.


    bund – Damm oder Deich rund um ein Wasserreservoir


    Burgher – Sri-lankischer Eurasier, normalerweise hervorgegangen aus der Ehe zwischen Portugiesen oder Holländern mit singhalesischen Frauen


    cadjan – Kokospalmwedel, die zu Matten geflochten und als Baumaterial verwendet werden


    Ceylon – britischer Kolonialname für Sri Lanka


    chetiya – buddhistisches Heiligtum


    Chola – ein einst mächtiges südinidsches Königreich, das Sri Lanka mehrfach besetzt hat


    CTB – Central Transport Board, das staatliche Bus

    unternehmen


    dagoba – buddhistisches Monument aus einer festen Halbkugel mit Reliquien von Buddha oder eines buddhistischen Heiligen; ein Stupa


    devale – Gebäudekomplex, der zur Anbetung einer hinduistischen oder sri-lankischen Gottheit entworfen wurde


    dharma – Wort, das von Hindus und Buddhisten gleichermaßen benutzt wird, um ihren jeweiligen Verhaltenskodex zu bezeichnen


    eelam – tamilisches Wort für „wertvolles Land“


    gala – Fels


    ganga – Fluss


    gedige – leerer Tempel mit dicken Mauern und Kraggewölbe


    gopuram – Turm am Eingangstor


    guardstones – behauene Steine an Toren oder Eingängen zu Tempeln


    Hanuman – der Affenkönig aus dem Ramayana


    Jataka tales – Geschichten aus den vorherigen Leben Buddhas


    juggernaut – geschmückter Tempelwagen, der an Hindufesten durch die Straßen gezogen wird (manchmal auch car genannt)


    kachcheri – Verwaltungsbüro


    kadé – singhalesischer Name für eine Hütte an der Straße (auch boutiques genannt); im Tamil unavakam


    Karava – Fischervolk indischer Herkunft


    karma – hinduistisches und buddhistisches Prinzip vergeltender Gerechtigkeit


    Kataragama – s. Murugan


    kiri bath – Dessert aus Reis, in Kokosmilch gekocht


    kolam – Kostüm, Verkleidung, vor allem im Tanzdrama; auch als Bezeichnung für architektonischen Schmuck im Gebiet der Tamilen


    kovil – Hinduistischer Tempel zu Ehren von Shiva


    kulam – tamilische Bezeichnung für ein Wasserreservoir/einen Speichersee


    lakh – 100 000; Maßeinheit in Sri Lanka und Indien


    lingam – phallisches Symbol; Symbol für Shiva


    LTTE – Liberation Tigers of Tamil Eelam, auch bekannt als die Tamil Tigers (Befreiungstiger); eine Separatistenorganisation, die im Norden und Osten für die Unabhängigkeit der Tamilen kämpfte


    Maha – Monsunzeit im Nordosten


    Mahaweli Ganga – Sri Lankas längster Fluss; die Quelle liegt am Adam’s Peak, die Mündung ins Meer in der Nähe von Trincomalee


    Mahayana – spätere Form des Buddhismus, die in Korea, Japan und China verbreitet ist; wörtlich „großes Fahrzeug“ oder „großer Weg“


    Mahinda – Sohn des indischen buddhistischen Kaisers Ashoka, der den Buddhismus nach Sri Lanka gebracht haben soll


    mahout – Elefantenführer


    Maitreya – der zukünftige Buddha


    makara – mythisches Tier; eine Mischung aus Löwe, Schwein und Elefant; oft in Treppenaufgänge von Tempeln geschnitzt


    makara torana – verzierter Torbogen


    mandapaya – eine erhöhte Plattform mit dekorativen Säulen


    masala – Mischung (oft von Gewürzen)


    Mondstein – Halbedelstein; oft in Türschwellen an Tempeleingängen eingelassen


    mudra – symbolträchtige Handstellung auf einem Buddhabildnis


    Murugan – Hindugott des Krieges; auch bekannt unter den Namen Skanda und Kataragama


    naga – Schlange; bezieht sich auch auf Schlangengottheiten und -geister


    nirvana – das endgültige Ziel der Buddhisten; endgültige Erlösung aus dem Kreislauf des Leidens und der Wiedergeburten


    nuwara – Stadt


    ola – Blätter der Talipot-Palme; wird für Handschriften und traditionelle Bücher verwendet


    oruva – Auslegerkanu


    oya – Bach oder kleiner Fluss


    Pali – die Sprache, in der die buddhistischen Schriften ursprünglich verfasst waren


    palmyra – große Palme, die besonders in den trockenen Gebieten des Nordens vorkommt


    perahera – Prozession, gewöhnlich mit Tänzern, Trommlern und Elefanten


    pirivena – Lernzentrum, das gewöhnlich an ein Kloster angeschlossen ist


    poya – Vollmondtag, der immer auch Feiertag ist


    puja – „Respekt“, Opfergabe oder Gebet


    rajakariya – „Arbeiter des Königs“, die Tradition des feudalen Dienstes


    Ramayana – alte Geschichte über Rama und Sita und ihren Konflikt mit Rawana


    Rawana – „Dämonenkönig von Lanka“, der im hinduistischen Heldengedicht Ramayana Ramas wunderschöne Gattin Sita entführt


    Ruhunu – altes Zentrum singhalesischer Macht im Süden bei Tissamaharama, das sogar noch Bestand hatte, als Anuradhapura und Polonnaruwa in die Hände indischer Eroberer fielen


    samudra – großes Wasserreservoir oder Binnensee


    Sangamitta – Schwester von Mahinda; sie brachte ursprünglich den heiligen Bodhibaum-Schössling von Bodhgaya in Indien mit


    sangha – die Gemeinschaft buddhistischer Mönche und Nonnen; in Sri Lanka stellt sie eine einflussreiche Gruppe dar, die in mehrere nikayas (Orden) unterteilt ist


    Sanskrit – alte indische Sprache und das älteste bekannte Mitglied der indo-europäischen Sprachfamilie


    sari – traditionelle Frauentracht


    Sinhala – Sprache der

    singhalesischen Bevölkerung


    Singhalesen – die Mehrzahl der Bevölkerung Sri Lankas; vornehmlich singhalesisch sprechende Buddhisten


    Skanda – siehe Murugan


    stupa – siehe dagoba


    Tamilen – ein Volk südindischen Ursprungs, das die größte Minderheit in Sri Lanka darstellt; sie sprechen Tamil und sind überwiegend Hindus


    tank – künstlicher Wasserspeicher, See oder Reservoir; viele dieser tanks sind sehr groß und alt


    Theravada – orthodoxe Form des Buddhismus in Sri Lanka und Südostasien, die sich durch ihre Orientierung am Pali-Kanon auszeichnet


    unavakam – Tamilischer Name für eine Straßenhütte; von den Singhalesen kadé oder boutiques genannt


    vahalkada – feste Querverstrebungen an einer Stupa, oft hübsch verziert


    vatadage – rundes Reliquienhaus, das aus einer kleinen zentralen dagoba besteht, die von Buddhabildnissen eingerahmt und von Säulen umgeben ist


    Veddahs – die Ureinwohner Sri Lankas vor der Ankunft der Singhalesen aus Indien; auch Wanniyala-aetto genannt


    vel – Dreizack; der Gott Murugan wird oft mit einem vel dargestellt


    vihara, viharaya – Buddhistischer Gebäudekomplex mit einem Heiligtum, in dem eine Buddhastatue steht, einer Gemeindehalle und einem Haus für die Mönche


    Wanniyala-aetto – siehe Veddahs


    wewa – siehe tank


    Yala – Zeit des Südwestmonsuns

  


  
    Hinter den Kulissen


    
      WIR FREUEN UNS ÜBER EIN FEEDBACK


      Post von Travellern zu bekommen ist für uns ungemein hilfreich– Kritik und Anregungen halten uns auf dem Laufenden und helfen, unsere Bücher zu verbessern. Unser reiseerfahrenes Team liest alle Zuschriften genau durch, um zu erfahren, was an unseren Reiseführern gut und was schlecht ist. Wir können solche Post zwar nicht individuell beantworten, aber jedes Feedback wird garantiert schnurstracks an die jeweiligen Autoren weitergeleitet, rechtzeitig vor der nächsten Nachauflage.


      Wer uns schreiben will, erreicht uns über www.lonelyplanet.de/kontakt


      Hinweis: Da wir Beiträge möglicherweise in Lonely Planet Produkten (Reiseführer, Websites, digitale Medien) veröffentlichen, ggf. auch in gekürzter Form, bitten wir um Mitteilung, falls ein Kommentar nicht veröffentlicht oder ein Name nicht genannt werden soll. Wer Näheres über unsere Datenschutzpolitik wissen will, erfährt das unter www.lonelyplanet.com/privacy

    


    Dank von Lonely Planet


    Vielen Dank an alle Traveller, die mit der letzten Ausgabe unterwegs waren und uns nützliche Hinweise, gute Ratschläge und interessante Begebenheiten übermittelt haben:


    A Annele Keller, Alex Jones, Alexa Vlaming, Andrea Meier, Andrew Crouch, Anette Czepulowski, Angelique Braat, Anne Catrien Gielens, Annemarie Robertsen, Annette Elben, Asit Mukhopadhyay B Binia Fraser, Birgit Malin, Blanc Nadine, Brat Caroline, Brian Woodgate C Catharian Kaffenberger, Cecilia Jensen, Cecilia Rovelli, Cheng Huang Leng, Chris Oey, Christopher Rowland, Colleen Mavris D Dani Carranza, David Bruce-Steer, David Dimasi, David Eisenrauch, David Engstrand, David Taylor, Dilsiri Welikala E Elad Wexler, Elisa Janszen, Erich Malter, Ernesto Sanchez Beaumont, Esther Hermans-Spijker F Floris and Marcella, Frans van Assendelft G Gabriel Corens, Gary Heiden, Gemma Stewart, George Fogh, Geraldine Plas H Hans Ohrt, Herman Boerrigter I Irene Söding J James Smith, Jan Joost, Jane Mason, Javi Molina, Jean-Marc Legras, Jeroen Derichs, Jessy Nourrit, Joelle Abi Chaker, Joep van Schalkwijk, John Evans, John Moore, John Turner, Jon McGowan, Jonathan Meyer Harrison, Julia Antonova K Karel Jan van den Heuvel Rijnders, Kathryn Smyth, Kathryn Stanczyszyn, Katia Begall, Kevin Callaghan, Krupa Thakrar L Léa Deswarte, Lin Chia Ying, Louisa Johnsson Zea & Mario Zea, Luis Navas M Maarten Bavinck, Marc-Olivier Bergeron, Marieke Holl, Marius Muraska, Mariusz Lewicki, Mark Rimer, Markus Lindner, Matthew Ashbolt, Meike Sier, Melissa Lazell, Michael Konefal, Moana Mutscheller N Nadine Blanc, Natalie Hedges, Neil Hankinson, Neil Hart, Noor van Hapert O Olle Klint P Paul Buxton R Randi Johnbeck, Rita Mensink, Roger Race, Ronnie Dunetz, Rose Hawke S Sarah Parish, Saskia Beijering, Saskia Fernando, Shirin Reuvers, Shirley Sim, Siegfried Schoen, Soeren Finkbeiner, Søren & Grethe Iversen, Steve Jones, Stine Porsbjerg, Suzanne Hamilton T Thomas Winther Andersen, Tim Giesberts, Tobias Vishvabaratha, Tony Knight, Tuomo Huuskonen V Véronique D’haens, Virginia Scott


    Dank der Autoren


    Ryan Ver Berkmoes


    Ich danke allen, die mir den Aufenthalt in Sri Lanka zu einem wahren Vergnügen gemacht haben und denen ich wichtige Hinweise verdanke: So waren Milroy Janaka und mein alter Kumpel Juliet Coombe äußerst hilfreich. Ich danke aber auch den unzähligen Leuten, die meine Fragen beantwortet haben und einem offenbar verwirrten Reisenden Ratschläge erteilten, der sich jedes Wort notierte und immer noch eine weitere Frage auf Lager hatte. Und ich danke Alexis Averbuck, der selbst einmal in Sri Lanka gelebt und mir die Heimreise erleichtert hat.


    Stuart Butler


    Zuallererst danke ich meiner Ehefrau Heather und unseren Kindern Jake und Grace dafür, dass sie meine langen Abwesenheiten während der Arbeit an diesem Projekt ertragen haben– und besonders danke ich Heather dafür, dass sie auf so bewundernswerte Weise allein mit zwei kleinen Kindern zurechtgekommen ist. Wie immer danke ich aber auch meinen Freunden in Sri Lanka, Dimuthu Priyadarshana mit Familie, HA Anura, Milroy Fernando, Sena und Rashinika Kolambahewage, Stephanie und Palitha, Ramyadava Gunasekara, Juliet Coombe, Jai und Sumana und Sue und Faiesz von Sharon Inn. Und schließlich danke ich auch noch all den vielen namenlosen Sri-Lankern, die ich mit meinen Fragen nach Fahrplänen und dergleichen quälen musste.


    Iain Stewart


    Somey danke ich für die schönen Autofahrten und für die großartige Begleitung, Mark Wyndham und dem Team für die Radtour, Dimuthu für seine Gastfreundschaft und Hilfe in Mannar und Jaffna. Und natürlich danke ich James Smart, Joe Bindloss und dem gesamten Lonely Planet Team für die professionelle Unterstützung.


    Quellennachweis


    Die Daten in den Klimatabellen stammen von Peel MC, Finlayson BL & McMahon TA (2007), Aktualisierte Weltkarte der Köppen-Geiger-Klimaklassifikation, Hydrology and Earth System Sciences, 11, 1633-44.


    Abbildung auf dem Cover: Stelzenfischer bei Weligama. Jon Hicks/Corbis


    
      Über dieses Buch


      Dies ist die 3. Auflage von von Sri Lanka, basierend auf der mittlerweile 13. englischen Auflage. Konzipiert und verfasst wurde der Band von Ryan Ver Berkmoes, Stuart Butler and Iain Stewart. Die beiden vorhergehenden Auflagen stammten von Brett Atkinson, Stuart Butler, Ethan Gelber,Amy Karafin und Ryan Ver Berkmoes.


      Verantwortlich für die Zielregion Joe Bindloss, James Smart


      Projektredaktion Amanda Williamson


      Leitung der Kartografie David Kemp


      Layout Jessica Rose


      Redaktionsassistenz Victoria Harrison, Kate Kiely, Kellie Langdon, Rosie Nicholson, Christopher Pitts, Erin Richards


      Assistenz der Kartografie Mick Garrett, Corey Hutchison, Rachel Imeson


      Bildredaktion für den Umschlag Naomi Parker


      Sprache Branislava Vladisavljevic


      Dank an Ryan Evans, Claire Naylor, the Kates, Karyn Noble, Angela Tinson, Samantha Tyson, Lauren Wellicome
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    DIE AUTOREN


    
      DIE LONELY PLANET STORY
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      Ein uraltes Auto, ein paar Dollar in den Hosentaschen und Abenteuerlust, mehr brauchten Tony und Maureen Wheeler nicht, als sie 1972 zu der Reise ihres Lebens aufbrachen. Diese führte sie quer durch Europa und Asien bis nach Australien. Nach mehreren Monaten kehrten sie zurück – pleite, aber glücklich –, setzten sich an ihren Küchentisch und verfassten ihren ersten Reiseführer Across Asia on the Cheap. Binnen einer Woche verkauften sie 1500 Bücher und Lonely Planet war geboren. Heute unterhält der Verlag Büros in Melbourne (Australien), London und Oakland (USA) mit über 600 Mitarbeitern und Autoren. Sie alle teilen Tonys Überzeugung, dass ein guter Reiseführer drei Dinge tun sollte: informieren, bilden und unterhalten.

    


    Ryan Ver Berkmoes
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    Hauptautor, Colombo, Der Süden. Ryan reiste 2005 nach dem Tsunami zum ersten Mal nach Sri Lanka, weil er von dort als Journalist über die Folgen der Katastrophe berichten sollte. Schon damals imponierte ihm die Tatkraft der Sri-Lanker, und er ist heute nicht weniger beeindruckt davon, wie sich das Land aus dem langen Schattendasein emporarbeitet. Seit damals hat er Sri Lanka kreuz und quer bereist, immer auf der Suche nach dem besten Reis und Curry. Er war schon oft begeistert, aber eine Suche dieser Art kommt wohl nie ans Ziel. Ryan schreibt über Reisen und mehr unter ryanverberkmoes.com and @ryanvb


    
      Mehr über Ryan: lonelyplanet.com/members/ryanverberkmoes

    


    Stuart Butler
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    Der Westen, Zentrales Hochland. Stuart stammt eigentlich aus dem englischen Devon und gelangte auf einem Surftrip quer durch Asien Anfang der 1990er-Jahre erstmals nach Sri Lanka. Dort ist er dem Land verfallen; seither haben die Speisen und die Strände, die Tierwelt und die Wellen, die Menschen und die Berge ihn Dutzende Male angelockt. Seine Reisen haben ihn ansonsten quer durch Südasien und darüber hinaus geführt, und er kennt die Welt von den Savannen Ostafrikas bis zur arktischen Tundra. Heute lebt er zusammen mit seiner Frau und zwei kleinen Kindern an einem Strand im Südwesten Frankreichs. In diesem Buch stammen auch die Kapitel über Strände & Aktivitäten und Nationalparks & Safaris, über Reisen mit Kindern und Natur & Umwelt von Stuart. Im Internet findet man ihn unter www.stuartbutlerjournalist.com


    
      Mehr über Stuart: lonelyplanet.com/members/stuartbutler

    


    Iain Stewart


    [image: ]


    Die alten Städte, Der Osten, Jaffna & der Norden. Iain ist schon lange fasziniert von Sri Lanka, die Mitarbeit an diesem Reiseführer war aber trotzdem sein erster beruflicher Auftrag im Land. Zu den Höhepunkten seiner Reise rechnet eine 1000 km lange Motorradtour durchs Hochland mit den Teeplantagen, die majestätische Wirkung von Anuradhapura, das Treffen mit Mark in Jaffna, die Blauwale vor der Küste und die Elefanten an Land, frische Meeresfrüchte in Mirissa und viele köstliche Reiscurrys am Wegesrand. Ian hat auch die Kapitel „Essen & trinken wie die Einheimischen“ und „Tee aus Sri Lanka“ geschrieben.


    
      Mehr über Iain: lonelyplanet.com/members/iainstewart
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